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CeBIT - gut gelaunt 


Haben Sie das auch gelesen? Die CeBIT, die größte 
Computermesse des Universums, war dieses Jahr leer, 
entvölkert, tot wie das Bonner Regierungsviertel. Geis- 
terhallen, verwaiste Gänge, das Standpersonal in de- 
pressiven Weinschüben, der Messeturm umfunktio- 
niert: „Runter springen 5 Euro!“ 


Alles Unsinn: Die CeBIT war dieses Jahr so erfolgreich 
und die Stimmung so optimistisch wie lange nicht 
mehr. Und alle waren da: Über hundert Firmen hat die 
Redaktion der Macwelt auf der CeBIT besucht, von Ado- 
be, die hinter verschlossenen Türen Neues präsentier- 
te, bis Yakumo, die neue Wireless-LAN-Lösungen vor- 
stellte. Von Depression war bei den Firmen nichts zu 
merken - eher im Gegenteil: Mit innovativen Produk- 
ten und ausgefallenen Ideen konnten alle Hersteller 
aufwarten. Hewlett-Packard verdiente sich die golde- 
ne Nadel für Mac-Unterstützung und produzierte vor 
Ort per Digitaldruck Mac-Kataloge, in 
denen auf 28 Hochglanzseiten für die 
Mac-Plattform geworben wurde. To- 
pix, mit Branchenlösungen vertreten, 
registrierte größten Zulauf auf die 
Mac-Arbeitsplätze, ein ähnliches Bild 
bei Macromedia, wo die Mac-Bild- 
schirme rund um die Uhr belagert waren. Ein be- 
sonders schönes Bild auch bei der Firma Microtek. Seit 
viele Hersteller sich aus dem Scannerbereich zurück ge- 
zogen haben, boomt hier das Geschäft - insbesondere 
im Mac-Bereich. 


Fast schon schizophren mutet die Situation an: Die All- 
gemeinstimmung ist mies, die Stimmung der einzelnen 
Hersteller könnte besser nicht sein. Das Interesse für 
den Mac, insbesondere für Mac-OS X, ist riesig, auch 
auf der CeBIT. Doch in schwierigeren Zeiten, in denen 
das Geld nicht mehr so locker in der Tasche sitzt, wird 
der Kunde wählerischer. Wer gute Ideen hat und inno- 
vative Produkte zeigt, kann sich der Aufmerksamkeit 
und der Käufergunst sicher sein. Wer den Kopf in den 
Sand steckt, bekommt Probleme. Denn gerade jetzt ist 
der Zeitpunkt, Präsenz zu zeigen und um die Gunst der 
Käufer zu werben. Dieses Signal hat die CeBIT gesetzt 
- und wer es verstand, hatte zu Recht beste Laune. 


Herzlichst, Ihr 


EDITORIAL 


GESCHENKT 


«“ Zusammen mit Macwelt können Sie die- 


sen Monat bares Geld sparen. Bei einem 
Mindestbestellwert von Euro 39,99 bei 
Amazon (www.amazon.de) erhalten Sie 5 
Euro Rabatt auf Software, DVDs, Musik-CDs 
und vieles mehr. Und so geht es: Geben 
Sie bei Ihrer Bestellung unten stehenden 
Code ein und klicken Sie auf „Einlösen“. 
Diese Aktion ist zeitlich begrenzt und läuft 
bis zum 7. Mai 2003. 


Code: MWPM-33XT-YVF4 


Rabatt gilt für alle Produkte außer Bücher, Min- 
destbestellwert: 39,99 Euro, Lieferung versandkos- 
tenfrei, befristet bis 7.5.2003. 


ANTI-SPAM-PROGRAMM 


« Leiden Sie unter E-Mail-Müll? Wir auch! 


Deshalb gibt es in dieser Macwelt ein pro- 
fessionelles Tool, das Sie in Zukunft vor 
unerwünschten Mails beschützt. Spamfire 
Light, das neue Filterprogramm aus dem 
Hause Matterform Media, liegt als unbe- 
grenzte Vollversion dieser Ausgabe bei. 
Das beste: Es läuft auf dem klassischen 
Mac-OS und auf Mac-0S X. Alles zu Spam- 
fire finden Sie auf Seite 8. 


KOSMOS VOGELFÜHRER 


«+ Wer viele Stunden täglich am Mac zubringt, 


sollte sich Abwechslung gönnen. Ideal: Sie 
gehen ein paar Stunden raus an die frische 
Luft. Fast so gut: Sie sehen sich unseren Vo- 
gelführer von Kosmos an. Das Standard- 
werk für Hobby-Ornithologen umfasst 100 
einheimische Vogelarten in Wort, Bild und 
Ton. Mehr zu unserer zweiten Vollversion le- 
sen Sie auf Seite 7. 


ALLES BRENNEN! 


= Am 23. April erscheint das neue Sonder- 


heft der Macwelt „Alles brennen und ko- 
pieren“. Auf 116 Seiten lesen Sie alles 
zum Thema CD und DVD brennen, mit 
ausführlichen Workshops, Tests und Tipps. 
Eine CD mit über 100 Tools und der neu- 
esten Version vom Audioprogramm Spark 
LE rundet das Sonderheft ab. Vorbestellen 
kann man das Heft zum Vorzugspreis von 
Euro 8,95 unter www.macwelt.de/kiosk 
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Wie lange dauert es noch, bis Mac-OS X 
für professionelle Kreative einsetzbar ist? 
Ein Bericht zum Stand der Dinge 


Mehr zu Xpress 6 


Nachdem Quark erste Informationen ver- 
öffentlicht hat, werden nun mehr Details 
zur nächsten Xpress-Version bekannt 


Online-Redaktionssysteme 


HTML-Seiten im Internet zu publizieren 
soll vor allem einfach sein. Wir testen 
unterschiedliche Systeme 
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Serie Photoshop 


Folge 9: Wer immer wieder die gleichen 
Bildarbeiten erledigt, sollte die Automati- 
sierungsfunktionen kennen lernen 


Kreativ-Serie Gestalten 


Folge 3: Auch Kleinanzeigen lassen sich 
ansprechend gestalten, wenn man weiß, 
worauf man achten muss 


2 CDs im Heft Kosmos Vogelfüh- 
rer, Spamfire LE, Data Recycler, 
Data Rescue und vieles mehr. 
Alle Infos ab Seite 6 
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Leser-CDs 5 | 2003 


Vogelführer und Sicherungs-Software Gerade in Frühling und Frühsommer beruhigen uns Vogel- 
stimmen sehr. Noch ruhiger ist, wer Backups seiner Daten hat, sich vor nervigen E-Mails wappnet 


und jederzeit den letzten Stand seiner Daten wiederherzustellen vermag 


# ERNEUT GEBEN WIR der Macwelt einen 
derart umfangreichen Multimediatitel bei, dass 
eine CD nicht für all das Material ausreicht, das 


von Peter Müller 


Service | Softwarefinder 


us as Test Data Backup X Mighty Mouse VueScan 
wir in diesem Monat gesammelt haben. Der Testbilder Digitalkameras Data Recycler X MP3 Sushi Xupport 
Kosmos-Vogelführer ist ein liebevoll gestaltetes PPP Genie Data Rescue Demo 05 9 Helper Tools 
Medium, das gerade Einsteigern der Ornitholo- ia Jo2 De Password Key Acrobat Reader 5.1d 
. nn B 5 ER Vergleichstest LCDs Drag'n Back Password Please Stuffit Lite 7.0.1 
gie dabei hilft, mehr über die heimische Vogel- Publish DV Backup Photo Cropper Stufflt Lite X 7.01 
welt zu erfahren. Mehr dazu lesen Sie auf der Blosxom ee TechTool Lite 3.0.4 
nächsten Seite. a re Alan ea Graphic Converter 4.5.3 
p Internet 
R s MySQL FramedX Real Backup Camino 07 
Daten sichern und wieder herstellen NetNewswWirelite  feeBackp Ridge ib 2.91. 
m 0 . B Bir: FW Web Cam Driver Sace & Date Monkala 
Für die Freizeit einen Vogelführer, für das Ar- Gemini Samba X man 
: Br er: i . _ Praxis Happy Gear Search & Rescue j 
beitsleben nützliche Tools: Hier leistet die Mac Backup Script ee SINeT Keopet Updates und Treiber 
welt-Leser-CD 5|2003 unschätzbare Dienste. Die Baxter Ibeezz Simple Forum BB Edit 7.0.3 
i - Boot CD IGetter Slope Rider Cinema 4D 8.1 
beiden Programme Data Backup X und Data Re Bouncing Ball Mr ie Epson Stylus Photo 960 
cycler X von Prosoft sind jeweils drei Monate Broadband Optimizer Impression Startuplock File Browser Update 
voll funktionsfähig. Das Datensicherungspro- BTV Pro IP via Bluetooth Super Lock Pro Flash Plaxer 6 
Data Backup X läuftohrie funkti 1 Carbon Copy Cloner IPNet Tuner Switch Back iMate 2.7 
sramn1, Data BACKUP Ara HE ONE AUNSEIOBATE Catapult Keys Off Sync Lasso Pro 6.0.3 
Einschränkung bis Ende Juni, Data Recycler X CD Backup Kids Menu T-DSLSpeed Manager Netscape 7.0.2 
stellt 90 Tage lang vom Tag der Installation an Ciboulette Konfabulator Turboprint Retrospect Driver Update 
. Cocktail Lock Out USB Overdrive Web Shuttle DSL 
alte Datenbestände auf der Mac-OS-X-Festplat- Cronnix Macam Utility Dog Webstar V 5.2.4 
te wieder her (siehe Kasten: „Ruhe bewahren: 
Daten sichern und wieder herstellen“) 
Gar nicht erst aus der Ruhe bringen lässt sich, aller Art oder Porno-Websites für seinen Mail- 
wer in seiner Mailbox nur Nachrichten findet, Account unter Mac-OS 9 und Mac-OS X wir- 
die ihn auch wirklich betreffen und interessie-  kungsvoll blockiert, lesen Sie auf Seite 8. 
ren. Matterform hat für die aktuelle Leser-CD , 
eine exklusive Vollversion des Spam-Filters Fazit 
Spamfire 1.3.3 zur Verfügung gestellt. Wieman Wer sich das Rundum-Sorglos-Paket der beiden 
Werbemüll für Online-Casinos, vermeintlich CDs auf seinen Rechner spielt, kann das Früh- 
günstige Kredite, kosmetische Operationen lingserwachen beruhigt genießen. & 
Info | Ruhe bewahren: Daten sichern und wieder herstellen 
Nicht zuletzt die Stabilität und die Sicherheit on Umsichtige Zeitgenossen lassen es in der Regel E En 
Mac-0S X gegen Angriffe von außen, haben die gar nicht erst zum Datenverlust kommen und er- SRATEX FROHDOFT 
Kaufentscheidung der meisten Mac-Anwender be- stellen regelmäßig Sicherungskopien. Freigeschaltet == _— 
einflusst. Dennoch droht auch auf dem Mac der to- mit der Seriennummer T99 306 523 385 DB, die bis E2 
tale Datenverlust. Damit man seine Arbeit nicht im- Ende Juni gilt, erstellt Data Backup X Kopien von re 
mer wieder von vorne anfangen muss, wappnet Ordnern oder ganzen Volumes und gleicht die In- Pen | # - 


man sich besser rechtzeitig mit den richtigen Tools. 
Prosoft hat uns zwei Programme in exklusiven 90- 
Tage-Versionen zur Verfügung gestellt, die der Da- 
tensicherung und -wiederherstellung dienen und 
macht zudem ein spezielles Upgrade-Angebot. 
Data Recycler X stellt wirkungsvoll versehentlich 
gelöschte Daten wieder her und bietet dabei einen 
dreistufigen Schutz. Ein Frühwarnsystem überprüft, 
ob Dateien die Zerstörung droht. 


halte von Verzeichnissen ab. 

Nach Ablauf der dreimonatigen Testphase können 
Macwelt-Leser auf der Website von Prosoft Vollver- 
sionen von Data Recycler X und Data Backup X so- , 
wie der Datenrettungssoftware Data Rescue X er- E 


werben. Wer unter www.prosoftengineering.com 
/specials eines der drei Tools kauft, erhält einen 
Rabatt von 25 Prozent auf das zweite Produkt, alle 
drei kosten im Paket 149 anstatt 187 US-Dollar. 


Data Backup X Nicht nur Sicherungskopien 
erstellt die 90-Tage-Vollversion von Prosoft, 
ebenso lassen sich die Inhalte ganzer Volu- 
mes miteinander abgleichen. 


SYSTEMVORAUS- 
SETZUNGEN 


Von 1994 stammt der 
Kosmos Vogelführer, ent- 
sprechend bescheiden 
sind die Voraussetzungen 
an Hard- und Software. 
Ein Mac mit Power-PC-Pro- 
zessor, 16 MB Arbeitsspei- 
cher und Farbmonitor 
genügen. Der Vogelatlas 
gibt sich mit allen Mac- 
Betriebssystemen ab Sys- 
tem 7 zufrieden, auch 
unter der Classic-Umge- 
bung von Mac-OS X gibt 
es keine Probleme. 

Den Kosmos Vogelführer 
muss man nicht installie- 
ren. CD einlegen und die 
Applikation starten 
genügt. 


AKTUELL 


Vollversion: Vogelführer 


Interaktives Vogellexikon auf CD Rechtzeitig zum Frühling gibt es von der Macwelt ein besonderes 
Geschenk für unsere Leser: den kompletten Kosmos Vogelführer als Original auf CD. Fast 100 einhei- 


mische Arten sind hier erfasst und in Wort, Bild und Ton erklärt 


+ WIE HEIßT Europas kleinster Vogel? Es ist 
das Goldhähnchen, das es als Sommer- und 
Wintergoldhähnchen gibt. Es wird bis zu 9 Zen- 
timeter groß und wiegt gerade mal bescheide- 
ne 5 bis 7 Gramm. Wer das Goldhähnchen be- 
obachten möchte, braucht entweder gute Au- 
gen oder ein starkes Fernglas, denn es sitzt am 
liebsten in Baumwipfeln, wo es aufgrund der er- 
wähnten geringen Körpergröße eher schwer 
auszumachen ist. 


Vogelwelt von A bis Z 


Wer weder gute Augen noch einen Feldstecher 
besitzt, kann sich auch mit unserem Kosmos Vo- 
gelatlas behelfen. Hier sind fast hundert Vogel- 
arten in Wort, Bild und Ton erfasst. Von der Am- 
sel bis zur Zwergohreule („Kleiner als der Stein- 
kauz. Unterscheidet sich von diesem durch Fe- 
derohren“) lassen sich die Vögel alphabetisch 
nachschlagen. Zu jedem Tier erhält man Be- 
schreibungen sowie eine Fülle von Bildern und 
Gesangsbeispielen. Wer das Goldhähnchen sin- 
gen hören möchte, sollte die CD nehmen - es 
bringt bei aller Kleinheit nicht viel mehr als ein 
bescheidenes Fiepsen zu Stande. 

Man muss kein ausgesprochener Ornitho- 
loge sein, um am Vogellexikon seinen Spaß zu 
haben. Die Texte sind kurz gehalten, die Infor- 
mationen gut aufbereitet und die Bestim- 
mungshilfe ganz auf den Laien ausgerichtet. 


Auf der Höhe der Zeit 


Dass der Kosmos Vogelführer fast 9 Jahre alt ist, 
merkt man ihm kaum an. Er läuft problemlos in 
der Classic-Umgebung von Mac-OS X und ist be- 
scheiden, was die Hardwarevoraussetzungen 
angeht (siehe Randspalte). Lediglich die ver- 
gleichsweise kleine Bildschirmpräsentation ist 
nicht mehr zeitgemäß, lässt sich aber ver- 
schmerzen, wenn man die Auflösung am Moni- 
tor geringer einstellt. 

Ansonsten ist das Alter des Vogelführers 
kein Nachteil. Und in einem Punkt zeigt er sich 
ganz auf der Höhe der Zeit. Die Vogelstimmen 
liegen als separate Audio-Partition auf der CD 
vor. In iTunes geladen, in MP3 umgewandelt 
und auf den iPod überspielt, erhalten Großstadt 
geschädigte Macianer ihr ganz persönliches 
Vogelkonzert fürs Büro, zu Hause oder unter- 
wegs. % 


von Sebastian Hirsch 


Nicht sehr groß Euro- 
pas kleinster Vogel: das 
Sommergoldhähnchen. 


Beschreibung In Wort, 
Bild und Ton werden die 
Vögel im Atlas erklärt. 


Inn 


Erklärung Was 

genau den Pirol zum 
Pirol macht, erfährt man 
in genauen Beschrei- 
bungen. 


Diaschau Auch eine 
Diaschau mit den dazu 
gehörigen Vogelgesän- 
gen hat der Vogelführer 
zu bieten. 
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SYSTEMVORAUS- 
SETZUNG 


Spamfire läuft 
auf jedem Mac 


X 


mit Power-PC-Prozessor 


ab Mac-OS 9.1 oder 
ab Mac-0S X 10.1. Das 
Programm selbst 
belegt rund 20 MB 
Arbeitsspeicher. 


4 der 10 Schritte Nach der 


Seri 


'ennummer fragt Spamfire 


nach E-Mail-Adresse und 

Kennwort für den POP3-Server 
(Bild 1 und 2), danach für den 
SMTP-Server (Bild 3). Im Bild 4 


stel 


len wir den Grenzwert der 


Vollversion: Spamfire 


E-Mail-Filter auf CD Spam hat Konjunktur. Unabhängig davon, ob man sich davon mehr oder minder 
belästigt fühlt oder ob einem dadurch wirklich zusätzliche Kosten entstehen, gilt: Viele Computer- 


besitzer wollen, dass ihr E-Mail-Postfach nur das enthält, was es soll 


+ SPAMFIRE IST EINE Software, die Spam, 
oder auf Deutsch: Massen-E-Mails, online filtert, 
bevor das eigentliche E-Mail-Programm die 
Nachrichten vom E-Mail-Server holt. 


Einen Haken hat die Sache 


Dazu muss Spamfire alle Nachrichten auf dem 
Server lesen (umgangssprachlich: „Nachrichten 
holen“), um sie analysieren zu können. Und da 
das Programm Vorspann und Inhalt jeder Nach- 
richt prüft, lädt die Software die Nachrichten 
ganz vom Server. Download-Gebühren kann 
man damit also nicht senken. 


So erkennt die Software Spam 


Bei der Analyse arbeitet das Programm mit ei- 
nem Punktesystem. Hat eine Nachricht zu vie- 
le Punkte, markiert Spamfire diese Nachricht in 
seiner internen Datenbank als Spam, und 
schickt den Befehl ab, um diese eine Nachricht 
auf dem Server zu löschen. Erst dann sollte man 
die E-Mails mit dem Standard-E-Mail-Pro- 
gramm lesen. Damit die Reihenfolge stimmt, 
hat Matterform die passenden Skripts mitgelie- 
fert, die man in den Voreinstellungen auswählt 
(„Spamfire > Preferences > Schedule“). 

Die Details der Analyse sind leicht zu ver- 
stehen. Öffnet man die Voreinstellungen 
(„Spamfire > Preferences“), findet man unter 
dem Punkt „Filters“ eine lange Liste von Kate- 
gorien und Einträgen. Spamfire vergibt damit 
für Vorspann und Header einer E-Mail zwischen 
1 und 60 Punkte, wenn bestimmte Merkmale 
erfüllt sind. Jede E-Mail durchläuft alle diese Fil- 
ter, die Zahl der Punkte pro Filter wird addiert. 


Die Feinjustage für die Filter 


Was man aber selbst bestimmen kann (und 
muss), ist der Grenzwert für die Punkteskala. 
Dazu dient der Schieberegler in „Spamfire > 


Spamanalyse ein. 
2) Tg Tau Barden 2.8 Upiemlirn Ye Dana iss 
ber me rei nn a ri ab re ie 
(5. as La ni Ana} Maid gi Mac I Bag m 
aa er Fer 
akt: mu PIERRE nun mama mn 
Fass ittetite Bir irren der mibrre ihr 
L3 u dr mr 
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von Walter Mehl 


Info | Installation und Kauf 


Die Installation von Spamfire ist einfach: Es genügt, das Symbol auf der CD 
mit einem Doppelklick auszuwählen und dann im Finder das Programm von 
der virtuellen Festplatte in einen Ordner zu ziehen. Startet man das Programm, 
kommt zuerst die Frage nach der Seriennummer, die alle Macwelt-Leser über 
die spezielle Internet-Seite www.matterform.com/macwelt erhalten. 


Einrichtung Anschließend startet ein Hilfsprogramm für die Konfiguration von 
Spamfire, das in zehn Schritten die wichtigsten Parameter erfragt und auf die 
Voreinstellungen verteilt (kontrollierbar über „Spamfire > Preferences“). Mit 
der installierten Version Spamfire Lite lässt sich ein E-Mail-Konto schützen. 


Pro-Update billiger Wer mehrere Konten Spam-frei halten möchte, kann zu 
einem einmaligen Sonderpreis von 15 US-Dollar (sonst 29 US-Dollar) auf die 
Pro-Version von Spamfire wechseln, die zudem das Recht auf regelmäßige 
Filter-Udpates einschließt. Diese Version ist aber nur über die Website des US- 
Herstellers erhältlich, für die Zahlung braucht man eine Kreditkarte. 


Preferences > Accounts“. Leider gibt es keine 
nummerische Eingabe, deshalb stellt man am 
Anfang den Regler besser auf einen mittleren 
Wert, was etwa 80 bis 90 Punkten entspricht. 


Wenn das Programm zu eifrig war 


Ist einmal ein Missgeschick passiert, sprich, ist 
eine gute Nachricht in den Filtern von Spamfi- 
re hängen geblieben, kommt der Knopf mit dem 
Symbol eines Feuerlöschers zum Zug. Die Funk- 
tion „Rescue“ stellt die schon gelöschte E-Mail 
wieder zurück ins Postfach, was in unseren Tests 
dann einwandfrei funktioniert, wenn man un- 
ter „Spamfire > Preferences > Safety“ alle Ein- 
stellungen macht, damit Spamfire E-Mails ver- 
schicken kann. Sollte der Versand aus irgendei- 
nem Grund scheitern, ist die E-Mail noch nicht 
ganz verschwunden: Sie steckt komplett in der 
internen Datenbank von Spamfire, und ihr In- 
halt wird sichtbar, wenn man im Hauptfenster 
die Nachricht mit einem Doppelklick öffnet. ® 
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Online-Musikdienst „Apple revolutioniert die Online-Musikdienste.” So könnte die Schlagzeile für 
den offenbar geplanten Kauf- und Downloadservice für Musikdateien a la Apple lauten, der schon 
im nächsten Monat starten soll. Dabei manövriert Steve Jobs sein Unternehmen aus dem Abseits 


Unzufrieden Protest gegen das Gebaren der Musikindustrie kommt auch von den Musikern. 


EINSTIEG 


Napster war die erste 
prominente Anlaufstelle 
für kostenlose MP3- 
Downloads, die die Mu- 
sikindustrie schließen 
ließ. In der Folge prospe- 
rierten Peer-to-peer- 
Netze, die es unmöglich 
machen, einzelne Betrei- 
ber wegen Copyright- 
Verstößen zu belangen. 
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+ „IT’S HIP IT’S QUICK. IT’S EASY.“ So soll 
ein Eingeweihter aus der Musikindustrie den 
Online-Musikdienst beschrieben haben, den Ap- 
ple derzeit offenbar entwickelt. Die Los Angeles 
Times ist die erste Zeitung, die die Nachricht 
veröffentlicht und damit zahlreiche Kommen- 
tatoren und Kolumnisten auf den Plan ruft. End- 
lich, sagen die einen, gibt es einen legalen Weg, 
Musik nicht mehr nur in gebrannter Form zu er- 
werben - lächerlich finden die anderen, die auf 
den kleinen Marktanteil des Macintosh verwei- 
sen und damit zumindest die Euphorie der Mu- 
sikindustrie dämpfen. 


Copy kills Music 


Dabei ist es längst an der Zeit, sich Gedanken 
darüber zu machen, wie die digitale Zukunft 
aussieht. Bisher warfen Plattenfirmen in abseh- 
barer Regelmäßigkeit Studien auf den Tisch, die 
aufzeigten, wie viel finanziellen Schaden ille- 
gale Musik-Downloads im Internet anrichten. 
Mit dem Slogan „Copy kills Music“ appelliert die 
Industrie an das Gewissen der Musiktausch-Ge- 
meinde. Schließlich seien es die Künstler, die 
unter dem unautorisierten Verbreiten ihrer Wer- 
ke leiden müssen. Doch die Kritik der angeblich 
Betroffenen richtet sich vor allem gegen die Ver- 
tragspraxis der Musikindustrie, wie es etwa 
Courtney Love öffentlich gesagt hat. Es wehren 
sich aber auch Künstler gegen Tauschbörsen. 
Mehr als 320 000 Napster-Nutzer wurden auf 


Cupertino 


von Christian Rüb 


Töne aus 


die Initiative der Heavy-Metal-Band Metalli- 
ca von dem Service ausgeschlossen. Und auch 
Ex-NWA-Rapper Dr. Dre veranlasste das Lö- 
schen seiner Songs auf den Seiten der deut- 
schen Betreiber von MP3hitz.com. 


Rip. Mix. Burn. 


Apple forcierte anfangs selbst das freie Ko- 
pieren von Musik. Der MP3-Player iPod ent- 
hält zwar einen hauchdünnen Kopierschutz, 
der es verhindern soll, Musikdateien auf ei- 
nen anderen als den eigenen Computer zu ko- 
pieren, doch gibt es mittlerweile genug Werk- 
zeuge auf dem Markt, die diesen Schutz um- 
gehen. Die Musikindustrie würdigt das Be- 
mühen der Jobs-Company, dem freien Kopie- 
ren einen Riegel vorzuschieben. Auf anderen 
MP3-Playern sind derartige Beschränkungen 
überhaupt nicht vorhanden. Immerhin ver- 
mittelt Apple den Eindruck, die Rechte beider 
Seiten im Auge zu behalten: sowohl der In- 
dustrie als auch der Kunden. 

Der neue Musikdienst soll es angeblich er- 
lauben, Musikdateien nach wie vor sowohl 
auf dem eigenen Rechner anzuhören als auch 
auf den iPod zu kopieren oder auf CD bren- 
nen zu können. Ein Aspekt, der die Akzeptanz 
für einen Bezahldienst erhöhen würde. Die 
Musikindustrie antwortete bisher nur mit CD- 
Kopierschutzmechanismen, die die Rechte ih- 
rer eigenen Kunden so weit beschneiden, dass 


Dr. Dre Der Rapper ist gegen 
Tauschbörsen und schützt seine Hits. 


Courtney Love Immer für Schlagzei- 
len gut, kritisiert sie die Musikindus- 
trie für ihre Fesselverträge. 


zum Teil gekaufte Musik-CDs den iMac lahm le- 
gen und es damit unmöglich ist, einen iPod zu 
füttern. Hier sind die ersten Störfrequenzen zu 
spüren, die Apples Digital Hub gefährden und 
wohl ein Auslöser für die Entwicklung eines ei- 
genen Dienstes sind. 


Legale Wege versperrt 


Macht sich der Mac-Anwender also auf den 
Weg, Musik legal im Netz zu erwerben, stößt er 
nur auf Hürden. Die etablierten Download- 
Dienste Pressplay, Musicnet und Listen.com 
speisen Mac-Anwender lapidar mit einem „Sor- 
ry, this service is not supporting Mac-OS at the 
moment“ ab. Der Grund dabei ist allerdings 
nicht ausschließlich technischer Natur: Apple 
hat sich bisher verweigert, ein Digital Rights 
Management (DRM) wie etwa Microsoft einzu- 
führen. Die bestehenden Online-Musikdienste 
verlangen aber DRM und setzen deshalb auf das 
Format Windows Media Audio (WMA). Das 
proprietäre Microsoft-Format umfasst Mecha- 
nismen, die es erlauben, die Vervielfältigung 
und Weiterverwendung genau zu regeln - im 
Gegensatz zu MP3s. Solche WMA-Dateien las- 
sen sich allerdings nur mit Windows Media 
Player 9 abspielen, den es für den Mac bisher 
nicht gibt. Selbst wenn es eine entsprechende 
Mac-Portierung gäbe, iPod-Besitzer hätten das 
Nachsehen, denn der mobile Musikplayer ver- 
steht sich primär auf MP3 und nicht auf WMA. 
Somit sieht sich Apple gleich in zweierlei Hin- 
sicht im Abseits. 


Standard statt WMA 


Es bleibt also CEO Steve Jobs nichts anderes 
übrig, als selbst das Ruder in die Hand zu neh- 
men, um seinen Digital Hub durch die Bran- 
dung der Musikindustrie zu schiffen. Dabei 
kommen nun weder MP3 noch WMA zum Ein- 
satz. Vielmehr setzt Apple auch hier auf einen 
Industriestandard, das Advanced Audio Coding 
(AAC). AAC ist der Nachfolger von MP3 und 
wurde 1998 von Dolby, Fraunhofer, AT&T, So- 
ny und Nokia entwickelt. Es ist auf niedrige Da- 
tenraten optimiert und eignet sich vorzüglich 
für Digital Audio Broadcasting (siehe Kasten 
„Das Format AAC“). 


Was ein Dienst leisten muss 


Erfolgreich ist so ein kostenpflichtiger Dienst 
nicht von heute auf morgen - auch wenn ein 
Apfel-Logo darauf klebt. Warum soll man plötz- 
lich Geld für etwas bezahlen, das es bisher kos- 
tenlos gab? Schließlich existieren Limewire & 
Co. auch weiterhin. Ein Bezahldienst kann sei- 
ne Stärken da ausspielen, wo es bei P2P-Clients 
hapert: Akzeptable Bandbreiten, hohe Qualität, 
schnelle Suchergebnisse, eine große Auswahl 
und vor allem die Aktualität sind wichtige Fak- 
toren. Für den Bezahldienst soll die von Ama- 


Macwelt-Report 


Das Format AAC 


Die erste Entwicklung des Formats Advanced Au- 
dio Coding (AAC), MPEG2-AAC, war für die Stereo- 
Ausgabe unter 128 kBit/s konzipiert, geht aber 
mittlerweile in der Audiokompression MPEG4-Au- 
dio bei sogar 64 kBit/s auf. Somit basiert letztlich 
auch MPEG-4 auf AAC und lässt sich dadurch von 
jeder Applikation abspielen, die auf Quicktime 6 
zugreift. iTunes selbst decodiert schon heute AAC- 
Dateien. 

Pluspunkt Kopierschutz Anders als MP3 lässt der 
AAC-Codec Platz für einen Kopierschutz. Was ge- 
nau dieser in Apples Plänen bewirkt, ist bislang 
unklar. Möglich ist zum einen eine Art Wasserzei- 
chen, das bei Copyright-Verstößen eindeutig den 
Käufer identifiziert. Zum anderen könnte aber auch 
so etwas wie eine Schale um die Datei liegen, die 
sich nur für den Besitzer öffnet. Damit wäre das 
Kopieren auf einen anderen Computer unmöglich. 
Dass Apple bereits vier der fünf großen Musik- 
unternehmen, nämlich Sony, Universal, Warner, 
BMG und EMI auf seiner Seite hat, spricht für den 
zweiten Schutzmechanismus. 


AKTUELL 


zon lizenzierte One-Click-Technik zum Einsatz 
kommen - vielleicht lässt sich Apple auch dazu 
hinreißen, sein .Mac-Konto mit einer Gutschrift 
zu verbinden. Bis dato sind noch keine Infor- 
mationen zur Preisgestaltung durchgesickert. 


Fazit 


Ein eigener Online-Musikdienst bringt Apple 
aus dem illegalen Abseits - ein kluger Schach- 
zug von Steve Jobs. Ob das Projekt Erfolg hat, 
entscheidet letztlich die Qualität. Schließlich 
zahlt man nicht gerne für etwas, das bisher kos- 
tenlos war. %* 


Metallica Die Heavy-Metal-Band verstand wenig Spass, sorgte mit ihren Copyright-Klagen gegen 
Napster für den Ausschluss zahlreicher Kunden und leitete so das Ende des MP3-Dienstes ein. 
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NEWS 


APPLE UND DER MAC-MARKT 


Neues Update: Mac-0S X 10.2.5 


Apple hält das Update-Tempo für Mac-OS X bei, wenn man der Gerüchteküche im Inter- 
net glauben darf. Schon ab Ende April dieses Jahres soll Mac-OS X 10.2.5 zu haben sein 
und Verbesserungen für die Graphik- und Sound-Ausgabe sowie für Netzverbindungen 


Comspot startet Händler-Netz 


Comspot startet ein Franchise-Konzept, in dem 
der Händler mehrere Partner in einem Städte- 
übergreifenden Netz zusammenfasst und orga- 
nisiert. Den Auftakt macht die Zusammenarbeit 
mit der Würzburger Firma Comacs. Das Ziel der 
Franchise-Idee formuliert Michael Hencke, Ge- 
schäftsführer von Comspot, so: „Bereits jetzt 
nutzen Hersteller und Lieferanten die Möglich- 


Messeprogramm für Köln 


zu Windows- und Apple-File-Servern bringen. 
Außerdem wurden die Beta-Tester angewiesen, 
OpenGL besonders zu testen, was darauf hinweist, dass 
neue Treiber für die internen Grafikkarten der Macs wohl 
zu dem Paket gehören. Aus gut unterrichteten Kreisen war 
außerdem zu hören, dass Bluetooth-Verbindungen verbessert 
werden sollen und möglicherweise eine neue Version von Mail 
mit 10.2.5 ausgeliefert wird. Zu den Problemen mit der ak- 
tuellen Version 10.2.4 von Mac-OS X wollten die Gerüchte- 
küchen keine Besserung versprechen, insbesondere die 
Schwierigkeiten mit teilentladenen Batterien von Power- 
books und iBooks werden mit dem nächsten Update 
wohl noch nicht gelöst. 
Redaktion Macwelt 


keit, ihr Produktportfolio professionell in ziel- 
gruppenrelevanten Medien zu präsentieren und 
brauchen unser Feedback zu Optimierung und 
Planung. Bereits nach Aufnahme der ersten 
Partner werden wir auch Marketingstrategien, 
wie Apple’s Digital Hub in lokalen Erlebniswel- 
ten für den Kunden umsetzen können.“ pm 
INFO Comspot E-Maıt franchise@comspot.de 


Bei der Gestaltung des Rahmenprogramms zur Mac- 
Expo, der neuen deutschen Mac-Messe, möchte der 
Ausrichter erstmals auch auf die Wünsche der Anwen- 
der in Deutschland, Österreich und der Schweiz einge- 
hen, die noch bis Mitte April 2003 Gelegenheit haben, 
Vorschläge einzureichen. Momentan plant Ausrichter 
K+S das Vortragsprogramm mit Diskussionen, einer 
Bühne sowie Wettbewerben abzurunden. Dabei profi- 
tiert man von den Erfahrungen der Macworld UK in Lon- 
don, deren kostenpflichtige Master-Class-Veranstal- 
tungen zu den Themen „Audio & Music”, „Final Cut 
Pro“ und „Mac-OS X” vollkommen ausgebucht waren. 
Die Mac-Expo Deutschland findet zwischen dem 23. 23:24:25 


und dem 25. Juni 2003 auf dem Kölner Messegelände 
in Halle 6, zeitgleich zur Mediavision 2003 statt, der 
Eintritt kostet regulär 15 Euro, ermäßigt 8 Euro. mbi 

INFO K+S, Daniel Pein TEL (D) 0 89/3 60 71-240 WEB Köln 


www.mac-expo.de 
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JUNE 2003 
Köln Messe 
Germany 


Www.maG-expo,ce 


Neues Macwelt- 
Sonderheft 


Dem Schwerpunkt „Brennen und Kopieren” 
widmet sich das neueste Tipps-&-Tricks- 
Sonderheft der Macwelt. Egal, ob Sie Tuto- 
rials für Apples iApplikationen suchen, die 
besten Tricks, wie Sie 
VHS-Filme auf DVD oder 
CD brennen, selbst Videos 
erstellen und bearbeiten 
wollen oder einfach noch 
ein paar Kniffe suchen, 
mit denen Sie noch pro- 
fessioneller arbeiten kön- 
nen - das Sonderheft bie- 
tet reichlich Material für 
Einsteiger wie Fortge- 
schrittene. Im Preis von 9,95 Euro ist eine CD 
mit 100 Top-Tools für die Bereiche „Daten 
brennen“, „Audio“, „Video“ und „Film“ so- 
wie einer zum Thema passenden Vollversion 
inklusive. Wer das Sonderheft über www. 
macwelt.de/_kiosk bestellt, erhält es zum 
Vorteilspreis von 8,95 Euro. Das Sonderheft 
ist ab Mittwoch, 23.4.2003, im Handel. mbi 


InFO Macwelt TEL (D) 0 89/3 60 86-234 
WEB www.macwelt.de 


Sony zu Zahlungen verurteilt 


Sony muss nach einem Gerichtsbeschluss 
25 Millionen Dollar an Lizenzgebühren 
nachzahlen. Das Gericht sah es als er- 
weisen an, dass der Hersteller beim An- 
schluss von Kameras an PCs oder Macs 
eine Technologie verwendet, die von ei- 
nem Patent geschützt ist, das die Lizen- 
zierungsfirma St. Clair Intellectual Pro- 
perty Consultants hält. Ursprünglich hat- 
te der Kläger, der die Rechte an der Tech- 
nologie 1995 erworben hatte, von Sony 
171 Millionen US-Dollar gefordert, der 
Umsatz des japanischen Konzerns im Ka- 
merabereich hat seit 1998 drei Milliarden 
US-Dollar betragen. Der Hersteller von 
Unterhaltungselektronik will das Urteil 
nicht akzeptieren und deshalb in die Be- 
rufung gehen. Den Übertrag von Bildda- 
ten von einem Fotoapparat auf den Com- 
puter organisiere im Fall von Sony stets 
der Rechner, es seien also keineswegs Pa- 
tent verletzende Technologien in die Ka- 
meras eingebaut. pm 


INFO Sony WEB WwWw.sony.de 


RECHNER 


AKTUELL 


KURZMELDUNGEN 


«+ Aus für CRT-iMac 
Apple hat den Verkauf des iMac mit 15- 
Zoll-CRT-Monitor und G3-Prozessor einge- 
stellt, nur noch im Education Store sind 
Restbestände zu haben. Viereinhalb Jahre 
nach der Vorstellung des Bondi Blue en- 
det so die Erfolgsstory des Rechners. pm 


« WWDC verschoben 
Da Panther, Mac-OS X10.3, noch nicht 
weit genug sei, um den Entwicklern ge- 
zeigt werden zu können, hat Apple die 
Weltweite Entwicklerkonferenz (http:// 
developer.apple.com/wwdc/index.html) 
verschoben. Sie findet nun vom 23. bis 
27.6.2003 in San Francisco statt. mbi 


» Preis für 802.119 
Den Award Outlook 4Mobility 2003 hat 
Apple für die Einführung des mobilen 
Standards IEEE 802.119 als Airport Extre- 
me in seine Produktlinie erhalten. pm 


« Al Gore bei Apple 
Apple hat den früheren US-Vizepräsident 
Al Gore in den Aufsichtsrat gewählt. CEO 
Steve Jobs begrüßte den Neuzugang mit 
den Worten, er sei „aufgeregt und ge- 
ehrt”, dass Al Gore seine Firma ausge- 
wählt habe, um in der 
Wirtschaft aktiv zu sein. 
Al Gore bringe ein un- 
schätzbares Wissen aus 
seiner Erfahrung ein, die 
größte Organisation der 
Welt, nämlich die Ver- 
einigten Staaten, mit 
geleitet zu haben. pm 


« Info-Abende zu Mac-05 X 
Cancom bietet kostenlose Informations- 
abende zum Thema Mac-OS X 10.2 an, 
deren Motto „Ready to switch“ speziell 
auf die Bedürfnisse von Mediendienst- 
leistern zugeschnitten ist. Unter www. 
cancom.de/osx sind die genauen Termine 
zu erfahren, der Veranstalter bittet um ei- 
ne Registrierung. Das Programm beginnt 
um 19 Uhr. pm 


Digital Lifestyle 

Comline präsentiert am 26. April 2003 
neue Produkte der US-Messe NAB, darun- 
ter Avid Xpress 4.0 und Final Cut Express 
sowie Hardware von Matrox und Canon. 
Anmeldungen bitte unter Gesa.Lankers 
@comlinehq.com. cm 


. 
00 


Alternatives Nachrüstkit für Power Macs 


Flüsterleise soll der Power Mac G4 der neuesten Generation arbeiten, nachdem die 
schwäbischen Tüftler von Verax ihre Lüfter in den vormals lautstarken Mac-Boliden 
eingebaut haben. Nach einem ersten subjektiven Geräuschtest auf dem Cebit-Messe- 
stand des Lüfterherstellers arbeitet der Power Mac G4 etwa so laut wie das aktuelle 
Powerbook G4. Diese Einschätzung bestätigt Dr. Weissweiler, Geschäftsführer von Ve- 
rax, mit seinen Messergebnissen. So soll der Mac nach der Modifikation eine Laut- 
heit von nur 0,9 Sone erreichen. Das Verax-Kit soll spätestens Ende April verfügbar 


sein, Preisinformationen liegen noch nicht vor. pm 


INFO Verax TEL (D) 0 77 21/99 89-0 weg www.verax.de 


Paralleles Computing 


Apple hat eine Konfiguration seines Servers 
Xserve vorgestellt, die für den Einsatz in 
Rechnerclustern konzipiert ist. Der Cluster 
Node Xserve kommt mit zwei 1,33 GHz 
starken G4-Prozessoren, die auf je 2 MB L3- 
Cache zurückgreifen, 256 MB DDR333 
SDRAM, einer 60-GB-ATA-Festplatte und 
Gigabit-Ethernet. Mac-OS X Server für 10 
Clients ist vorinstalliert. Der speziellen Kon- 
figuration fehlen eine Grafikkarte und die 
Erweiterungsschächte für weitere Festplat- 
ten, der Xserve Node Cluster ist somit kom- 
plett „kopflos“. Den Preis für die Parallel- 
rechner-Komponente hat Apple mit 2800 
US-Dollar veranschlagt, etwa 1000 Dollar 
niedriger als in Normalausstattung. Vor al- 
lem in der Biotechnologie sieht Apple Ein- 
satzmöglichkeiten für den Server in re- 
chenintensiven Anwendungen. pm 


INFO Apple weg www.apple.de 


Lieferschwierigkeiten bei Apple 


Die Auslieferung des Update-Sets für die 
lauten Power Mac G4 verzögert sich. Ap- 
ples Power Supply Exchange Programm, 
gewährt Lärm geplagten Besitzern der Po- 
wer Macs G4 Mirrored Drive Doors (MDD), 
gegen die Gebühr von 20 US-Dollar ein 
Lüfter-Austauschset. Ursprünglich wollte 
Apple das alternative Netzteil mit zugehö- 
rigem Lüfter bereits Anfang März auslie- 
fern. Wie die Jobs-Company aber Besteller 
des Sets per E-Mail unterrichtet, würde ein 
unerwarteter Teilemangel die Aktion bis 
Ende März verzögern. Ob sich die bislang 
auf Ende Juni begrenzte Aktion entspre- 
chend verlängert, wollte Apple gegenüber 
Macwelt nicht bestätigen. pm 


Inro Apple wes https://depot.info.apple.com/ 
generic/index.html?lang=de 


Pixel für unterwegs 


Zeitgleich haben die Grafikchiphersteller ATI 
und Nvidia Varianten ihrer Grafikkarten für 
Mobilrechner vorgestellt. ATI bringt die Mo- 
bility Radeon 9600 heraus, die mit der Tech- 
nologie Smartshader 2.0 „kinoartige” 3D-Ef- 
fekte verspricht. Erstmals verwendet die Kar- 
te die Technik „Overdrive“, die dem Chip er- 
laubt, seine Taktrate den thermischen Ver- 
hältnissen im Notebook anzupassen. Die in- 
tegrierte Unterstützung für HDTV Encoding er- 
möglich den Einsatz eines Mobilrechners an 
HDTV-Fernsehern, etwa als DVD-Player. 

Das Konkurrenzprodukt GeForce FX Go von 
Nvidia ließ auch nicht lange auf sich warten, 
die taiwanesische Firma will mit der Vertex- 
Shading-Technologie CineFX gegenhalten. 
Die Nvidia Video Processing Engine verspricht 
hohe Ausgabequalitäten für DVD- und Video- 
Output. Die Unterstützung für OpenGL 1.4 
will Nvidia ebenfalls verbessert haben. Bis- 
lang standen die Chips aus Taiwan, die Apple 
in seine Aluminium-Powerbooks einbaut, 
diesbezüglich hinter der Konkurrenz aus Ka- 
nada zurück. pn 

INFO ATI WEB wwu.ati.de, 

Nvidia WEB www.nvidia.de 


>) 
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AKTUELL 


MASSENSPEICHER 


Kompakter Brenner 


EZ Quest hat das externe DVD-RW- 
Laufwerk Boa-Slim angekündigt, das 
mit kompakten Maßen von etwa 15 
x 14x 2 Zentimetern kaum größer 
ist als ein optisches Medium. Mit 
Anschlüssen für Firewire und USB 
2.0 bestückt, verspricht das Boa 
Slim, DVDs in zweifacher Ge- 


schwindigkeit zu beschreiben und 


RWs mit einfachen Tempo wiederzubeschreiben. Die Raten 
für Schreiben/Wiederbeschreiben/Lesen bei CDs betragen 
laut Hersteller 16x/8x/24x. Preis und Verfügbarkeit für den 
Brenner stehen derzeit nicht fest, vor Ende Mai wird das 
mit Mac-OS 8.6 oder höher und Mac-OS X kompatible Ge- 
rät aber nicht in den Handel kommen. pm 


INFO EZ Quest weg www.ezq.com/de 


Combo-Laufwerk brennt CDs 52fach 


Samsung reklamiert für sich, das derzeit schnellste Combo- 
Laufwerk auf den Markt zu bringen. Das CD-RW/DVD- 
Combo-Drive SM 352 brennt nach Herstellerangaben CDs 
mit 52facher Geschwindigkeit, das Wiederbeschreiben von 
CD-RW soll mit 24fachem Tempo erfolgen. Die Leseraten 
für CD und DVD gibt Samsung mit 52fach und 16fach an. 
Das SM-352 soll ab April für 120 Euro erhältlich sein. pn 


INFO Samsung TEL (D) 0 18 05/12 12 13 weg www.samsung.de 


Neues Brennprogramm für Mac-OS X 


Das unter Mac-OS 9 bekannte Dragon Burn ist 
für Mac-OS X erschienen. Dragon Burn brennt 
Image-Dateien, kann mehrere CD/DVDs gleich- 
zeitig beschreiben und arbeitet sowohl mit 
internen als auch externen Brennern an der 
USB- und Firewire-Schnittstelle zusammen. Um 
Audio-CDs herzustellen, konvertiert die Soft- 
ware WAV-Dateien in das AIFF-Format und 
brennt CDDA-, MP3-, AIFF- und WAV-Dateien 
direkt auf den Rohling. Dragonburn unterstützt 
ISO 9660, MS-DOS und Joliet, HFS, und das 
Dateisystem HFS+. Außerdem lässt sich in den 
Modi Trackt-at-once, Session-at-once und Disc- 
at-once brennen. chr 


InFo Newtech Infosystems weg www.ntius.com 


iPhoto-Alternative von Roxio 


Mac-Anwendern steht künftig eine weitere Mediendatenbank zur Verfügung. 
Roxio hat Photosuite auf den Mac portiert und wird diese ab Ende Mai als 
ESD im Internet anbieten. Die unter Windows bekannte Anwendung archi- 
viert Fotos, Audio-Dateien und Filme unter Mac-0S 9 und Mac-0S X. Die An- 
wendung beherrscht alle gängigen Dateiformate und unterstützt unter an- 
derem auch Mehr-Ebenen-Bilder aus Photoshop. Photosuite bietet mehr Mög- 
lichkeiten, Bilder nachzubearbeiten, als Apples kostenloses iPhoto. Und auch 
die Exportoptionen sind vielfältiger. Dazu zählt vor allem die Übergabe an 
Toast. Somit lässt sich zum Beispiel eine Diashow im Roxio-eigenen Format 
speichern oder direkt an Toast übergeben und als Video-CD (VCD) mit Toast 
auf CD oder DVD brennen. Photosuite unterstützt zwar beide Mac-0S-Ver- 
sionen, ist aber für Mac-OS X optimiert. Bei einem Preis zwischen 40 und 50 
Euro bewegt sich die Roxio-Lösung zwischen dem kostenlosen iPhoto von 
Apple und der 100 Euro teuren iView-Media-Pro-Version. chr 

INFO Roxio TEL (D) 0 24 05/4 50 80 WEB www.roxio.de 


Acard bringt Serial-ATA für den Mac 


Acard, im Mac-Markt vor allem durch PCI-nach-IDE-Karten bekannt, will die neue 
IDE-Technologie Serial-ATA auch für den Mac anpassen. Dies teilte Project-Mana- 
ger Mathias Merten auf der Cebit mit. „Wir sind dem Mac-Markt sehr verbunden 
und freuen uns, dass Mac-Anwender neue Technologien meist eher anneh- 
men als Windows-Benutzer”, so Merten. Zunächst erscheinen die Serial- 
ATA-Karten jedoch für Windows-PCs, die Anpassung der 

Firmware und die Entwicklung von Treibern für Mac-05 

X will Acard in etwa 6 Monaten abgeschlossen haben. 

Neu und schon bald für den Mac verfügbar ist jedoch ein 
4-Kanal-IDE-Controller, der noch auf der alten parallelen IDE-Tech- 
nik basiert. Er stellt vier von einander unabhängige Ultra-ATA/133-Kand- 
le zur Verfügung, die sich zu einem IDE-Raid-System verbinden lassen. cm 


INFO Acard WEB www.acard.com » u: 
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AKTUELL 


MONITORE PUBLISH 


TFT-Monitor im iMac-Design Publishing unter Mac-OS X 


Ragtime für Mac-OS X ist da. Die Business-Pub- 
lishing-Software läuft in der finalen Version 5.6 
unter Mac-OS X 10.2.3 oder höher und wird mul- 
tilingual in Deutsch, Englisch, Französisch und 
Niederländisch ausgeliefert. Die zuletzt am 14. 
Februar veröffentlichte Public Beta des Final Can- 
didate lässt sich nach wie vor von der Website 
downloaden, der Autorisierungscode ist noch bis 
zweiten Jahreshälfte 2003 auch in Deutschland Ende April gültig. Ob es danach wieder eine kos- 
auf den Markt kommen. Preise sind bislang tenlose Version Ragtime Privat geben wird, ist 
noch nicht bekannt. cm derzeit noch nicht entschieden. Ragtime 5.6 für 
INFO Sampo WEB www.sampotech.com Mac-OS X wird als Plattformerweiterung einer be- 
stehenden 5.5-Lizenz noch bis Ende April 100 Eu- 
ro kosten, danach verteuert sich das Upgrade auf 


Der taiwanische Hersteller Sampo 
zeigte auf der Cebit einen 17-Zoll- 
LCD-Monitor im typischen iMac- 
G4-Design. Das von einem Plexi- 
glasrand umgebene weiße Display 
arbeitet mit einer Auflösung von 
1280 mal 1024 Punkten. Laut 
Sampo soll der Monitor in der 


OLED-Display in 15 Zoll Ragtime a = Mac-OS Zauf an Euro. Für ein 
Upgrade einer älteren Version ist dann 416 Euro 

Flachbildschirme mit organischen Leuchtdioden (OLED) werden in Zukunft die der- fällig. Wer eine Zweitlizenz für Windows und 

zeit modernen LCD-Displays ablösen. Bislang behaupteten die Hersteller jedoch, Mac-OS 8, 9, und X haben möchte, muss dafür 

dass diese Technologie allenfalls für Handys oder Digitalkameras zu nutzen sei und 615 Euro zahlen. chr 

nicht für Computermonitore über 15-Zoll. Sanyo zeigte auf der Cebit jedoch einen 


INFO Ragtime TEL (D) 0 21 03/96 57-0 
Prototypen mit einer Bilddiagonale von 15-Zoll im Bildformat 16:10. Zwar ist das WEB www.ragtime.de 


Produkt noch weit von der Serienreife entfernt, denn man erkennt bei näherem Hin- 
sehen deutliche Streifen und inhomogene Stellen in der Bilddarstellung, doch be- 
weist das Display, dass die OLED-Technologie durchaus in der Lage ist, großforma- = 
tige Monitore hervorzubringen. Über Preise und Lieferbarkeit gibt Sanyo derzeit je- Ac (0) bat für Ma C 05 X 


doc aBen ken Akne Noch gibt es keine offizielle Ankündigung von Adobe, 


nro Sanyo TEL (D) 0 89/45 11 60 weg www.sanyo.de doch offenbar wird das Unternehmen noch im Sommer 
Acrobat für Mac-OS X vorstellen. Dabei folgt der Soft- 
ware-Hersteller einem neuen Konzept und bietet Acro- 
bat künftig voraussichtlich in einer Lite-Version, der 
klassischen Variante zur PDF-Produktion und dem Do- 
kumenten-Server, der jedoch bislang nur für Windows 
vorgesehen ist. Das Fehlen einer vernünftigen PDF-Lö- 
sung ist nach wie vor einer der Knackpunkte beim Um- 
stieg auf Mac-OS X (siehe dazu auch Seite 64). Da 
Quark Xpress 6 ebenfalls für diesen Sommer ange- 
kündigt hat, wird sich Adobe nach unseren Einschät- 
zungen mit der Mac-OS-X-Variante von Acrobat auch 
nicht mehr viel Zeit lassen können. mbi 


SCHRIFTEN-TOOLS 


INFO Adobe we www.adobe.de = 


Adobe 
Acrobat 50 


de u Erd ee 
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AKTUELL 


DIGITALKAMERAS 


Spiegelreflexkamera mit Wechselobjektiv 


Einen Prototyp der kompakten Spiegelreflexkamera mit dem ungewöhnlichen Namen *ist D 
mit Wechselobjektiv, bei der auch Objektive der analogen Pentax-K-Serie passen, hat Pentax 
auf der Cebit vorgeführt. Nach Angaben des Herstellers ist die *ist D nicht nur die kleinste bis- 
lang verfügbare Spiegelreflexkamera, sondern verfügt auch über ein neuartiges 11-Punkt- 


AF-System und einen speziellen Prismensucher sowie ein neues Weitwinkel-Objektiv mit dem 
Namen SMC Pentax-FA J Zoom 18-35 mm F4-5,6 AL. Ab Juli soll es die 6,1-Megapixel-Kame- 
ra zu kaufen geben, einen Preis hat Pentax noch nicht genannt. mbi/mas 


INFO Pentax TEL (D) 0 40/56 19 21 09 weg www.pentax.de. 
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Neuer lichtempfindlicher CCD-Sensor 


Zeitgleich zur Cebit präsentierte Fujifilm einen 
neuen CCD-Sensor namens Super CCD HR, der 
die vierte Generation der hauseigenen Super 
CCD darstellt. Bei diesem Modell haben die 
Techniker mehr CCD-Zeilen auf einem Chip un- 
tergebracht, was die Kameras aber nicht für ei- 
ne höhere Auflösung sondern für eine bessere 
Darstellung kritischer Lichtbereiche verwenden 
sollen. Der mit der so genannten Super-Dyna- 


mic-Range-Technologie ausgestattete neue Chip 
besteht aus 3,1 Millionen Pixeln mit hoher und 
3,1 Millionen Pixeln mit geringer Lichtempfind- 
lichkeit. Dadurch soll im Vergleich zu bisherigen 
Super CCDs eine vierfache Dynamik möglich 
sein. Als erste Kamera mit diesem Chip schickt 
Fujifilm die Finepix F700 ins Rennen. sw 

Inro Fujifilm TEL (D) 02 11/5 08 91 00 we 
www.fuji.de 


Digitalkameras mit Zoom 


Auf der Cebit hat Kodak die 450 Euro teure LS633 Zoom und die 50 Euro 
günstigere DX6340 Zoom in einem schicken silberfarbenen Gehäuse prä- 
sentiert. Mit einem 3-MP-Sensor und einem optischen 4-fach-Zoomobjek- 
tiv ist die DX 6340 Zoom ausgestattet, die LS633 Zoom verfügt bei gleicher 
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Auflösung über ein 3-fach-Zoomobjektiv. Profis 
kommen mit der DCS Pro 14n auf ihre Kosten. 
Diese Kamera bietet eine Auflösung von 13,89 
Millionen Pixeln (4536 x 3024) und nutzt das 
Gehäuse der Nikon F80. Daten speichert die Ka- 
mera auf Compact-Flash oder Multimedia-Cards 
und kann Bilder über eine Firewire-Schnittstel- 
le übertragen. mas 


ınro Kodak EL. (D) 02 11/5 08 90 wer www.kodak.de 


NEUE DIGITALKAMERAS 


«+ Powershot A300 
Den Einstieg in die digitale Fotowelt erleichtert 
die Canon Powershot A300, die Nachfolgerin 
der Powershot 200. Die 280 Euro teure 3,2-MP- 
Kamera bietet neben einer Movie-Funktion 
auch die Möglichkeit der Tonaufzeichnung. 33 
Millimeter Festbrennweite (äquivalent zu Klein- 
bildkameras) bietet das Objektiv, das bei aus- 
geschalteter Kamera von einem Objektivschutz 
verdeckt ist. mas 


Powershot 550 

Völlig neu ist die schicke und kompakte Po- 
wershot S50 mit einem 5-MP-CCD-Sensor. Ihr 
Objektiv bietet eine zu Kleinbildkameras äqui- 
valente Brennweite von 35 bis 105 Millimetern 
und lässt sich komplett im Kameragehäuse ver- 
senken. Wie bei der Powershot A300 schützt 
ein Schieber bei ausgeschalteter Kamera das 
Objektiv. Die Kamera kostet 800 Euro. mas 


«+ Powershot 10D 
Die Nachfolgerin der digitalen Spiegelreflexka- 
mera Powershot D60 heißt Powershot 10D, 
ganz in Anlehnung an die Produktbezeichnung 
der analogen Geräte. Die mit einem 6,3-MP- 
CMOS-Sensor ausgestattete Kamera bietet unter 
anderem einen neuen 7-Punkt-Autofokus, eine 
verkürzte Auslöseverzögerung und eine Serien- 
bildgeschwindigkeit von drei Bildern pro Sekun- 
de. Mit einem Preis von 2200 Euro platziert Ca- 
non die Powershot 10D im Profi-Segment. mas 
INFO Canon TEL (D) 01 80/5 00 60 22 WEB 
www.canon.de 


«+ DC 1500 
1,3 Megapixel Auflösung hat die neue DC1500 
von Beng. Die mit einem internen Speicher von 
8 MB ausgestattete Kamera lässt sich mit SD- 
Speicherkarten erweitern und kostet 130 Euro. 
Ein USB-Kabel gehört zum Lieferumfang. Inklu- 
sive Akku wiegt die Kamera 100 Gramm. mas 
INFO Benq TEL (D) 0 40/8 22 26 40 WEB www. 
bena.de 


TOOLS 


AKTUELL 


4D unterstützt Webservices und E-Commerce 


4D-Programmierer und Anwender können künftig effizienter mit 4th Di- 
mension arbeiten. Die Entwicklungsumgebung und Datenbank soll Webser- 
vices unterstützen, so dass die Anwendung kompatibel zu Microsofts .Net-An- 
wendungen, IBM Websphere und anderen XML-, SOAP- oder WSDL-Diensten 
wird. Dank der neuen Fähigkeiten lassen sich Daten von Webservices mit nur 
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zwei Mausklicks abrufen und veröffentlichen. Möglich ist das durch die erst 
kürzlich vorgestellte Engine 4D 2003 , die mit einem integrierten Compiler 
und neuem Methodeneditor die Softwareentwicklung vereinfachen soll. Mit 
einem neuen Lizenzmodell für Einzelplatz-Lizenzen möchte 4D Deutschland 


Bootfähige Sicherungskopien 


Nach Angaben des Herstellers Tri-Edre ist das Backup-Pro- 
gramm Tri-Backup 3 die erste Software, die auch bootfö- 
hige Sicherungskopien für Mac-OS X anlegt. Das Pro- 
gramm synchronisiert oder spiegelt den Inhalt von ein- 
zelnen Ordnern oder Volumes, oder legt nach den Vorga- 
ben des Anwenders zeitabhängig komplette oder inkre- 
mentelle Sicherungskopien an. Die aktuelle Version kos- 
tet beim deutschten Distributor Softdes 79 Euro und läuft 
unter beiden Mac-0S-Versionen. mbi 


ınro Softdes TEL (D) 07 61/4 55 56 66 weg www.softdes.de 


Backup, auch für Xserve 


Mit Networker Version 7 für Mac-OS X steht endlich ein 
Programm zur Verfügung, das es erlaubt, den Xserve in 
ein Backup-System einzubinden. Es ist fähig, gleichzeitig 
multiple Lese- und Schreibzugriffe auf mehrere Platten 
oder Bänder durchzuführen. Darüber hinaus kann es 
Bandlaufwerke in Rechen-Clustern mehreren Macs als 
Backup-Medium zur Verfügung stellen. Via Network Da- 
ta Management Protocol unterstützt das Programm auch 
NAS-Server. Auf der Website von Legato steht eine kos- 
tenlose Demoversion zum Download. mbi 


INFO Legato Systems wEB www.legato.com 


den Preisdruck auf Mitbewerber verstärken. chr 
INFO 4D TEL (D) 0 81 65/95 19 30 we www.de.4d.com 


Datenbank mit Web-Schnittstelle 


Eine Optimierung organisatorischer Abläu- 
fe, eine effiziente Kostenkontrolle sowie 
Zeitersparnis bei der Verwaltung von Web- 
sites hat sich Bizz Cross auf die Fahnen ge- 
schrieben. Ermöglichen soll all dieses ein 
Branchenpaket mit dem Namen Bizz Cross 
Web, das die Datenbank des deutschen Ent- 
wicklers um entsprechende Funktionen er- 
weitert. So lassen sich Domains, Accounts 
und E-Mail-Accounts verwalten und Pro- 
jektphasen, Meilensteine oder Tech-Notes 
beifügen. Die Datenbank läuft unter Mac- 
OS 8.1 aufwärts sowie unter Mac-OS X, ist 
für Privatanwender kostenlos und kostet 
wie die anderen Branchenpakete (Agency, 
Camera) pro Arbeitsplatz 199 Euro. mbi 


INFO Bizz Cross TEL (nur D) 0 8000 22 8000 
WEB www.bizzcross.de 


Redaktion: Marlene Buschbeck-Idlachemi 


Hermstedt integriert Workflowlösung in Stingray 


In seinen Datenübertragungsserver Stingray FTS hat der Mannheimer Kommunika- 
tionsspezialist Hermstedt in Zusammenarbeit mit dem Systemhaus Süd Data die 
Workflow-Software Ad Flow Factory integriert. Die Lösung verspricht, digitale Druck- 
vorlagen beim Versenden und Empfangen automatisch auf Vollständigkeit zu über- 
prüfen und bei Bedarf zur Weiterverarbeitung frei zu geben. So lassen sich laut Her- 
steller die Dateien auf vordefinierte Formate oder frei wählbare Maße beschnei- 
den oder skalieren und die Farbseparation kontrollieren. Auf Knopfdruck entsteht 


ein Bildschirm-Proof der gelieferten Daten. Die ab sofort angebotene Erweiterung 
ist bei Hermstedt optional zum Stingray-Server erhältlich und kostet 5.000 Euro zu- 
züglich Mehrwertsteuer. pn 

INFO Hermstedt TEL (D) 06 21/7 65 00 WEB www.hermstedt.de 
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AKTUELL 


Info | Mehr Updates 


= Aladdin Installer 
Maker 7.1.2 


 BB-Edit 7.0.3 
= Canto Cumulus 5.5.2 
= Devideon x.2.1 


Font Reserve 
Server 1.6 


7 iCab 2.9.1 
= Lasso 6.0.3 


7 Macromedia Flash 
Player 6.0 179 


= Macromedia Flash 
Player X 6.0 179 


- Netscape 7.0.2 
 Webstar V 5.2.4 


Download Alle hier vor- 


gestellten Updates und 
Treiber finden Sie wie 
gewohnt bequem zum 
Download auf www. 
macwelt.de/_magazin 
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Updates 


Die Updates des Monats 


Neue Versionen Mit Java 1.4.1 verbessert Apple die Integration von Java und Mac-OS X. Außerdem 
gibt es unter anderem Updates für iMovie und Keynote sowie neue Funktionen in Cinema 4D 


SYSTEM 


Security Update 2003-03-03 


y Das Sicherheitsupdate, das es in einer 
Version für Mac-OS X 10.2.4 und einer 
für 10.1.5 gibt, stopft ein Sicherheitsloch im 
Unix-Programm Sendmail, das einem poten- 
ziellen Eindringling über das Internet Zugang 
zum Rechner verschaffen könnte. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Obwohl Sendmail standard- 
mäßig deaktiviert ist, empfiehlt Apple die Installa- 
tion des Sicherheitsupdates auf allen Rechnern. 
INFO Knowledge-Base Dokument 120195 (Mac-OS 
X 10.2.4) und 120196 (Mac-OS X 10.1.5) 


k 
r 


Java 1.4.1 für Mac-0S X 


Version 1.4.1 von Java für Mac-OS X 
Ä zeichnet sich nicht nur durch die neuen 
Java-Klassen mit verbesserter Geschwindigkeit 
und Stabilität aus, sondern ist laut Angaben von 
Apple besser mit den Zentralfunktionen des Be- 
triebssystems und dem Java-Entwicklungs- 
werkzeug für Mac-OS X verzahnt als die Vor- 
gängerversion Java 1.3.1. Dadurch lassen sich 


Java-Programme nun beispielsweise auch per 
Applescript steuern. Um die Kompatibilität äl- 
terer Anwendungen, die mit Java 1.3.1 arbei- 
ten, zu gewährleisten, löscht das Update die 
vorherige Java-Version nicht vom Rechner. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Die Installation ist empfeh- 
lenswert, da dadurch auch der Zugriff auf Web-Sei- 
ten mit Java-Anwendungen verbessert wird. 

INFO Apple Knowledge-Base Dokument 120197 


PROGRAMME 


Suitcase Server 10.2.1 


Or Die neue Version der Schriftenverwaltung 
bietet Administratoren die Möglichkeit, 
bei den Suitcase-Server-Clients die Option zu 
deaktivieren, lokal Schriften in Suitcase zu la- 
den. Außerdem muss auf Rechnern mit mehre- 
ren Benutzern die Seriennummer von Suitcase 


Fi 


nur noch einmal eingegeben werden. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Nur für Anwender sinnvoll, 
die mit Suitcase Server oder mit mehreren Benut- 
zern auf einem Rechner arbeiten. 

INFO Extensis www.extensis.com 


Photoshop 7 File Browser 


Y Setzt man Photoshop 7 unter Mac-OS X 
“4 10.2.x ein, verbessert dieses nur 11 KB 
große Plug-in die Stabilität des Photoshop- 
Dateibrowsers, wenn man große Bildbestände 
durchforstet. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Sinnvoll für Anwender von 
Photoshop 7 und Mac-0S X 10.2. 
INFO Adobe www.adobe.com 


iMovie 3.0.2 


Das erst vor kurzem veröffentlichte iMo- 
Ä vie 3 soll nach diesem Update schneller 
und stabiler zur Sache gehen. Genauere Infor- 
mationen über die Änderungen gibt es nicht. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Vor allem für Anwender, die 
in iMovie größere Filme bearbeiten, ist das sehr 
aroße Update empfehlenswert. 
INFO Knowledge-Base Dokument 120187 


Keynote 1.0.1 


Mit diesem Update wird Apples neues 
Ä Präsentationsprogramm mehrsprachig 
und versteht nun neben Englisch auch Deutsch, 
Französisch, Holländisch, Italienisch, Japanisch 
und Spanisch. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Wer nicht nur Englisch benö- 
tigt, sollte das Update installieren. 
INFO Knowledge-Base Dokument 120193 


Cinema AD R8.1 


Or Das Update für das 3D-Programm von 
Maxon verbessert die Unterstützung für 
OpenGL und bietet überarbeitete Algorithmen 
für das Shading. Maxon hat außerdem 20 neue 
Xpresso-Nodes hinzugefügt, die es unter ande- 
rem erlauben, Animationen nach einem Musik- 
rhythmus ablaufen zu lassen. Das Render-Mo- 
dul unterstützt jetzt das HDRI-Bildformat (High 
Dynamic Range Radiance Images), es gibt drei 
neue Funktionen bei den Partikel-Effekten und 
das Dynamik-Modul wurde vollständig in die 
Programmoberfläche integriert. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Nicht getestet 

INFO Maxon www.maxon.de 
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TREIBER /FIRMWARE 
Airport Base Station 4.0.8 
Airport Extreme 5.0.3 


Epson Stylus Photo 960 7.3bA 


(Mac-OS 9) 
Griffin iMate X 1.5.3 
Netshuttle DSL 1.1.2 


Okipage 8iM 1.1.1 (Mac-OS X) 


Retrospect 5.0 Driver 
Update 3.4 


Webshuttle DSL 2.0.1 
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TEST & TECHNIK news s poares 


Die neuen Produkte des Monats Preise ändern sich, neue Treiber oder Updates verbessern 
bestehende Geräte. Hier stellen wir jeden Monat Produkte vor, die wir in der aktuellen oder 
in einer früheren Ausgabe getestet haben und deren Wertung wir auf Grund von Änderungen 


im Preis oder im Funktionsumfang anpassen 


NEU IN DER LISTE 


Teurer Leistungssprung 


Man kann es drehen und wenden, wie man will: 
Apples aktueller Power Mac G4 mit zwei 1,42- 
GHz-Prozessoren erfüllt für mehr als 3000 Eu- 
ro nicht das, was sich ein Käufer von der Hard- 
ware erwartet. In vielen Macwelt-Benchmarks 
ist das Gerät mit verbesserter Lüftertechnik und 
einem passiven CPU-Kühler aus Kupfer nur un- 
wesentlich schneller als sein kleiner Bruder mit 
zwei 1,25-GHz-Power-PC-CPUs. Zudem bootet 
auch dieses Modell nicht mehr unter Mac-OS 9 
- für zahlreiche Anwender sicherlich immer 
noch ein K.O.-Kriterium. ds 


ınro Apple 1eı (nur D) 01 80/5 00 09 53, (A) 01 
79/56 70 45, (CH) 0 18 00/90 37 
WEB www.apple.de 


PREISSENKUNGEN 


Attraktiver Anblick 


Wer schon Anfang des Jahres brav seine Ein- 
kommensteuererklärung für das Jahr 2002 
beim heimischen Finanzamt abgeben hat, soll- 
te auf seinem Konto allmählich eine Steuerer- 
stattung zu sehen bekommen. Nachdem Kon- 
sum wieder kräftig in ist, können die zusätz- 
lichen Euro beispielsweise in einen Benq FP 
2081 wandern. Unser Cheftester Christian Möl- 
ler hat dem 20-Zoll-LCD einen großen Farb- 
raum und eine besonders scharfe Darstellung 
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bestätigt. In diesem Monat ist der in schwarz ge- 
haltene Monitor für rund 1850 Euro erhältlich, 
immerhin 350 Euro weniger als bei unserer letz- 
ten Preisrecherche Mitte Februar. 


INFO Benq TEL (D) 0 40/8 22 26 40 
we www.beng.de 


Günstiger Routen 


Kurz vor Beginn der Cebit 2003 in Hannover hat 
Draytek in Deutschland für viele Modelle die 
Preise nach unten angepasst. So gibt es die DSL- 
Router der Reihe Vigor 2200 bis zu 75 Euro 
günstiger (2200 E: 250 Euro, 2200 We: 235 Eu- 
ro, 2200 W+: 375 Euro), das VPN-Server-Mo- 
dell mit 144 MHz Arm-Prozessor Vigor 2300 ist 
immerhin für 25 Euro weniger zu haben (225 
Euro). Unser Testsieger der Ausgabe 2/2003 (ab 
Seite 48) in der Klasse DSL-Modem-Router (Vi- 
gor 2600) kostet nur noch 250 Euro, das Gerät 
mit integriertem 802.11b-Access-Point (2600 
W) liegt jetzt deutlich unter der 500-Euro-Mar- 
ke (450 Euro). 


INFO Draytek Deutschland 1eı (D) 03 67 38/6 64 34 
weg www.draytek.de 


Platzriese mit Winzigpreis 


Hitachis 180-GB-Festplatte (Deskstar 180GXB, 
3,5 Zoll, IDE-Schnittstelle) haben wir erst in der 
vergangenen Ausgabe 4/03 auf Seite 48 zum 
Testsieger in einem großen Vergleichstest ge- 
kürt. Zu diesem Zeitpunkt lag das gute Stück 
noch für rund 325 Euro in den Regalen der 


Tipp | Testberichte nachlesen 


Interessieren Sie sich für ein Produkt der Bestenliste 
und wollen gerne den entsprechenden Test nachle- 
sen? Dann gehen Sie in unser Internet-Heftarchiv auf 
www.macwelt.de/_archiv. Sie finden es auf der Start- 
seite unter der Stichwortsuche. 


Wenn Sie einen ganz bestimmten Test suchen, emp- 
fiehlt es sich, den Testbericht anhand der in der Bes- 
tenliste genannten Ausgabe und Seitenzahl aus dem 
nach Ausgaben sortierten Bestand zu wählen. 


Wer mehrere Tests lesen möchte, geht besser über 
die angebotene Suchfunktion und gibt dort bei- 
spielsweise den Begriff „Laserdrucker“ ein. Jeder 
Download ist momentan noch für einen Einstiegspreis 
von 35 Cent erhältlich, für eine komplette Ausgabe 
fallen 5,10 Euro an. mbi 


Händler. Angesichts einer Kapazität von umge- 
rechnet etwa 0,15 Terabyte durchaus nachvoll- 
ziehbar, aber jetzt gibt es den leisen Magnetda- 
tenträger mit kurzen Zugriffszeiten bereits für 
erstaunliche 150 Euro. Innerhalb von vier Wo- 
chen also eine Preisreduktion um mehr als 50 
Prozent. Mac-Anwender mit akuten Platzpro- 
blemen und einem Faible für DVD/Video-Au- 
thoring greifen am besten sofort zu. 


INFO Hitachi (über MCE) teı (D) 0 89/60 80 70 
WEB Www.mce.de 


Redaktion: Dirk Steiger 


So bewertet Macwelt 


Die nummerische Gesamtnote ergibt sich aus den Einzelnoten, wobei wir die einzelnen Kriterien unterschiedlich 
gewichten. Die genauen Gewichtungen und Berechnungsgrundlagen finden Sie im Kasten „So testet Macwelt” 
im jeweiligen Vergleichstest. Einen schnellen Überblick vermittelt wie bisher die Mauswertung. 


Produktbewertung 

666666 1,0 bis 1,4 sehr gut 
066666 1,5 bis 2,4 gut 
666600 2,5 bis 3,4 befriedigend 


666600 3,5 bis 4,4 ausreichend 
660606 4,5 bis 5,4 mangelhaft 
6660060 5,5 bis 6,0 ungenügend 


Bewertungskriterien 


Positionierung der Hard- oder Software im 
jeweiligen Produktumfeld . Leistungswerte 
« Anwenderfreundlichkeit » Funktionalität 

« Support » Preis-Leistungs-Verhältnis 


Bestenlisten 


65 PRODUKTE IN DER BESTENLISTE 


Desktop-Macs 

Produkt Spezifikation 
eMac 128/40/ Kompaktrechner 
Combo/700 MHz 

eMac 256/40/ Kompaktrechner 
DVD-R/800 MHz 

eMac 128/40/CD- Kompaktrechner 
ROM/700 MHz 

iMac 64 256/60/ Kompaktrechner 
DVD-R/1 GHz 

Power Mac G4 Desktop-Rechner 
Superdrive/ 

2x 1,25 GHz 

Power Mac G4 Desktop-Rechner 
Superdrive/ 

2x 1,42 GHZ 

Power Mac G4/2x Desktop-Rechner 
1,25 GHz/Mac-0S 9 

Power Mac G4 Desktop-Rechner 
Combo/1 GHz 

iMac G3 128/40 Kompaktrechner 
CD-ROM/600 MHz 

Mobile Macs 

Produkt Spezifikation 
iBook 12” /CD- Mobilrechner 
ROM/700 MHz 

iBook 12”/Com- Mobilrechner 
bo/800 MHz 

Powerbook 64 15” Mobilrechner 
DVD-R/1 GHz 

Powerbook 64 17” Mobilrechner 
Superdrive 

Powerbook 64 12” Mobilrechner 
Combo/867 MHz 

iBook 14”/Com- Mobilrechner 
bo/800 MHz 


Testurteil 


Akzeptabel ausgestatteter und günstiger 
Mac, mehr RAM nötig, frei erhältlich 


Mit Superdrive gut ausgestatteter und 
günstiger Mac, frei erhältlich 


Minimal ausgestatteter und günstiger Mac 
für den Bildungsbereich, Auslaufmodell 


Modern ausgestatteter iMac mit 17” -TFT, 
G4-Prozessor und DVD-Brenner 


Schneller und gut ausgestatteter 
Profi-Mac, der nicht mehr unter 
Mac-OS 9 bootet 


Schneller aber sehr teurer Profi-Mac 
mit neuem Lüftersystem und verbesserter 
Kupferkühlung für den Prozessor 


Lauter und flotter Profi-Mac mit veralteter 
Hauptplatine, bootet noch unter Mac-OS 9 


Mittelmäßig ausgestatteter Profi-Mac mit 
nur einem Prozessor, günstig 


Veralteter und spärlich ausgestatteter iMac 
mit 15-Zoll-Röhrenmonitor, günstig 


Testurteil 


Günstiges und flottes Einsteiger-iBook, 
jedoch nur mit CD-ROM-Laufwerk 


Gut ausgestattetes und günstiges iBook 
mit Combo-Laufwerk und 12,1-Zoll-TFT 


Flotter mobiler Mac mit 15,2-Zoll-TFT und 
DVD-Brenner, jedoch alte Hauptplatine 


Flottes und leistungsfähiges Powerbook 
in Vollausstattung, nur bedingt für 
moblien Einsatz geeignet 


Kompakter mobiler Mac mit 12,1-Zoll-TFT 
und Combo-Laufwerk 


iBook mit Combo-Laufwerk, sein 14-Zoll- 
TFT hat die gleiche Auflösung wie das 
12-Zoll-TFT 


666660 
666666 
666660 
666666 
666660 


666600 


666600 
666600 
666500 


Testwertung 
666666 


666660 
666660 
666666 


666660 
666600 


2,3 gut 
2,3 gut 
2,4 gut 
2,4 gut 


2,4 gut 


2,5 befriedigend 


2,6 befriedigend 
3,0 befriedigend 


4,2 ausreichend 


Note 


1,4 sehr gut 
1,5 gut 
1,5 gut 


2,1 gut 


2,5 befriedigend 


2,8 befriedigend 


Auszeichnung 


Auszeichnung 


Preis 
€ (D) 1159, € (A) 
1199, CHF 1587 


€ (D) 1507, € (A) 
1559, CHF 2064 


€ (D) 1042, CHF 
1427 


€ (D) 2203, € (A) 
2279, CHF 2999 


€ (D) 2435, € (A) 
2520, CHF 3200 


€ (D) 3247, € (A) 
3360, CHF 4300 


€ (D) 3015, € (A) 
3120, CHF 4000 


€ (D) 1740, € (A) 
1800, CHF 2400 


€ (D) 999, € (A) 
999, CHF 1399 


Preis 

€ (D) 1275, € (A) 
1319, CHF 1700 

€ (D) 1623, € (A) 
1680, CHF 2200 
€ (D) 3480, € (A) 
3600, CHF 4500 

€ (D) 4060, € (A) 
4200, CHF 5400 


€ (D) 2203, € (A) 
2280, CHF 3000 
€ (D) 1855, € (A) 
1920, CHF 2500 


Info Ausgabe 
www.apple.de 11/02, 5.44 
www.apple.de 11/02, 5.44 
www.apple.de 8/02, 5.34 
www.apple.de 4/03, 5.38 
www.apple.de 4/03, 5.38 
www.apple.de 4 NeuS.32 
www.apple.de 12/02, 5.42 
www.apple.de 4/03, 5.38 
www.apple.de 6/02, 5.40 


Info Ausgabe 
www.apple.de 1/03, 5.36 
www.apple.de 1/03, 5. 36 
www.apple.de 2/03, 5. 26 
www.apple.de 4 Neu. 30 
www.apple.de 4/03, 5. 46 
www.apple.de 1/03, 5. 36 


Server 
Produkt Spezifikation Testurteil KH Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 

ASH Netberry Fileserver Günstiger, flotter Minitower-Fileserver. 666666 2,4 gut Testsieger %* € (D) 1799,€ (A) www.netberry.de 4/02, 5. 58 
240i Auch für Mac-0S-X-Clients geeignet 1862, CHF 2463 
Apple Xserve Server Komfortabler, vielseitiger Server für min- 666660 3,2 befriedigend %*€(D)3249,€ (A) www.applede 9/02, 5.46 
16Hz destens 80 cm tiefe Schränke 3362, CHF 4449 
Apple Xserve Server Komfortabler, vielseitiger Server, Dual- 666600 3,4 befriedigend %€(D)4499,€(A) www.apple.de 10/02, 5.30 
Dual 1 GHz Prozessor wirkt erst bei großer Last 4655, CHF 6160 

Pr Intern: IDE/SCSI 

nn Produkt Spezifikation Testurteil UT Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Samsung Combo-Laufwerk Sehr schnelles und leises Combo-Laufwek (66666 1,3 sehr gut € (D) 120, € (A) www.samsung.de 3/03, 5. 40 
SM-348B für den internen Einbau in aktuelle G4-Macs 125, CHF 165 
Plextor Plexwriter CD-RW-Brenner Sehr schneller und leiser interner Brenner, 666666 1,4 sehr gut Testsieger %€(D)139,€(A) www.plextorbe 4/02, 5.46 
40/12/40A lange Verzögerung beim CD-Booten 144, CHF 191 
Pioneer DVR-AO5S DVD-Brenner Solider und zuverlässiger interner DVD- 666666 1,5 gut Testsieger € (D) 329, € (A) www.pioneer.de 2/03, 5.42 


Brenner, kompatibel zu iDVD und iTunes 


Anmerkungen: & Neu Test in der aktuellen Ausgabe % Preissenkung gegenüber dem Vormonat 


341, CHF 451 


Stand: 19. März 2003 
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CD- UND DVD-BRENNER 


Extern: USB, USB 2.0, Firewire 


Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Li Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Yamaha CD-RW-Brenner Leiser und sehr schneller extener CD-Bren-_ 66666 1,1 sehr gut € (D) 279, € (A) http://yamaha- 1/03, 5. 30 
CRW-F1 DX Firewire/USB 2.0 ner, kompatibel zu Disc Burner und iTunes 289, CHF 382 it.de 
Iomega Firewire- Sehr schneller externer Brenner, qutes 666666 1,2 sehr gut € (D) 209, € (A) www.iomega.de 11/02, 5. 28 
CD-RW 40x CD-RW-Brenner Design, Software für Mac-OS 9 dabei 217, CHF 287 
Comdrive DVD-R _Firewire-DVD Sehr schneller Firewire-DVD-Brenner, arbeitet G6666Ö 1,7 gut %*E€ (0) 399,€ (A) www.comline 2/03, 5.42 
A05 Brenner unter Mac-OS X mit iTunes und Disc Burner 413, CHF 547 hq.de 
Plexwriter USB-2-CD- Derzeit bester externer USB-Brenner, 666660 1,9 gut € (D) 250, € (A) www.plextor.be 1/03, 5. 31 
48/24/48U Brenner erreicht mit USB-2.0-Karte 48fach-Speed 259, CHF 343 
u Alle Klassen 
| 75 Produkt Spezifikation Testurteil Sal Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Canon EOS D60 6,29-MP-Kamera Schnell, sehr gute Bildqualität, günstig. 666666 1,3 sehr gut € (D) 2609, € (A) www.canon.de 8/02, 5.36 
EOS-Zubehör lässt sich verwenden 2699, CHF 3572 
Nikon D100 6,1-MP-Kamera Funktionsreiche Spiegelreflexkamera mit 666666 1,6 gut %*E€ (D) 2349, € (A) www.nikon.de 11/02, 5.26 
quter Bildqualität, mit Wechselobjektiv 2430, CHF 3216 
Fujifilm Finepix _2,1-MP-Kamera Komfortable Kamera mit quter Fotoqualitt G666GÖ 1,8 gut Testsieger € (D) 230, € (A) www.fujifilm.de & Neu S. 50 
A202 und einfacher Handhabung 238, CHF 315 
Benq 2,1-MP-Kamera Handliche und leicht zu bedienende 666660 2,1 gut Preistipp € (D) 180, € (A) www.beng.de 4 NeuS. 50 
DC2300 Schnappschusskamera, kein Videoausgang 187, CHF 247 
Nikon Coolpix 2-MP-Kamera Funktionsreiche, leicht zu bedienende Einm_OG6G66Ö 2,3 gut Preistipp € (D) 249,€ (A) www.nikon.de 10/02, 5.44 
2000 steigerkamera mit neutraler Farbwiedergabe 258, CHF 341 


«@ 


DRUCKER / MULTIFUNKTIONSGERÄTE 


Tintenstrahldrucker 


Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung W\1ic Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Canon i950 A4-Fotodrucker Sehr schneller Fotodrucker, druckt bis A4 66666 1,5 gut Testsieger € (D) 379, € (A) www.canon.de 3/03, 5.52 
randlos, mit einzeln austauschbaren Farben 393, CHF 519 
Epson CX5200 Multifunktions- Druckt, scannt und kopiert flott und gut. Bi-_ 06666ÖO 1,5 gut Testsieger € (D) 269, € (A) www.epson.de 1/03, 5. 44 
gerät lang keine komplette Mac-OS-X-Unterstützung 279, CHF 369 
HP Inkjet 22800 A4-Tintenstrahl- Flotter Tintenstrahler mit Postscript, geeis-_ G66GGÖ 1,7 gut € (D) 619, € (A)  www.hp.com/de 7/02, 5.32 
drucker net für kleine Arbeitsgruppen 641, CHF 848 
Lexmark Z65n A4-Tintenstrahl- Günstiger netzfähiger Tintenstrahler mit 66666 1,8 gut € (D) 215, € (A) www.lexmark.de 7/02, 5.34 
drucker zwei Papierfächern, gute Druckqualität 223, CHF 295 
HP psc 1210 Multifunktions- Multifunktionsgerät mit guter Druckqualität, GO6666Ö 2,4 gut € (D) 170, € (A) www.hp.com/de 4 Neu S. 33 
gerät langsamer Ausdruck unter Mac-0S 9 176, CHF 233 
= Monochromlaserdrucker 
® Produkt Spezifikation Testurteil tt Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Lexmark A4-Laserdrucker Schneller und unkomplizierter Drucker 666666 1,7 gut €(D)1499,€(A)  www.optra.de 1/02,5.32 
1522n für kleine bis mittlere Arbeitsgruppen 1551, CHF 2053 
Br Seitendrucker Farbe 
! Produkt Spezifikation Testurteil Sal Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
HP Color Laser- A4-Farblaser- Leiser, unkomplizierte Farblaser mit guter GO 1,4 sehr gut Qualitätstipp € (D) 4900, € (A) www.hp.com/de 8/02, 5. 50 
jet 4600 hdn drucker Druckqualität und guter Ausstattung 5069, CHF 6709 
HP Color Laser- A3-Farblaser- Unkomplizierter, im Vergleich schlecht erwei- G66660 1,9 gut Testsieger € (D) 6299, € (A) www.hp.com/de 12/02, 5. 44 
jet 5500 dtn drucker terbarer Farblaser mit guter Druckqualität 6517, CHF 8624 
= DSL-Modems/Router, ISDN-Adapter 
Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung W\1ic Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Netgear DG824B DSI- Vielseitige und optisch auffallende 066666 1,3 sehr gut %*€(D)159,€(A) www.netgear.de 4/03, S. 30 
Modem-Router Hardware mit vorbildlicher Dokumentation 165, CHF 218 
Draytek DSL- DSL-Multitalent mit guter Dokumentation 666666 1,4 sehr gut Testsieger € (D) 255, € (A) www.draytek.de 2/03, 5. 48 
Vigor 2600 Modem-Router und vorbildlicher Webschnittstelle 264, CHF 350 
Apple Airport Wireless DSL- und Sehr schnelle und komfortabel einzurich- 6666 1,7 gut € (D) 269, € (A) www.apple.de 4/03, 5.34 
Extreme Station Modem-Router tende Basisstation für Wlan 802.119 279, CHF 369 
Draytek Wireless DSL- und DSL- und ISDN-Router, zudem mit einem 666660 1,8 gut Testsieger € (D) 429, € (A) www.draytek.de 3/02, 5. 48 
Vigor 2200W ISDN-Router zu Airport kompatiblen drahtlosen Netz 444, CHF 588 
Mini Vigor 128 ISDN-USB- Kleiner USB-ISDN-Adapter, 128 KBit/s Daten-_ G6666Ö 2,0 gut Preistipp € (0) 62, € (A) www.draytek.de 2/01, 5.54 
Adapter rate, Kanalbündelung, Software-Faxfunktion 65, CHF 85 
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Fu Extern 

Gng/ Produkt Spezifikation Testurteil Ent Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
DvicoMomobay Firewire/USB- Schickes Leergehäuse aus Metall, gute 666666 1,1 sehr gut Testsieger € (D) 109, € (A) www.higoto.de 11/02, 5.48 
X2 Leergehäuse Leistungswerte. Tasche im Lieferumfang 113, CHF 150 
Maxtor Personal Firewire-Platte, Schnelle Festplatte mit extrem hoher Ka- 666666 1,1 sehr gut € (D) 399, € (A) www.maxtor.com 1/03, 5. 34 
Storage 5000 XT 250 GB pazität und guter Softwareausstattung 413, CHF 547 
La Cie Firewire-Platte, Robuste und leise Firwire-Platte, sehr 666666 1,2 sehr gut € (D) 979, € (A) www.lacie.de 2/03, 5.29 
Big Disk 400 GB 400 GB warm im Dauerbetrieb 1013, CHF 1341 

y Produkt Spezifikation Testurteil ar) Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Toshiba 2,5”-IDE-Platte, Laute, dafür schnelle Festplatte mit großem GO6OGOOO 1,2 sehr gut Testsieger € (D) 169, € (A) www.toshiba.de 11/02, 5. 48 
MK4019GAX 40 GB Cache und sehr hoher Schreibrate 175, CHF 232 
Hitachi Deskstar 3,5”-IDE-Platte, Sehr schnelle High-End-Platte für hohe 666666 1,3 sehr gut Testsieger %€(D)149,€(A) www.hgst.com 4/03, 5.48 
180 GXP 180 GB Ansprüche, kurze Zugriffszeiten, leise 155, CHF 204 
Excelstor 3,5”-IDE-Platte, Einsteigermodell mit sehr hohen Datenraten, G6666Ö 1,8 gut Preistipp %€(D)109,E(A)  www.excelstor. 4/03, 5.48 
Jupiter 360 60 GB sehr leise, mit steigendem Füllgrad langsamer 113, CHF 150 com 
PCI- und AGP-Grafikkarten 
Produkt Spezifikation Testurteil Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
ATI Radeon 7000 PCI-Karte PCI-Karte. Unterstützt Dualmonitorbetrieb, GOGOOO' 1,3 sehr gut %€(D)145,€(A)  www.ati.de 5/02, 5.34 
Mac Edition läuft auf beigen G3-Macs unter Mac-0S X 150, CHF 199 
ATI Radeon 9000 AGP-Karte Schnelle AGP-Grafikkarte mit ADC-Port, 666660 1,6 aut € (D) 239, € (A) www.ati.de 3/03, 5.40 
Pro arbeitet geräuschlos, da ohne Lüfter 248, CHF 328 


LCD-Displays 


Produkt Spezifikation Testurteil Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Apple Cinema 20”-LC-Display _ High-End-Display mit exzellenter Bildschärfe G66666 1,2 sehr gut %*€(D) 1469,€ (A) www.applede 4/03, 527 
Display 20” läuft nur korrekt unter Mac-0S X 1520, CHF 2012 
Formac 20”-LC-Display Großformatdisplay mit großem Farbrum, 666666 1,4 sehr gut € (D) 1299, € (A) www.formac.de 2/03, 5.38 
Gallery 2010 hoher Helligkeit und ohne Höhenverstellung 1344, CHF 1779 
Apple Cinema 23”-LC-Display Professioneller Monitor mit ADC-Anschluss 066666 1,4 sehr gut %*€ (D) 2299,E(A) www.apple.de 6/02,5.32 
HD Display und mit einer sehr guten Bildschärfe 2379, CHF 3148 
LG L1800P 18”-LC-Display Gut ausgestattetes, höhenverstellbares 666666 1,5 gut %*€(D)955,€(A)  www.lge.de 7/02, 5.54 
TFT, Portraitfunktion und Bestnote 988, CHF 1308 
liyama 17”-LC-Display Allround-Display mit DVI-, VGA-, Video- und 6666 1,6 gut %*€(D)879,€ (A) www.iyama.de 7/02, 5.54 
AS4332UT S-Video-Eingang, gute digitale Bildqualität 910, CHF 1204 
Benq 20”-LC-Display Großflächiges Display mit sehr guter Bild- 666660 2,1 gut %*€ (D) 1849, € (A) www.beng.de 1/03, 5. 34 
FP 2081 schärfe am digitalen Eingang 1913, CHF 2532 
Miro 17”-LC-Display Stabiles Display mit allgemein guter Leistung, 66660 2,4 gut Testsieger € (D) 470, € (A) www.mirodis 4 Neu S.56 
FP-178 sehr homogene Helligkeitsverteilung 487, CHF 644 plays.de 
wi Röhrenmonitore 

„u Produkt Spezifikation Testurteil Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Eizo Flexscan 21”-Streifen- High-End-Großbildschirm mit sehr guter 666666 1,0 sehr gut Testsieger %*€ (D) 1050,€ (A) www.eizo.de 9/01, 5.50 
1962 maske Bildgeometrie und Helligkeitsverteilung 1087, CHF 1438 
NEC/Mitsubishi 22” -Streifen- Diamondtron-Röhrenmonitor mit sehr 666666 1,4 sehr gut %*E (D) 849,E (A)  www.necmitsu 2/03, 5.29 
DP 20705B maske scharfer Bilddarstellung, großer Farbraum 879, CHF 1163 bishi.de 

F Flachbett- und Filmscanner 

ei Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Bu \(ı7- Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Polaroid Multiformat- Scanner mit hoher Auflösung auch bei 666666? 1,3 sehr gut Testsieger %€ (D) 2848,€ (A) www.polaroid.de 10/01, 5.82 
Sprintscan 120 filmscanner Mittelformaten und sehr guter Scanqualität 2947, CHF 3900 
Nikon Super Cool- KB-Filmscanner Profi-Scanner mit guter Auflösung 6666 2,0 gut Qualitätstipp € (D) 1699, € (A) www.nikon.de 10/01, 5.82 
scan LS-4000 ED und Bildqualität, entfernt Staub und Kratzer 1758, CHF 2327 
Canon Canoscan A4-USB-Scanner Gute Auflösung, entfernt Staub und Kratzer GOG6GO 2,1 gut Qualitätstipp € (D) 289, € (A) www.canon.de 5/02, 5.56 
D2400UF mit Hilfe eines Infrarot-Abtasters 299, CHF 396 
Epson Perfection A4-USB-Scanner Desktop-Allrounder mit guter Auflösung 666666 2,1 qut Qualitätstipp XE(D)439,€(A) www.epson.de 5/02, 5.56 
2450 Photo und Staub- und Kratzerentfernung 455, CHF 602 
Umax Powerlook A4-Firewire- Solider Firewire-Scanner mit guter 666660 2,2 gut %*€ (D) 1398,€ (A) www.umax.de 10/02, 5.32 
1120 Prepress Scanner Auflösung und hoher optischer Dichte 1447, CHF 1914 


Anmerkungen: !nachgewertet 8/2002, Seite 26 
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EINSTIEG 


In immer mehr CY 
Bereichen ersetzen [= % 
mobile Computer die 
unhandlichen Desktop- 
Rechner. Apples 17-Zoll - 
Powerbook ist ein weite- 


Mobilrechner 


Der flache Riese 


Powerbook G4 17 Zoll Das Powerbook der Superlative zeigt im Macwelt-Test- 
center, was es leistet. Kein anderer mobiler Rechner bietet derzeit ein so 


großes Display 


+ KURZ VOR REDAKTIONSSCHLUSS testen 
wir Apples jüngstes, in ein Aluminiumgehäuse 
verpacktes 17 Zoll großes Powerbook G4. Die- 
ser mobile Bolide bietet das derzeit größte Dis- 
play, seine Windows-Konkurrenten kommen mit 
einem maximal 16 Zoll großen Schirm. 


Gut für Vieltipper 


rer konsequenter Schritt in 


diese Richtung. PC-Note- 
books können da derzeit 
nicht mithalten. 


30 


Obwohl das Powerbook-Flaggschiff sehr kom- 
pakt gebaut ist, wirkt es doch recht groß. Zu- 
nächst fällt auf, dass es mit der gleichen Tasta- 
tur wie der 12 Zoll kleine Kollege ausgerüstet 
ist. Sie unterscheidet sich von der des 12-Zoll- 
Powerbook nur dadurch, dass sie ihre Buchsta- 
ben bei dunklen Lichtverhältnissen automatisch 
beleuchtet. Diese Funktion kann man wie die 
Lautstärke und die Display-Helligkeit über die 
Tastatur steuern. Außerdem lässt sich in der Sys- 
temsteuerung einstellen, ob das Display bei 
dunkler Umgebung ebenfalls dunkler wird. Die 
Tastatur bietet einen deutlich besseren Anschlag 
als die des 15-Zoll-Powerbook sowie der iBooks, 
da sie nicht so stark federt und fest fixiert ist. 


Gute Ausstattung inklusive DVD-RW 


Die wichtigsten Komponenten der neuen 
Hauptplatine des Powerbook-Boliden sind zwei- 
fellos die Schnittstelle für die Airport-Extreme- 
Karte und das eingebaute Bluetooth-Modul. Das 
17-Zoll-Modell kommt bereits mit einer ab Werk 


von Markus Schelhorn 


installierten Airport-Extreme-Karte, während 
man sie beim 12 Zoll kleinem Bruder zusätzlich 
erwerben muss. Als einziges Powerbook verfügt 
das 17-Zoll-Modell über eine 800 MBit/s schnel- 
le Firewire-Schnittstelle, die USB-Schnittstelle 
folgt weiterhin dem USB-1.1-Standard. 

Ohne Auswirkung in der Praxis ist der 
gegenüber den 15-Zoll-Modellen schnellere 
ATA-Bus für die Festplatte. Dieser arbeitet mit 
100 MHz statt 66 MHz, die mobilen Festplatten 
reizen diese Busgeschwindigkeiten allerdings 
noch nicht aus. An die Festplatte gelangt man 
nur mit aufwendiger Bastelarbeit, von der wir 
abraten. Diese Aufgabe sollte man einem Apple- 
Servicetechniker überlassen. 

Angenehm überrascht sind wir vom inte- 
grierten Superdrive-Laufwerk Matsushita UJ- 
815. Es arbeitet nicht nur schneller als das des 
15-Zoll-Powerbook, sondern beschreibt und 
löscht in unserem Test auch DVD-RW-Medien. 
Leider verweigert es wie alle DVD-Brenner, die 
Apple derzeit verwendet, DVD+RW-Medien. 


Grafik und Display 


Die gleiche Größe und Auflösung wie der 17 
Zoll große TFT-iMac bietet das Display des 17- 
Zoll-Powerbook. Indes sind die beiden Displays 
im 16:10 Format nicht identisch. Blickt man bei- 
spielsweise im spitzen Winkel auf das Power- 
book-Display, verändern sich die Farben stärker 


Powerbook 64 | Anschlüsse links 


Powerbook 64 | Anschlüsse rechts 


Diebstahl- | Modem- PC-Card- Ton- 
sicherung | anschluss Steckplatz ausgang 
Strom- USB- Mikrofon- 
anschluss Anschluss eingang 


USB- Firewire- 
Anschluss Anschluss | Anschluss 
(800 MBits/s) 
Firewire- Gigabit- DVI-I-Anschluss 
Anschluss Ethernet- 


(400 MBits/s) Schnittstelle 
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Mobilrechner 


Beleuchtung Über die Funk- 
tionstasten F8 bis F10 kann man 
die Tastaturbeleuchtung aus- und 
einschalten sowie ihre Leucht- 
kraft regeln. Im Display erscheint 
dann das abgebildete Symbol. 


als beim iMac-Display (Colorshift). Allgemein 
gut ist die Helligkeitsverteilung, nur an der obe- 
ren linken Ecke ist das Display unseres Testge- 
räts sicht- und messbar dunkler. Auch ist die 
maximale Helligkeit des Powerbook-Display mit 
123 cd/m? im Vergleich zum iMac-Display deut- 
lich geringer. Der Wert geht jedoch für einen 
portablen Computer in Ordnung. 

Erstmals verwendet Apple in seinen mobi- 
len Macs Grafikchips von Nvidia. Während im 
12 Zoll großen Powerbook G4 der Lowend-Chip 
Geforce 4 420 Go für das Bild sorgt, kommt das 
17 Zoll große Spitzenmodell mit dem Chip Ge- 
force 4 440 Go. Dieser rangiert in der unteren 
mobilen Mittelklasse und bietet in unserem Pra- 
xistest mit Quake 3 eine etwas bessere 3D-Ge- 
schwindigkeit als der Grafikchip ATI Radeon 
9000 des 15-Zoll-Powerbook. Deutlich besser 
ist die 2D-Geschwindigkeit des 17-Zoll-Power- 
book gegenüber der der 15-Zoll-Modelle. Hier 
hilft allerdings auch die modernere und schnel- 
lere Hauptplatine nach. 


Energiehungriger Bolide 


Wir ermitteln die Akkulaufzeit des Spitzenmo- 
dells unter Volllast wobei wir ein spezielles Test- 
programm benutzen, das einen Quicktime-Film 
sowie eine animierte 3D-Szene gleichzeitig in 
einer Endlosschleife abspielt. Das Display fällt 
dabei nicht in den Ruhemodus. So sind Prozes- 
sor und Grafikkarte permanent ausgelastet, zu- 
dem läuft die Festplatte ohne Unterbrechung. 
Bei diesem „Worst-Case“-Belastungstest hält der 
Akku des 17-Zoll-Modells 110 Minuten durch. 
Erstaunlich ist, dass das 12-Zoll-Powerbook 
beim gleichen Test gerade einmal 10 Minuten 
länger läuft. Dies spricht für einen leistungsfä- 
higen Akku im 17-Zoll-Modell. 


Prozessorleistung im Notebook-Vergleich 


Bei unseren Praxistests fällt die Prozessorleis- 
tung des 17 Zoll großen Flaggschiffs zu unserer 
Überraschung etwas niedriger als bei dem 15- 
Zoll-Modell aus. In der Gesamtwertung kann 
sich das Flaggschiff nur aufgrund der besseren 


Powerbook 64 | Ausstattung und Bewertung 


Produkt 
Hersteller 
Preis 
Testurteil 


Testwertung 


TECHNISCHE ANGABEN 
Prozessortyp 

Prozessor Taktrate/Cache 
Taktrate Systembus 
Arbeitsspeicher eingebaut/maximal 
Arbeitsspeicher-Steckplätze/Typ 
Interne Festplatte 

(CD-Laufwerk 

Bildschirm 

Grafikkarte ? 

Anschlüsse 


Batterietyp / Kapazität 
Maße in cm (Breite, Tiefe, Höhe) 
Gewicht in kg 


Powerbook 64 17 Zoll Superdrive 

Apple 

€ (D) 4060, € (A) 4200, CHF 5400 

Flottes Powerbook in Vollausstattung. Vor- 
züge: schnell, sehr gut ausgestattet, gro- 
Res Display. Nachteile: wegen der Größe 
nur bedingt für mobilen Einsatz geeignet 


666660 2,1 gut 


64 

1 GHz (256 KB L2-Cache, 1 MB L3-Cache) 
167 MHz 

512 MB / 1024 MB 

2x SO-DIMM / PC 2700 (DDR-333) 

60 GB an Ultra-ATA/100 

DVD-R/ CD-RW! 

17 Zoll TFT (1440 x 900 Pixel) 

Nvidia Geforce 4 440 Go (64 MB) 

1x DVI-I (inkl. Adapter auf VGA) ?; 1x S-Vi- 
deo (inkl. Adapter auf FBAS); 2x Firewire 
(800- und 400 MBit/s), 2x USB 1.1, 1x 
Ethernet (10/100/1000BaseT), Kopfhörer- 
und Mikrofonanschluss, 56-KBit/s-Modem 
Lithium-Ionen Prismatic, 55 Wh 

39,2 x 2,6. x 25,9 

3,1 


Im Vergleich zu einem Windows-Notebook 
hat das Powerbook jedoch in vielen Bereichen 
die Nase vorn. Wir lassen es gegen ein Compaq 
Evo N1050v antreten, das mit einem 1,8 GHz 
schnellen Pentium-4-Notebookprozessor aus- 
gestattet ist. Während das Compaq die Render- 
jobs in Cinema 4D deutlich schneller erledigt, 
hat der Mac bei unserem Photoshop-Test die Na- 
se klar vorne. Überraschend ist zudem, dass der 
portable Windows-Rechner bei Microsoft Word 
langsamer als das Powerbook arbeitet. 


Fazit 


Wegen seiner Größe eignet sich das 17-Zoll-Mo- 
dell nicht als ständiger Reisebegleiter. Vielmehr 
ist es für diejenigen gedacht, die Ihren Desktop- 
Mac oder PC ersetzen wollen und viel Platz auf 


Grafikleistung hervorheben. dem Display benötigen. “x 
Leistungsvergleich | Powerbook G4 
Rechner Gesamtper-| CPU Büro | CPU Multi- CPU Bild- | 2D-Grafik | 3D-Grafik | Festplatte 

formance media verar- 
beitung 

Einheit Prozent |Prozent | Prozent | Prozent | Prozent Prozent | Prozent 
Darstellung > besser |> besser | >besser |> besser |>besser | > besser | > besser 
Powerbook 17 Zoll 1 GHz |mmmm4184 mmmmm183 mmmmm144| mm 173 | mmmm4189| mmmmwa343| mama 108 
Powerbook 15 Zoll 1 GHz EEE 176 | EA 194 | A156 A174 136 | 333 | EEE 104 
Powerbook 15 Zoll 867 MHz | mm 155 | mmmmm175 mmmmm125 | mm 149 | mm 142| mm 294 mm 80 
Powerbook 12 Zoll 867 MHz | mm 142 | mm 145 | mm 129 | mm 141 mmmmm132 mm 239 | mm 90 
iBook 12/14 Zoll 800 MHz \mmmm 122 mm 149 mm 94| mm 144 mm 52| mm 22 mm 56 


Anmerkungen: ' liest CDs mit 24- 


facher Geschwindigkeit, be- 
schreibt CD-R mit 8-facher und 
CD-RWs mit 4-facher Geschwin- 
digkeit, liest DVD-ROMs mit 6-fa- 
cher Geschwindigkeit und be- 
schreibt DVD-Rs mit 2-facher und 


DVD-RWs mit einfacher Geschwin- 


digkeit ? unterstützt sowohl die 
doppelte Darstellung eines Bild- 
schirminhalts (Video-Mirroring) 
als auch das Darstellen von zwei 


unterschiedlichen Bildschirminhal- 


ten, via mitgelieferten Adapter 
auch VGA-Anschluss. 

Info: Apple TEL (nur D) 01 80/ 
5.00 09 53, (A) 01 79/56 70 45, 
(CH) 0 18 00/90 37 

WEB www.apple.de 


Anmerkung: Als Referenz dient 
ein 450 MHz schneller Power Mac 
G4, den wir unter Mac-0S X 
10.1.5 getestet haben 
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Desktop-Rechner 


Power Mac 64 


Highend-Mac für 
A diejenigen, die un- 
jenigen, die un 
abhängig vom Preis die 
maximale Leistung wollen 
Wertung: 666660 
2,5 befriedigend 
Vorzüge: durchgehend hohe 
Arbeitsgeschwindigkeit, gute 
Ausstattung, moderate Be- 
triebsgeräusche 
Nachteile: für die erbrachte 
Leistung zu teuer 


ih 


Alternative: Power Mac G4 
Dual 1,25 GHz 


Preis: € (D) 3247, € (A) 3360, 
CHF 4300 


Technische Angaben 
Prozessor: 2x G4, je 1,42 GHz 
Taktrate Systembus: 167 MHz 


Level-2-Cache: 2x 256 KB mit 
je 1,42 GHz Takt 
Level-3-Cache: 2x 2 MB 
Arbeitsspeicher ab Werk/ 
maximal: 512 MB/2 GB 
Grafikkarte: ATI Radeon 9000 
Pro, 64 MB Video-RAM 
Interne Festplatte: 120 GB 
(7200 U/Min.) 

(CD-Laufwerk: Superdrive 
Info: Apple TEL (D) 01 80/ 


5.00.09 53, (A) 01 79/ 
56 70.45, (CH) 0 18 00/90 37 
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Power Mac G4 
Dual 1,42 GHz 


Desktop-Rechner 


# LANGE MUSSTEN wir warten, nun steht 
auch das Flaggschiff der überarbeiteten G4-Se- 
rie in unserem Testcenter. Äußerlich identisch 
zu seinen „kleineren“ Kollegen fällt uns beim 
Blick ins Innere ein neuer Kühlkörper auf. Er ist 
aus dünnen Kupferblechen gefertigt, die hori- 
zontal statt vertikal zur Hauptplatine angeord- 
net sind. Diese Maßnahmen sorgen insgesamt 
für eine effektivere Kühlung und somit für ein 
leiseres Lüftergeräusch. Kupfer ist ein erheblich 
besserer Wärmeleiter als Aluminium. Die hori- 
zontale Anordnung der Kühl-Lamellen mini- 
miert Luftverwirbelungen im Gehäuse und för- 
dert den Weg der kühlenden Luft aus dem Ge- 
häuse heraus. Unsere Geräuschmessung in der 
Schallmesskammer attestiert dem Mac dann 
auch eine geringere Geräuschemission. Statt 3,3 
Sone, wie beim Vorgängermodell (ohne Lüfter- 
Modifikationen) erzeugt das aktuelle Modell 
nur noch 2,2 Sone im normalen Betrieb und ist 
damit immerhin um ein Drittel leiser geworden. 

Bis auf dieses Detail und die höhere Takt- 
frequenz beider G4-Prozessoren von 1,42 GHz 
pro CPU sind die weiteren technischen Daten 
identisch mit denen der kleinen Power Macs 
(siehe Macwelt 4/2003, Seite 38). 

Anwender, die noch Mac-OS 9 verwenden, 
sollten beim Aufstieg auf das aktuelle G4-Flagg- 
schiff auf Mac-OS X umsteigen, denn wie sei- 
ne aktuellen kleinen Brüder bootet auch dieser 
Mac nicht mehr unter Mac-OS 9. Alte Program- 
me lassen sich demnach nur noch in der Clas- 
sic-Umgebung unter Mac-OS X nutzen. Wer 
weiterhin in Apples altes Betriebssystem booten 
will, kann jedoch zu dem ehemaligen Spitzen- 
modell mit 2 mal 1,25 GHz greifen, das der 
Mac-Hersteller weiterhin anbietet. 


Im Test arbeitet der neue Top-Mac zwar er- 
wartungsgemäß schneller als das mittlere Mo- 
dell, allerdings wird der Geschwindigkeitsvor- 
teil dem großen Preisunterschied nicht gerecht. 
Unter Cinema 4D berechnet der aktuelle Mac 
unsere Testszene mit 15 Sekunden nur gut zwei 
Sekunden schneller als das mittlere Modell, das 
lediglich mit zwei 1,25 GHz schnellen Prozes- 
soren und nur halb so großem Level-3-Cache 
ausgestattet ist. Da auch die Grafikkarte iden- 
tisch ist, liegen die 3D-Ergebnisse auf ähnlichem 
Niveau. Abheben kann sich der neue Mac nur 
bei der 2D-Grafikleistung, die weit gehend von 
der CPU-Leistung abhängt. 


Fazit 


Angesichts des deutlich höheren Preises gegen- 
über dem mittleren Modell ist der Geschwin- 
digkeitsvorteil des Spitzenmodells gering. So 
eignet sich dieser Mac nur für diejenigen, die 
Wert auf maximale Leistung legen. mas/cem % 


Kupferhaltig Auffällig 
ist der neue Kühlkörper 
aus 25 dünnen, horizon- 
talen Kupferblechen. Er 
soll für eine bessere 
Wärmeabführung der 
zwei hoch getakteten 
G4-Prozessoren sorgen. 


Leistungsvergleich | Neue Macs 


Da sich die neuen Power Macs nur noch unter Mac-OS X starten lassen, geben wir 
die Ergebnisse unserer Testbenchmarks ausschließlich für Mac-0S-X an. Mac-05 9 


lässt sich mit den neuen Macs nur noch in der Classic-Umgebung verwenden. Unser 
Referenzsystem ist ein Power Mac G4/450 unter Mac-0S X 10.1.5.. 


Rechner Gesamt- CPU Büro CPU Multimedia | CPU Bild- 2D-Grafik 3D-Grafik Festplatte 
performance verarbeitung 

Einheit Prozent Prozent Prozent Prozent Prozent Prozent Prozent 
Darstellung > besser > besser > besser > besser > besser > besser > besser 

Power Mac G4/2x 1,42 GHz ME 290) | EEE 2/6 | HE 230 | HEN 306 | HEN 239 | EEE 4167 EEE 168 
alter Power Mac G4/2x 1,25 GHz! mem 270 | ME 257 | ME 217 | EEE 352 | ME 193 | Hmm 450 En 161 
Power Mac G4/2x 1,25 GHz EEE 263 | EEE 240 | HE 2714 | HEEEE 365 | HE 20/7 | EEE 415 En 162 
Power Mac 64/1 GHz I 196 | m 194 EEE 154 | m 160 | mm 153 | HEmmEEE 327 En 200 
Power Mac G4/450 MHz [1] 9| mm %| m 3m %| mm 1714| m 100 == 94 


Anmerkung: ' weiterhin im Apple-Store als einziger unter Mac-0S 9 bootfähiger Power Mac 64 erhältlich. 
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Multifunktionsdrucker | IDE-CD-Brenner 


HP psc 1210 


5,7] Kompakter Multi- 
funktionsdrucker 
Wertung: 666660 

2,4 gut 
Vorzüge: kompakte Bauart, gu- 
te Druckqualität, gute Mac- 
Unterstützung, einfache Bedie- 
nung 
Nachteile: unter Mac-0S 9 
langsamer Ausdruck komplexer 
Vorlagen 


Fr 


Alternativen: Lexmark X85, 
Epson CX3200 
Preis: € (D) 170, € (A) 176, 
CHF 233 

Technische Angaben 
Druckverfahren: Thermischer 
Tintenstrahl 
Auflösung Drucker: 4800 x 
1200 dpi 
Papierkapazität A4: 100 Blatt 
Auflösung Scanner: 600 x 
2400 ppi 
Schnittstellen: USB 
Tinte: Schwarz (Nr. 56) € 28 / 


450 Seiten, Farbe (Nr. 57) 
€ 45 / 400 Seiten 


Seitenpreis Farbe bei 20% 
Deckung: 17,47 Cent 
Seitenpreis schwarzweiß bei 
5% Deckung: 6,22 Cent 
Systemanforderungen: Power 
Mac mit G3-Prozessor und USB- 
Schnittstelle 

Info: Hewlett-Packard 


TEL (nur D) 01 80/5 32 62 22 
WEB www.hp.com/de 


HP psc 1210 


Multifunktionsdrucker 


+ DAS KLEINE UND KOMPAKTE Gerät passt 
mit seinen Maßen von 41,5 x 16,5x 25 cm bei 
eingelegtem A4-Papier selbst in das Billy-Regal 
von Ikea. Übersichtlich sind auf der linken Seite 
des Geräts die Bedienelemente angebracht. Oh- 
ne Rechner kann man bis zu neun Kopien am 
Stück wahlweise in Farbe oder in Graustufen er- 
stellen. Zwar rattert der Scanschlitten beim Zu- 
rückfahren, dafür erstellt der psc 1210 die Ko- 
pien flott und in guter Qualität. Eine Kopie eines 
Fotos auf Fotopapier ist indes so schlecht, dass 
man die Vorlage lieber von Hand einscannen und 
danach ausdrucken sollte. 

Unter Mac-OS X 10.2.4 sind wir mit dem 
kleinen Alleskönner zufrieden, die Ausdrucke 
landen allesamt in guter Qualität im Ausgabe- 
fach, Texte druckt er sogar flott und zudem in 
sehr guter Qualität. Komplexere Vorlagen 
druckt der psc 1210 indes etwas länger, aber 
auch eine Wartezeit von 9:12 Minuten ist für die 
Ausgabe unseres sechsseitigen PDF-Dokuments 
angesichts der Preisklasse vertretbar (siehe Test 
Multifunktionsgeräte in Macwelt 1/03, Seite 
44). Unzufrieden sind wir bei unserem Test un- 
ter Mac-OS 9.2.2. Während die Ausgabe von rei- 
nen Textseiten ebenfalls flott geht, warten wir 
über eine Stunde auf den Ausdruck des PDF-Do- 
kuments. Nachdem wir den Hintergrunddruck 
deaktiviert haben, sind es immer noch knapp 16 
Minuten. Auch der Ausdruck eines Testfotos aus 
Photoshop braucht unter Mac-OS 9 mit 15:46 
Minuten mehr als die doppelte Zeit als unter 
Mac-OS X. 

Mit 25 Sekunden benötigt der Scanner un- 
ter Mac-OS X sehr lange für die Vorschau, auch 
das Einlesen unseres 13 x 18 cm großen Fotos 
bei 300 ppi geht mit 34 Sekunden für einen 
Farbscan und 23 Sekunden für einen Graustu- 
fenscan vergleichsweise gemächlich von stat- 
ten. Die Scanqualität ist dabei nur befriedigend. 

Abgesehen von der Geschwindigkeit ist die 
Unterstützung beider Betriebssysteme tadellos. 
Im Lieferumfang sind neben Tools für die Bil- 
derverwaltung auch das OCR-Programm Read 
Iris, mit dem man gescannte Textseiten in ein 
Textdokument umwandeln kann. 


Fazit 


Für seinen Preis erhält man mit dem psc 1210 
ein empfehlenswertes Gerät mit guter Unter- 
stützung von Mac-OS X. Leider braucht er un- 
ter Mac-OS 9 lange für die Druckjobs. mas % 


Teac CD-W552E 


IDE-CD-Brenner 


# NOCH IST DAS RENNEN um den schnells- 
ten CD-Brenner nicht zum Stillstand gekom- 
men, nach den 48fach-Modellen (siehe Macwelt 
3/2003, Seite 40) kommt mit dem Teac CD- 
WS552E nun ein Brenner mit 52facher Schreib- 
und Lesegeschwindigkeit in unser Testcenter. 
Doch damit ist das Ende der Fahnenstange im- 
mer noch nicht erreicht. Auf der gerade ver- 
gangenen Cebit haben einige Hersteller Model- 
le mit 54facher Geschwindigkeit angekündigt. 

Ob 48-, 52- oder 54fache Geschwindigkeit, 
die Unterschiede spielen sich in der Praxis nur 
noch im Sekundenbereich ab. Dennoch sind sie 
messbar. Der Teac-Brenner beschreibt unsere 
650 MB fassende Test-CD-R in zwei Minuten 
und 42 Sekunden (ohne Verify) und erledigt 
damit seinen Job um 17 Sekunden schneller als 
der bisherige Spitzenreiter von Samsung. In- 
klusive Verify unterschreitet der Teac als erster 
Brenner die Marke von 5 Minuten. Dabei nutzt 
das Laufwerk noch nicht einmal die volle 52fa- 
che Brenngeschwindigkeit aus, denn die ak- 
tuelle Toast-Version (5.2) unterstützt beim 
Schreiben maximal 48fache-Geschwindigkeit. 
Erst Toast 5.2.1, das uns leider nicht rechtzeitig 
bis Redaktionsschluss erreicht, soll mit 52facher 
Geschwindigkeit arbeiten. Wir reichen die Test- 
ergebnisse in der nächsten Macwelt nach. 

Schade ist, dass weder das im Mac-OS in- 
tegrierte Disk Burner noch iTunes den Teac- 
Brenner automatisch erkennen. Hier muss Ap- 
ple noch Arbeit in die Treiber investieren. 


Fazit 


Von 48facher bis 52facher Geschwindigkeit ist 
es kein allzu großer Schritt, dennoch messen 
wir eine Verbesserung. Legt man Wert auf höchs- 
te Brenngeschwindigkeit ist der Teac-Brenner 
derzeit das Maß der Dinge. Auch der Preis ist 
angesichts der Leistung in Ordnung. cm % 


Teac CD-W552E 


Preiswerter und ex- 
-&! trem schneller inter- 
ner CD-Brenner, der leider 
nicht mit Disk Burner und 
iTunes funktioniert 
Wertung: 666660 

1,5 gut 
Vorzüge: niedriger Preis, sehr 
hohe Brenngeschwindigkeit, 
schneller Audio-Import, leiser 
Betrieb 
Nachteile: inkompatibel zu 
Disk Burner und iTunes 


a 


F 


Alternative: Samsung 
SM-348B 
Preis: € (D) 90, € (A) 94, 
CHF 124 

Technische Angaben 
Schreibgeschwindigkeiten: 
CD-R: 52fach, CD-RW: 24fach 
Lesegeschwindigkeiten: 
CD-R, CD-ROM: 52fach 
Anschluss: IDE 
Systemanforderungen: Power 
Mac 64 MDD mit freiem Lauf- 


werksschacht, Mac-0S 9.2 oder 
Mac-0S X 10.2.x 


Info: Teac TEL (nur D) 0 18 05/ 
99 95 88 WEB www.teac.de 


Geschwindigkeitsvergleich | IDE-CD-Brenner 


Laufwerk CD-Brennen | CD-Brennen | Leserate | Leserate 
ohne Verify mitVerify | CD-Rin | CD-RWin 
in Min:Sek | inMin:Ssek | MB/s MB/s 

Darstellung < besser < besser > besser | > besser 

Samsung SM-348B | u 2:59 | mm 5:34 | mm 5,68 | mm 5,80 

Teac CD-W552E >] 242 mm 4:57 | mm587 | mM 3,67 


MACWELT 512003 33 mm 


LG LAM 200R 


BT Technisch einwand- 
-&| freier DSL-Router, 
leider ohne integrierte 
Firewall-Funktionen 
Wertung: 666600 

2,6 befriedigend 
Vorzüge: günstig, schnelle Kon- 
figuration, Handbuch mit Bei- 
spielen für deutsche Provider, 
DHCP-Lease-Time sekundenge- 
nau definierbar 


Nachteile: keine Firewall-Funk- 
tionen, fehlende Begriffserklä- 
rungen im Handbuch und in der 
Web-Schnittstelle, kein Content- 
Filter, kein DynDNS-Client 


Alternativen: Netgear DB824B, 
Draytek Vigor 2600 
Preis: € (D) 150, € (A) 156, 
CHF 206 

Technische Angaben 


Unterstützte Protokolle: 
TCP/IP. UDP DHCP IPSec, L2TP, 
RIP-1, PPTP. PPPoE, PPPoA, 
IGMP. NAT, NAPT 


Chipsatz: Conexant CX82310 
Webadministration: Firmware- 
Upgrades 

Sonstiges: Virtual Server (über 
NAPT), DMZ 

Anschlüsse: 4x 10/100BaseT 
(R) 45), 1X BBAE/WAN (R) 45) 
Systemanforderungen: ab 
Mac-05S 8, Power Mac mit 
Ethernet-Anschluss 


Info: TKR TEL (D) 04 31/ 
30 73 00 WEB www.tkr.de 
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DSL-Modem-Router 


LG LAM 200R 


DSL-Modem-Router 


#_LG ELECTRONICS KENNEN WIR haupt- 
sächlich als Hersteller von Monitoren, Fernseh- 
geräten oder Mikrowellen. Aber der koreanische 
Multikonzern engagiert sich inzwischen auch 
im lukrativen DSL-Markt. Im Macwelt-Testlabor 
zeigt sich der DSL-Modem-Router LAM 200R 
mit 4-Port-Switch (10/100 Mbit/s) zunächst 
von seiner schönen Seite. Schlichtes Gehäuse- 
design in einer eleganten Kombination aus 
Schwarz und Silber verspricht einen Hauch von 
Luxus, welches das günstig produziert wirken- 
de Plastik beim genauen Hinsehen jedoch nicht 
ganz halten kann. Status-Dioden geben Aus- 
kunft über die Aktivitäten am DSL-Eingang und 
den Ethernet-Ports. Für Nicht-Dauer-Surfer sehr 
praktisch ist der separate Netzschalter. LG spen- 
diert dem Router neben einer deutschen Anlei- 
tung ein RJ11-Kabel für die DSL-Buchse sowie 
zwei Ethernet-Kabel der Kategorie 5 (RJ 45, 
maximal 100 Mbit/s, Unshielded Twisted Pair). 

Unsere Browser Mozilla (1.3 Beta), Safari 
(Beta v62) und Internet Explorer (5.2) arbeiten 
mit der einfach gehaltenen und nur in Englisch 
verfügbaren Web-Konfiguration des Geräts ein- 
wandfrei zusammen. Interessant: Auf einer Sei- 
te zeigt der LAM 200R alle technischen Details 
einer DSL-Leitung, darunter auch Interleaving 
beziehungsweise Fastpath - für Online-Spieler 
eine wichtige Information. Insgesamt haben wir 
in der Preisklasse des LAM 200 R aber schon 
mehr Funktionen gesehen, etwa bei Netgears 
DG824B (siehe Macwelt 4/2003, Seite 32) oder 
Drayteks Vigor 2600 (siehe Macwelt 2/2003, 
Seite 48). Eine Firewall ist beispielsweise nicht 
vorhanden, der Kunde muss sich mit 
NAT/NAPT (Network Address and Port Trans- 
lation) zufrieden geben. Eine DMZ (Demiilitari- 
zed Zone) besteht bei LG auch nur aus einem 
einzigen Host. NAPT schafft mit den ‚Virtual 
Servers“ an dieser Stelle allerdings einen klei- 
nen Ausgleich, jedoch auf Kosten der Sicherheit 
- immerhin erhalten Clients aus dem Internet 
direkten Zugriff auf das LAN. 


Fazit 


Obwohl LGs LAM 200R schnell betriebsbereit 
ist, hinterlässt das Gerät diverse Zweifel. Wäh- 
rend die deutsche Anleitung ohne Know-how zu 
vermitteln wichtige Fakten der Konfiguration 
abrupt in den Raum stellt, vermittelt die Web- 
Schnittstelle einen unfertigen Eindruck. Somit 
landet das Produkt nach einem guten Auftritt 
am Ende doch nur im Mittelfeld. ds %* 


Eicon Diva 2440 


DSL-Modem-Router 


+ WIE AUCH DAS GERÄT von LG Electronics 
auf dieser Seite ist Eicon Networks Diva 2440 
ein Router mit eingebautem ADSL-Modem. 
Größter Unterschied zwischen beiden Produk- 
ten ist in erster Linie der Preis, denn Eicons 
Hardware kommt Mitte Mai für rund 380 Euro 
nach Deutschland. Und im Gegensatz zu LG hat 
Eicon auf die Integration eines Switches ver- 
zichtet, auf der Rückseite gibt es nur Anschlüs- 
se für die DSL-Leitung, ein USB-Kabel sowie ein 
Ethernet-Kabel. Somit unterstützt der Diva 
2440 maximal zwei Rechner, wobei an der USB- 
Schnittstelle derzeit ausschließlich Windows- 
PCs funktionieren. Sollen sich mehrere Compu- 
ter den DSL-Zugang teilen, ist ein separater Hub 
oder Switch notwendig. 

Während das Gehäusedesign nicht unbe- 
dingt zu Begeisterungsstürmen hinreißt, zau- 
bern die Techniker von Eicon bei der Web- 
Schnittstelle sinnvolle Dinge aus dem Ärmel. 
Auf der Startseite sieht der Admin auf einen 
Blick den Status der PPP-Verbindung und wich- 
tige Daten wie die IP-Adresse des Routers oder 
der benutzten DNS-Server. Zu beinahe jedem 
Konfigurationseintrag ist eine Online-Hilfe ein- 
sehbar, die in verständlichem Englisch auch sehr 
komplexe Themen für Einsteiger greifbar macht 
- diese Funktion sollte in der Branche als posi- 
tives Beispiel dienen. Safari hat leichte Proble- 
me mit der Web-Konfiguration, Mozilla und 
Internet Explorer in den jeweils aktuellsten Ver- 
sionen bereiten dagegen keine Schwierigkeiten. 

Experten können alternativ zur Web-Konfi- 
guration in die Telnet-Welt abtauchen. Hier war- 
ten interessante Funktionen auf ihre Entde- 
ckung, beispielsweise die manuelle Definition 
der HTTP- und Telnet-Ports für die Konfigura- 
tions-Software. Eine komplette Referenz aller 
Telnet-Befehle findet sich auf der beigelegten 
CD-ROM als PDE Apropos Beilage: In der Ver- 
packung gibt es bei Markteinführung nicht nur 
eine Schnellanleitung, sondern auch das Hand- 
buch auf Deutsch. Eine lokalisierte Fassung der 
Webschnittstelle ist ebenfalls in der Pipeline. 


Fazit 


Eicons Diva 2440 ist ein tolles Produkt, wäre da 
nicht der hohe Preis. Hätten die Designer außer- 
dem einen 4-Port-Switch und eine leichter zu 
konfigurierende Firewall in das Gerät gepackt, 
würde die Sache schon attraktiver wirken. Für 
die Zukunft ist zudem ein Mac-Treiber für den 
USB-Port wünschenswert. ds % 


Eicon Diva 2440 


[5,7] DSL-Modem-Router 
== mit hervorragen- 
den inneren Werten, aber 
äußerlichen Mängeln 
Wertung: 666666 

2,4 gut 
Vorzüge: sehr langes DSL-Ka- 
bel, ausführliches Handbuch 
mit Telnet-Referenz, sehr gute 
Online-Hilfe, manuelles Festle- 
gen von HTTP- und Telnet-Port 
Nachteile: hoher Preis, USB- 
Treiber nur für Windows, Inter- 
net Wizard in Deutschland nicht 
funktionsfähig, kein integrierter 
Switch 


Alternativen: Netgear DB824B, 
Draytek Vigor 2600 


Preis: € (D) 330, € (A) 394, 
CHF 521 


Technische Angaben 


Fr 


Unterstützte Protokolle: 
TCP/IP. UDP. DCHP IPSec, PPTP 
PPPOE, NAT, NAPT 


Chipsatz: Alcatel Dynamite 
MTK-20150 


Webadministration: Konfigu- 
rations-Backup, Firmware- 
Upgrades 


Sonstiges: automatische Erken- 
nung von LAN-Hosts (Mac- 
Adressen), DHCP Staticmaps 


Anschlüsse: 1x 10BaseT (R) 
45), 1x BBAE/WAN (R) 11), 1x 
USB 1.1 (nur für Windows) 


Systemanforderungen: ab 


Mac-OS 8, Power Mac mit 
Ethernet-Anschluss 


Info: Eicon Networks 
TEL (nur D) 08 00/1 83 38 11 
WEB www.eicon.de 


A4-Flachbettscanner | DV-Wandler 


Powerlook 1000 


K Einstiegsscanner in 

&| die Powerlook-Klas- 
se für fortgeschrittene An- 
wender 
Wertung: 666600 

2,6 befriedigend 

Vorzüge: gute Ausstattung, 
neutrale Farbwiedergabe, noch 
gute Auflösung 


Nachteile: lange Scanzeiten bei 
Dias, Netzschalter hinten, keine 
Filmstreifenhalter 


Alternative: Epson Perfection 
3200 Photo 
Preis: € (D) 830, € (A) 860, 
CHF 1140 

Technische Angaben 
Scanzeiten in Sekunden (am 
Firewire-Anschluss): 
Vorschau DIN A4: 22 
Feinscan DIN A4, 300 ppi: 58 
Feinscan Kleinbilddia, 
2400 ppi: 215 


Bildsensor: zwei dreizeilige 
CCDs 


Abtastrate: 2400 x 2400 ppi 


Farbtiefe intern/extern: 
42/24, 42 Bit 


Dichteumfang (Herstelleran- 
gabe): 3.4 D 


Schnittstellen: USB, Firewire 


Systemanforderungen: ab 
Mac-OS 8.6 oder Mac-0S X 10.2 


Info: Umax TEL (D) 0 21 54/ 
9 18 70 WEB www.umax.de 


in 


Powerlook 1000 


A4-Flachbettscanner 


% DER POWERLOOK 1000 stellt Umax Ein- 
stiegsangebot in die bislang bewährte Power- 
look-Klasse dar. Er unterscheidet sich vom Vor- 
gängermodell durch die erhöhte Abtastrate von 
2400 mal 2400 ppi. Erstmals setzt Umax zwei 
um eine halbe CCD-Einheit versetzte CCD-Ele- 
mente mit jeweils 1200 ppi ein, die durch die- 
sen Trick die doppelte Abtastrate erzielen sol- 
len. Die von Umax „Staggered CCD Technolo- 
gie“ genannte Lösung kommt auch bei anderen 
Scannern der 2400-ppi-Klasse, beispielsweise 
bei Epson, in ähnlicher Form zum Einsatz. Ein 
weiteres Merkmal des Scanners ist die Fokus- 
vorwahl, wenn man zwischen Aufsicht- und 
Durchsichtmodus wechselt. Hierbei wird für 
Dias die Fokusebene so geändert, dass auch ge- 
rahmte Vorlagen, die nicht direkt auf dem Vor- 
lagenglas liegen, mit besserer Schärfe einge- 
scannt werden sollen. 

Der Scanner wird in verschiedenen Konfi- 
gurationen mit und ohne Durchlichteinheit (ein- 
schließlich Vorlagenhaltern für verschiedene 
Formate) sowie verschiedenen Programmpake- 
ten angeboten. Die von uns getestete Prepress- 
Version beinhaltet eine Durchlichteinheit, die 
Umax-eigene Scansoftware Magicscan, die un- 
ter Mac-OS X native Scansoftware Silverfast Ai 
6.0, Photoshop Elements sowie Kalibrations- 
vorlagen. Wir testen den Powerlook 1000 unter 
Mac-OS X mit Silverfast an der Firewire-Schnitt- 
stelle (ein USB-Anschluss ist auch vorhanden). 

Während die Scanzeiten im Aufsichtbereich 
durchschnittlich ausfallen, sind sie im Durch- 
sichtbereich auffallend langsam. Bei voller Ab- 
tastrate benötigt der Powerlook 1000 lange 
dreieinhalb Minuten für den Scan eines Klein- 
bilddias. Auch unter Mac-OS 9 sind die Durch- 
sicht-Scanzeiten nicht besser. Erfreulich ist die 
große Abtastfläche im Aufsicht- und Durchsicht- 
bereich. Der Dichteumfang ist bei Aufsichtvorla- 
gen kein Problem, im Diabereich kann der Scan- 
ner jedoch dunkle Bildpartien nur befriedigend 
differenzieren. Die Farbwiedergabe ist sehr neu- 
tral, aber die Detailwiedergabe lässt ab 1200 ppi 
im Verhältnis zur Abtastrate etwas nach. 


Fazit 


Wer einen Scanner nur für Aufsichtvorlagen 
sucht, ist mit günstigeren Geräten besser bera- 
ten. In Konfigurationen mit der Durchlichtein- 
heit macht der Powerlook 1000 mehr Sinn, 
auch wegen der guten Scansoftware. ms % 


Canopus ADVC-100 


DV-Wandler 


+MIT DER KONVERTERBOX Canopus 
ADVC-100 überspielt man Videosignale von 
analogen oder digitalen Videoquellen auf den 
Mac und zurück auf Videoband. 

Gängige Programme wie iMovie, Finalcut 
Pro, Finalcut Express, Premiere aber auch Sha- 
reware-Programme wie BTV oder Movie Archi- 
ve erkennen die Box automatisch unter Mac-OS 
X 10.2.x wie eine DV-Kamera als Firewire-Ge- 
rät. Auch unter Mac-OS 9.x ist der Wandler et- 
wa mit Premiere oder iMovie einsetzbar. 

Die nur Taschenbuch-kleine Box erfreut mit 
großer Schnittstellenvielfalt: es stehen ein 4po- 
liger und ein 6poliger Firewire-Port, zwei S-Vi- 
deo- und ein Composite-Video-Eingang, zwei 
Audioeingänge sowie je ein S-Video-, Composi- 
te- und Audio-Ausgang zur Wahl. Die Ein- und 
Ausgänge lassen sich gleichzeitig belegen, die 
Umschaltung erfolgt über eine Taste an der Box. 
An den Mac schließt man das Gerät über einen 
freien Firewire-Port an. Für die Stromversor- 
gung ist ein externes Netzteil notwendig, denn 
das Gerät ist nicht Bus-powered. 


Manuelle Einstellungen nötig 


Die Einstellung für die TV-Normen PAL und 
NTSC nimmt man mit einem Dip-Schalter vor. 
Ein weiterer Schalter wählt zwischen analogem 
und digitalem Videoeingang. Ebenfalls über 
Dip-Schalter justiert man die Audioqualität (48 
KHz, 16 Bit oder 32 KHz, 12 Bit). 

Im Betrieb überzeugt der Canopus-Wandler 
durch problemlose Handhabung und einwand- 
freie Funktion. Dass gewisse Optionen für Bild 
und Ton per Dip-Schalter gesetzt und nicht 
automatisch erkannt werden, ist zwar auf den 
ersten Blick lästig, aber in der Praxis nicht von 
Belang, da man diese Einstellungen in der Re- 
gel nur einmal, nämlich bei Inbetriebnahme 
vornimmt. Einziger Wermutstropfen: Canopus 
legt dem Gerät ausschließlich Software für Win- 
dows-Benutzer bei. Mac-Anwender müssten ei- 
ne Software kaufen, wenn Apple nicht so für- 
sorglich wäre, jedem Mac iMovie beizulegen. 


Fazit 


Im Vergleich zum Mitbewerb schlägt sich der 
ADVC-100 von Canopus gut. Die Digitalisier- 
qualität ist sehr gut und die Bedienung auch für 
Einsteiger einfach. Der Preis erscheint uns je- 
doch zu hoch, geht aber im Vergleich zu Kon- 
kurrenzprodukten in Ordnung. jmn % 


Canopus ADVC-100 


5,7] Qualitativ guter 

-%| Analog-Digital- 
Wandler zum Anschluss an 
die Firewire-Schnittstelle 
Wertung: 666660 

2,0 gut 

Vorzüge: sehr gute Videoqua- 
lität, viele gleichzeitig beleg- 
bare Ein- und Ausgänge, zwei 
Firewireports 


Nachteile: einige Einstellungen 
nur per Dip-Schalter, keine 
Mac-Software im Lieferumfang 


Alternativen: Dazzle Hollywood 
DV-Bridge, Formac Studio DV 
Preis: € (D) 390, € (A) 404, 
CHF 534 


Technische Angaben 
Video-Norm: PAL/NTSC 


Schnittstellen: 2x Composite 
Video-in, 1x Composite Video- 
out; 1x S-Video-in, 1x S-Video- 
out; 1X Audio Stereo-in (Cinch), 
1x Audio Stereo-in (Miniklinke); 
1x Audio Stereo-out (Cinch), 1X 
4pol. Firewire-in/out, 1x 6pol. 
Firewire-in/out) 
Systemanforderungen: Fire- 
wire-Mac, ab Mac-OS 9.1 oder 
Mac-0$ X 10.2 


Info: Canopus 
TEL (D) 0 26 02/1 06 90 
WEB www.canopus.de 


MACWELT 512003 35 mm 


DIP- und Webpublishing-Programm 


Create 


Y Grafikprogramm 
“* mit umfangreichen 
Möglichkeiten zum Zeich- 
nen, Layouten sowie 
Bauen von Webseiten 
Wertung: 666666 
1,6 gut 

Vorteile: konsequente Objekt- 
orientierung, einfache Gestal- 
tung von Web-Sites, transpa- 
renter Schattenwurf möglich, 
komfortabler Ettikettendruck 
Nachteile: Einfügen von Text 
in Layoutvorlagen umständ- 
lich, weder echter Kontursatz 
noch hängende Initialen, Pa- 
letten merken sich ihre Posi- 
tion nicht 
Alternative: Works Well 
Preis: 150 US-Dollar 

Technische Angaben 


Systemanforderungen: Mac- 
05 X 10.1 oder höher 


Info: Stone Design 
WEB www.stone.com 


Verspielt wer vor kreativen Aus- 
brüchen nur so sprüht, kann sich in 
Create austoben. Funktionen zum 
Gestalten von Text und Bildern 
gibt es genügend. 


Create 
DTP- und Webpublishing-Programm 


+ BEREITS 1990 ERSCHIEN Create 1.0 als 
DTP-Programm für das Next-Betriebssystem der 
damaligen Steve-Jobs-Company. Heute präsen- 
tiert sich die Anwendung als Applikation der 
neuen Generation. Vollständig an das Aqua- 
Interface und die Quartz-Engine von Mac-OS X 
adaptiert, ist es zugleich Layout-, Vektorgrafik- 
und Webpublishing-Programm. Was Create 
kann, ist beeindruckend. Eigene Objekte oder 
Bilder sind leicht erstellt, die Objekte-Palette 
bietet außerdem reichlich Vorlagen und Muster. 

Importierte oder selbst gestaltete Objekte 
lassen sich auf die Palette ziehen und zur spä- 
teren Verwendung dauerhaft konservieren. Dre- 
hen, Skalieren, Verzerren und Kippen, Spiegeln, 
mit Mustern oder Verläufen per Drag-and-drop 
versehen - mit Create alles kein Problem und 
rasch erledigt. Bitmaps vektorisiert die Software 
per Autotracing. Auch Transparenzen stellen 
dank Apples Quartz-Grafikkern für das Pro- 
gramm keinerlei Hürde dar. Wörter oder selbst 
ganze Absätze werden wie gewöhnliche Objek- 
te behandelt und lassen sich ebenso mit Struk- 
turen oder Verläufen versehen - das funktioniert 
auch mit der Funktion „Text-am-Pfad“, dieman 
wie alle anderen Objekte zusätzlich mit einer 
schicken Neon-Farbe aufpeppen kann. 

Der Menüpunkt „Super-Text“ hilft, Text un- 
kompliziert an oder in einem Kreis, als „Propel- 
ler“ und in anderen attraktiven Formen auszu- 
richten. Dabei bleiben die Texte voll editierbar. 


Leistungsfähiger Konverter eingebaut 


Selten war es so einfach, einzelne Objekte oder 
eine komplette Seite zu konvertieren. In Create 
gelingt dies über die Funktion „Image Well“, die 
sich als Popup-Menü an der rechten Fenstersei- 
te eines jeden Dokuments befindet. Man wählt 
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seine Objekte oder die gan- 
ze Seite aus, legt das ge- 
wünschte Format fest - et- 
wa TIFF PDF oder JPEG - 
und zieht anschließend 

das angezeigte Format 
aus dieser Leiste auf 
den Desktop oder in ein 
anderes Dokument - fertig. 
Für das Erstellen oder Einfügen von Texten wird 
ein Rahmen aufgezogen, der sich an beliebiger 
Stelle erweitern lässt. Text fließt zwischen den 
Rahmen automatisch über, auch über ganze Sei- 
ten hinweg. Layout-Vorlagen und Stile helfen 
beim Formatieren. Tabulatoren, Einzüge, Unter- 
schneidung und Laufweite werden ebenso 
unterstützt wie Ligaturen. Einziger Schwach- 
punkt: Hängende Initialen lassen sich leider 
nicht verwirklichen. 


Ohne Kontur 


Negativ fällt uns auf, dass Create keinen echten 
Kontursatz erlaubt. Man kann zwar umständ- 
lich einen unsichtbaren Pfad um ein Objekt an- 
legen, um den sich der Text anordnet - aber der 
Text fließt beim Verschieben des Objekts nicht 
dynamisch mit, sondern haftet starr am Pfad. 
Dagegen ist es ein Kinderspiel, mit Create an- 
sprechende Websites im Wysiwyg-Modus zu 
gestalten. Vorlagen für Buttons etwa im Aqua- 
Look sind vorhanden, das Programm erstellt 
beim Abspeichern für das Web bei Bedarf eine 
Seitenvorschau mit kleinen Thumbnails sowie 
den passenden Vorwärts- und Rückwärts-But- 
tons zum Navigieren. Per Embed-Tool ist auch 
die direkte Eingabe von HTML-Code - zum Bei- 
spiel für Links oder im Head-Bereich in einem 
Extrafenster möglich. Die generierte Website 
legt Create in einem Ordner mit Unterordner für 
die Bilder ab. Wer will, kann direkt im Pro- 
gramm Frames für animierte GIFs anlegen. Um 
diese jedoch Web-tauglich zu machen, bedarf es 
eines Zusatzprogramms wie dem kostenlosen 
Giffuns des selben Herstellers. 

Die Programmmenüs sind weit gehend mit 
deutscher Benutzerführung versehen. Konkre- 
te Hilfestellung gibt es aber nur in englischer 
Sprache. Speichern und exportieren kann man 
die Dokumente nicht nur als proprietäre Crea- 
te-Dateien, sondern auch in allen gängigen Bild- 
Formaten sowie als PDE 


Fazit 


Für 150 US-Dollar bekommt man ein Pro- 
gramm, das ganz Erstaunliches in den Berei- 
chen Grafik, Layout und Webpublishing leistet, 
ohne dass man den kompletten Funktionsum- 
fang der etablierten und wesentlich teureren 
Flaggschiffe dieser Sparten erwarten darf. Eine 
bessere Bewertung verhindern nur die im Text 
angesprochenen Layout-Mängel. tha %* 


Seen 
SIE 
u m = mi mie 
” 9-7 
a8; 
.,=0'% 
Bin aa 
gahAw 
sc® 4% 


Gigantismus Übergroß sind die 
Werkzeug- und Vorlagen-Paletten in 
Create. Dafür kann man eigene Moti- 
ve per Drag-and-drop auf die Palette 
ziehen und dort dauerhaft speichern. 


Ice Cube 800 


[5,7] Extrem schnelle ex- 

-% terne Festplatte mit 
Firewire 800, Firewire 400 
und USB 2.0 


Wertung: keine Wertung, 
da Vorserienmodell 


F 


Vorzüge: extrem hohe Datenra- 
ten am Firewire-800-Port, ver- 

eint drei Anschlusssysteme, lei- 
ser Betrieb, da ohne Lüfter 


Nachteile: externes Netzteil, 
hoher Preis 


Alternative: mit Firewire 800 
derzeit keine 


Preis: Gehäuse ohne Festplatte: 
€ (D) 200, € (A) 207, CHF 274 


Technische Angaben 


Anschlüsse: 2x Firewire 800, 1x 
Firewire 400, 1X USB 2.0 (Mini- 
USB-Buchse) 


Systemanforderungen: Power 
Mac oder Powerbook mit Fire- 
wire-800- oder Firewire-400- 
Port oder Mac mit USB-2.0-Kar- 
te, ab Mac-OS X 10.2 (für Fire- 
wire 800) 

Info: Mac Power über MAG 
TEL (D) 0 53 44/9 60 20 

WEB www.macpower.com.tw, 
WEB www.mag.de 


Firewire-800-Festplatte TEST 


Ice Cube 800 


Firewire-800-Festplatte 


% MAC POWER bietet als einer der ersten Her- 
steller ein Firewire-800-Gehäuse an. Es hört auf 
den Namen Ice Cube 800 und laut Hersteller 
sollen grundsätzlich alle 3,5-Zoll-IDE-Festplat- 
tenlaufwerke hineinpassen. Eine Beschränkung 
hinsichtlich der Kapazität soll es nicht geben. 
Im Test verwenden wir eine 180 GB fassende 
Hitachi Deskstar 180 GXP. 

Das Gehäuse bietet insgesamt drei ver- 
schiedene Anschlussmöglichkeiten. Neben zwei 
bilingualen Firewire-800-Buchsen finden wir ei- 
nen herkömmlichen Firewire-400- und einen 
USB-2.0-Anschluss, welcher als Mini-USB-Buch- 
se ausgelegt ist. Im Innern arbeitet der brand- 
neue Chip OX 922 von Oxford Semiconductor. 
Er setzt die IDE-Signale der Platte für die Fire- 
wire- und die USB-Schnittstelle um. 

Zum Test benutzen wir einen aktuellen Po- 
wer Mac G4 Dual 1,42 GHz unter Mac-OSX 
10.2.4. Die Datenraten am Firewire-800-Port 
sind beeindruckend. Erstmals überschreitet ei- 
ne Firewire-Festplatte deutlich die Marke von 
40 MB/s. Die maximale Transferleistung liegt 
mit etwa 48 MB/s sehr nahe an der Datenrate, 
die die Platte direkt am UDMA/100-Port des Po- 
wer Mac erreicht. Das ist Rekord. 

Am Firewire-400-Anschluss fällt die Rate 
auf unter 33 MB/s ab, am USB-2.0-Bus gar auf 
etwa 20 MB/s. Damit ist der Beweis erbracht, 
dass USB-2.0 nicht mit Firewire 400 mithalten 
kann, von Firewire 800 ganz zu schweigen. 

Laut Hersteller und seinem deutschen Dis- 
tributor MAG soll das Gehäuse etwa im Juni 
2003 in Deutschland in den Handel kommen. 


Fazit 


Firewire 800 macht Sinn, das ergeben unsere 
Tests. Gegenüber der „alten“ Firewire-Techno- 
logie erreicht die Ice Cube 800 eine signifikant 
höhere Geschwindigkeit. Besonders wer häufig 
Audio- und Videoanwendungen benutzt, profi- 
tiert von der schnellen Schnittstelle - ein pas- 
sender Mac vorausgesetzt. cm % 


Geschwindigkeitsvergleich | Firewire-Festplatten 


Laufwerk Durchschnitt- | Durchschnitt- | Zugriffszeit | Ordner im Fin- 
liche Leserate | liche Schreib- | in ms der duplizieren 
in MB/s rate in MB/s in Sekunden 

Darstellung > besser > besser < besser < besser 

La Cie Big Disk 400 mn 240 | mm 25,5 | mm 9,4 | mm 42,0 


Ice Cube 800 via FW 800 | mummmmm34,g | mm 113 mm 79| mm 26,0 


Ice Cube 800 via FW 400 | mm 29,6 | mm 309 | mm 79 mm 36,0 


Ice Cube 800 via USB 2.0 mm 


9m 210 79 m 53,0 


Aladin 1/2 
hoch 


Montage 1.0 


Y Nichtlinearer Video- 
-% | editor mit neuem 
Bedienkonzept, das ohne 
Spuren auskommt 


Wertung: 666600 
2,5 befriedigend 


Vorzüge: intuitiv bedienbar, 
Frame-genaues Arbeiten, keine 
Beschränkung von gleichzeiti- 
gen Audio- und Videospuren, 
gute Audiobearbeitung, Projek- 
te auch im MJEPG-Format 


Nachteile: keine Erkennung 
von Einzelszenen beim DV-Im- 
port, Export fertiger Filme zur 
Kamera nur über iMovie, wenig 
überzeugende Titel-Funktion, 
Compositing-Funktionen unaus- 
gereift, hohe Systemanforde- 
rungen 


Alternativen: iMovie, Final Cut 
Express 


Preis: 150 US-Dollar 
Technische Angaben 


Systemanforderungen: Power 
Mac 64 (500 MHz oder höher), 
Mac-OS X 10.2 oder höher, 512 
MB Arbeitsspeicher, 10 GB Plat- 
tenplatz 


Info: Arboretum WEB www. 
arboretum.com 


Videoschnittsoftware 


Montage 
Videoschnittsoftware 


+ WER TROTZ APPLES Gratissoftware iMo- 
vie ein Programm zur Videobearbeitung im un- 
teren Marktsegment herausbringt, muss von sei- 
nem Konzept schon sehr überzeugt sein. Her- 
steller Arboretum ist dies bei Montage. Die Soft- 
ware verfolgt einen völlig neuen Ansatz. 


Montagetechnik 


Der Name ist bei Montage Programm: Statt fest- 
gelegter Spuren gibt es eine einzige Montage- 
fläche, auf der man alle Elemente beliebig an- 
ordnet und verschiebt. Solche Elemente können 
Video- und Tonschnipsel, Bilder oder Titel in al- 
len gängigen Formaten sein. Die Elemente ei- 
nes fertigen Teilstücks fasst man zu einer Grup- 
pe zusammen. Video und Audio-Effekte er- 
scheinen als Rahmen und lassen sich jederzeit 
wieder entfernen. Trotz der intuitiven Bedie- 
nung bleibt die Präzision nicht auf der Strecke, 
da man Frame genau arbeitet. 

Ordnet man zwei Videoschnipsel mit einer 
Überlappung an, erzeugt Montage automatisch 
eine Überblendung. Diese editiert man per Dop- 
pelklick und ersetzt sie dann gegebenenfalls 
durch eine spezielle Überblendung wie „Zur Sei- 
te schieben“ oder „Blende auf“ die man aus ei- 
ner großen Auswahl selektiert. Das ist nicht nur 
praktisch, sondern erlaubt auch genaueres Ar- 
beiten als bei iMovie, da man Anfang und Ende 
eines Übergangs besser kontrolliert. 

Auch die Effekte selbst bieten exakte Kon- 
trollmöglichkeiten durch nummerische Einga- 
ben. Bei den reinen Videoeffekten finden wir 
Funktionen zur einfachen Farbkorrektur und 
zum Compositing per Alpha-Kanal. Zeitraffer 
und Zeitlupe erzeugt man durch Dehnen und 
Stauchen von Elementen. 


Clevere Audiobearbeitung 


Arboretum stellt schon seit einiger Zeit Musik- 
software her, und diese Erfahrung ist im Audio- 
bereich des Programms spürbar. Jedem Ton- 
schnipsel ordnet man bei Bedarf einen eigenen 
Mischerregler mit Pegelanzeige zu und kann ihn 
so unabhängig von der Gesamtlautstärke re- 


Einzeln steuerbar 
Jeder Ton bekommt 
im Projekt bei Bedarf 
einen eigenen Regler 
zugewiesen. 
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geln. Darüber hinaus enthält Montage einige 
kostenlose Audio-Filter aus der hauseigenen Au- 
dio-Filtersoftware Hyperprism. 


Baustelle 


Bei so viel Licht gibt es jedoch auch Schatten. 
Beim Import gibt es weder eine automatische 
Erkennung von Einzelszenen wie in iMovie 
noch irgendwelche Logging-Funktionen. 

Gleich ganz auf iMovie ist das Programm 
für die Übertragung des fertigen Films zur Ka- 
mera angewiesen. Ebenfalls noch nicht ausge- 
reift sind die Compositing-Funktionen. Unsere 
Versuche, Dateien mit Alpha-Kanälen zu nutzen, 
bleiben erfolglos. Gerade noch brauchbar ist die 
Titel-Funktion. Es gibt nur die Varianten „ste- 
hend“ oder „durchlaufend“; die Flexibilität von 
iMovie sucht man vergebens. Schwerer wiegt 
die uneinheitliche Qualität, denn bei Titeln auf 
transparentem Hintergrund sind manchmal 
weiße Ränder um die Buchstaben sichtbar und 
darüber hinaus erscheinen viele Schriften bei 
großen Schriftgrößen „ausgefranst“. 

Im Test zeigt sich, dass die Empfehlung 
„500 MHz G4 Prozessor“ nicht übertrieben ist 
und die Systemanforderungen damit sehr hoch 
angesetzt sind. Bei langsameren Rechnern kann 
es beim Abspielen von Videos zum „Ruckeln“ 
kommen, das allerdings auf dem exportierten 
DV-Film nicht mehr sichtbar ist. 


Fazit 


Montage überzeugt uns mit seinem neuen An- 
satz zur Videobearbeitung. In der vorliegenden 
Version 1.0 mangelt es jedoch noch beim Com- 
positing und beim Im- und Export. Trotzdem ist 
das Programm eine Überlegung wert für alle, 
die mit iMovie an Grenzen stoßen. Auch wer 
nicht alle Funktionen von Final Cut Express 
braucht oder Projekte im MJPEG-Format (bei- 
spielsweise von älteren Videokarten digitali- 
siertes Material) bearbeiten will, sollte sich das 
Programm näher ansehen. hk % 


Spurlos glücklich 

In Montage ordnet man 
alle Video- und Audio- 
Elemente frei an. 


Multimedia-Datenbank 


Portfolio 6.1 


[y] Medien-Datenbank 
“4 | für Mac-0SX, die 
viele Dateiformate öffnet 

und analysiert 
Wertung: 666600 

2,7 befriedigend 
Vorzüge: schnell, stabil unter 


Mac-OS X, durchsucht auch Text 
in PDF-Dokumenten 


Nachteile: nur englisch, Post- 
script- und Photo-CD-Import 
mangelhaft 


Alternativen: iView Multi- 

media, iPhoto 

Preis: € (D) 270, € (A) 280, 

CHF 370; Update von Portfolio 5 

€ (D) 130, € (A) 135, CHF 178; 

Update Portfolio 6 kostenlos 
Technische Angaben 


Systemanforderungen: Power 
Mac, Mac-05 X 10.2.x 


Info: Extensis Vertrieb über 
Softline oder Innotech 

TEL (Extensis UK) 00 44/ 

16 04/63 63 00 WEB www.soft 
line.de, www.innotech-soft.de 


Portfolio 6.1 


Multimedia-Datenbank 


# WER PORTFOLIO 6 kennt, kann sofort mit 
der neuen Version loslegen: Einen Projektord- 
ner mit Bildern, Xpress- oder Freehand-Dateien 
in das geöffnete Datenbank-Fenster ziehen, 
Schlüsselwörter eingeben und dann entspannt 
zusehen, wie das Programm die Dateien prüft 
und die wichtigsten Kenndaten zusammen mit 
der Vorschau speichert. Trotzdem kann man je- 
dem nur einen kurzen Blick in das Handbuch 
zur neuen Version ans Herz legen, da Extensis 
beim Wechsel auf Mac-OS X einige Funktion 
ausgebaut, andere aber eingeschränkt hat. 

Deutlich besser als bisher klappt der Import 
von PDF-Dateien, dort glänzt die Software so- 
gar mit einem automatischen Textindex, der es 
möglich macht, den Text in einer katalogisier- 
ten PDF-Datei zu durchsuchen. Dafür schwä- 
chelt der Import von Postscript-Dateien (EPS). 
Aus EPS-Dateien wird nur eine bereits vorhan- 
dene Vorschau (‚Thumbnail“) übernommen, die 
eigentlichen EPS-Daten bleiben unberücksich- 
tigt. Extensis hat aber versprochen, eine seit 
kurzem für Mac-OS 9 verfügbare Erweiterung, 
die die Vorschauerzeugung verbessert, auch für 
Mac-OS X zu portieren. 

In einem Dokument nennt Extensis weitere 
wichtige Beschränkungen. Die Mac-OS-X-Ver- 
sion von Portfolio kann Kataloge weder von ei- 
nem Windows-Server (mit SMB-Filesharing) 
noch von einem Server mit Mac-OS X 10.1.5 le- 
sen. Umgekehrt lassen sich Kataloge unter Mac- 
OS X nicht per File Sharing anderen Nutzern zur 
Verfügung stellen, wenn sie bereits auf dem lo- 
kalen Rechner geöffnet sind. 
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Die Arbeitsgeschwindigkeit ist angenehm, 
400 Internet-Grafiken im JPEG-Format haben 
wir im Test nach einer Minute im Kasten, ledig- 
lich bei mehreren MB großen TIFF- oder PDF- 
Dateien werkelt die Datenbank deutlich länger. 
Die dabei entstehenden Kataloge sind, solange 
man die Standardwerte mit einem 128 x 128 Pi- 
xel großen Vorschaubild nicht ändert, ange- 
nehm klein. Im Test verbraucht unsere kleine 
Datenbank mit 2000 Bildern gerade mal 10 MB 
auf der Festplatte, die große Variante mit 
120 000 Macwelt-Druckdateien hat 500 MB. 


Fazit 


Arbeitsgeschwindigkeit und Handhabung sind 
bei Portfolio unter Mac-OS X gut. Positiv sind 
Verbesserungen wie die Funktion zum Umbe- 
nennen von Dateien und der PDF-Import. Dem 
stehen aber Probleme beim Server-Zugriff und 
beim Postscript-Import gegenüber. Richtig gut 
wird Portfolio 6.1 erst, wenn Extensis diese Feh- 
ler aus der Welt geschafft hat. wm %* 


Namensrecht Portfolio 
6.1 hilft, die Namen von 
Bilddateien schnell an die 
eigenen Konventionen 
anzupassen. Links im 
Übersichtsfenster sieht 
man die Ordner, die 
Portfolio überwacht. 


Übersichtliches Tool 
mit guten Erfolgs- 
en für die Daten- 
rettung 


Wertung: 606660 

1,8 gut 
Vorzüge: gründlicher Scan ei- 
nes korrumpierten oder ge- 
crashten Datenträgers, gute 
Aussichten bei der Datenret- 
tung, komfortable Suchfunktio- 
nen, unterstützt interne und 
externe Laufwerke (SCSI, IDE, 
Firewire, USB) sowie Wechsel- 
medien, präzise Berichte 


Fi 


Nachteile: geringe Funktions- 
vielfalt, hoher Preis, keine 
Unterstützung für UFS- und 
RAID-Laufwerke 


Alternativen: Disk Warrior, Nor- 


ton Utilities, Micromat Drive 10 
Preis: 89 US-Dollar 
Technische Angaben 


Systemanforderungen: ab 
Mac-OS 8.6 oder Mac-0S X 
10.1.5 


Info: Prosoft Engineering 
WEB www.prosoftengineering. 
com 


Gelöschtes finden Sucht 
man eine bestimmte ge- 
löschte Datei, hilft Data 
Rescue X durch eine einfa- 
che Suchfunktion. 


Datenrettungs-Utility | Partitionierungs-Utility 


Data Rescue X Data Rescue X 


Datenrettungs-Utility 


+ MANCHER COMPUTER-ALBTRAUM plagt 
auch Macianer: Etwa dass die Festplatte oder 
ihr Verzeichnis zerstört wird und wichtige Da- 
teien verloren gehen. Wenn auch erprobte 
Mittel wie Apples Erste Hilfe oder Tools wie 
Norton Utilities oder Disk Warrior nichts mehr 
nützen, könnte Data Rescue X die letzte Rettung 
sein. Das Tool scannt Datenträger und Wech- 
selmedien im HFS- oder HFS-Plus-Format nach 
Spuren verlorener Dateien und stellt das Er- 
gebnis übersichtlich in einem skalierbaren Fen- 
ster dar. Es bietet eine ausgefeilte Suchfunktion, 
mit der sich nach verschiedenen Kriterien ge- 
zielt nach bestimmten Dateien fahnden lässt. 
Anschließend rekonstruiert es die gewünschten 
Dateien, die dann mit etwas Glück wieder zum 
Gebrauch bereitstehen. Data Rescue X bietet 
Optionen wie einen Schnell-Scan der Katalog- 
hierarchie aber auch eine gründliche Analyse 
der kompletten Festplatte auf Grund jeder ein- 
zelnen Zuordnungseinheit. Der Expertenmodus 
setzt spezielle Kenntnisse voraus, ist aber eine 
weitere Chance bei problematischen Datenträ- 
gern. Auch Partitionen berücksichtigt das Tool. 

Im Test zeigt Data Rescue X sogar längst 
verloren geglaubte Dateien auf einer initiali- 
sierten und mit einem neuen System „über- 
spielten“ Festplatte an, die sich jedoch nur sel- 
ten rekonstruieren lassen. Ansonsten stellt das 
Programm zuverlässig kurzfristig gelöschte Da- 
teien wieder her. 


Fazit 


Das Programm, das nur dem einen Zweck der 
nachträglichen Datenrettung dient, hat mit 90 
US-Dollar seinen Preis. Am besten hält man ei- 
ne Kopie des Programms bereit, mit der man im 
Notfall einen Datenträger scannen und ohne Re- 
gistrierung pro Programmstart eine Datei 
wiederherstellen kann. Funktioniert das, regis- 
triert man das Tool und versucht so die Daten- 
rettung von der kompletten Festplatte. tha % 


Ha am m nn ae mn 


Partition Toolkit 1.0 


Partitionierungs-Utility 


+ DIE FESTPLATTE mit wertvollen Daten 
nachträglich in verschiedene Partitionen aufzu- 
teilen ist jetzt auch für Mac-OS-Anwender kein 
Problem mehr. Partition Toolkit ermöglicht das 
ohne einen langwierigen Umkopier-Prozess. Das 
Programm analysiert die Festplatte auf beste- 
hende Partitionen und zeigt den verfügbaren 
Platz für weitere logische Teilbereiche an. 
Mittels eines Schiebereglers oder durch ma- 
nuelle Eingabe generiert man eine neue freie 
Partition. Dabei hat man die Wahl zwischen den 
Dateisystemen HFS-Standard, HFS-Plus, MS- 
DOS sowie Linux PPC, das jedoch nicht mit dem 
Unix-Dateisystem UFS identisch ist und daher 
auch unter Mac-OS X nicht als Laufwerk vom 
Finder gemountet wird. 

Tatsächlich können wir in unserem Test pro- 
blemlos auf einer bereits eingerichteten Fest- 
platte weitere neue Partitionen schaffen, ohne 
dabei die bestehende Datenstruktur zu gefähr- 
den. Neue Systeme lassen sich anschließend 
darauf einrichten. So kann man verschiedene 
Betriebssysteme auf derselben Festplatte nutzen 
oder etwa eine freie Partition für Backups bereit- 
halten. Voraussetzung ist jedoch, dass man von 
einem anderen als dem Ziel-Laufwerk startet, 
zum Beispiel von einer zweiten Festplatte oder 
einer bootfähigen CD, die das Partition Toolkit 
enthält. Der umgekehrte Weg von mehreren 
Laufwerken auf einer Festplatte zurück zu einer 
gemeinsamen Partition ist ohne Datenverlust 
allerdings nicht möglich. 

Partition Toolkit arbeitet ausschließlich un- 
ter Mac-OS 9. Besitzer von Macs der neuesten 
Generation haben das Nachsehen. Immerhin 
soll eine Version für Mac-OS X laut Hersteller 
bereits in der Entwicklung sein. 


Fazit 


So einfach hat man es sich als Mac-OS-Anwen- 
der schon lange gewünscht, seine Festplatte 
nachträglich und ohne Datenverlust in Partitio- 
nen aufteilen zu können. Wer flexibler mit sei- 
ner Datenstruktur auf der Festplatte umgehen 
will und noch mit Mac-OS 9 starten kann, 
kommt an diesem Tool kaum vorbei. tha % 


Partition Toolkit 1.0 


9] Tool zum nachträg- 

“ _\ lichen Partitionieren 
einer Festplatte ohne Da- 
tenverlust 
Wertung: 666666 

1,7 gut 
Vorzüge: derzeit einziges Mac- 
0S-Tool dieser Art überhaupt, 


einfaches und problemloses 
Einrichten neuer Partitionen 


Nachteile: startet nur unter 
Mac-0S 9, mehrere Partitionen 
lassen sich ohne Datenverlust 
nicht wieder zu einem einzigen 
Laufwerk zusammenfassen, 
unterstützt keine Firewire- oder 
USB-Laufwerke 


Alternative: keine 
Preis: 25 US-Dollar 
Technische Angaben 


Systemanforderungen: Power 
Mac mit Mac-OS 9 oder Mac, 
der sich von einer Mac-0S-9-CD 
booten lässt 

Info: FWB über Innotech 

TEL (D) 0 70 31/7 56 10 

WEB www.innotech-soft.com, 
www.fwb.com 


Spartanisch Die Bedien- 
oberfläche des Partition 
Toolkits beschränkt sich auf 
die nötigsten Elemente. 
Der Vorteil: Man findet sich 
schnell zurecht. 
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Digitalkameras 


20 Preisschlager 
für Fotografen 


Neben fast unbrauchbaren 
Kameras gibt es in der Billig-Liga der Digitalkameras auch 
= unerwartete Schätze zu entdecken. Wir haben diese ans Tages- 
licht gebracht von Markus Schelhorn 


+ 20 KAMERAS von 16 verschiedenen Her- 
stellern der Billig-Liga drängeln sich in unserem 
Testcenter. Dass billig nicht gleich schlecht be- 
deutet, zeigen einige der Kandidaten. Die Ka- 
meras von Aito haben uns leider nicht mehr 
rechtzeitig erreicht, wir werden sie in einer kom- 
menden Macwelt nachtesten. Alle getesteten 
Geräte eignen sich nur als Schnappschusskame- EINSTIEG 
ras, die allerdings über digitale Fotobelichter die 
Bilder in vergleichbarer Qualität wie ihre ana- 
- logen Kollegen zu Papier bringen. Anbieter für 
die digitale Fotobelichtung gibt es zuhauf, ne- 
ben vielen Online-Shops bieten auch Drogerie- 
märkte und Elektronikgeschäfte diesen Service. 
Aber auch als Futter für den heimischen Foto- 
drucker reicht die Qualität der Kameras, in ak- 
zeptabler Qualität meist sogar bis A4-Größe. 
Alle Kameras im Test kommen mit einem 
Objektiv mit fester Brennweite und zum Groß- 
teil mit einem digitalen Zoom. Eben so gut kann 
man allerdings am Computer den gewünschten 
Bildausschnitt wählen und ihn dann auf die ge- 
wünschte Größe hochrechnen. Den Verlust von 
Bildinformationen macht ein interpoliertes Fo- 
to nicht wett. Nahezu ohne Informationsverlust 
für das Foto arbeitet dagegen ein optisches 
Zoom, das auch bei langer Brennweite den ge- 
samten Sensor mit Bildinformationen versorgt. 


E 


| 


hr Im unteren Preisseg- 
ment finden sich 
Digitalkameras mit einer 
Auflösung von 1,3 bis 2 
Megapixel. Solche Kameras 
eignen sich hauptsächlich 
für Schnappschüsse, denn 
keines der Geräte bietet 
einen optischen Zoom oder 
erweiterte Belichtungsein- 
stellungen. 


vll 


Fi 


Ausreichende Auflösung 


In der Regel reicht für kleinere Abzüge die Auf- 

— | lösung einer 1,3-Megapixel-Kamera. Drei Ka- 
! j meras im Test kommen mit einem Sensor die- 
ser Auflösung, die Conrad Viva DV-1, die Ko- 
nica Digital Revio C2 und die Umax Astra Pix 
490. Dieser Sensor erreicht eine Auflösung von 
1280 mal 1024 Pixel. Belichtet man ein solches 
d Foto oder druckt es aus, dann sind 300 dpi die 
ideale Auflösung für das Ausgabegerät. Umge- 


Ilustration: Karin Wirth-Wernitz 
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ONLINE UND 
AUF CD.... 


Auf der Heft-CD zu 
dieser Ausgabe finden 
Sie Probefotos von 
allen Kameras. Weite- 
re technische Details 
zu den meisten be- 
sprochenen Digitalka- 
meras erfahren Sie 
auf der Seite www. 
digitalkamera.de im 
Bereich „Digitalka- 
meras“. 


rechnet auf europäisches Maß passen so auf 
2,54 cm 300 Pixel. Ein Bild mit 1280 mal 1024 
Pixel kann man in optimaler Qualität auf 10 mal 
8 cm großem Fotopapier ausgeben. 

Aber auch eine Auflösung bis 150 dpi, was 
eine Verdopplung der Bildgröße bedeutet, reicht 
für ein akzeptables Ergebnis. Empfehlenswer- 
ter ist allerdings eine 2-Megapixel-Kamera. De- 
ren Auflösung von 1600 mal 1200 Pixel ist op- 
timal für Ausdrucke bis zu einer Größe von 13 
mal 10 cm. Spitzenreiter in puncto Auflösung 
ist in unserem Test die Jenoptic JD 3,3 af, denn 
sie kommt mit einem 3,3-Megapixel-Sensor, der 
18 mal 13 cm große Fotos in optimaler Auflö- 
sung erlaubt. 


Sensor und Fotoqualität 


Erst das Zusammenspiel von Sensor, Objektiv 
und Signalaufbereitung der Kamera sorgen für 
eine gelungene Aufnahme. Das beste Beispiel 
hierfür ist die Jenoptik JD 3,3 af. Diese Kamera 
erreicht nicht die beste Fotoqualität im Test, 
trotz des mit 3,3 Megapixel am höchsten auflö- 
senden Sensors. Statt dessen muss sie sich mit 
einem Platz im Mittelfeld begnügen. 

Gute Fotoqualität bieten die Kameras Fuji- 
film Finepix A202, Olympus Camedia C-120, 
Kodak CX4200 und die Concord-Kameras. Ak- 
zeptabel ist die Fotoqualität der Benq DC2300 
sowie der baugleichen Pentacon Praktica DC 22 
und der diesen beiden Kameras sehr ähnlichen 
Samsung Digimax 201. Auch die Konica Digital 
Revio C2 sowie die beiden Jenoptik-Kameras 
liefern eine akzeptable Abbildungsleistung. 

Gerade noch ausreichend ist die Fotoqua- 
lität der beiden Mustek-Kameras, schlecht ist sie 
jedoch bei den Kameras Conrad Viva DV-1 und 
Umax Astra Pix 490 sowie der Yakumo Mega- 


Kaufempfehlung 


Markus Schelhorn, 
Redakteur 


Bei billigen Digitalkameras bewegen 
sich Einsteiger auf unsicherem Ter- 
rain, denn die Angaben auf dem Da- 
tenblatt der Kameras sagen nichts 
über deren Qualität aus. Unser Test- 
sieger ist zugleich die teuerste Kame- 
ra im Testfeld. Die Fujifilm Finepix 
A202 bietet eine gute Fotoqualität 
und lässt sich sehr gut bedienen. Wer 
sparen möchte, der kann sich an un- 


Digitalkameras 


Image IV. Außer Konkurrenz befindet sich die 
Unterwasserkamera DNT Aqua 350, die mit 640 
mal 480 Pixel die geringste Auflösung und eine 
gerade noch ausreichende Fotoqualität bietet. 
Das Hauptargument für diese sehr günstige Ka- 
mera sind jedoch Unterwasser-Schnappschüsse 
ohne Anspruch auf hohe Qualität. Schon die 
Software für Mac-OS 9 rechtfertigt den Preis. 


Schwächen bei der Ergonomie 


Jede der getesteten Kameras lässt sich gut be- 
dienen. Allerdings gibt es hier und da kleine Tü- 
cken. So ist das Display der Mustek- und Con- 
cord-Kameras nicht besonders lichtstark. Bei di- 
rektem Sonnenlicht ist kaum noch etwas zu er- 
kennen, und man muss einen Sucher 
verwenden, der aber bei der 
Mustek Gsmart LCD 3 fehlt. 
Ein weiterer Nachteil der 
Concord-Kameras ist das 
langsam reagierende Dis- 
play. Schwenkt man die 
Kamera, um das Motiv zu 
fixieren, reagiert das Dis- 
play-Bild sehr träge. 

Nur in Englisch ist das 
Menü der Olympus Camedia C- 
120 sowie der Umax Astra Pix 490. 
Fünf Tastendrucke benötigt man 
bei beiden Concord-Kameras, 
um die Einstellung für den 
Blitz zu ändern. Auch bei 
der Konica Revio C2 muss 
man den Blitz über das 
Display-Menü einstellen, 
zwei Tastendrucke genü- 
gen hier allerdings. Bei der 
ansonsten sehr 
freundlichen Yakumo Mega- 
Image IV kann es aber geschehen, 
dass man, ohne es zu bemerken, mit 
der eigenen Hand die Linse verdeckt. 

In puncto Bedienerfreundlichkeit stechen 
neben unserem Testsieger Fujifilm Finepix A202 
auch die Olympus Camedia C-120 und die Ko- 
dak CX4200 sowie die Konica Digital Revio C2 
hervor. Der Einschaltknopf ist bei diesen Ka- 
meras gleichzeitig ein Objektivschutz. Auch die 
beiden Umax-Kameras sowie die Maginon DC 
2050 bieten einen eingebauten Objektivschutz, 
der leider nicht als Einschalter dient. 

Ihre Anlehnung an das typische Camcorder- 
Format fordert bei der Conrad Viva DC-1 einen 
Tribut bei der Bedienerfreundlichkeit. Der Blitz 
muss umständlich aufgeschraubt werden, zu- 
dem erfordert er zusätzlich zwei AAA-Batterien. 


bediener 


Wasserratte Mit einem was- 
serdichten Gehäuse kommt die 
wohl günstigste digitale Unter- 
wasserkamera DNT Aqua 350. 
Man sollte darauf achten, dass 
der Schnappverschluss des Un- 
terwassergehäuses nicht 
aufspringt. 


Energie 

tanken Zu 
den getesteten 

Kameras empfehlen 
wir zwei Sätze Akkus sowie ein 
Ladegerät. Abgebildet ist der 
Varta Charger, der ab Mai zu 
haben ist und zwei AA-Akkus in 
einer Stunde aufladen kann. 


seren diesmal zahlreichen Preistipps orientieren. Alle Ka- 
meras, die wir als Preistipp vorschlagen, lassen sich gut 
bedienen und bieten eine akzeptable Fotoqualität. Unser 
Qualitätstipp geht an die Kodak Easyshare CX4200, für 
die man wie für die HP Photosmart 320 eine Docking- 
station zukaufen kann. 


Nach dem Einschalten wählt man, ob man Vi- 
deo, Foto oder nur Ton aufzeichnen möchte. 

Die Wasserratte DNT Aqua 350 hat trotz 
simpler Bedienung ihre Schwächen. Da sie kein 
LCD-Display besitzt, herrscht oft Rätselraten, ob » 
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Digitalkameras 


Info | Fotoqualität im Vergleich 


Bildqualität In die- 
sem Kasten zeigen 
wir eine Auswahl von 
Testfotos. Alle unbear- 
beiteten Originalauf- 
nahmen finden Sie 
auf der CD dieser Aus- 
gabe. Die beste Foto- 
qualität bietet unser 
Testsieger Fujifilm 
Finepix A202. Zu blass 
sind dagegen die Far- 
ben der Benq DC2300 
sowie der bauglei- 
chen Pentacon Prakti- 
ca DC 22. Mit einem 
deutlichen Rotstich 
speichert die HP 
Photosmart 320 das 
Foto, während die 
Yakumo Mega-Image 
IV die Aufnahme stark 
überbelichtet. 


Anmerkung: 

1 Baugleich mit den 
getesteten Kameras 
von Pentacon und 
Samsung 


Beispiel Yakumo Mega-Image IV 
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man nun ein Foto geschossen hat oder ob die 
Kamera betriebsbereit ist. Unverständlich bleibt 
uns, aus welchen Gründen der Hersteller die 
Betriebsleuchte auf der Vorderseite der Kamera 
angebracht hat. Der Blitz lässt sich weder akti- 
vieren noch ausschalten, wenn die Kamera im 
Unterwassergehäuse ist. 


Von der Kamera in den Mac 


Einen Treiber braucht die DNT Aqua 350, um 
die Daten auf den Mac zu überspielen. Leider 
bietet DNT ihn nur für Mac-OS 9 an, unter Mac- 
OS X funktioniert die Datenübertragung aber 
auch im Classic-Modus. Damit sich alle Funk- 
tionen der Kameras nutzen lassen, empfiehlt es 
sich, bei der HP Photosmart 320 und der Kodak 
CX4200 die mitgelieferte Mac-Software zu ins- 
tallieren. Beide Hersteller unterstützen sowohl 
Mac-OS 9 als auch Mac-OS X. 

Alle anderen Kameras benötigen unter bei- 
den Betriebssystemen keinen Mac-Treiber. 
Schaltet man die Kameras an und verbindet sie 
per USB-Kabel mit dem Mac, erscheint ihr Spei- 
cher als Festplattensymbol auf dem Schreib- 
tisch. Bei den Umax-Kameras muss man jedoch 
erst im vorletzten Menü des Wahlrads den 
Punkt „Massenspeicher“ (bei Astra Pix 490 
„Mass Storage“) anwählen. Leider speichern 
beide Kameras diese Einstellung nicht. Ähnlich 
agieren die Concord-Kameras, hier muss man 
zunächst im Menü unter dem Punkt „Setup > 
Treiber“ statt „PC“ den Punkt „DSC“ anwählen, 
damit der Speicher als Festplattensymbol auf 
dem Mac-Schreibtisch erscheint. Im Gegensatz 
zu den Umax-Kameras merken sich beide Con- 
cord-Kameras diese Einstellung. 

Unter Mac-OS X dient iPhoto als bequemes 
Programm zum Verwalten und Aufbereiten der 
Fotos. Bis auf die DNT Aqua 350 erkennt iPho- 
to jede der getesteten Kameras. Will man ver- 
hindern, dass sich iPhoto beim Anschließen ei- 
ner Kamera automatisch öffnet, kann man die 
Funktion im Programm „Digitale Bilder“ im Me- 
nü „Digitale Bilder > Einstellung“ ausschalten. 


Speicherkarten 


Mit Ausnahme der Fujifilm Finepix A202 und 
der Olympus Camedia C-120 bietet jede Ka- 
mera einen fest eingebauten Speicher und ei- 
nen Kartensteckplatz. Bei den meisten Kameras 
im Test handelt es sich hier um einen Steckplatz 
für Multimedia- und Secure-Digital-Speicher- 
karten, nur Umax setzt auf einen Compact- 
Flash-Steckplatz. Die Finepix A202 verwendet 
die xD Picture Card, Fujifilm legt seiner Kame- 
ra eine 16 MB große Karte bei. Für alle Kame- 
ras empfehlen wir, gleich eine größere Spei- 
cherkarte beim Kauf mit einzuplanen. 
Momentan muss man für die xD Picture 
Card am meisten Geld investieren, da eine 64 
MB große Speicherkarte rund 50 Euro kostet. 


Geschwindigkeitsvergleich | Digitalkameras 


Die Geschwindigkeit ist neben der Fotoqualität die wichtigste Eigenschaft einer Schnappschusskamera. Wir mes- 
sen die Zeit, bis die Kamera nach dem Einschalten und nach einer Aufnahme wieder schussbereit ist. Auch das 
teilweise Zeit raubende Betrachten der Aufnahmen auf dem Kameradisplay messen wir. 
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Im Freien sowie bei Kunstlicht testen 
wir die Fotoqualität der Kameras. Eine 
Auswahl der Testfotos packen wir auf 
die CD dieser Ausgabe. Des weiteren 
testen wir anhand einer grauen Fläche 
die Randabdunklung und das Rausch- 
verhalten der Kameras. Auch die Hand- 
habung berücksichtigen wir bei der 
Beurteilung. Dabei kommt es uns 
hauptsächlich darauf an, wie einfach 
man häufig benötigte Einstellungen 
wie Blitz und Qualitätsstufe wählen 
kann. Außerdem bewerten wir sonstige 
Einstellungen sowie den Funktionsum- 
fang der Geräte. Die Geschwindigkeit 
der Kameras messen wir bei Kunstlicht 
mit und ohne Blitz sowie mit der maxi- 
malen optischen Auflösung und der 
geringsten Komprimierungsstufe. 


Kamera Betriebsbereit nach Betriebsbereit Betriebsbereit Bildaufbauzeit 
Einschalten nach erstem Bild nach erstem Bild bei Wiedergabe 
in Sekunden ohne Blitz mit Blitz in Sekunden 

in Sekunden in Sekunden 

Darstellung < besser < besser < besser < besser 

Benq DC2300 ri 35 mm 52 9,8 si 2,51 

Concord Eye-Q Duo 200 um 38 mm 35 mm 6,7 I] 1,6 

Concord Eye-Q 60200 mm 34 mm 34 m | 17 

Conrad Electronic Viva DV-] mm 43 m 21 m 23 mm 1,6 

DNT Aqua 350 =i 0,0 00 6,7 Kein Display 

Fujifilm Finepix A202 m 28 m 22 u | 1,4 

HP Photosmart 320 ]] 35 m 12,6 u 14,0 | 0,9 

Jenoptik C 2,1 LCD = 39 m 6 — 120 mm 1,8 

jenoptik JD 3,3 af | 37 m 72 m 123 mm 1,8 

Kodak CX4200 —— Ku | 6A 72 m 3,2 

Konica Digital Revio C2 =] 17 m 32 m 7,4 I] 1,4 

Maginon DC 2050 Cr 6,2 BEE 39 m 13,/ [) 0,9 

Mustek MDC-3500 je =) 5A m 60 9,0 = 1,8 

Mustek Gsmart LCD 3 mr 6,| BEE 4,1 Kein Blitz | 1,9 

Olympus Camedia C-120 [| 09 u 19 m 62 0 0,6 

Pentacon Practica DC 22 rn 34 m De | 6,5 I] 2,5! 

Samsung Digimax 201 | 42 mm (ED | 7,6 m /,1' 

Umax Astra Pix 490 Tr —— 51 40 19 m 11,7 1 1,4 

Umax Astra Pix 590  /,) BE 23 m 13,3 = 1,9 

Yakumo Mega-Image IV ee 56 75 m 12,7 | 1,6 


Anmerkungen: 'Die Zeit, die vergeht um das übernächste Bild aufzurufen, das nächste Bild wird ohne Zeitverlust sofort dargestellt 
216 Sek. bis der Blitz vollständig geladen ist 


Am günstigsten sind die Compact-Flash-Spei- 
cherkarten, hier kommt man bei gleicher Kapa- 
zität auf 30 Euro. Eine SD Card mit 64 MB wan- 
dert für etwa 40 Euro über den Ladentisch. 


Kraftpakete - die Stromversorgung 


Die meisten getesteten Kameras verwenden AA- 
Batterien (Mignon), die Kameras in kompakte- 
rer Bauweise die kleineren AAA-Batterien. Aus 
dem Rahmen fällt die Concord Eye-Q Go 2000, 
die wegen ihrer kompakten Bauweise die in 
analogen Fotoapparaten verbreitete Batterie der 
Größe CR123A verwendet. Für diese Batterie- 
größe gibt es keine Akkus, jede neue Batterie 
kostet etwa vier Euro. Allerdings ist die Eye-Q 
Go 2000 recht sparsam, denn selbst am Ende 
unseres Testdurchlaufs mit vielen Blitzaufnah- 
men und ständig aktiviertem Display zeigt die 
Batterieanzeige noch die volle Ladung an. 
Batterien versorgen Kameras nur begrenz- 
te Zeit mit Energie, besonders Blitz und LCD- 
Display sind Stromfresser. Deshalb lohnt sich 
schon der Umwelt zuliebe eine Ladestation mit 


Akkus. Interessant ist das Ladegerät Charger 
von Varta. Es lädt in einer Stunde zwei 2100- 
mAh-Akkus der Größe AA (mAh = Milli-Ampe- 
restunden) oder vier AAA-Akkus. Mit vier 2100- 
mAh-Akkus wandert die Ladestation für rund 
80 Euro über den Ladentisch. Günstiger ist der 
etwa 20 Euro teure Varta Trio Lader, dem vier 
1400 mAh fassende NiMH-Akkus beiliegen. Ei- 
ne Vielzahl von Online-Shops hat sich auf Ak- 
kus und Batterien spezialisiert. Am einfachsten 
findet man diese Shops, indem man in der 
Suchmaschine Google (www.google.de) nach 
den Stichwörtern „Akku kaufen“ sucht. 


Fazit 


Im unteren Preissegment finden sich überra- 
schend gute Kameras. Über Preissuchmaschinen 
(siehe auch Artikel auf Seite 86) bekommt man 
eine begehrte Kamera oft nochmals bis zu 30 
Prozent günstiger. Allerdings muss Kaufinteres- 
senten klar sein, dass sich die Geräte auch bei 
teilweise guter Fotoqualität hauptsächlich für 
Schnappschüsse eignen. > 
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Digitalkameras | Ausstattung und Bewertung 


Ze eo - Be ET; 
\ # Bel a EB; Iaia | 
f = " Aue En ---; 5 . E 
- ! Ä I ne 
Hersteller Benq Concord Concord Conrad Electronic | DNT Fujifilm Hewlett-Packard | Jenoptic Jenoptic 
Produkt DC2300 Eye-Q Duo 2000 Eye-Q Go 2000 Viva DV-1 Aqua 350 Finepix A202 Photosmart 320 |JD C2,1 LCD )D 3,3 af 
Preis € (D) 180,€ (A) | € (0) 170,2 (A) |€(0)170,€ (A) |\€(0)180,€ (A) |E(D)90,Ee(A) |E(0)230,€(A) |< (D)200,€ (A) |€ (D) 150,€ (A) | € (D) 230, € (A) 
187, CHF 247 176, CHF 233 176, CHF 233 187, CHF 247 94, CHF 124 238, CHF 315 207, CHF 274 156, CHF 206 238, CHF 315 
Testurteil Handliche und | Leichte Kamera Dem Eye-Q Duo Teure Spielzeug- | Einfache Fun-Kame-| Komfortable Ka- | Langsame, aber | Handliche Kame- | Einzige Kamera 
leicht zu bedie- | mit trägem Display. | 2000 technisch glei-| kamera für diejeni-| ra für Unterwasser- | mera, die eine einfach handzu- | ra mit befriedi- | im Test mit 3,3- 
nende Kamera, | Vorzüge: leicht, che Kamera, aller-- | gen, die kleine Vi- | aufnahmen. Vor- | gute Fotoqualität | habende Kamera | gender Fotoqua- | MP-Sensor. 
baugleich mit noch gute Foto- dings in kompakte- | deosequenzen auf-| züge: niedriger liefert. Vorzüge: | mit mittelmäßiger| lität. Vorzüge: gu-| Vorzüge: hohe 
der PrakticaDC | qualität. Nachteile: | rer Bauform. Vorzü- | nehmen wollen. | Preis, Unterwasser- | einfache Handha- | Fotoqualität. Vor- te Handhabung, | Auflösung, gute 
22 Vorzüge: sehr | Blitz nur über Me- | ge: leicht, kompakt, | Vorzüge: kann ne- | kamera, sehr bung, gute Foto- | züge: unkompli- | stabiles Gehäuse, | Handhabung, sta- 
leicht zu bedie- | nü anwählbar, trä- | noch gute Fotoqua- | ben Fotos auch schnell, viele Mac- | qualität, Steckplatz | zierte Handha-, | kann auch Ton biles Gehäuse, 
nen, durchwegs | ge reagierendes | lität, mit Videoan- | Videos und Ton Programme mitge- | für xD Picture Card, | bung, gute Mac- | und Video auf- | kann auch Ton 
gute Fotoqualität.| Display, kommt schluss. Nachteile: | aufnehmen, mit | liefert. Nachteile: | Objektivschutz ist | Software, optio- | nehmen. Nach- | und Video auf- 
Nachteile: kein | ohne Mac-Soft- Kommt mit Batte- | Videoanschluss. geringe Auflösung, | gleichzeitig Ein- | nale Docking- teile: nur mäßige | nehmen. Nach- 
Videoausgang, | ware, kein Video- | rietyp, für denes | Nachteile: geringe | mäßige Fotoquali- | schalter. Nachteile: | station. Nach- Fotoqualität, teile: trotz hoher 
kommt ohne anschluss keinen Akku gibt, | Auflösung, tät, wenig Feed- | magere Mac-Soft- | teile: sehr lange | kein Videoan- Auflösung nicht 
Mac-Software Blitz nur über Menü | schlechte Bild- back des Betriebs- | ware, kein Video- | Wartezeit bis schluss, kommt | die beste Foto- 
anwählbar, träge re-| qualität, hoher zustands, nur Unter-| anschluss zur nächsten Auf- | ohne Mac- qualität im Test, 
agierendes Display, | Preis, wegen Cam- | stützung für Mac- nahme, mäßige | Software kein Videoan- 
kommt ohne Mac- | corder-Format 05 9, Fotoübertra- Fotoqualität, schluss, kommt 
Software schlechte Hand- | gung funktioniert kein Videoan- ohne Mac- 
habung, magere | aber auch im schluss Software 
Mac-Software Classic-Modus 
Gesamtwertung 666666 666600 666666 666000 666656 666666 666606 666600 666600 
2,1 gut 2,6 befriedigend | 3,3 befriedigend |4,3 ausreichend | 2,7 befriedigend | 1,8 gut 3,1 befriedigend | 2,7 befriedigend | 3,1 befriedigend 
EINZELWERTUNGEN 
Auflösung gut gut gut befriedigend mangelhaft gut gut gut sehr gut 
Bildglätte gut gut gut ausreichend ausreichend gut befriedigend befriedigend gut 
Farbwiedergabe befriedigend befriedigend befriedigend mangelhaft ausreichend gut befriedigend befriedigend befriedigend 
Handhabung sehr gut befriedigend befriedigend ausreichend befriedigend sehr gut gut gut gut 
Ausstattung befriedigend befriedigend befriedigend befriedigend sehr gut gut befriedigend befriedigend befriedigend 
Preis-Leistungs-Verhältnis | sehr gut gut gut ausreichend sehr gut gut befriedigend gut befriedigend 
TECHNISCHE ANGABEN 
Sensor 2,1 MP CCD 2 MP CMOS 2 MP CMOS 1,3 MP CMOS VGA 2,1 MP CCD 2,1 MP CCD 2,1 MP CCD 3,3 MP CCD 
Max-Bildgröße in Pixel 1600 x 1200 1600 x 1200 1600 x 1200 1280 x 1024 640 x 480 1600 x 1200 1632 x 1232 1600 x 1200 2048 x 1536 
1oom opt./digital - / Afach - / Afach - / Afach - / 2fach 2 7 - / Afach - / Afach - / 3fach 
Bewegtbild/Format ja, AVI ja, AV ja AVI ja, AVI ja, AVI ja, AVI ja, AVI ja, AV ja, AVI 
Tonaufzeichnung nein nein nein ja nein nein nein ja ja 
Selbstauslöser ja, 10 Sek. ja, 10 Sek. ja, 10 Sek. ja, 10 Sek. ja, 10 Sek. ja, 10 Sek. ja, 10 Sek. ja, 10 Sek. ja, 10 Sek. 
Speichermedium 8 MB eingebaut, | 7 MB eingebaut, | 7 MBeingebaut, |8MB eingebaut, | 8 MB eingebaut 16 MB große XD- | 8 MB eingebaut, | 8 MB eingebaut, | 16 MB eingebaut, 
(Lieferumfang) Steckplatz für Steckplatz für Steckplatz für Steckplatz für Picture Card Steckplatz für Steckplatz für Steckplatz für 
SD-/ Multimedia- | SD-Card SD-Card SD-/ Multimedia- SD-Card SD-Card SD-Card 
Card Card 
Stromversorgung 2x AA-Batterie 2x AA-Batterie (CD123A-Lithium- 2x AA-Batterie 2x AA-Batterie 2x AA-Batterie 4x AA-Batterie 4x AAA-Batterie | 2x AA-Batterie 
(Lieferumfang) Batterie 
Lieferumfang Batterien, Gürtel- | Batterien, Video- | Batterie, Videoka- | Batterien, Aufsteck-| Batterien, Unter-- | Batterien, Trage- | Batterien, 2 USB- | Batterien, Hand- | Batterien, Hand- 
tasche, Trage- kabel, USB-Kabel, | bel, USB-Kabel, barer Blitz, Mini- | wassergehäuse, schlaufe, USB-Kabel} Kabel, Hand- schlaufe, USB-Ka- | schlaufe, USB-Ka 
schlaufe, USB-Ka- | Neopren-Kamera- | Neopren-Kamera- | Stativ, Videokabel, | 2. Satz Dichtungs- | Treiber und Finepix | schlaufe für bel, Kamerata- bel, Videokabel, 
bel, Benutzer- tasche, keine tasche, keine Mac- | USB-Kabel, Nylon- | ring, Handschlau- | Viewer für Mac-OS | Dockingstation, | sche, keine Mac- | keine Mac-Soft- 
handbuch, keine | Mac-Software Software tasche, Mac-Soft- | fe, USB-Dockingsta- | 9 und Mac-OS X Treiber und Pro | Software ware mitgeliefert 
Mac-Software ware Arcsoft Video | tion, Treiber für gramme für Mac- | mitgeliefert 
Impression für Mac-OS 9, Arcsoft- 05 9 und Mac- 
Mac-0S 9 Programme Fun- 05X 
house, Fotoprinter 
2000, Photo Studio, 
Video Impression 
ii 
Info: Benq TEL(D) 0 40/8 22 26 40 WEB www.beng.de Concord TEL (D) 0 22 34/9 33 19 60 WEB www.concord-camera.de Conrad Electronic TEL(nur D) 0 18 05/31 21 11 WEB www.conrad.de Fujifilm TEL (D) 02 11/5 08 91 


00 WEB www.fujifilm.de Hewlett-Packard TEL (nur D) 0 18 05/32 62 22 WEB www.hp.com/de Kodak TEL (D) 07 11/40 60 WEB www.kodak.de Konica TEL (D) 0 81 02/80 40 WEB www.konica.de Olympus TEL (nur D) 0 08 
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Kodak 
(CX4200 


€ (D) 230, € (A) 
238, CHF 315 


Komfortable Ka- 
mera mit guter 
Fotoqualität. Vor- 
züge: gute bis 
sehr gute Foto- 
qualität, einfache 
Handhabung, Ob- 
jektivschutz ist 
zugleich Einschal- 
ter, Videoanschluss 
für Fernseher, op- 
tionale Docking- 
station. Nachteile: 
keine Videose- 
quenzen möglich 


666666 
2,0 gut 


gut 

gut 

gut 

sehr gut 

gut 
befriedigend 


2,1 MP CCD 
1632 x 1232 
- / 2ach 
nein 

nein 

ja, 10 Sek. 


16 MB einge 
baut, Steckplatz 
für SD-/ 
Multimedia-Card 


2x AA-Batterie 


Batterien Adapter 
für Dockingsta- 
tion, USB-Kabel, 
Videokabel, 
Trageschlaufe, 
Treiber für Mac- 
05 9 und Mac- 
05X 


Konica 
Digital Revio (2 


€ (D) 200, € (A) 
207, CHF 274 
Kleinste Kame- 
ra im Test, mit 
edlem Metall- 
gehäuse und 
geringer Auflö- 
sung. Vorzüge: 
sehr klein, Ob- 
jektivschutz ist 
zugleich Ein- 
schalter. Nach- 
teile: geringe 
Auflösung, 
kein Speicher- 
kartensteck 
platz, kein 
Videoanschluss, 
keine Mac- 
Software 


6066666 
2,2 gut 


ausreichend 
gut 
ausreichend 
sehr gut 
gut 

gut 


1,2 MP CMOS 
1280 x 960 

- / 2fach 

ja AvI 

nein 

ja, 10 Sek. 

14 MB eingebaut 


2x AAA-Batterie 


Trageriemen, 

2 AAA-Batterien, 
USB-Kabel, 

keine Mac-Soft- 
ware mitgeliefert! 


preistip? 
vo 

Maginon 

DC 2050 

€ (D) 170, € (A) 


176, CHF 233 


Handliche Kame- 
ra, die baugleich 
mit der nicht ge- 
testeten Praktika 
DCZ 2,1 5 ist. 
Vorzüge: Video- 
anschluss für den 
Fernseher, Objek- 
tivschutz, der 
leider nicht als 
Einschalter dient. 
Nachteile: 
kommt ohne 
Mac-Software 


666666 
2,3 gut 


gut 
gut 
befriedigend 
gut 
befriedigend 
gut 


2,1 MP CCD 
1600 x 1200 
- / 2ach 
ja, AVl 

nein 

ja, 10 Sek. 


8 MB eingebaut, 
Steckplatz für 
SD-Card 


2x AA-Batterie 


Batterien, Trage- 
riemen, Fotota- 
sche, USB-Kabel, 
Videokabel, keine 
Mac-Software 
mitgeliefert 


(ED mm ö 


Mustek 
Gsmart LCD 3 


€ (D) 100, € (A) 
104, CHF 137 


kleine Kamera 
mit lichtschwa- 
chem Display 
und als einzige 
im Testfeld ohne 
Blitz. Vorzüge: 
geringe Größe, 
leicht. Nachteile: 


schlechte Bildqua- 


lität, kein Blitz, 
lichtschwaches 
LCD-Display, kein 
Videoanschluss, 
Webcam-Funk- 
tion nicht für 
Mac, keine Mac- 
Software 


666000 


3,8 ausreichend 


gut 
ausreichend 
befriedigend 
gut 
ausreichend 
befriedigend 


2,1 MP CMOS 
1600 x 1200 

e / = 

ja, AVI 

nein 

ja, 10 Sek. 

16 MB eingebaut 


1x AA-Batterie 


Batterie, Trage- 
tasche, Hand- 
schlaufe, USB-Ka- 
bel, keine Mac- 
Software 
mitgeliefert 


Mustek 
MDC-3500 


€ (D) 200, € (A) 
207, CHF 274 
Kompakte Kame- 
ra im Aluminium- 
Gehäuse. Vorzüge: 
klein, robust, mit 
Videoanschluss. 
Nachteile: keine 
Aufnahme von Vi- 
deosequenzen 
möglich, Einschal- 
ter ungeschützt 
vor unbeabsichtig- 
tem Betätigen, 
keine Mac- 
Software 


666666 
3,2 befriedigend 


gut 
ausreichend 
befriedigend 
gut 
befriedigend 
befriedigend 


2,1 MP CCD 
1600 x 1200 
- / Afach 
nein 

nein 

ja, 10 Sek. 


16 MB eingebaut, 
Steckplatz für 
SD-Card 


2x AA-Batterie 


Batterien, Trage- 
tasche, Hand- 
schlaufe, USB-Ka- 
bel, Videokabel, 
keine Mac-Soft 
ware mitgeliefert 


mr 


Olympus 
Camedia C-120 


€ (D) 210, € (A) 
218, CHF 288 


Die große und 
schwere Kamera 
ist ein Auslauf- 
modell, das güns- 
tig zu haben ist. 
Vorzüge: lässt 
sich leicht bedie- 
nen, gute Foto- 
qualität, Objek- 
tivschutz ist 
gleichzeitig Ein- 
schalter. Nach- 
teile: groß, 
schwer, keine Vi- 
deofunktion, kein 
Videoanschluss, 
nur englisches 
Menü 


6666656 
2,2 gut 


gut 
befriedigend 
gut 

sehr gut 

gut 

gut 


1,96 MP CCD 
1600 x 1208 
- / 2,5fach 
ja, AVI 

nein 

ja, 10 Sek. 


8 MB Smart- 
Media-Karte 


4x AA-Batterie 


Batterien, Hand- 
schlaufe, USB-Ka- 
bel, Software 
Camedia Master 
4.0 für Mac-05 9 
und Mac-05 X 


Pentacon 


Practica DC 22 

€ (D) 190, € (A) 
197, CHF 261 
Handliche und 
leicht zu bedie- 
nende Kamera, 
baugleich mit 


der Benq DC2300. 


Vorzüge: leicht 
zu bedienen. 
Nachteile: mittel- 
mäßige Fotoqua- 
lität, keine Mac- 
Software, kein 
Videoanschluss 


6066666 
2,1 gut 


gut 

gut 
befriedigend 
sehr gut 
befriedigend 
gut 


2,1 MP CCD 
1600 x 1200 
- / Afach 

ja, AVI 

nein 

ja, 10 Sek. 


8 MB eingebaut, 
Steckplatz für 
SD-/ Multimedia- 
Card 


2x AA-Batterie 


Trageriemen, 


Batterien, USB-Ka- 


bel, CD-ROM, 
keine Mac-Soft- 
ware mitgeliefert 


Samsung 
Digimax 201 

€ (D) 200, € (A) 
207, CHF 274 


Nahezu baugleich 
mit den geteste- 
ten Kameras von 
Benq und Penta- 
con. Vorzüge: 
leicht zu bedie- 
nen. Nachteile: 
mittelmäßige 
Fotoqualität, 
keine Mac- 
Software, kein 
Videoanschluss 


666666 
2,1 gut 


gut 

gut 
befriedigend 
sehr gut 
befriedigend 
gut 


2 MP CCD 
1600 x 1200 
- / 2ach 

ja, AVI 

nein 

ja, 10 Sek. 


8 MB eingebaut, 
Steckplatz für 
SD-/ Multimedia- 
Card 


2x AA-Batterien 


Batterien, Hand- 
schlaufe, USB- 
Kabel, keine 
Mac-Software 
mitgeliefert 


Umax 
Astra Pix 490 


€ (D) 130, € (A) 
135, CHF 178 


Neben der Astra 
Pix 540 die 
Kamera mit den 
meisten Funk- 
tionen im Test. 
Vorzüge: günstig, 
mit Videoan- 
schluss. Nachtei- 
le: schlechte 
Bildqualität, 
MP3-Player mit 
schlechter Ton- 
qualität, ohne 
Mac-Software, 
nur englisches 
Menü, große 
und schwere 
Kamera 


666606 
3,4 befriedigend 


ausreichend 
befriedigend 
ausreichend 
befriedigend 
gut 
gut 


1,3 MP CMOS 
1280 x 1024 

- / 12fach 

ja, AVl 

ja 

ja, 10 Sek. 

7 MB eingebaut, 
Steckplatz für 


Compact-Flash- 
Card 


4x AA-Batterien 


Batterien, USB- 
Kabel, Video- 
kabel, Hand- 
schlaufe, Tasche, 
Kombi-Kopfhörer 
und Videokabel, 
keine Mac-Soft- 
ware mitgeliefert 


Umax 
Astra Pix 590 


€ (D) 170, € (A) 
176, CHF 233 
Wie Astra Pix 
490, jedoch mit 
größerem und 
etwa besserem 
CMOS-Sensor 
und mit deut- 
schem Menü. 
Vorzüge: güns- 
tig, mit Video- 
anschluss. Nach- 
teile: MP3-Play 
er mit schlechter 
Tonqualität, 
kommt ohne 
Mac-Software, 
große und 
schwere Kamera 


666666 
2,5 befriedigend 


gut 
befriedigend 
befriedigend 
befriedigend 
gut 
gut 


2 MP CMOS 
1600 x 1200 

- / 12fach 

ja avı 

ja 

ja, 10 Sek. 

7 MB eingebaut, 
Steckplatz für 


Compact-Flash- 
Card 


4x AA-Batterien 


Batterien, USB- 
Kabel, Video- 
kabel, Hand- 
schlaufe, Tasche, 
Kombi-Kopfhörer 
und Videokabel, 
keine Mac-Soft- 
ware mitgeliefert 


10 


Yakumo 
Mega-Image IV 


€ (D) 150, € (A) 
156, CHF 206 


Beliebte Kame- 
ra in eBay, 

dort meist für 
130 Euro zu 
haben. Inter- 
poliert auf 4 
Megapixel, 
obwohl nur 
eine 2-MP-Ka- 
mera. Vorzüge: 
günstig, mit 
Videoanschluss, 
auch Video- 
und Tonaufnah- 
me möglich. 
Nachteile: mä- 
Rige Fotoqua- 
lität, keine 
Mac-Software 


666000 


3,9 ausreichend 


gut 
ausreichend 
ausreichend 
gut 
befriedigend 
befriedigend 


2 MP CMOS 
1600 x 1200 
- / Afach 
ja, AVI 

ja 

ja, 10 Sek. 


8 MB 
eingebaut, 
Steckplatz 
für SD-Card 


2x AA-Batterien 


Batterien, USB- 
Kabel, Video- 
kabel, Hand- 
schlaufe, keine 
Mac-Software 
mitgeliefert 


00/67 10 83 00 WEB www.olympus.de Mustek TEL (D) 0 21 31/1 62 60 WEB www.mustek.de Pentacon TEL (D) 03 51/2 58 92 06 WEB www.praktica.de Samsung TEL (nur D) 0 08 00/45 26 37 27 WEB www.samsung-ca- 
meras.de Umax TEL (D) 0 21 54/9 18 70 WEB www.umax.de Yakumo TEL (nur D) 0 18 05/92 58 66 WEB www.yakumo.de 
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17-Zoll-LCD-Monitore Seit kurzem sieht man im Handel erste 17-Zoll-LCD-Monitore für weniger als 


500 Euro. Noch ist die Auswahl in dieser Preisklasse gering, doch die Unterschiede fallen dafür 
umso deutlicher aus. Wir testen fünf der Low-Ender am Mac 


MACWELT 5 |2003 


+ „ENDE 2003 wird der Preis für ein 17-Zoll- 
LCD-Display bei 250 bis 300 Euro liegen“. Das 
war unsere Prophezeihung, nachzulesen im Ar- 
tikel „Mac-Trends 2003“ in Macwelt 1/2003, Sei- 
te 10. Vier Monate später bekommt man ein sol- 
ches Display schon für weniger als 500 Euro. 
Unsere Vorhersage ist auf dem besten Wege, Re- 
alität zu werden. Doch wir fragen uns, was die- 
se Low-End-Geräte, die bei Mediamarkt und Co 
inzwischen palettenweise herumstehen, wirk- 
lich taugen. 

Zunächst denkt man: „Echte Markenqua- 
lität darf man zu diesem Preis kaum erwarten“. 
Dieses Vorurteil widerlegen wir jedoch im Lau- 
fe des Tests, denn unter unseren Testkandida- 
ten finden wir durchaus Geräte, die eine or- 
dentliche Vorstellung abliefern. Es gibt jedoch 
auch Negativbeispiele. 


Sparpotenzial LCD-Panel 


Der größte Kostenfaktor bei einem LCD-Display 
ist das eigentliche LCD-Panel. Hier steht und 
fällt der Preis mit dem Produktionsausstoß und 
der Ausschussrate bei der Herstellung. Doch 


hier liegt auch das größte Sparpotenzial. Billig- 
monitore enthalten meist Panels, die dem Qua- 
litätsanspruch von Markenherstellern nicht ge- 
nügen. Außerdem wechseln Billighersteller oft 
mitten in der Produktion die Panel-Marke, so 
dass man nicht sicher sein kann, dass in zwei 
Displays vom selben Typ auch die gleichen Pa- 
nels stecken. Um sicher zu gehen, sollte man 
sich den Monitor beim Händler im Betrieb ge- 
nau anschauen und bei sichtbaren Mängeln 
vom Kauf Abstand nehmen. 

Im Test stellen wir jedoch mit Erstaunen 
fest, dass die Panels der Testkandidaten von 
durchweg guter Qualität sind. Defekte Pixel fin- 
den wir nicht, und lediglich zwei Kandidaten 
(CTX und Cornea) haben sicht- und messbare 
Schwierigkeiten mit der Helligkeitsverteilung, 
was ein Indiz für minderwertige Panels ist. 

Die Qualität eines Displays hängt allerdings 
nicht nur vom Panel ab. Einsteigergeräte bieten 
derzeit ausschließlich einen analogen VGA-Ein- 
gang an, damit man sie an alle Grafikkarten von 
PCs oder Macs anschließen kann. Die aufwen- 
dige Wandlerelektronik, die analoge Signale der 


Illustration: Marlene Silla 
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x LCD-Displays haben 
“%| die klassischen Röh- 


renmonitore endgültig ver- 
drängt. Die Anwender profi- 
tieren von dieser Entwick- 
lung. Die Vorteile der LCD- 
Technologie überwiegen, 
und das letzte Hindernis, 
den hohen Preis, räumen 
die Hersteller mit großen 
Schritten aus dem Weg. 


LCD-Monitore 


Kaufempfehlung Info | Helligkeitsverteilung visualisiert 


Miros FP178 liefert 
sich mit dem Sam- 

tron 71S eine erbit- 
terte Schlacht um 


Eine wichtige Kenngröße bei Monitoren ist die Helligkeitsverteilung. Sie gibt 
an, wie homogen der Bildschirm ausgeleuchtet ist, das heißt, wie gleichmä- 


den ersten Platz. Big seine Helligkeit über die gesamte Fläche des LCD-Panels erscheint. 


Aufgrund des etwas 


rößeren Barbr Helligkeit überprüfen 
. a . Wir messen die Lichtabstrahlung mit einer speziellen Helligkeitsmesssonde 
ee Christian Möller, von der Firma Gossen, die uns Messwerte in cd/m? (Candela pro Quadratme- 


wa 20 Euro günsti- | |eitender Redakteur ter) angibt. Diese Messgröße verwendet man bei LCD-Monitoren auch, um die 


geren Preises küireh maximale Helligkeit auszudrücken. Auch hierfür benutzen wir das Messgerät. 


wir Miro zum Testsieger. In puncto 


Qualität steht der Samtron jedoch in Erst einmessen, dann nachmessen 
nichts nach. Wer einen sehr preiswerten Die Helligkeitsverteilung messen wir, nachdem wir den Monitor auf eine Farb- 


imaldernoch brauchbaren LCD-Moni- temperatur von D50 (5000 Kelvin), Gamma 1,8 bei maximal möglicher Hellig- 
keit kalibriert haben. Aus den insgesamt neun Messpunkten interpolieren wir 


tor sucht, hat die Wahl, denn er ist mit ’ \ b ae Sn 
zunächst einen Graustufenverlauf, den wir zur besseren Visualisierung in ein 


beiden Geräten gut beraten. 

Auch Belineas 101715 ist einen Tipp 
wert. Er liefert trotz seines sehr niedri- 
gen Preises eine brauchbare Leistung. 
Derzeit abraten müssen wir vom Cor- 
nea CT1704. Er ist allenfalls für einfa- 
che Büroarbeiten zu gebrauchen, so- 
bald es um ernsthafte Farbdarstellung 
geht, sollte man dieses Display nicht 


dreidimensionales Relief umrechnen. 


Flachland ist gut, Berge und Täler sind unerwünscht 

Je höher die Berge auf dem Relief erscheinen, desto heller ist der Monitor an 
dieser Stelle. Analog dazu repräsentieren Täler dunklere Stellen. Je planer die 
3D-Landschaft ausfällt, umso homogener, also besser ist die Helligkeitsvertei- 
lung des Monitors. Ideal wäre eine absolut ebene Fläche. Zur besseren Trenn- 
schärfe haben wir die Messwerte 10fach überzeichnet. 

Die Note im Bereich Helligkeitsverteilung berechnen wir über die Standardab- 


weichung. Je kleiner die Abweichung ausfällt, desto besser die Note. 


Belinea 101715 Cornea CT1704 

Kandidaten. Sowohl was die Bildschärfe als U Es 
auch die Automatik angeht, stellen wir keine ne- 

gativen Ausreißer fest. Besonders gut macht es CIX 5700 Miro FP178 

das Modell von Miro. Ändert man das Timing 
der Grafikkarte, schaltet man also beispiels- 
weise die Bildwiederholfrequenz oder die Auf- 
lösung um, springt die Bildautomatik von selbst 
an und stellt sich auf das neue Timing ein. Und 
dies in fast allen Fällen mit perfektem Ergebnis. 


einsetzen. Nur der außergewöhnlich 
große Farbraum schützt den CTX S700 
vor dem gleichen Schicksal. Sein star- 
ker vertikaler Colorshift macht jedoch 
auch ihn nur bedingt für grafische Ar- 
beiten tauglich. 


Grafikkarte in digitale Bits und Bytes umwan- 
delt, ist maßgeblich an der Bildqualität, in die- 
sem Fall an der Bildschärfe, beteiligt. Dazu 
gehört auch eine gute Bildautomatik, die die 
Bildgröße und Lage, sowie den Pixeltakt und 
die Phase möglichst auf Knopfdruck erfasst und 
die Darstellung perfekt ausrichtet. 

In beiden Punkten überraschen uns unsere 


Bei der Helligkeitsverteilung schnei- 
det der Testsieger von Miro ganz 
knapp vor dem Samtron ab. Beide 
bieten eine sehr homogene Hellig- 
keitsverteilung, die sich in einem fla- 
chen 3D-Relief ohne besondere Hü- 
gel oder Täler ausdrückt. Schluss- 
licht ist hier der Monitor von CTX, 
der starke Abweichungen am rech- 
ten und linken Rand aufweist. 


Colorshift - was Hersteller verschweigen 


Im Gegensatz zu Röhrenmonitoren stellen LCD- 
Displays Farben in Abhängigkeit des Einblick- 
winkels dar. Je spitzer der Winkel, desto stärker Samtron 715 
werden die Farben verfälscht. Aus einem satten 

Blau wird dann schon mal ein schmutziges = 
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LCD-Monitore 


ONLINE UND 

AUF CD... 
Sowohl auf der Heft-CD als 
auch im Internet finden Sie 
sämtliche Ergebnisse aus 
diesem Vergleichstest in de- 
taillierter Form. Die 3D- 
Grafiken und VR-Movies 
der Farbraum- und Hellig- 
keitsmessungen sowie die 
Colorsync-Farbprofile be- 
finden sich auf der CD. 


Graublau. Auch eine Kalibrierung kann daran 
nichts ändern. Die Kalibriersonde misst die Far- 
ben immer exakt von vorn, also im stumpfen 
Winkel von 90 Grad. Die Kalibrierung wirkt in 
der Praxis also nur, wenn man exakt mittig vor 
dem Monitor sitzt, aber selbst dann nur für ei- 
nen begrenzten Bereich in der Mitte des Bild- 
schirms. Zu den Rändern hin ändern sich die 
Farben, denn hier wird der Einblickwinkel im- 
mer spitzer. Dieser Effekt wird stärker, je größer 
der Monitor ist und je näher man davor sitzt. 

Der Colorshift hat nichts mit dem Sicht- 
winkel zu tun, den die Hersteller zu ihren Mo- 
nitoren angeben. Dieser Winkel liegt meist zwi- 
schen 120 und 160 Grad, was ein sehr guter 
Wert wäre, doch hier berücksichtigen die Her- 
steller ausschließlich den Kontrastverlust des 
Displays, nicht aber die Farbverschiebungen. 
Man darf sich also von diesen Angaben nicht 
täuschen lassen. 

Beim Colorshift stellen wir die größten 
Unterschiede zwischen den Testkandidaten fest. 
Während sich Belinea und Samtron gut schla- 
gen und sogar mit wesentlich teureren Displays 
mithalten können, bietet der spitzwinklige Ein- 
blick in den Cornea- und CXT-Monitor ein un- 
gewolltes Farbenspiel. Besonders in vertikaler 
Richtung färbt sich die Darstellung des CTX-Mo- 
nitors bereits bei geringen Kippwinkeln stark 
gelb, während Corneas Display ins Rot abdrif- 
tet. Ernsthaftes farbverbindliches Arbeiten an 
Grafiken, Fotos oder Layouts sind hier nicht 
möglich. Diese Geräte eignen sich allenfalls für 
einfache Büroanwendungen wie Textverarbei- 
tung oder Tabellenkalkulation. 


Ausstattung mager 


Dass man bei einem Preis von weniger als 500 
Euro keine technischen Wunderwerke erwarten 
kann, erkennt man spätestens, wenn man einen 


Kaufentscheidung | So finden Sie den richtigen LCD-Monitor 


Diese Kauftipps sollen Ihnen den Weg zum richtigen LCD-Monitor erleichtern. Nicht immer sind 
billige Monitore schlecht und teure gut. Besonders auf die preiswerten Geräte sollte man jedoch 
vor dem Kauf einen prüfenden Blick werfen. 


Wenn 


Sie häufig grafische Anwendungen oder 


Layouts erstellen ... 


Sie farbverbindlich arbeiten müssen... 


Sie überwiegend Büroarbeiten verrichten ... 


Sie einen LCD-Monitor digital an- 


schließen wollen ... 


Sie Geld sparen wollen und keinen Wert auf 


höchste Qualität legen ... 


.. Ist ein Billig-LCD-Monitor keine gute Wahl 


... sollten Sie besser zu einem sehr hochwertigen 
LCD-Display oder zu einem Röhrenmonitor greifen 


> 
en 
> _..lohnt sich ein Billig-LCD-Monitor durchaus 
> 
> 


.. bieten Billig-LCD-Monitore derzeit nicht die tech- 
nischen Voraussetzungen (DVI-Port) dafür 


..sind Billig-LCD-Monitore eine gute Alternative 
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Blick auf die Ausstattung wirft. Mehr als einen 
VGA-Anschluss bietet kein Modell. Digitale DVI- 
Schnittstellen sind in diesem Preissegment der- 
zeit nicht zu finden. Auf eine Höhenverstellung 
(wie sie die neue „Schwedennorm“ TCO 03 vor- 
schreibt) muss man ebenfalls verzichten, von ei- 
ner Pivotfunktion für den Portraitmodus im 
Hochformat ganz zu schweigen. Auch einen 
USB-Hub suchen wir vergebens. 

Zwei Hersteller (Belinea und Cornea) stat- 
ten ihre Einstiegsmodelle aber immerhin bereits 
ab Werk mit integrierten Stereolautsprechern 
aus. Diese sind allerdings von niedriger Qualität 
und statt im Monitor selbst lediglich im Stand- 
fuß integriert, was den Stereoeffekt nahezu aus- 
löscht. Diese Lautsprecher taugen bestenfalls 
dazu, Systemsignale hörbar zu machen. 


Fazit 


Das erstaunliche Ergebnis unseres Tests: Billig 
heißt nicht immer schlecht. Wer sich beim Kauf 
Zeit lässt und Billig-LCDs visuell miteinander 
vergleicht, kann immerhin ein Schnäppchen 
machen. Die Qualität der Geräte kommt zwar 
generell nicht an die hochwertiger Markenmo- 
nitore heran, ist aber andererseits auch weit ent- 
fernt vom „Elektronik-Schrott“. % 
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Testkonfiguration 

Alle LCD-Monitore schließen wir an die Gra- 
fikkarte ATI Radeon 9000 Pro eines Power 
Mac G4 MDD Dual 1 GHz an. Auf dem Rech- 
ner läuft Mac-OS X 10.2.4. Wir betreiben die 
Geräte über einen DVI-i-nach-VGA-Adapter 
am analogen Ausgang der Grafikkarte. Mit 
Hilfe des Eye-one-Spektrometers von Gre- 
tag Macbeth und der Software Basiccolor 2 
kalibrieren und profilieren wir jeden Pro- 
banden auf maximale Helligkeit, Gamma 
1,8 und den Weißpunkt D50, der in der 
Druckvorstufe als Standard gilt. 

Wir testen neben der physikalischen Auflö- 
sung der Displays auch niedrigere (bis 640 
mal 480) Auflösungen. 


Testkriterien und Bewertung 
Wichtigstes Testkriterium bei einem LCD- 
Display sind Bildstabilität, Schärfe sowie die 
Helligkeitsverteilung, die Farbdarstellung 
und der Farbraum. Zusammen sind diese 
Parameter für die Gesamtqualität der Bild- 
darstellung verantwortlich. Daneben gehen 
auch Sichtwinkel, Nachzieheffekt, Bildauto- 
matik und nicht zuletzt die Bedienung, Er- 
gonomie und der Stromverbrauch der Dis- 
plays in die Gesamtwertung mit ein. 


LCD-Monitore 


17-Zoll-LCD-Monitore | Ausstattung und Bewertung 


Hersteller 
Produkt 
Preis 


Testurteil 


GESAMTWERTUNG 


EINZELWERTUNGEN 
Bildstabilität 

Schärfe 
Helligkeitsverteilung 


Farbdarstellung/ 
Farbraum 


Schwarzdarstellung 
Nachzieheffekt 
Sichtwinkel/Colorshift 


Bedienung und 
Ergonomie 


Ausstattung 
Maximale Helligkeit 
in cd/qm ? 
TECHNISCHE ANGABEN 
Maximale Helligkeit 
in cd/qm ? 
Kontrastverhältnis ° 


Sichtwinkel horizontal/ 
vertikal in Grad’ 


Reaktionszeit in ms ° 


Stromverbrauch in Watt 
(Betrieb/Standby/aus) 


Abmessungen in mm 
(Breite/Höhe/Tiefe) 


Anschlüsse 


Lautsprecher 


Strahlungsarm nach 


Belinea 

101715 

€ (D) 455, € (A) 471, 

CHF 623 

Preisgünstigstes Display im 
Test. Vorzüge: gute Farbdar- 


stellung, geringer Colorshift. 


Nachteile: kleiner Farbraum, 
externes Netzteil, hoher 
Stromverbrauch im Betrieb 


666666 
2,9 befriedigend 


gut 
gut 
befriedigend 


ausreichend 


befriedigend 
befriedigend 
gut 
gut 


befriedigend 
238 


250 


500:1 
140/110 


20 
50,3/1,8/1,6 


408/418/183 


1X VGA, Audio-in 


ja 
TCO 99 


Cornea 
CT1704 


€ (D) 490, € (A) 507, 
CHF 671 


Design-Display im Silber- 
Look. Vorzüge: gute Bild- 
automatik, internes Netz- 
teil. Nachteile: starker 
vertikaler Colorshift, klei- 
ner Farbraum, schwache 
Helligkeitsverteilung 


666000 


3,5 ausreichend 


gut 
befriedigend 
ausreichend 


ausreichend 


befriedigend 
gut 
ausreichend 


befriedigend ' 


befriedigend 
258 


270 


500:1 
120/80 


20 
48,8/4,6/2,6 


402/420/181 


1X VGA, Audio-in, 
Audio-out 


ja 
kein Zertifikat 


cx 
5700 


€ (D) 480, € (A) 497, 
CHF 658 


Robustes Display in kleiner 
Bauform. Vorzüge: großer 
Farbraum, gute Bildschärfe, 
internes Netzteil. Nach- 
teile: starker vertikaler 
Colorshift, schwache 
Helligkeitsverteilung 


666606 
2,9 befriedigend 


gut 
gut 
ausreichend 


gut 


befriedigend 
gut 
ausreichend 


gut 


ausreichend 
227 


250 


350:1 
140/140 


25 
44,0/2,8/1,0 


418/402/195 


1X VGA, fest 
angeschlossen 


nein 
TCO 99 


Miro 
FP178 


€ (D) 470, € (A) 487, 
CHF 644 


Stabiles Display mit all- 


gemein guten Leistungen. 


Vorzüge: sehr homogene 
Helligkeitsverteilung. 
Nachteile: niedrige maxi- 
male Helligkeit, 

externes Netzteil 


666660 
2,4 gut 


gut 
befriedigend 
sehr gut 
befriedigend 


befriedigend 
befriedigend 
befriedigend 
gut 


ausreichend 
188 


250 


400:1 
130/110 


25 
46,2/3,5/3,5 


422/449/215 


1X VGA, fest 
angeschlossen 


nein 
TCO 99 


"> 
Samtron 


715 


€ (D) 490, € (A) 507, 
CHF 671 


Ausgereiftes Einsteiger- 
Display. Vorzüge: homogene 
Helligkeitsverteilung, geringer 
Colorshift internes Netzteil. 
Nachteile: mäßiger Farbraum 


666660 
2,4 gut 


gut 
gut 
gut 
befriedigend 


befriedigend 
befriedigend 
gut 
gut 


ausreichend 
259 


250 


350:1 
150/125 


25 
48,5/3,6/1,4 


412/458/209 
1X VGA 


nein 
TCO 99 


Anmerkungen: ! Abwertung um eine Note, da zum Test kein TCO-Zertifikat vorliegt ? gemessen mit der Helligkeitsmesssonde Mavo-Monitor von Gossen ? Herstellerangaben 
Info: Belinea über Maxdata TEL (D) 0 23 65/95 20 WEB www.belinea.de Cornea TEL (D) 0 40/53 53 02 65 WEB www.corneatech.de CTX TEL (D) 0 21 31/34 99 12 WEB www.ctxeurope.net 
Miro TEL (D) 0 61 02/3 66 70 WEB www.mirodisplays.de Samtron/Samsung TEL (nur D) 0 18 05/12 12 13 WEB www.samsung.de 
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Internet-Anbieter 


EINSTIEG 


hr 


aı 


Wer ins Internet will, braucht nicht nur 


den p 


die passende Hardware, sondern auch 
assenden Provider. Allerdings muss die 


Wahl 


unter vielen Gesichtspunkten getroffen 


werden, damit es am Ende des Monats keine 
bösen Überraschungen gibt. 


Internet a la Mac 


Internet-Anbieter Welche Anbieter für Mac-Benutzer in Frage kommen, was 
sie leisten und welches Angebot am besten für welchen Nutzer passt - 


Macwelt hilft bei der Auswahl eines Providers 


+ AUCH WENN der Internet-Anschluss für vie- 
le schon zu einer der selbstverständlichen Tat- 
sachen unseres Lebens geworden ist, tummeln 
sich trotzdem noch lange nicht alle Mac-Benut- 
zer im Netz der Netze. Doch nicht nur für diese 
Gruppe stellt sich irgendwann die Frage nach 
einem geeigneten Internet-Anbieter - auch wer 
das Internet bereits nutzt, sollte sich hin und 
wieder versichern, ob der aktuelle Anbieter 
weiterhin die Ideallösung ist. Aktuell wird die 
Frage immer dann, wenn man auf einen schnel- 
leren Anschluss - zum Beispiel auf eine der vie- 
len DSL-Lösungen - umsteigen will. 

Macs bringen seit einigen Jahren durch die 
mitgelieferte Software und das eingebaute Mo- 
dem alle notwendigen Voraussetzungen für den 
Internet-Zugang mit (einzige Ausnahme: das 
klassische Mac-OS und DSL). Per Modem wählt 
sich der Mac über einen Einwahlknoten eines 
Internet Service Providers (ISP) in das Internet. 
Somit ist der ISP quasi die Auffahrt zur Daten- 
autobahn. Im Gegensatz zur realen Autobahn 
spielt aber die Qualität der Auffahrt des Inter- 
net-Anbieters eine entscheidende Rolle für das 
gesamte Internet-Erlebnis. Sind beispielsweise 
die verfügbaren Leitungen besonders zu Stoß- 
zeiten knapp, dann gibt es statt Internet-Ver- 
gnügen nur Besetztzeichen und Frust. Ist der 
Anschluss des ISPs an die großen Verkehrsadern 
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- die Backbones - des Internets zu schmal und 
ständig ausgelastet, dann werden komplexe 
Websites und Downloads zur nervigen Ge- 
duldsprobe. Brechen diese Leitungen schließ- 
lich ganz zusammen, und der ISP hat keinen Er- 
satz für diesen Fall, dann ist der Internet-Surfer 
völlig abgehängt. 


DSL goes Classic 


Bei Mac-OS X ist das für DSL-Verbindungen 
auch in Deutschland verwendete PPPoE-Proto- 
koll bereits vorhanden. Hier muss der Benutzer 
lediglich seine Kundendaten in die Netzwerk- 
einstellungen eintragen, und wenige Sekunden 
später kann der Spaß auch schon beginnen. Für 
Mac-OS 9 und frühere Versionen ist allerdings 
ein zusätzlicher Treiber erforderlich. Eigene Zu- 
satzsoftware bieten zum Beispiel T-Online und 
Arcor, dafür sind diese mit dem klassischen 
Mac-Betriebssystem auch zwingend erforder- 
lich. Für andere Provider eignen sich Mac Poet 
oder professionelle Software-Router wie IPNet- 
router oder Vicomsofts Surf Doubler und Inter- 
net Gateway. 


Zugangsarten und Geschwindigkeiten 


Ins Netz der Netze kann man auf verschiedene 
Arten gelangen. Das eingebaute Modem ist für 
Einsteiger die einfachste Zugangsart, da es kei- 


Entscheidungshilfe | So finden Sie den richtigen Provider für Ihre Bedürfnisse 


Ein Angebot, das für gelegentliche Internet-Nutzung günstig ist, passt nicht 
für einen professionellen Nutzer, der ständig online ist. Individuelle Planun- 


gen sind die ideale Aufgabe eines Internet-Tarifrechners, beispielsweise un- 
ter www.teletarif.de/internet. Macwelt gibt zusätzlich generelle Tipps. 


Wenigsurfer und Einsteiger Sie nutzen das Internet nur gelegentlich oder noch 
gar nicht und wollen ihr Konto nicht mit Fixkosten belasten. Grundsätzlich sind 
Angebote ohne Vertragsbindung für Sie am besten geeignet. Achten Sie bei der 
Auswahl auf die Kostenfallen Einwahlgebühr und Taktung (siehe Kasten). 
Schmalband-Empfehlung: Internet by Call 

Breitband-Empfehlung: geringer Volumentarif (1-2 GB) 


Moderater Surfer Sie benutzen das Internet regelmäßig, Sie sind dabei aber 
nur selten mehrere Stunden im Netz. Hier kann sich ein fester Vertrag mit ei- 
nem Internet-Anbieter bereits lohnen. Notieren Sie sich im Verlauf einer Woche 
Ihre Online-Stunden sowie Anzahl der Einwahlversuche und vergleichen Sie an- 
hand unserer Tabelle Angebote ohne Vertragsbindung und Vertragsangebote. 
Schmalband-Empfehlung: Vertragsangebote mit geringer Monatsgebühr 
Breitband-Empfehlung: geringer bis mittlerer Volumentarif (1-5 GB), Zeittarif 
inklusive 15 Freistunden 


Vielsurfer Sie sind häufig online und nutzen das Internet regelmäßig über meh- 
rere Stunden. Für Sie stellt sich die Frage, ob ein normaler Zeittarif noch aus- 
reicht oder schon eine Flatrate das bessere Angebot ist. 
Schmalband-Empfehlung: Vertragsangebote mit geringer Monatsgebühr, mode- 
raten Online-Gebühren und sekundengenauem Takt 

Breitband-Empfehlung: mittlerer bis umfangreicher Volumentarif (5-10 GB), 
günstige Flatrate 


Profi-Nutzer Sie wollen ständig online sein und brauchen einen permanent ver- 
fügbaren, möglichst schnellen Internet-Zugang. Neben Flatrate-Angeboten sind 
für Sie auch noch volumenbasierte Tarife interessant. Letztere können dann die 
bessere Wahl sein, wenn Sie ständig online sein wollen, die bei Ihrer Inter- 
net-Nutzung übertragene Datenmenge aber eher gering ist. 
Schmalband-Empfehlung: keine 

Breitband-Empfehlung: umfangreicher Volumentarif (ab 15 GB), Flatrate 
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Tipp | Kostenfallen 


Einwahlgebühren Bei vielen Tarifen wird zusätzlich zu einem Minutenpreis 
eine Pauschale für jede Einwahl abgerechnet. Problematisch ist dies vor 
allem, wenn Sie mit einem Analog-Modem online gehen, denn hier gibt 
es durchschnittlich wesentlich mehr Verbindungsabbrüche. 


Taktung Achten Sie auf die Taktung (Abrechnungseinheiten). Von ihr hängt 
ab, wie genau Ihre Online-Zeit abgerechnet wird. Ideal ist eine sekunden- 
genaue Abrechnung, auch eine Minutenabrechnung ist noch akzeptabel. 
Lange Taktungen (etwa Callissa by Call Happy mit jeweils vier Minuten) 
verursachen unnötige Kosten - Sie bezahlen immer den vollen Takt, selbst 
wenn Sie diese Zeitspanne nicht ausnutzen. 


Vertragslaufzeiten Kurze Laufzeiten geben Ihnen die Sicherheit, im Zwei- 
felsfall schnell kündigen zu können - beispielsweise wenn Sie mit einem 
ISP nicht zufrieden sind oder ein günstigeres Angebot lockt. 


0190-Hotlines Haben Sie ein technisches Problem, dann geht der Anruf 
bei einem 0190er-Service schnell ins Geld. Mindestens Lokaltarif oder kos- 
tenlose 0800-Nummern geben im Fall der Fälle zusätzliche Sicherheit. 


Zuverlässigkeit Das billigste Angebot taugt nichts, wenn die Wählzugän- 
ge wegen Überlastung ständig besetzt oder hoffnungslos überlastet sind. 
Manchmal können solche Probleme ortsabhängig auftreten. Mit einem 
Angebot ohne Vertragsbindung oder mit möglichst kurzen Laufzeiten kön- 
nen Sie einen Anbieter gefahrlos testen und bei schweren Problemen 
schnell und unkompliziert wechseln. 


ne weitere Hardware oder Software erfordert. 
Ein solches analoges Modem ist allerdings ver- 
hältnismäßig langsam und unzuverlässig. Ver- 
bindungsabbrüche treten bei analogen Wähl- 
verbindungen immer wieder auf und sind bei 
dieser Technik grundsätzlich nie ganz zu ver- 
meiden. Alle weiteren Zugangsarten sind digital 
und erfordern Zusatzinvestitionen für Hardware 
wie ISDN-Adapter oder DSL-Modems. Dafür be- 
kommt man eine schnellere und zuverlässige- 
re Verbindung zum Internet. Der Geschwindig- 
keitszuwachs beginnt bereits beim Herstellen 
der Verbindung. Statt langwierigen rauschen- 
den Einwahlversuchen wie sie beim Analog-Mo- 
dem vorkommen können, stehen digitale Ver- 
bindungen für gewöhnlich innerhalb weniger 
Sekunden. Darüber hinaus sind Verbindungs- 
abbrüche bei digitalen Zugängen sehr selten. 
Treten hier Probleme auf, so handelt es sich 
meist um massive Störungen beim Provider, 
nicht um ein Problem der Zugangsleitung. Wer 
einen älteren Mac ohne eingebautes Modem be- 
sitzt, sollte deshalb gleich zu einem ISDN-Adap- 
ter greifen oder den Schritt zu DSL wagen. Bei 
letzterer Zugangswahl ist oft ein Kombi-Gerät 
aus DSL-Modem und Router die bessere Wahl 
(siehe auch Vergleichstest in Macwelt, Ausgabe 
2/2003 ab Seite 48) - vor allem, wenn der An- 
bieter kein kostenloses oder günstiges DSL-Mo- 
dem stellt. Generell gilt aber, dass ein schneller 
Internet-Zugang keine Garantie für flottes Sur- 
fen und schnelle Downloads bietet. Gegen über- 
lastete Webserver sowie allgemeine Internet- 
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Störungen kann auch der schnellste Zugang 
nicht viel ausrichten. 

Die Geschwindigkeit von Internet-Verbin- 
dungen wird meist in KBit/s (Kilobit pro Se- 
kunde) angegeben, für die übertragenen Da- 
teien ist aber die Einheit Byte (meist als Kilobyte 
oder Megabyte) gebräuchlich. 


Von Bits und Bytes 


Grundsätzlich gilt: ein Byte besteht aus 8 Bit - 
dies bedeutet, dass man die Geschwindigkeits- 
angabe für eine Internet-Verbindung durch acht 
dividieren muss, um zu erfahren, welche Datei- 
menge pro Sekunde maximal übertragen wird. 
Ein 56k-Modem schafft nach dieser Rechnung 
rund sieben KB pro Sekunde, eine Zweikanal- 
ISDN-Verbindung mit 128 KBit/s saugt immer- 
hin schon 16 KB/s, und richtig komfortabel 
fährt DSL mit 768 KBit/s (96 KB/s) auf der 
Überholspur. Wohlgemerkt: diese Werte stellen 
das theoretische Maximum dar, in der Praxis 
muß der Anwender mit deutlich niedrigeren 
Datenraten leben. In erster Linie liegt das an 
den verschiedenen Internet-Protokollen 
(TCP/IP), die ebenfalls mit zahlreichen Steu- 
erinformationen ordentlich Bandbreite schlu- 
cken. Ein weiteres Problem tritt bei analogen 
Modems auf, denn hier entscheidet die Qualität 
der jeweiligen Telefonleitung darüber, mit wel- 
cher Geschwindigkeit eine Verbindung zustan- 
de kommt. Analoge Modems reagieren auf Stör- 
quellen äußerst empfindlich, weshalb in der 
Praxis für 56k-Geräte alle Geschwindigkeiten 
über 40 KBit/s schon als richtig gute Werte gel- 
ten. Es ist auch kein Zufall, dass Apple zusätz- 
lich Verbindungsscripte nach dem langsameren 
V.34-Standard für die eingebauten Modems lie- 
fert. Wenn ein Transfer über V.90 (56 KBit/s) 
gar nicht oder nicht zufrieden stellend funktio- 
niert, schaltet der Mac automatisch auf den al- 
ten Standard mit maximal 33,6 KBit/s zurück. 


Zusatzleistungen 


Neben dem reinen Internet-Zugang bieten vie- 
le ISPs zusätzliche Dienste an. Ein Internet-An- 
schluss muss nicht zwangsläufig eine E-Mail- 


ONLINE 
UND AUF CD.... 


..finden Sie zahlrei- 
che Tools und Hilfs- 
programme, um den 
Überblick über Ihren 
eigenen Online-Ge- 
brauch zu behalten. 
Auf www.macwelt.de 
bieten wir beispiels- 
weise einen aktuel- 
len Internet-Tarif- 
rechner. Für Modem- 
und DSL-Kunden 
gleichermaßen ist 
die Shareware PPP 
Genie fast schon ein 
Muss, zu finden auf 
der aktuellen Leser- 
CD dieser Ausgabe. 


Rollenspiel Im Fan- 
tasy-Universum von 
Everquest sind schon 
mehr als 300 000 
Spieler regelmäßig 
unterwegs. Ab 
Herbst dürfen sich 
auch Mac-Helden auf 
speziellen Servern 
von Sony und Verant 
herumtreiben. 
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Internet-Anbieter | Zehn deutsche Provider im Service-Überblick 


Provider 181 Internet AG eXpressNet T-Online AOL Ginko AG Arcor AG & Co. Tiscali GmbH Compuserve Freenet.de AG NGI Next Gen. 
International AG Deutschland Internet 
URL www.iund1.de www. www.t-online.de www.aol.de www.ginko.de www.arcor.de wwwtiscali.de www. www. wwv.ngi.de 
expressnet.de compuserve.de freenet.de 
ZUGANGSMÖGLICHKEITEN 
Einwahl Analog ja ja ja ja ja ja ja ja ja ja 
Einwahl ISDN ja ja ja ja ja ja ja ja ja ja 
Mobilfunk ja (Zusatzkosten nein ja (Zusatzkosten je ja ja, 
je nach Mobil- nach Mobilfunk- 1,99 Ct/Minute Nur über D2 nein nein nein nein 
funkanbieter) anbieter) Zusatzkosten 
DSL ja ja ja ja ja ja ja ja ja nein 
Mac-Infos ja nein (in Arbeit) ja, ausführlich nein ja ja, ausführlich ja ja ja nein 
TARIFARTEN ANALOG/ISDN 
Ohne Vertrag ',2 nein je nach Tageszeit 1,99 Ct/Min., nein 1,5 Ct/Min. Ab 0,87 Ct/Min, 1,5 Ct/Min. 1,99 Ct/Min. 1,45 Ct/Min. 1,43 Ct/Min. 
und Wochentag Anmeldung mindestens (Anmeldung bis 18 Uhr. plus 2,56 Ct 
zwischen 1,25 und erforderlich 3 Ct pro Einwahl erforderlich) 0,89 Ct/Min. pro Einwahl 
2,02 Ct/Min., sek.- ab 18 Uhr 
genaue Taktung 
Mit Vertrag ',? 4,99 €/Monat, nein 3,95 €/Monat, 1,5 Ct/Min. bei 3,99 €/Monat 1 Ct/Min., Einrich- 3,99 €/Monat, 0,99 Ct/Min., Min- 2,99 €/Monat, 
0,99 Ct/Min. 1,59 Ct/Min. 10 Stunden Min- inkl. 5 Stunden, tung einmalig ab 0,99 Ct/Min. destnutzung 20 1,19 Ct/Min. 
9-23 Uhr, 0,49 destnutzung darüber hinaus 25,05 €, Mindest- Std. im Mon. (min. 
Ct/Min. restl. Zeit (min. 9€/Monat) 1,5 Ct/Min. umsatz 12 €/Mon. 11,88 €/Mon.) 
Modem/ISDN-Flatrate nein nein nein nein nein Arcor-ISDN-Flat- nein nein nein nein 
rate 64/128 
(24,95 €/Mon.) 3 
Vertragslaufzeiten/ 1 Monat = 1 Monat 1 Monat 1 Monat Bei ISDN-Tarifen 1Monat 1 Monat 1 Monat 1 Monat 
Kündigungsfrist 12 Monate 
LEISTUNGEN ANALOG/ISDN 
Benutzer k.A. kA. 1 (weitere Benutzer K.A. 1 (bis zu 10 kA. 3 (Tiscali On- k.A. kA. k.A. 
m. E-Mail-Adresse Benutzer über line), 5 (Tiscali 
und Webspacekos- Ginko Family für Online Plus) 
ten 2,25 Ct/Tag) 0,50 €/Monat) 
ISDN-Kanalbündelung ja ja ja nein ja ja? nein nein ja ja 
Besonderheiten Webbasierter = Webbasierter Kindersicherung Newsserver, Ginko Webbasierter Webbasierter = u = 
Homepage- Organizer (Synch- in Verbindung Family: zentrale Ver- Organizer, Mög Terminkalen- 
Baukasten Möglichkeit mit mit AOL- waltung und Zutei- lichkeit zur ver- der, Home- 
Palm funktioniert Software lung von Onlinezei- _schlüsselten Spei- page-Bau- 
nicht am Mac) ten und Sperrung cherung von kasten 
von jugendgefähr- Passwörter, Web- 
denden Webseiten basierter Home- 
und Newsservern page-Baukasten 
TARIFARTEN DSL 
Geschwindigkeit 768 KBit/128 768 KBit/ 768 KBit / 768 KBit / 1024 KBit/256 KBit 768 KBit/128 KBit 768 KBit/ 768 KBit/ 768 KBit/ NGI T-DSL flat: 
Downstream/ KBit, Aufpreis 128 KBit 28 KBit, 128 KBit und 1500 KBit/ 128 KBit, 128 KBit 128 KBit 768 KBit/128 
Upstream $ 9,90 €/Mo- T-DSL 1500: 192 KBit DSL Flat Plus: KBit, NGI-DSL 
nat: 1536 536 KBit/ 1024 KBit/ Flat: 1024 KBit/ 
KBit/192 KBit 92 KBit 256 KBit 256 KBit 
Zusatzkosten für T-DSL Anschlussge- Anschlussge- Anschlussge- Anschlussge- _ —, Anschlussge- Anschlussge- _ Anschlussge- 
bühr 99,99 €, bühr 99,99 €, ühr 99,99 €, bühr 99,99 €, bühr 99,99€, bühr 99,99 €, bühr 99,99 €, 
analog: 19,99 analog: 19,99 analog: 19,99 analog: 19,99 analog: 19,99 analog: 19,99 analog: 19,99 
€/Monat, €/Monat, €/Monat, €/Monat, €/Monat, €/Monat, €/Monat, 
ISDN: 12,99 ISDN: 12,99 SDN: 12,99 ISDN: 12,99 ISDN: 12,99 ISDN: 12,99 ISDN: 12,99 
€/Monat €/Monat €/Monat ® €/Monat €/Monat’? €/Monat ® €/Monat 
leitbasierte Tarife DSL 20: 9,90 €/ = DSL Pro: 24,95 1,5 Ct/Min.bi — = = Night&Day: 19 Freenet DSL Start: — 
Monat inkl. 20 Frei- €/Monat, 10 Stunden Ct/Min. rund 25 Freistunden, 
stunden, weitere täglich 7-19 Uhr Mindest- um die Uhr. 1 GB Daten- 
Min. 1,2 Ct. DSL inkl., restliche nutzung (min. Time 20: 9,90 volumen. 
100: 14,90 €/ Zeit 1,59 Ct/Min. 9 €/Monat) €/Monat inkl. Weitere Minute 
Monat inkl. 100 20 Stunden, 1 Ct, angefan- 
Freistunden, wei- darüber hinaus gene GB 7,90 € 
tere Min.1,2 Ct. 1,19 Ct/Min. 
Volumenbasierte Tarife 2 GB 9,90 €/ — 1GB 9,90 €/ — - — 0,56B49€/) — 5 6B 14,90 €/ Business-Tarife zwi- 
Monat, 5 GB Monat, 5 GB Monat, 1GB Monat, 10 GB schen 192 KBit (52 
16,90 €/Monat, 24,95 €/ 9,99 €/Monat, 24,90 €/Monat, €/Monat) u. 2 MBit 
10 GB 24,90 €/ Monat. Weitere 268 14,99 €/ 15 GB 28,90€/ (258 €/Monat) 
Monat. Weitere MB 1,59 Ct. Monat. Weitere Monat. Angefan- Grundgebühr, plus 
MB 1,2 Ct. MB 1,49 Ct gene GB 7,90€ 24,50€ pro GB! 
Flatrate 29,99 €/Monat 19,49 €/Monat 29,95 €/Monat 24,90 €/Monat 59,00 €/Monat, 24,95 €/Monat. 19,99 €/ = _ NGiI T-DSL flat: 
(unter 100 Std. bei 3 Monaten 49,90 €/Monat ‚Aufpreis Arcor- Monat !? 19,45 €/Monat 
Nutzung 19,99€) Laufzeit (ersten für Studenten DSL 1500 21,90 (Einrichtung 19,99 
zwei Monate für (auch Azubis €/Monat €). NGI DSL flat: 
17,99 €), 17,49 und Schwerbe- 58 €/Monat 
€/Monat bei 12 hinderte) !' 
Monaten Laufzeit 
Vertragslaufzeiten/ 1 Monat 3 Monate 1 Monat 3 Monate bei 3 Monate 12 Monate DSL Flat Plus: 12 1 Monat _ NGI T-DSL flat: 1 
Kündigungsfrist Abnahme DSI- Monate, alle an- Monat, NGI DSL 
Modem, sonst 1 deren Tarife: 1 flat: 12 Monate'* 
LEISTUNGEN DSL 
Benutzer KA. KA. 1" 1 1 Mehrere Benutzer k.A. kA. kA. KA. 
Fastpath/Interleaving k.A. Interleaving Interleaving kA. Eigene Technik für Fastpath Interleaving kA. kA. Bei NGI-DSL Fast- 
geringe Ping-Zeiten path optional 
Besonderheiten = = Web-Organizer Kindersicherung — Möglichkeit zur ver- Webbasierter = = = 
(kein Sync mit Mac), in Verbindung schlüsselten Spei- Terminkalender 
eigener PPPoE-Treiber mit AOL- cherung von Pass- und Homepage- 
für klassisches Software wörtern, Home- Baukasten 


Mac-OS (bis 9.2.2) 


page-Baukasten, 
kostenl. Hotline 


Überregionale Internet-Anbieter, Stand 12.3.2003, alle Angaben ohne Gewähr 
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Adresse beinhalten, obwohl dies bei den meis- 
ten Anbietern der Fall ist. Darüber hinaus gibt 
es eine große Palette an weiteren Services, die 
von Webmail (Zugang zur E-Mail per Web- 
browser) über eine eigene Homepage, Spei- 
cherplatz für Backups und webbasierte Termin- 
kalender mit Adressbuch bis hin zum Unified 
Messaging reichen. Letzteres steht übrigens für 
ein integriertes Nachrichtenzentrum, bei dem 
der Provider jedem Nutzer beispielsweise eine 
Faxnummer zur Verfügung stellt und eingegan- 
gene Faxe dann als Anhänge im E-Mail-Postfach 
bereitstellt. Weitere Ausbaustufen eines solchen 
Systems bringen dann Anrufbeantworter-Funk- 
tion und SMS. 


Schneller Zugang überall 


Nach wie vor ist DSL nicht überall in der 
Bundesrepublik verfügbar. Wer in einem DSL- 
Loch wohnt und trotzdem einen schnellen 
Internet-Zugang will, hat mit einer Satelliten- 
schüssel eine Alternative. Satellitenzugänge bie- 
ten Strato (Rückkanal per Telefon) und Tiscali 
(vollständig per Satellit) an. Bei Tiscali ist der 
Sat-Zugang für Netzwerke ausdrücklich Mac- 
kompatibel. 

Das Internet und der Zugang durch Analog- 
Modem, ISDN oder DSL sind grundsätzlich 
plattformunabhängig. Trotzdem sollte der Käu- 
fer gut überlegen, ob es unbedingt ein Provider 
ohne vorhandene Mac-Kompetenz sein muss. 
Wenn Probleme auftreten, lässt im schlimmsten 
Fall der Support-Mitarbeiter mit unverhohlener 
Mac-Unkenntnis den zahlungskräftigen Kunden 
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im Regen stehen. Insbesondere bei Zusatzleis- 
tungen gibt es in der Mac-Unterstützung oft Lü- 
cken. Zum Beispiel ist dann Zusatzsoftware wie 
ein Webeditor oder die Synchronisation des 
Terminkalenders mit einem PDA nur für Win- 
dows verfügbar. 


Fazit 


Während die Liberalisierung des Telekommuni- 
kationsmarktes viele Kunden zur kostenbe- 
wussten Nutzung unterschiedlicher Angebote 
animierte, ist die Entwicklung beim Internet 
eher rückläufig. Wer sich sein Online-Verhalten 
vor Augen führt, kann aus den zahlreichen Ta- 
rifen der deutschen Provider-Landschaft ga- 
rantiert eine passende Lösung finden, auch mit 
Hilfe unabhängiger Tarifrechner. ds %* 


Info | Zusätzliche Services 


= Anmerkungen: '5o weit nicht anders angegeben Minuten-Taktung ? Günstigster Tarif, Informationen über wei- 
tere Tarife online bei den Anbietern verfügbar 3 Nur in Verbindung mit einem Arcor-ISDN-Anschluss * Webspace 
gestaffelt. Angaben je Benutzer: 10 MB (Tiscali Online), 20 MB (Tiscali Online Plus), 99 MB (Tiscali Online Get 99) 
> Bei ISDN Flat 64 ausgeschlossen 5 Angaben in KBit pro Sekunde 7 Entfällt bei Tarif Tiscali DSL flat 3 Aufpreis 
für T-DSL 1500 (nicht in Verbindung mit DSL Flat): 9,99 €/Monat ? Wechsel des Telefonanschlusses zu Arcor not- 
wendig, von ISDN-Anschluss kostenlos, bei Analog-Anschluss 25,31 €, ISDN-Monatsgrundgebühr ab 19,95 € 
"0 Einrichtungsgebühren gestaffelt je nach Vertragslaufzeiten zwischen 306 € und 870 € "! Einmalige Einrich- 
tungsgebühr 159,00 €, 149,90 € für Studenten "? Tiscali DSL Flat Plus: 59 €/Monat (Standleitung mit Anschluss 
über QSC, daher keine T-DSL Kosten, aber 159 € Anschlussgebühr, DSL-Modem wird gestellt) '? Einmalige Kos- 
ten bei NGI DSL flat: Installationsgebühr 51,55 €, Bereitstellung 72,50 €, Aktivierung der Leitung 30,95 € 
"4 Business-Tarife per SDSL von eins bis drei Jahren (wählbar) "> Weitere Benutzer mit eigener E-Mail-Adresse 
und Webspace für 2,25 Ct/Tag, bei Flatrate zusätzlich 1,59 Ct/Min. pro Mitbenutzer 


Handy- und Auslandszugang Wer geschäftlich oft durch die Welt jet- 
tet und auch mobil einen Internet-Zugang benötigt, für den ist eine 
internationale Einwahl per Handy interessant. Geschäftskunden grei- 
fen sehr gerne auf die Dienste von AT&T zurück, deren Server über kos- 
tenlose 0800-Nummern weltweit erreichbar sind. 


News-Server Eher selten bieten Provider einen News-Server, der die 
Türen zu Tausenden öffentlichen Diskussionsforen des Internets öffnet. 
Wer auf diesen Dienst Wert legt, muss sich auf einen entsprechenden 
Provider festlegen oder mit Zusatzkosten rechnen. 


Fastpath Kurze Ping-Zeiten sind wichtig, denn kurze Latenzzeiten be- 
deuten schnelle Action ohne Verzögerung. Wer DSL zum Spielen nutzt, 
sollte darauf achten, dass der ISP das Fastpath-Verfahren verwendet, 
beziehungsweise auf Wunsch des Kunden das Interleaving (meist kos- 
tenpflichtig) abstellt. 


Verfügbarkeit DSL ist noch nicht überall verfügbar, dies können Sie je- 
doch bei vielen Anbietern anhand Ihrer Postanschrift oder Festnetz-Te- 
lefonnumer online überprüfen. Seit wenigen Wochen bietet die Deut- 
sche Telekom das so genannte „T-DSL light”, bei dem auch Kunden, 
die bisher außerhalb des DSL-Gebiets lagen, mit hohen Geschwindig- 
keiten im Netz surfen können. Leider ist bei dieser Variante der Down- 
stream auf 384 KBit/s beschränkt. Trotzdem fallen die Gebühren ei- 
nes normalen T-DSL-Anschlusses am Monatsende an. 
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DSL-Provider wie Ar- 
cor, QSC und T-Online 
bieten im Internet ei- 
ne Verfügbarkeits- 
prüfung, ob der Kun- 
de überhaupt in den 
Genuss einer DSL- 

na Leitung kommt. 
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Umsteigen oder warten Wer mit seinem Mac Geld verdient, zögert beim Wechsel zu 
Mac-0S X. Ein kleiner Streifzug durch einige repräsentative Büros zeigt, was Publisher in 
Deutschland momentan bremst beziehungsweise wie die Wagemutigen arbeiten 


9 0 


EINSTIEG 


Weltweit sollen in- Y 
zwischen 5 Millionen [= 
Menschen mit Mac-OS X ar- 
beiten, sagte Steve Jobs auf 
der Macworld Expo im Janu- 

ar dieses Jahres. Doch der 

Anteil derer, die als 

Grafiker oder Layouter in der 
Druckvorstufe das neue Sys- 
tem bereits einsetzen, dürf- 
te nicht allzu hoch sein. Das 
kann nicht allein daran lie- 
gen, dass Xpress 6 erst in ei- 
nigen Monaten zu haben ist. 
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Mac-OS X im 
Publishing-Alltag ....... 


+ OBWOHL INZWISCHEN fast alle profes- 
sionellen Programme für Mac-OS X zur Verfü- 
gung stehen, ist bei der täglichen Arbeit in der 
Druckvorstufe noch nicht viel vom neuen Sys- 
tem zu sehen. Wer sein Geld mit dem Mac ver- 
dient, muss gewährleisten, dass der Workflow 
nach einem Umstieg mindestens genauso gut 
funktioniert wie vorher. Hier liegt der Hund be- 
graben: Die meisten Publisher scheuen reale 
oder imaginäre Kosten, die bei einem Umstieg 
auf sie zukommen, und sind angesichts der der- 
zeitigen Wirtschaftslage nicht bereit, dieses Geld 
zu investieren. Zu den realen Kosten zählen die 
für Updates von Betriebssystem und der ver- 
wendeten Software (siehe Kasten auf Seite 65). 
Dazu kommen gegebenenfalls Ausgaben für 
neue Hardware (etwa Scanner, neue SCSI- und 
Grafikkarten). Auch der Grundsatz, kein altes 
funktionstüchtiges System leichtfertig durch ein 
neues System zu ersetzen, von dem man nicht 
weiß, ob alles funktioniert, spielt eine wichti- 
ge Rolle. Das klassische Mac-OS ist relativ leicht 


zu warten: Konflikte im System oder mit neu- 
er Hardware sind schnell gefunden und beho- 
ben. Die Unsicherheit, ob man das System nach 
einem Umstieg noch selber warten kann oder 
Kosten für externen Support einplanen muss, ist 
ein weiterer Hinderungsgrund. Dazu kommt, 
dass Mac-OS-X-Experten, die gegebenenfalls ei- 
nen Systemcrash reparieren können, rarer sind 
als Experten fürs klassische Betriebssystem. 


Problem 1: Einarbeitungszeit 


Dienstleister, die mit verschiedenen Kundenda- 
ten arbeiten, werden gezwungenermaßen über 
kurz oder lang auf Mac-OS X umstellen, schon 
weil die neuen Macs nicht mehr in Mac-OS 9 
booten. Andreas Sauer, Systembetreuer beim 
Medientechnik-Dienstleister Oestreicher + 
Wagner in München, hat bereits mit Mac-OS X 
10.1 die Rechner der Administratoren umge- 
stellt, um sich möglichst frühzeitig in das neue 
System einzuarbeiten. „Wenn wir erst reagieren, 
wenn unsere Kunden mit X arbeiten, ist das viel 


Andreas Sauer, 
Systembetreuer 


zu spät.“ sagt er. Die Produktion jedoch läuft 
noch weit gehend unter Mac-OS 9, was haupt- 
sächlich an der Verfügbarkeit der notwendigen 
Programme liegt. Neben Quark Xpress fehlen 
noch wichtige Tools wie diverse Acrobat-Plug- 
ins, Pitstop und Distiller. 

Für das Distiller-Problem hat der Betrieb ei- 
ne Lösung, die sich mit Mac-OS X weiterführen 
lässt: Auf einem Rechner im Netz läuft Helios 
Print Server, das verschiedene Druckerwarte- 
schlangen bereit stellt und die Daten an einen 
Mac mit Helios Create PDF Server weitergibt. 
Ein Mac-OS-X-Rechner greift auf die Warte- 
schlangen zu, was einwandfrei funktioniert. 

Ein anderer Grund für die Zurückhaltung 
der Produktioner betrifft die Arbeitskräfte: Häu- 
fig fürchten die Operatoren an den einzelnen 
Arbeitsplätzen die Einarbeitungszeit, in der sie 
länger für ihre Arbeit brauchen werden als ge- 
wohnt. Andreas Sauer schätzt diese Einarbei- 
tungszeit auf drei bis sechs Monate. 

Hohe zusätzliche Kosten erwartet Sauer bei 
der Umstellung auf Mac-OS X nicht, da der 
Dienstleister ohnehin für Kundendaten immer 
die neuesten Softwareversionen bereithalten 
muss und die gängigen Programme unter bei- 
den Systemen laufen. So kann man Photoshop 
7, Indesign 2, Illustrator 10 und Suitcase 10 mit 
beiden Systemen einsetzen. 

Als System-Administrator schätzt Sauer die 
Dienste in Mac-OS X, die der Unix-Kern des Sys- 
tems bereitstellt. So kann er von Windows- 
Rechnern, die im Firmennetz hängen, per Sam- 
ba auf Mac-OS-X-Maschinen zugreifen. Außer- 
dem bietet Mac-OS X eine gute Gelegenheit, 
sich langsam mit Unix vertraut zu machen. 

Ein Manko ist allerdings noch der Umstand, 
dass die Performance von Mac-OS X so stark 
von der Leistung der Grafikkarte abhängt. Da- 
her wirkt etwa die Arbeit an einem zweiten 
Bildschirm träge, weil gerade Zweitmonitore 
häufig an älteren Grafikkarten hängen und 
langsames Scrollen den Eindruck erweckt, das 
ganze System arbeite behäbig. Im direkten Ver- 
gleich mit Mac-OS 9 erscheint das neue System 
besonders langsam. 


Problem 2: Schriften 


Als negativer Aspekt zählt bei größeren Me- 
diendienstleistern, dass die Schriftenverwaltung 
unter Mac-OS X noch nicht zufriedenstellend 
funktioniert. So stürzt Suitcase gelegentlich ab 
und hat Schwierigkeiten mit größeren Mengen 
an Fonts. Zwar behebt das Löschen der Prefe- 
rence-Dateien wie unter Mac-OS 9 meist das 
Problem, doch ein reibungsloses Arbeiten der 
Software wäre wünschenswert. 

Von Schwierigkeiten mit Schriften berich- 
tet auch Martin Mantel, einer der Verantwort- 
lichen für die digitale Anzeigenproduktion der 
IDG Magazine. Er bestätigt die Probleme mit 


Umstieg auf Mac-OS X 


Suitcase und ist auch Font Reserve gegenüber 
vorsichtig, weil die Umstellung auf die Schrif- 
tenverwaltung für Publisher, die Adobe Type 
Manager gewohnt sind, ebenfalls Einarbei- 
tungszeit erfordert. Die Trägheit der Druckvor- 
stufe beim Umstieg auf Mac-OS X hat eine 
wichtige Ursache darin, dass die Dienstleister 
nur mit Software arbeiten, die hundertprozen- 
tig zuverlässig läuft, weil mit wertvollen Kun- 
dendaten umgegangen wird. Daher beginnen 
die meisten Umsteiger zunächst mit einem 
Rechner und stellen schrittweise die anderen 
Geräte um, wenn die Kinderkrankheiten kuriert 
sind oder Lösungen gefunden wurden, damit 
der Arbeitsablauf nicht blockiert wird. 

Auch die Produktion der Anzeigen bei den 
IDG Magazinen läuft noch komplett mit Mac- 
OS 9. Um am Ball zu bleiben, ist das neue Sys- 
tem jedoch parallel auf einem Powerbook und 
auf eigenen Partitionen zweier G4-Macs instal- 
liert. Mantel erwartet eine größere Veränderung 
der Lage erst, wenn Quark Xpress 6 auf dem 
Markt ist. Auch hier greift der Mechanismus, 
dass sich Dienstleister auf die Daten einstellen 
müssen, die von den Kunden kommen. Sobald 
also die ersten Kunden mit Xpress 6 arbeiten, 
wird sich auch Mac-OS X weiter verbreiten. Of- 
fensichtlich haben trotz der langen Zeit, die 
Quark für das Update auf Version 6 benötigt, 
nur wenige Kunden dem Hersteller den Rücken 
gekehrt und sich Adobe Indesign zugewandt: 
Die Daten, die Mantel von Kunden erhält, sind 
zu 70 bis 80 Prozent in Xpress erstellt, nur ei- 
ner oder zwei von hundert Datensätzen kom- 
men aus Indesign. 

Auch Mantel sieht bei einem Umstieg kaum 
große Kosten auf den Betrieb zukommen, da 
Hard- und Software ohnehin immer auf ak- 
tuellem Stand sein müssen. Jedoch verlangt er 
von neuer Software, dass die Investitionen auch 
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Nikolaus Netzer, Designer 


Info | Das kosten die Updates für Mac-OS X 


- Adobe Acrobat 5.0.5 Update von Acrobat 5 kostenlos 
- Adobe Illustrator X 265 € 

= Adobe Photoshop 7 280 € 

- Aladdin Stuffit Deluxe 40€ 

= Apple Mac-0S X 10.2 160 € 

- Extensis Suitcase 70€ 

- Macromedia Studio MX ab 570 1€ 


- Roxio Toast 
Titanium 


- Quark Xpress 6 noch keine Angaben 


kostenlos für Besitzer von Toast 5 


gesamt: ca. 1385 € 


Anmerkung: Herstellerangaben, beim Kauf vom Händler können die 
Preise variieren). (1) Preise abhängig von der vorhandenen Version, siehe 
www.macromedia.com/de/software/studio/productinfo/upgrade/ 
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Großer Aufwand für die 
Druckvorstufe 


über die Frage, wie Apple den Umstieg auf 
Mac-0S X im Publish-Bereich einschätzt, spra- 
chen wir mit Georg Albrecht, Pressesprecher 
bei Apple Deutschland 


Macwelt: Wie ver- 
breitet ist Mac-OS X 
zur Zeit in der 
Druckvorstufe? 


Albrecht: Die Druck- 
vorstufe ist jenes 
Marktsegment, dessen 
Migration auf Mac-OS X 
mit dem größten Auf- 


Georg Albrecht, wand verbunden ist - 
Pressesprecher bei Apple deshalb wird es dort 
Deutschland 


auch am längsten dau- 
ern. Nach unserer Einschätzung wird sich die 
Zahl der Mac-OS-X-Anwender bis Ende 2003 
insgesamt von derzeit weltweit 5 auf 10 Millio- 
nen verdoppeln. 


Macwelt: Was sagt Apple Publishern, die 
fragen, warum sie auf Mac-OS X umstei- 
gen sollen? 


Albrecht: Jeder Mac-Anwender kennt die Zip- 
perlein, die das betagte Mac-0S schon seit Jah- 
ren plagen, aus eigener Erfahrung - Mac-OS X 
ist die Antwort darauf. Apple konzentriert seit 
Jahresanfang alle Entwicklungsressourcen auf 
Mac-OS X, um eine ebenso leistungsfähige wie 
robuste Plattform zu schaffen, die auf die Be- 
dürfnisse unserer professionellen Anwender zu- 
geschnitten ist. Neue Lösungen von Drittanbie- 
tern werden mittlerweile fast ausschließlich für 
das neue System entwickelt und profitieren da- 
bei sowohl vom Unix-Fundament wie von den 
neuen Technologien, die Apple in Mac-OS X in- 
tegriert hat. Auch Abwärtskompatibilität ist ge- 
währleistet: So gut wie alle bisherigen Mac-0S- 
Anwendungen laufen in der Classic-Umgebung 
von Mac-OS X, teilweise dort sogar schneller. 


Macwelt: Wie lang wird es dauern, bis 
die Druckvorstufe komplett oder weitge- 
hend mit Mac-OS X produziert? 


Albrecht: Neue Installationen in der Druck- 
vorstufe werden in der Regel bereits mit Mac- 
0S X geplant, zumal bis Mitte des Jahres mit 
Quark Xpress 6 auch die letzte der großen An- 
wendungen zur Verfügung stehen sollte. Einge- 
fahrene Workflows stellt man dagegen nicht 
über Nacht um, zumal wenn damit größere In- 
vestitionen verbunden sind. Deshalb erwarten 
wir einen längeren Migrationsprozess, der die 
Branche und Apple die nächsten Monate und 
Jahre beschäftigen wird. 
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Umstieg auf Mac-0S X 


Verbesserungen für die tägliche Arbeit bringen 
und nicht nur Inkompatibilitäten mit anderen 
Programmen beheben. 


Problem 3: Xpress-Xtensions 


So lange Xpress für Mac-OS X fehlt, gilt das 
auch für Xtensions, mit denen viele Publisher 
seit Jahren arbeiten. Die meisten Hersteller von 
Xtensions haben zwar vor, ihre Software an das 
neue Mac-OS anzupassen, haben mit der Arbeit 
jedoch erst begonnen, da die Alpha-Version von 
Xpress 6 erst seit relativ kurzer Zeit verfügbar 
ist. Die Entwickler müssen ihre 


Software zwar nicht komplett „Xpress 6 wird sicher einen 
neu schreiben, aber 15 bis 20 schub auslösen.” 


Prozent des Codes überarbeiten. 
Dazu kommt, dass die Entwick- 
ler der Plug-ins auch nicht mit ei- 
nem baldigen Umstieg rechnen. 
So meint zum Beispiel Dario Badia von Badia- 
soft, der Firma die etwa Printools XT und Full 
Measure XT entwickelt, dass Mac-OS X in der 
Druckvorstufe noch immer Probleme hat. Nach 


Martin Mantel, 


seiner Ansicht wird es noch zwei bis drei Jahre 
dauern, bis mehr als 50 Prozent der Xpress-An- 
wender auf Mac-OS X umgestiegen sind. 


Problem 4: Alte Hardware 


Besonders in der Druckvorstufe findet sich ei- 
niges an Hardware, die mit Mac-OS 9 läuft und 
deren Kompatibilität mit Mac-OS X man vor 
dem Umstieg prüfen sollte. So ist ein Problem 
mit Heidelberg-Scannern bekannt, die der Sys- 
tem Profiler in der Classic--Umgebung unter 
Mac-OS X nicht mehr erkennt. Ursache dafür ist 
häufig eine alte SCSI-Karte, die mit Mac-OS X 
nicht mehr zusammenarbeitet. Einige Karten- 
hersteller bieten auf ihren Webseiten Treiber für 
Mac-OS X an, es gibt aber weiterhin 
Probleme. Anwender berichten von 
Fällen, in denen sich etwa Scanner 
unter Mac-OS X nur noch mit der 
SCSI-ID 6 betreiben lassen. Im Zwei- 
felsfall muss man in eine kompatible 
SCSI-Karte investieren. Stellt der 
Hersteller selber keinen Treiber zur 
Verfügung, lassen sich viele Scanner 
(unter anderem von Microtek, Ep- 


Anzeigenproduktion IDG 


hochfahren. Im Apple Store ist jedoch noch bis 
30. Juni der 1,25-GHz-Mac erhältlich, der mit 
Mac-OS 9 bootet (siehe Interview mit Georg Al- 
brecht auf dieser Seite). Geht nach dieser Zeit 
ein Mac kaputt, den man ersetzen muss, kann 
man ihn innerhalb des Betriebes mit anderen 
Macs tauschen. So lässt sich beispielsweise der 
neue Rechner für die Bildretusche und zum 
Brennen und Surfen verwenden, während man 
den Mac, der diese Aufgaben bislang übernom- 
men hat, etwa für Quark Xpress einsetzt. 


Problem 6: Distiller 


Ganz oben auf der Liste der feh- 
lenden Software steht bei allen 
Publishern Adobe Distiller. Für 
die meisten ist das Fehlen von 
Xpress und Distiller das ent- 
scheidende Hindernis für den 
Umstieg auf Mac-OS X. Zwar läuft der in Acro- 
bat integrierte Distiller mit Acrobat 5.0.5 in der 
Classic--Umgebung, doch ist diese Lösung für 
viele Anwender wenig befriedigend, da sie sich 
den Umweg über die Classic-Umgebung sparen 
wollen. Zudem hat Xpress in der Classic-Umge- 
bung Schwierigkeiten mit dem Bildschirmauf- 
bau. Nach einem Wechsel in ein Mac-OS-X-Pro- 
gramm und zurück in Xpress muss man die Ti- 
telleiste zwei mal doppelklicken, damit Xpress 
das Dokument wieder richtig darstellt. Für die- 
ses Problem gibt es zwei Lösungen: Entweder 
man befiehlt Xpress manuell per Tastenkombi- 
nation Befehl-Wahl-Punkt, den Bildschirm neu 
aufzubauen, oder man installiert die Systemer- 
weiterung Classic Draw XT des britischen Her- 
stellers Automatrix, die das Problem ebenfalls 
behebt. Das Tool läuft mit Xpress 3.x und 4.x. 

Adobe hat mittlerweile angekündigt, Dis- 
tiller auf Mac-OS X portieren zu wol- 
len. Angesichts des großen Engage- 
ments, das Adobe im PDF-Bereich an 
den Tag legt, ist es auch nur konse- 
quent, die Distiller-Funktionalität 
auch für Mac-OS X zur Verfügung zu 
stellen. 

Wer nur gelegentlich kleine Lay- 
outs erstellt, kann zu diesem Zweck 
auch auf Freehand ausweichen. Hat 


son, Nikon, Canon oder Minolta) artin Mantel, DTP-Operator man allerdings viel mit Kundendaten 


auch unter Mac-OS X mit der Share- 

ware Vuescan betreiben, deren Demoversion 
sich unter www.hamrick.com herunterladen 
lässt. Will man zum Scannen auf die Classic- 
Umgebung verzichten, ist das Tool eine recht 
nützliche Lösung. 


Problem 5: Mac-0S-9-bootfähige Macs 


Für Unruhe bei deutschen Publishern hat die 
Ankündigung Steve Jobs’ auf der Macworld Ex- 
Do im Januar gesorgt, ab sofort keine Rechner 
mehr auszuliefern, die im alten Betriebssystem 


in Xpress zu tun, ist es am sinnvolls- 
ten, einen Rechner für die Arbeit mit Xpress ab- 
zustellen, der von Mac-OS 9 oder einer Mac-OS- 
9-Partition startet. 


Software verfügbar: Grafik und Design 


Leichter fällt der Umstieg kleineren Betrieben 
mit wenigen Mitarbeitern, weil weniger Ar- 
beitsplätze umgerüstet werden müssen oder 
weil manchmal nur wenige Programme genutzt 
werden. So hat etwa der Designer Nikolaus Net- 
zer sein Büro bereits auf das neue System um- 


Thomas Hürlimann, Grafiker 


gestellt. Er musste sich jedoch von einem Teil 
seiner Hardware trennen, so sind zum Beispiel 
einige inkompatible PCI-Grafikkarten und SCSI- 
Karten dem Umstieg zum Opfer gefallen. Sie lie- 
ßen sich aber problemlos bei E-Bay verkaufen. 
Um das Büro auf den neuen Stand zu bringen, 
hat Netzer knapp 1000 Euro pro Arbeitsplatz in- 
vestiert. An Mac-OS X schätzt er die Multitas- 
king-Fähigkeit, die ein benutzerfreundlicheres 
Arbeiten ermöglicht. 

Dennoch hat er noch drei Macs in seinem 
Büro, die Aufgaben erledigen, die unter Mac-OS 
X nicht oder mit zu großen Performance-Ein- 
bußen zu machen sind: Ein Power Mac G3/400 
dient als Printserver für einen Epson Stylus Co- 
lor 1520 mit serieller Schnittstelle. Einen Po- 
wer Mac G3/500 setzt Netzer als Scanplatz ein. 
An ihm hängt ein Saphir Ultra mit Linocolor Eli- 
te. Zwar lässt sich der Scanner auch mit Vue- 
scan betreiben und Lasersoft bietet inzwischen 
eine Silverfast-Version für die alten Heidelberg- 
Scanner an, doch wer auf Linocolor schwört, 
kann die Software unter Mac-OS X nur in der 
Classic--Umgebung mit ent- 
sprechenden Tempo-Einbußen 
einsetzen. Nähere Informatio- 
nen über die Silverfast-Version 
für Heidelberg-Scanner gibt es 
unter www.silverfast.com/osx/ 
de.html?manuf=Heidelberg. 
Der Hersteller gibt überdies ei- 
nen Rabatt für Kunden, die ei- 
nen älteren Heidelberg-Scanner besitzen 
(http://www.aixtema.de/de/set_main.html?do 
cument=heidelberg.html&kat=16). 

Auch der Schweizer Grafiker Thomas Thü 
Hürlimann arbeitet seit einem Jahr komplett 
mit Mac-OS X. Neben Xpress und einem Treiber 
für seinen Scanner vermisst er Poser, sonst wür- 
de er Mac-OS 9 gar nicht mehr installieren. Hür- 
limann sieht die Vorteile des Systems ebenfalls 
im Multitasking, von dem er bei der Arbeit mit 


stiegen sind.” 


„Es wird noch zwei bis drei Jah- 
re dauern, bis mehr als 50 % 
der Anwender, die Xpress ver- 
wenden, auf Mac-0S X umge- 


Dario Badia, Badiasoft 
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Info | Quark Xpress 6 


Ende Februar hat Quark einen ersten Screenshot von Xpress 6 veröffentlicht und 
erste Details bekannt gegeben. Hierzu zählen die Funktion, Arbeitsschritte mehr- 
fach rückgängig machen zu können und eine hoch auflösende Anzeige von Bildern. 
Xpress 6 wird nur noch unter Mac-OS X laufen, und vermutlich werden mit dem Er- 
scheinen der neuen Version viele Dienstleister auf das neue System umsteigen. 
Während man in den meisten anderen Programmen Dateien, die unter Mac-OS X 
erstellt wurden, auch mit dem klassischen System öffnen und weiter bearbeiten 
kann, lässt Xpress 6 nur noch das Speichern im Format Xpress 6 und Xpress 5 zu. 
Anwender der Versionen 3.x und 4.x bleiben dann außen vor. Da in Deutschland 
ein großer Teil der professionellen Publisher Xpress verwendet, wird sich in diesem 
Zuge auch Mac-OS X weiter verbreiten (mehr dazu auf Seite 68/69). 


Video und Animationen profitiert. Allerdings 
stellt ihn die Anpassung einiger Programme an 
Mac-OS X nicht zufrieden, so sei etwa Photo- 
shop 7.0.1 zu langsam beim Öffnen von Bildern. 
Er bekommt wenig Xpress-Dokumente, mit de- 
nen er arbeiten muss, und wenn, bearbeitet er 
sie in der Classic-Umgebung. Doch trotz der Kri- 
tik an den Programmen schwört er auf Mac-OS 
X, weil ihn als Gestalter zum ei- 
nen die Aqua-Oberfläche an- 
spricht, er aber durch mehr Sta- 
bilität und weniger Wartung 
Vorteile bei der Arbeit sieht. 


Fazit 


Seit der ersten Beta-Version von 
Mac-OS X hat das System ge- 
waltige Sprünge gemacht. An Einzelplatzrech- 
nern für den Privatgebrauch profitiert man von 
der Stabilität des Systems und von der Fülle an 
Shareware, die aus der Unix-Welt auf das Mac- 
OS migriert. Professionelle Publisher allerdings 
müssen noch Geduld aufbringen, bis alle nöti- 
gen Anwendungen ebenso stabil arbeiten und 
die innerbetrieblichen Workflows so weit lau- 
fen, dass in der täglichen Produktion keine Aus- 
fälle entstehen. %* 


Entscheidungshilfe | Wann empfiehlt sich der Umstieg 


Wann der Zeitpunkt günstig ist, auf Mac-OS X umzusteigen, hängt davon ab, welche Programme Sie nutzen und 
mit welchen Daten Sie hauptsächlich umgehen. Hier finden Sie einige Anhaltspunkte. 


Sie hauptsächlich Quark Xpress einsetzen... 


NV 


Sie noch alte Hardware verwenden, die Sie 
vorerst nicht ausrangieren wollen... 


Sie wenige Arbeitsplätze zu verwalten haben —> 
und hauptsächlich mit den aktuellen Versio- 

nen von Photoshop, Indesign, Freehand und 
Illustrator arbeiten... 


Sie den finanziellen und zeitlichen Aufwand 


eines Umstiegs auf Mac-0S X noch nicht ein > 
schätzen können... 


...bleiben Sie vorerst noch bei Mac-0S 9 
..stellen Sie für diese Geräte Rechner ab, die mit Mac-0S 


9 laufen 


..können Sie bereits zum jetzigen Zeitpunkt ohne große 


Bedenken auf Mac-OS X umsteigen 


..fichten Sie zunächst nur einen Rechner mit Mac-0S X 


ein, damit Sie sich langsam und außerhalb der täglichen 
Produktion mit dem System vertraut machen können 
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Xpress 6 Beta 
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Mehr als ein 
Ziffernwechsel ....... 


Xpress 6 Beta für Mac-OS X Quark hat es getan. Die Ver- 
sion 6 des Layoutprogramms Xpress ist für Mac-OS X opti- 
miert, eine Version für Mac-0S 9 wird es nicht mehr 
geben. Nach Macwelt-Informationen wartet Xpress 6 mit 
vielen interessanten Neuerungen auf 


EINSTIEG 
Als Entschuldi- | %,; 
gung hat Quark ** 


mal einen feststehen- 
den internen Zeitplan 
genannt, mal die 
schlechte Infrastruktur, 
die Mac-OS X bietet. Die 
Ausreden sind verges- 
sen, bis Sommer 2003 
will Quark Xpress 6 fer- 
tig stellen. Einige hüb- 
sche neue Funktionen 
garnieren die Mac-0S-X- 
Version, allerdings ver- 
missen wir noch Hilfen 
für den Export von PDF- 
Dokumenten. 
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+ QUARK VERSUCHT, das Projekt geheim zu 
halten, doch gelangen immer mehr Informatio- 
nen über Xpress 6 an die Öffentlichkeit. In dem 
sich ergebenden Bild zeigt sich, dass Quark das 
Layoutprogramm nicht nur für Mac-OS X opti- 
mieren, sondern zugleich ausbauen will. 
Startet man Xpress 6 das erste Mal, fallen 
zunächst wenig Änderungen ins Auge, erst der 
zweite Blick offenbart einige Umstellungen. 
Oben im Befehlsmenü hat sich der Befehl „Lay- 
out“ zwischen „Seite“ und „Ansicht“ geschum- 
melt, unten zeigt Xpress in einer Art Karteikar- 
tenreiter den Namen des aktuellen Dokuments 
an und verdeutlicht mit einem Symbol, ob es 
sich um ein Web- oder Print-Dokument handelt. 


Synchronisation zwischen Print und Web 


Beides hat damit zu tun, dass Xpress 6 die Do- 
kumentarten enger verknüpft . Ein Befehl ge- 
nügt, um aus einem Print-Layout ein fast iden- 
tisches Web-Layout zu machen oder umgekehrt. 
Wer beiden Layoutvarianten einen eigenen Stil 
geben will, kann zumindest den Text zwischen 
beiden synchronisieren. Die entsprechende 
Funktion steckt in der Palette „Synchronized 
Text“, die man über das Menü „Fenster“ öffnet. 


Wiederum unten im Arbeitsfenster zeigt sich 
das Aufklappmenü für die 20 vorigen Arbeits- 
schritte. Änderungen lassen sich damit schnell 
rückgängig machen, allerdings ist noch nicht 
klar, ob dieses Protokoll beim Speichern des Do- 
kuments gelöscht oder erhalten wird. 

Xpress 6 zeigt von Bildern auf Wunsch eine 
hochauflösende Vorschau aus den Originalbild- 
daten und speichert sie in einem Ordner. In den 
Voreinstellungen legt man fest, wie groß dieser 
Ordner sein darf und gibt an, ob Xpress die Do- 
kumente auf anderen Macs weiter mit der ein- 
fachen Vorschau öffnet, damit der Vorgang auf 
älteren Rechnern nicht zu lange dauert. 


Mehr Funktionen in Tabellen 


Bei Tabellen beziehungsweise Ebenen hat 
Quark die meisten Ungereimtheiten von Version 
5 beseitigt und einige nette Kleinigkeiten zuge- 


Ziemlich ähnlich Xpress 6 
sieht unter Mac-OS X nicht 
ganz anders aus. Die meisten 
Befehle verstecken sich dort, 
wo man sie auch in Version 5 
findet. 


Info | Die neuen Funktionen auf einen Blick 


= In einem „Layout” lassen sich Print- und Web-Seiten zusammenhalten 

- Eine Konvertierungsfunktion verwandelt Print- zu Web-Seiten (und umgekehrt) 

= Mehrere Arbeitsschritte lassen sich rückgängig machen (voreingestellt sind 20 Schritte) 

- Bildvorschau zeigt Bilder auf Wunsch in maximaler Auflösung 

= Font-Menü fasst Schriftschnitte automatisch zu Gruppen zusammen 

= Ebenenschutz sperrt automatisch alle Objekte auf dieser Ebene vor Änderungen 

= „Smooth Shading“ verbessert die Wiedergabe überlappender Farben auf Postscript-3-Druckern 
= Aufklappmenüs, Roll-over-Effekte und CSS-Stilvorlagen in Web-Seiten 


ONLINE ... 


... zeigen wir weite- 
re Details, sobald 
wir eine neue Vor- 
abversion von 
Xpress 6 erhalten. 


Xpress 6 Beta 
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Bilderglanz Die Vorschau 
auf Bilder ermittelt 
Xpress 6 aus den Origi- 
naldaten und speichert 
sie in einem Ordner auf 
der internen Festplatte. 


Flussdiagramm Textrah- 


Ordentliche Sache 
Xpress gruppiert in Mac- 
05 X Schriftschnitte auto- 
matisch. Bisher war dafür 
das Programm Adobe 
Type Reunion nötig. 
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fügt. Legt man künftig eine Tabelle an, hat man 
die Option, alle Textzellen miteinander zu ver- 
ketten. Selbst Verkettungsreihenfolge (in der Re- 
gel von links nach rechts und von oben nach un- 
ten) und Tabulatorreihenfolge lassen sich ein- 
stellen. In Bildzellen akzeptiert Xpress 6 einen 
Beschnittpfad. Die Tabelle als Ganzes darf eine 
eigene Hintergrundfarbe haben, Farbe und Stär- 
ke der Trennlinien sind einstellbar. 

Sperrt man eine Ebene, sind in Xpress 6 al- 
le Objekte auf dieser Ebenen gegen Änderun- 
gen und Löschen geschützt. Wer beim Druck 
entscheiden will, welche Ebenen auf Papier lan- 
den, bekommt die entsprechenden Optionen im 
Druckdialog präsentiert. Schließt man eine Ebe- 
ne komplett vom Druck aus, sind alle Objekte 
auf dieser Ebene unsichtbar. Anders als bisher 
hat die Einstellung für die Ebene Vorrang vor 
den Parametern für ein einzelnes Objekt. 


men in Tabellen verkettet 
Xpress 6 auf Wunsch 
automatisch, die Reihen- 
folge kann man im Dia- 
logfenster einstellen. 


Internet-Turbo Vom 
Print-Layout ins Internet 
mit einem Knopfdruck. 
„Duplicate Layout” heißt 
der Befehl in der engli- 
schen Version. 
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Barhganwre 


Beim Design von Web-Seiten darf man sich 
künftig wesentlich mehr mit Javascript-Ele- 
menten austoben als bisher. Eines schafft zum 
Beispiel dynamische Menüs, die automatisch 
aufklappen und Untermenüs zeigen, wenn man 
im Browser den Mauszeiger über den Menü- 
eintrag schiebt. Außerdem kann man externe 
CSS-Stilvorlagen anlegen und nutzen. 

In der täglichen Arbeit dürfte sich als nütz- 
lich erweisen, dass Quark Schriftschnitte im 
Schriftmenü automatisch gruppiert, alle 67 Hel- 
vetica-Varianten erreicht man deshalb über den 
Eintrag Helvetica (siehe Screenshot). Mindes- 
tens ebenso praktisch ist eine Konvertierungs- 
hilfe, die beim Export von Xpress-6-Dokumen- 
ten in das Dateiformat der älteren Version 5 ein- 
greift. Mit ihrer Hilfe legt man fest, wie Tabel- 
len und Layout-Projekte in das ältere Dateifor- 
mat übersetzt werden. 


Fazit 


Quark macht mit Xpress 6 einen großen Schritt 
nach vorne. Großen Ärger sollte es eigentlich 
nicht geben, auch wenn diese Version nur noch 
für Mac-OS X zu haben ist. Neben einigen klei- 
neren Macken im Programm selbst stört uns 
aber eine Angabe in den Systemvoraussetzun- 
gen: Ab 128 MB Arbeitsspeicher (RAM) sei 
Xpress 6 auf dem Mac lauffähig. Das mag tech- 
nisch richtig sein, de facto läuft aber Mac-OS X 
erst mit 512 MB Arbeitsspeicher rund. Mit 128 
MB RAM macht Xpress 6 keine Freude. % 


Xpress 6 Beta 


Y Layoutsoftware für 
“= Print- und Web-Do- 
kumente 


Wertung: keine, da Beta-Software 


Vorzüge: optimiert für Mac-OS X, 
gute Arbeitsgeschwindigkeit, 
Umstieg dank gleich bleibender 
Programmoberfläche einfach 


Nachteile: kein PDF-Export (au- 
Ber über die wenig brauchbare 
Funktion von Mac-OS X), nur für 
Mac-05 X 


Alternative: Adobe Indesign 2 


Preis: stand bei Redaktions- 
schluß noch nicht fest 


Technische Angaben 


Systemvoraussetzungen: Power 
Mac G3, Mac-OS X 10.2 oder hö- 
her, ab 128 MB Arbeitsspeicher, 
mindestens 230 MB freier Plat- 
tenplatz 


Info: Quark Schweiz 
TEL (CH) 0 32/ 7 30 14 14 
WEB http://euro.quark.com/de/ 
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Produkt- 
übersicht 


Ö 


Muster- 
seite 


IN 


Produkt 
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Wenn mehrere Per- | 
sonen sich um den [== 
Webserver und die dort prä- 
sentierten Informationen 
kümmern, braucht es ein 
System oder zumindest ei- 
ne klare Aufgabenteilung. 
Wer sich nach Software um- 
sieht, die bei der Team- 
arbeit helfen soll, findet 
viele Versprechungen und 
nur sehr selten eine klare 
Ansage über die Kosten. Wir 
zeigen an drei Beispielen, 
wie das Publizieren funktio- 
niert und was es kostet. 
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Web-Server 
mit PHP 
Produkt- 
übersicht 


Produkt- 
übersicht 
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MySQL-Daten- 
bank 
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WEBYEP BLOSX0OM 


Web-Server 


mit PHP Produkt- 


übersicht 
Y 


Ordner 


Produkt 


HTML-Seiten 
als Gemeinschaftswerk 


HTML-Seite 


13. Märzfl 8. März | 5. März 
2003 2003 2003 


Web-Server 
mit Perl 


Online-Redaktionssysteme Im Browser kann man Formulare ausfüllen und sie zusammen mit 
Bildern an den Server übertragen. Geschickt genutzt wird aus diesem Zusammenspiel zwischen 
Browser und Server ein Redaktionssystem für Online-Auftritte 


+ DER WUNSCH IST SCHNELL formuliert, 
die Umsetzung etwas mühsamer: „Ich will mei- 
ne Internet-Seiten so einfach editieren wie die 
Textdokumente auf meiner Festplatte.“ Oder in 
der Variante für Firmenbesitzer: „Meine Mitar- 
beiter sollen die Internet-Seiten so ändern kön- 
nen, wie sie das heute mit den anderen Ge- 
schäftsdokumenten auch tun.“ Die Lösung heißt 
Online-Redaktionssystem oder auf Englisch 
„Content Management System“, kurz CMS. Das 
Angebot dafür ist allerdings sehr groß: Allein in 
Deutschland gibt es rund Hundert solcher Pro- 
dukte und wer des Englischen mächtig ist, ver- 
größert die Auswahl um ein Vielfaches. 

Um die Übersicht zu behalten, konzentrie- 
ren wir uns auf Systeme, die möglichst wenig 
Anforderungen an Client und Server stellen. Die 
drei hier vorgestellten Systeme funktionieren 
mit Mac-OS X. In der Regel funktionieren sie auf 
fast allen Unix-Servern, nur Mac-OS 8 oder 9 
beziehungsweise Windows sind als Server-Be- 
triebssystem ungeeignet. Auf dem Client genügt 
als Grundausstattung ein Text- oder HTML-Edi- 
tor und ein moderner Browser. 


Platzhalter sind das A und O 


Grundkonzept in allen Systemen ist der Platz- 
halter. In der Regel muss der Internet-Designer 
diese Platzhalter in den HTML-Code einfügen. 


Ruft man anschließend die so präparierte Seite 
im Browser auf, füllt das Redaktionssystem auf 
dem Server die Platzhalter mit den vorgesehe- 
nen Daten. 

In der ersten Designphase ist vor allem ent- 
scheidend, ob es Hilfsmittel gibt, um bestehen- 
de HTML-Seiten automatisch mit Platzhaltern 
auszustatten. Oder wie man vorhandene Texte 
oder Bilder in das System übernimmt. 

Beginnt man dann, die Platzhalter mit den 
ersten Texten und Bildern zu füllen, zeigt sich, 
ob ein System zum Beispiel eine gute Vorschau 
liefert, die klar macht, wie der Betrachter spä- 
ter die Seite sieht. Oder ob das System die fir- 
meninternen Abläufe und Rechte versteht, bei 
denen ein Autor einen Text schreibt, der erst von 
seinem Vorgesetzten freigegeben werden muss, 
bevor er im Internet sichtbar sein darf. 

Im laufenden Betrieb zeigen Belastungs- 
tests, ob ein System die Platzhalter bei starkem 
Andrang schnell genug füllen kann. Ober ob 
sich genug statistische Daten darüber sammeln 
lassen, welche Seiten oft und welche selten be- 
sucht werden. Große Firmen benötigen außer- 
dem Hilfen, um die Informationen in mehreren 
Sprachen zur Verfügung zu stellen. Manche 
Redaktionssysteme gehen sogar so weit, dass sie 
jedem Surfer anbieten, beispielsweise seine 
Postanschrift oder seine Kontoverbindung in ei- 


von Walter Mehl 


nem geschützten Bereich zu speichern, so dass 
bei künftigen Bestellungen ein Geschäft ohne 
weitere Rückfragen abgewickelt werden kann, 
wie es Apple im Online Store praktiziert. 


Welches System sich wofür eignet 


Betrachtet man die drei ausgewählten Kandi- 
daten anhand dieses Rasters, zeigen sich klare 
Unterschiede respektive die passenden Einsatz- 
möglichkeiten. Vor dem Kauf dieses oder eines 
ähnlichen Systems muss man berücksichtigen, 
dass keines davon ohne handfeste Kenntnisse 
von HTML und Unix installiert und adminis- 
triert werden kann. Und da alle Systeme auf 
dem Internet-Server laufen sollten, muss man 
vorher mit dem Server-Besitzer klären, ob das 


Online-Redaktionssysteme 


und Werkzeuge angewiesen. Es gibt lediglich 
drei vorgefertigte Schablonen („flavours“), doch 
davon ist nur eine wirklich nutzbar. 

Auch die Autoren der Tagebucheinträge 
sind auf sich allein gestellt. Zwar lassen sich mit 
Plug-ins Tagebucheinträge in kursiver Schrift 
setzen oder unterstreichen. Doch bei allen an- 
deren Dingen wie Hyperlinks, Bildverweisen 
oder der korrekten HTML-Schreibweise für Um- 
laute muss man selbst die entsprechenden 
HTML-Codes in das Tagebuch einfügen. Außer- 
dem ist das Tagebuch komplett öffentlich. Ge- 
heime Bereiche gibt es weder beim Lesen noch 
beim Schreiben. Wer Zugang zum Server hat 
und die nötigen Schreibrechte für den Ordner 
mit den Tagebucheinträgen besitzt, kann das Ta- 
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i: alle hier vorgestellten 
Systeme erleichtert 
Webyep die Arbeit 


mit den Platzhaltern 
mit einer Palette - zu- 
mindest wenn man 


Webtagebuch Aus dem kur- 
zen Text im Vordergrund 
macht Blosxom den dahinter- 
stehenden Tagebucheintrag 
vom 11. März 2003. 


System kompatibel ist und man selbst die nöti- 
gen Rechte zur Installation und zum Betrieb hat. 


Ein Tagebuch ist die einfachste Variante 


Blosxom, das einfachste System im Test, hilft, 
ein Tagebuch ins Internet zu bringen. Die Tage- 
bucheinträge sind einzelne Textdateien, die das 
System nach Datum sortiert und die aktuellsten 
oben auf der HTML-Seite anzeigt. Wer die Ein- 
träge in Gruppen mit speziellen Themen zu- 
sammenfassen will, muss die Textdateien in ei- 
ne Ordnerhierarchie pressen. Das Beispielbild 
„Weblogs“ zeigt eine solche Gruppierung: Die 


Weblogs Blosxom wertet das 

Änderungsdatum von Textda- 

teien und die Ordnerhierarchie 
aus, um die Texte in ein struk- 
turiertes Online-Tagebuch um- 
zuwandeln. 


Kommentare zu den zuletzt gelesenen Büchern 
fassen wir im Ordner „bibliothek“ zusammen, 
wobei wir jede Buchkritik in eine der vier Ka- 
tegorien „krimi“, „ramsch“, „schoengeistig“ oder 
„wissenschaftlich“ einordnen. Um den Betrach- 
ter später allein auf die wissenschaftlichen Wer- 
ke zu lenken, verwendet man in Blosxom die 
Adresse „www.meine-internet-adresse.de/cgi- 
bin/blosxom.cgi?/bibliothek/wissenschaftlich“. 

Wer ein Blosxom-Tagebuch in schon beste- 
hende Internet-Seiten einbauen will, ist gut be- 
raten, die englischen Online-Hilfetexte genau 
zu studieren. Der Autor Rael Dornfest gibt eini- 
ge wenige Tipps, wie man das Aussehen des Ta- 
gebuchs ändert, doch beim Design der HTML- 
Seiten ist man komplett auf die eigenen Künste 


Furnthatnnene 


gebuch nach Herzenslust umkrempeln, sprich: 
Einträge ändern, löschen und hinzufügen. 
Sehr erfreulich ist aber, dass Blosxom zwei 
Betriebsmodi kennt. Wer seinen Server nicht so 
stark mit der Ausführung des Scripts „blos- 
xom.cgi“ belasten will, kann die Einträge in 
HTML-Dokumente umsetzen und sie in ein be- 
liebiges Verzeichnis speichern. Über diesen Weg 
können Besitzer von Mac-OS X das Tagebuch 
auf jedem beliebigen Internet-Server kopieren: 
Zuerst installiert man Blosxom unter Mac-OS X, 
exportiert dann die Seiten in einen beliebigen 
Ordner auf der Festplatte des Mac und kopiert 
die fertigen HTML-Seiten zum Beispiel auf 
.Mac.com. Eine etwas mühsame Art des Online- 
Publishing, die aber kostenlos und allein mit 
den Mitteln machbar ist, die Mac-OS X bietet. 


Publizieren mit wenigen HTML-Seiten 


Mehr Komfort gibt es mit Webyep, einem Sys- 
tem, das editierbare Felder in HTML-Seiten ein- 
fügt. In die Felder darf man Texte, Bilder oder 
hierarchische Menüs einfügen. Anders als bei 
Blosxom muss man sich vor Änderungen mit 
Name und Kennwort anmelden, allerdings gibt 
es nur einen Benutzer für alle Seiten. 

Für die Designphase liefert der Hersteller 
Objective Development (www.obdev.at) eine 
praktische Erweiterung für den HTML-Editor = 


wendet. 
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Info | Redaktionssysteme im Überblick 


Redaktionssystem 
Hersteller 
Beschreibung 


Empfehlenswert für 
Vorzüge 


Nachteile 


Preis 


TECHNISCHE ANGABEN 
Client (Autoren) 


Client (Design) 
Server 


Leistungsumfang 


bloskom 
Blosxom 2.0 Beta 4 
Rael Dornfest 


Einfaches Webtagebuch, zeigt Datum der Einträge 


und Verzeichnisname als Sortierkriterium 
Online-Tagebücher 


Schnell installiert, winzige Dateien, arbeitet 
rasant 


Dokumentation nur in Englisch und mühsam 
lesbar, Konfiguration der Tagebuchseiten über 
viele Seiten verstreut 


Kostenlos 


Beliebiger Text- oder HTML-Editor, Webbrowser 
Beliebiger Text- oder HTML-Editor 
Webserver wie Apache mit Perl-Interpreter 


Sortiert Textdateien nach Datum und Ordner- 
hierarchie, erzeugt daraus HTML-Dateien 


web@dition 
Webedition 2.1.0.4 OR 
Astarte 


Professionelles Redaktionssystem, das mit 
Zusatzmodulen zum Internet-Shop wird 


Mittelständische und große Firmen, erfahrener 
Internet-Programmierer nötig 


Sehr gut und einfach erweiterbar, hohe Arbeits- 
geschwindigkeit 


Komplexe, mühsame Installation auf Mac-0S X, Dokumentation 


für Installation wenig hilfreich, Anpassung an Kreditkarten-Bezahl- 


systeme erfordert Handarbeit, wenig Hilfsmittel für Designer 


Basisversion 184 Euro pro Domain-Name, Erweiterungs- 
module zwischen 90 und 400 Euro pro Domain-Name ' 


Internet-Browser (Internet Explorer ab Version 5.5, 
Netscape ab Version 6, Mozilla ab Version 1) 


Internet-Browser, alternativ beliebiger Text- oder 
HTML-Editor 

Webserver wie Apache mit PHP-4-Modul und SQL- 
Datenbank 


Schafft Platzhalter für Bilder, ein- oder mehrzeilige Texte, Flash- 
Dateien sowie für automatisch generierte Übersichtsseiten, 
Musterseiten-Verwaltung, Speicherung aller Inhalte in einer 


wYep! 
Webyep 1.0.2 
Objective Development 


Redaktionssystem, das editierbare Felder 
in HTML-Seiten einfügt 


Kleine Firmen mit überschaubarer Zahl von 
Internet-Seiten 


Schnell installiert, bestehende HTML-Seiten 
sind schnell angepasst, neue einfach zu bauen 


Nur ein Benutzer, braucht keine Datenbank 
auf dem Server 


59 Euro pro Domain-Name 


Beliebiger Text- oder HTML-Editor, Webbrowser 


Beliebiger Text- oder HTMI-Editor (spezielle Plug-ins 
für Macromedia Dreamweaver im Lieferumfang) 


Webserver wie Apache mit PHP-4-Modul 

(nicht PHP-4-Plug-in) 

Schafft Platzhalter für Bilder und ein- oder mehr- 
zeiligen Text sowie Linklisten, automatische 
Kodierung von Umlauten, einfache Textformate 


Datenbank, Datenbank-Backup, automatische Hyperlink-Prüfung ? 


möglich 


Anmerkungen: ' Modulpreis 
(jeweils pro Domain): Benut- 
zerverwaltung 184 Euro, 
Scheduler 115 Euro, Kunden- 
verwaltung 150 Euro, Shop- 
System 219 Euro, Benutzer- 
verwaltung Pro 416 Euro, 
Workflow 416 Euro, 
Todo/Messaging 219 Euro, 
Datenbank/Objektverwaltung 
347 Euro ? zusätzliche 
Funktionen wie im Artikel 
beschrieben über Erweite- 
rungsmodule 

Info: Rael Dornfest 

WEB www.raelity.org/soft 
ware/blosxom Objective 
Development WEB www. 
obdev.at Astarte WEB 
www.webedition.de 
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Macromedia Dreamweaver mit, so dass man die 
Platzhalter leichter in die HTML-Seiten einfü- 
gen kann. Ohne Dreamweaver muss man die 
Platzhalter, die aus kurzen PHP-Befehlen be- 
stehen, von Hand in den HTML-Code einfügen. 
Die Dokumentation darüber fällt etwas knapp 
aus, doch da es nur fünf mögliche Webyep- 
Platzhalter gibt, hat man die Sache nach kurzer 
Einarbeitungszeit im Griff. 

Für die Autoren, die diese Platzhalter mit 
Inhalt füllen müssen, ist Webyep komfortabel. 
Zuerst meldet man sich beim System an, da- 
nach sind direkt im Browser alle Platzhalter der 
HTML-Seite sichtbar. Am einfachsten ist der so 
genannte Kurztext, mit dem man lediglich et- 
was Text in die HTML-Seite einfügen kann. 
Schon bei Bildern zeigen sich aber die Schwä- 
chen dieser Methode: Zwar erlaubt Webyep den 
Autoren, ein Bild mit dem Browser an den Ser- 
ver zu übertragen. Doch die Abmessungen des 
Bildes und dessen Bildbeschreibung kann nur 
der Designer ändern, nicht der Autor. 

Bei längeren Texten dagegen gibt es Funk- 
tionen, die bei der Formatierung helfen. Für ei- 
nen Hyperlink genügt es, die Internet-Adresse 
zu schreiben und den Text, der im Browser als 
Ausgangspunkt für den Hyperlink dienen soll 
(„<LINK:http://www.macwelt.de/ weiter zu 
Macwelt Online>“). 

Im laufenden Betrieb funktioniert die Sache 
reibungslos auf unserem Test-Server. Webyep 
kann allerdings anders als Blosxom keine ferti- 
gen HTML-Seiten erzeugen, sondern füllt für je- 
den Betrachter erneut die Platzhalter in den Sei- 
ten mit den vorgesehenen Daten. Mindestvo- 


raussetzung für Webyep ist deshalb, dass die 
Server-Software PHP-Scripte ausführt. Beim 
Backup der Daten ist man wie bei Blosxom auf 
sich allein gestellt, da aber alle Informationen 
von Webyep in einem Ordner untergebracht 
sind, beschränkt sich die Sicherungskopie auf 
eben diesen Ordner. Was wir vermissen, ist ei- 
ne Prüffunktion für die Hyperlinks. 


Modulares Redaktionssystem 


Wem der Sinn dagegen nach mehr steht, der 
braucht ein Redaktionssystem wie Webedition 
von Astarte. Angenehm fällt uns dabei der nie- 
drige Preis der Basisversion auf. Selbst kleine 
Firmen werden aber auf Dauer weitere Module 
benötigen, die nötig sind, um zum Beispiel be- 
liebig viele Designer („Administratoren“) und 
Autoren zu erlauben. Doch deren Preise sind 
überschaubar und erweitern das System an vie- 
len Stellen, so dass man einen eigenen Online- 
Shop aufbaut, in dem die Benutzer selbst ihre 
Adressdaten eintragen können. 

Beim Design der HTML-Seiten ist bei Web- 
edition aber Handarbeit angesagt. Im System 
gibt es zwar den Bereich ‚Vorlagen > Bearbei- 
ten“, doch mit diesem Befehl öffnet sich ledig- 
lich ein Browser-Fenster mit zwei großen Fel- 
dern. Oben steht der HTML-Code der entspre- 
chenden Seite, darunter ein Aufklappmenü, das 
Astarte „we:tag Wizard“ nennt, und rechts da- 
neben das zweite Feld, in dem man alle Para- 
meter zum Platzhalter zusammenbaut. 

In dieser Designphase arbeitet Webedition 
aber mit einem wesentlich besser nutzbaren 
Konzept als Webyep. Der Designer erstellt kei- 
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Die drei hier exemplarisch be- 
schriebenen Kandidaten Blos- 
xom, Webyep und Webedition 
installieren wir zum Test auf ei- 
nem Rechner mit Mac-OS X, 
Version 10.2.4, und nutzen dort 
die mitgelieferte Server-Soft- 
ware Apache und die Script- 
sprache Perl. Von www.entro 
py.ch übernehmen wir die ak- 
tuellen Versionen der Script- 
sprache PHP und die Daten- 
banksoftware MySQL. Zur Kon- 
trolle der Datenbank installie- 
ren wir zusätzlich phpMyAdmin 
von www.phpmyadmin.net 


ne Einzelseiten mit Platzhaltern, sondern Mus- 
terseiten mit Platzhaltern. Die Autoren füllen 
dann Daten in die entsprechenden Stellen und 
können diese Seite anschließend unter einem 
beliebigen Namen speichern. Dieses Konzept 
der Musterseiten gibt dem Autor wesentlich 
mehr Freiheiten: Er kann Abschnitte auf einer 
HTML-Seite wiederholen oder komplett weg- 
lassen. Für Bilder oder Grafiken kann er neue 
Abmessungen vergeben. Selbst eigene Forma- 
tierungen für Textabschnitte sind möglich — mit 
dem mitgelieferten Browser-Plug-in kann man 
sogar RTF-Dokumente direkt aus Word inklusi- 
ve der Formatierungen übernehmen (soweit die 
Formatierungen in HTML möglich sind). 

Beginnt man die Vorlagen mit Inhalten zu 
füllen, kommen weitere Module ins Spiel. Wäh- 
rend die Grundkonfiguration nur eine Person 
kennt, die als Autor oder Designer arbeitet, er- 
schließt das Modul „Benutzerverwaltung“ ge- 
nauere Rechte für die einzelnen Rollen. Wenn 
das Unternehmen so groß ist, dass ein Online- 
Dokument mehrere Hierarchien durchlaufen 
muss, kann man das Modul „Benutzerverwal- 
tung Pro“ und das Modul „Workflow“ dazukau- 
fen. Damit lassen sich Bereiche innerhalb einer 
Seite mit Schutzmechanismen versehen. Außer- 
dem erhält man damit eine Projektverwaltung, 
die jedem Mitarbeiter zum Beispiel zeigt, wel- 
che Dokumente auf eine Freigabe warten. 

Nach der etwas zeitraubenden Installation 
auf unserem Test-Server (siehe Kasten „Instal- 
lation“) schöpfen wir mit Webedition aus dem 
Vollen. Der RTF-Import in Textfelder akzeptiert 
freundlicherweise passend konvertierte Doku- 
mente von Apple Works, allerdings empfiehlt 
sich bei diesem schwierigen Thema ein Kon- 
trollblick auf die fertige Seite. Positiv vermer- 
ken wir, dass Webedition sehr gut mit Stilvorla- 
gen umgehen kann und generell so nahe am 
HTML-Standard arbeitet, dass das System stan- 
dardkonforme Seiten produziert (http://valida 
tor.w3.org). Wie bei Blosxom kann man die Do- 
kumente mit den gefüllten Platzhaltern als kom- 
plette HTML-Seiten auf dem Server speichern, 
was die Serverbelastung deutlich verringert. 
Astarte hat sogar eine Backup-Funktion für die 
Datenbank eingebaut, die man über einen be- 
liebigen Browser auslösen kann und die dabei 
eine Kopie der Datenbank mit allen Inhalten des 
Redaktionssystems erzeugt. 

Negativ fallen bei Webedition neben den 
fehlenden Hilfen in der Designphase nur einige 
Details auf. Übernimmt man Bilder in das Re- 
daktionssystem, arbeitet man streng sequentiell: 
Eines nach dem anderen will ausgewählt und 
auf den Server geladen werden. Selbst das 
Handbuch gesteht diese Schwäche ein und 
empfiehlt, die Bilder über einen anderen Weg 
auf den Server zu kopieren und dann in die Da- 
tenbank zu importieren. Leichte Zweifel hinter- 


Info | Installation 


Der Aufwand für die Installation der drei Redaktionssysteme ist 
direkt proportional zur Komplexität und zum Kaufpreis. 


Blosxom Das System besteht aus einem winzigen Perl-Scipt („Blos- 
xom.cgi”), das man in den CGI-Ordner des Webservers legt (unter Mac- 
05 X „Library > Webserver > CGI-Executables”). Anschließend öffnet 
man dieses Script mit einem Texteditor und trägt mehrere Variablen 
ein, darunter den Namen des Verzeichnisses, das später die Tage- 
bucheinträge enthalten soll. Weitere Schritte sind nicht nötig. 


Webyep Ähnlich unkompliziert ist Webyep. Wir kopieren einen Ordner 
in das Hauptverzeichnis des Webservers „Library > WebServer > Do- 
cuments”. Anschließend genügt es die Datei „konfiguration.php” und 
die Rechte für den Unterordner „daten“ anzupassen. 


Webedition Astarte punktet dagegen mit einem Installationspro- 
gramm für Mac-OS 9 und für Mac-OS X. Leider fällt die Dokumentation 
zu kurz aus, so dass wir uns für die Installation von Hand entschlie- 
Ben. Es gilt einen Ordner in das Hauptverzeichnis des Webservers zu 
kopieren. Anschließend ruft man das praktische Script auf: Es über- 
mittelt die Seriennummer an den Hersteller, ermittelt anhand deren 
Struktur, welche Module installiert werden müssen und lädt zum 
Schluss diese Module zum Webserver des Herstellers. 


lässt bei uns eine Zeile in der PHP-Konfigura- 
tion, ohne die Webedition nicht funktioniert, 
vor der aber PHP-Gurus warnen, weil sie an- 
geblich mit Sicherheitsrisiken verbunden ist. 


Fazit 


Online-Redaktionssysteme gibt es in allen Spiel- 
arten. Mit der Zahl der Funktionen wächst die 
Komplexität eines Systems und das spürt man 
gelegentlich auch bei einem gut zu bewerten- 
den Produkt wie Webedition. Vor dem Kauf 
empfehlen wir deshalb dringend, zu prüfen, 
was für die Firma nötig ist, und sich mit dem 
Besitzer des Internet-Servers in Verbindung zu 
setzen. Denn er hat alle Mittel in der Hand, um 
Installation und Betrieb einfach oder kompli- 
ziert respektive billig oder teuer zu machen. # 


Musterseiten Eine der 
Musterseiten von Webedtion 
mit verschiedenen Platzhal- 
tern. Unten sieht man den 
opulenten Texteditor, der so- 
gar RIF-Dateien von Word 
oder Apple Works direkt im- 
portieren kann. 


me 
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Gerade in der Bild- 
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bearbeitung gibt 


es häufig Aufgaben, die in 
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leicher Weise wiederkeh- 


rende Eingaben in Dialog- 


fenstern beinhalten. Hier 
lohnt sich die Makrofunk- 
tion der Aktionenpalette 
von Photoshop. Doch die 
ildbearbeitungssoftware 
hat noch mehr zu bieten. 


oo 


Serie Photoshop-Techniken 


, Bildbearbeitung 


automatisieren 


Serie Photoshop, Folge 9 Für die automatische Bearbeitung eines oder 
mehrerer Bilder wartet Photoshop mit verschiedenen Werkzeugen auf, deren 
Anwendung aber teilweise mit Stolperfallen versehen ist 


+ FÜR VIELE BILDBEARBEITER wiederholt 
sich die Situation: Ein oder mehrere Bilder müs- 
sen geschärft, auf eine bestimmte Größe einge- 
stellt, in den CMYK-Modus gewandelt und in ei- 
ner bestimmten Ordnerstruktur gespeichert 
werden. Und das häufig nach den gleichen Vor- 
gaben. Erstaunlich ist, dass immer noch viele 
Photoshop-Anwender dies Bild für Bild von 
Hand durchführen und sich noch nicht mit den 
Automatikfunktionen von Photoshop auseinan- 
der gesetzt haben. 

Dabei bietet Photoshop einen leichten Ein- 
stieg, etwa mit den zwei teilautomatisierten 
Funktionen „Bild skalieren“ und „Transparentes 
Bild exportieren“, die sich im Menü „Hilfe“ fin- 
den lassen. Sie leiten den Anwender anhand 
einfacher Anweisungen zu den richtigen Ein- 
stellungen für die Druck- und Internet-Nutzung 
von Bilddateien. 

TIPP Der Assistent „Bild skalieren“ warnt schon 
bei einer geringfügig größeren Dateimenge des 
Ergebnisses vor einer niedrigeren Bildqualität. 
Faustregel: Man kann eine um etwa ein Drittel 
größere Dateimenge durchaus akzeptieren. 

TIPP Vom Exportassistenten für transparente 
Bilder wird einem wie beim Assistenten „Bild 
skalieren“ die Druck- und Online-Ausgabe ange- 
boten. Bei der Druckausgabe muss man jedoch 
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berücksichtigen, dass weiche Übergänge bezie- 
hungsweise Kanten von Auswahlen in scharf 
abgegrenzte Pfadkonturen umgesetzt werden — 
selbst im Photoshop-eigenen Dateiformat „.psd“. 


Automatisieren 


Während die oben beschriebenen Hilfen nur ei- 
ne Halbautomatik eingebaut haben, kann die Ak- 
tionenpalette wesentlich mehr. Sie funktioniert 
wie ein Rekorder mit Start- und Stopp-Funktion 
sowie einem Abspielbefehl. Dabei muss man 
zuerst definieren, welche Aktionen aufgezeich- 
net werden sollen. Über das Palettenmenü legt 
man eine neue Aktion an, drückt den Startknopf 
und arbeitet wie gewohnt in der Bildbearbei- 
tung. Die Aktionenpalette ist mit der Funktions- 
taste F9 schnell aktiviert. 

TIPP Photoshop beinhaltet verschiedene Aktions- 
sets mit bereits vorgegebenen Aktionen, so et- 
wa „Produktion.atn“ oder „Strukturen.atn“. 
Diese Sets liegen im Unterverzeichnis „Photo- 
shop-Aktionen“ im Ordner „Vorgaben“ von 
Photoshop. Legt man neue Aktionssets an, emp- 
fiehlt es sich, auch diese im oben genannten 
Verzeichnis zu speichern. 


Einschränkungen 


Die Aktionenpalette erkennt nahezu alle Pho- 
toshop-Funktionen, hat allerdings auch ihre 
Einschränkungen: 

= Filterfunktionen, die sich nicht auf alle Farb- 
modi verstehen, bedürfen einer bedingten 
Modusänderung, was man aber nur über die 
gleichnamige Funktion im Menü „Datei > Auto- 
matisieren“ aufrufen kann. Hier sollte der An- 
wender vorausschauend denken. Diese Funk- 
tion lässt sich am Anfang einer Aktion über die 
Funktion „Menübefehl einfügen“ aus dem Pa- 
lettenmenü der Aktionenpalette den folgenden 
Anweisungen vorausstellen. 

= Besonders heikel ist der Umgang mit Bildma- 
ßen, Bildgrößenberechnungen und Transforma- 
tionen, wenn man nach einer Aktionsaufzeich- 
nung in den Programmvorgaben Änderungen 
in diesen Punkten vorgenommen hat. 

= Ebenso ist beim Aufzeichnen und Anwenden 


von Mike Schelhorn 


Etwas versteckt Standard- 
Aktionssets lassen sich direkt 
aus dem Ausklappmenü der 
Aktionenpalette laden, eige- 
ne Aktionssets erscheinen 
hier nur, wenn sie im selben 
Verzeichnis gesichert sind. 


von Auswahlen und Pfaden Vorsicht geboten. 
Bei unterschiedlichen Bildgrößen werden diese 
standardmäßig von Photoshop nicht automa- 
tisch angepasst und können falsche Proportio- 
nen annehmen. 

TIPP Vektorpfade lassen sich bei der Anwendung 
von Aktionen auf die Bildmaße anpassen, wenn 
man vor der Aktionsaufzeichnung in den Vor- 
einstellungen unter „Maßeinheiten und Lineale“ 
den Prozentwert vorwählt. 

= Protokollaufzeichnungen lassen sich nicht als 
Aktionen übernehmen. So bleibt einem bei län- 
geren Funktionsfolgen oft nichts anderes übrig, 
als sich die einzelnen Schritte zu notieren. 

= Aktionssets erscheinen automatisch nur im 
Ausklappmenü der Aktionenpalette, wenn sie 
in dem Ordner ‚Vorgaben > Photoshop-Aktio- 
nen“ innerhalb des Ordners von Photoshop ge- 
speichert werden und danach ein Neustart des 
Programms erfolgt ist. Den Verzeichnispfad 
dorthin bietet Photoshop beim Speichern von 
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Sets aber nicht an, sondern schlägt bei Mac-OS 
X standardmäßig den Ordner „Documents“ vor. 
Auch unter Mac-OS 9.x verhält es sich ähnlich. 


Aktionen aufzeichnen 


Bis auf wenige Befehle wie etwa den Zoom- 
funktionen zeichnet eine neue Aktion fast alles 
auf, was man in Photoshop anhand eines Bei- 
spielbilds vollzieht. Großer Nachteil: Eine Be- 
fehlsaufzeichnung, die widerrufen wird (mit Be- 
fehl-Z oder Wahl-Befehl-Z), verschwindet damit 
nicht automatisch aus der Aktionsaufzeichnung. 
Der Aktionsschritt lässt sich immerhin in der Ak- 
tionenpalette deaktivieren. Während der Auf- 
zeichnung kann man bereits anhand des Pfeil- 
kästchens den Schritt ausschalten oder man 
löscht einzelne Aktionsschritte nach Ende der 
Aufzeichnung. Deshalb sollte man seine Bear- 
beitungsschritte ohne die Aktionsaufzeichnung 
an einem Bild probehalber durchspielen und die 
einzelnen Schritte notieren. 


Tipp | Wichtige Schritte, die in jede Aktion gehören 


Es lohnt sich, anhand der mit Photoshop gelieferten Aktionen die Vorgehensweise zu studieren. Wir haben nachfolgend einige 
empfehlenswerte Schritte aufgelistet, die man in eigene Aktionen eingliedern kann: 


= Am besten verzichtet man beim Anlegen einer neuen Aktion 


= In vielen Fällen lohnt 


Le ri 


auf eine Funktionstastenbelegung (es sei denn, man verwen- 
det eine Kombination mit den Zusatztasten Umschalt oder Be- 
fehl). Ursprüngliche Funktionstastenbelegungen von Photoshop 
gehen dabei verloren. 


= Es empfiehlt sich, öfters einen Schnappschuss vom aktuellen 
Protokollobjekt zu erstellen, also vom aktuellen Zustand des 
Bilds, auf das eine Aktion angewendet werden soll. 


= Beim Einsatz von Filtern, die nicht auf Farbräume wie CMYK 
oder Lab oder nicht auf eine abweichende Farbtiefe wie 16 Bit 
angewendet werden können, muss man das Bild zuerst in den 
RGB-Modus (bedingte Modusänderung) umwandeln. 


= Will man für seine Aktion bestimmte Vordergrund- und Hinter- 
grundfarben einsetzen, sollte man sie ausschließlich über den 
Farbwähler oder die Farbreglerpalette definieren. 


es sich, eine neue Ebene 
einzurichten, schon weil 
man damit den Bildin- 
halt des Ausgangsbilds 
unverändert auf der Hin- 
tergrundebene erhalten 
kann. Ist man mit dem Ergebnis einer Aktion nicht zufrieden, 
kann man immer noch die neue Ebene löschen und erhält sich 
so das Ausgangsbild. 


Bei der Farbseparation für die Druckausgabe (die Umwand- 
lung in den CMYK-Modus) sollte man beachten, dass Photoshop 
nicht zwingend die bei der Aktionsaufzeichnung aktuellen Farb- 
einstellungen verwendet, sondern jene, die beim Ausführen der 
Aktion eingestellt sind. Immerhin lässt sich auch das Setzen ei- 
nes Arbeitsfarbraums in einer Aktion aufzeichnen. 
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Vorsicht Setzt man beim Anle- 


gen einer neuen Aktion die 
Option des Aufrufs über die 
Funktionstaste ein, werden die 
Standardbelegungen von 
Photoshop überschrieben. In 
diesem Beispiel wäre die Ebe- 
nenpalette mit F7 nicht mehr 
aufrufbar; dafür würde die 
Aktion ausgelöst. 
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Aktionsschritt Wäh- 
rend die Angaben in 


Bedingt Nicht alle Photo- 
shop-Funktionen kommen mit 
allen Farbräumen zurecht. 
Hier empfiehlt es sich, per 
„Menübefehl einfügen” die 
„Bedingte Modusänderung” 
einzusetzen. 


der Aktionenpalette 
meist eher knapp ge- 
halten sind, fallen die 
Angaben zur Aktions- 
aufzeichnung bei der 


Eingabe von Text sehr 
komplex aus. 
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Einzelne Aktionsschritte lassen sich auch in der 
Aktionenpalette nach vorne oder hinten ver- 
schieben. Damit zeigt sich Photoshop zwar fle- 
xibel, in den meisten Fällen erreicht man jedoch 
nicht die gewünschte Wirkung. Viel interessan- 
ter sind die Möglichkeiten, während oder nach 
einer Aktionsaufzeichnung weitere Befehle so- 
wie Unterbrechungen einzufügen. Besonders 
Unterbrechungen sind für die Anwendung von 
Aktionen nützlich. So lassen sich etwa nach 
dem Abarbeiten erster Aktionsschritte eigene 
Texte eingeben und dann die Aktion fortsetzen. 

Um einzelne Aktionsschritte während der 
Abarbeitung noch zu beeinflussen, kann man in 
der Aktionenpalette das Symbol für ein Dialog- 
feld aktivieren. Ist es nicht aktiviert, wird Photo- 
shop die Einträge in den Dialogfeldern verwen- 
den, die bei der Aufzeichnung benutzt wurden. 


Automatisch vom Stapel 


Während eine Aktion aus der Aktionenpalette 
nur auf das gerade aktive Bild angewandt wer- 
den kann, findet sich in dem Menü „Datei > 
Automatisieren“ die Ergänzung „Stapelverar- 
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beitung“ gleich an erster Stelle. Sie wendet Ak- 
tionen gleich auf mehrere Bilder in einem Ord- 
ner an. Dazu müssen die Bilddateien nicht vor- 
her in Photoshop geladen sein. 

TIPP Voraussetzung für das Anwählen einer Ak- 
tion ist, dass der übergeordnete Aktionssatz in 
der Aktionenpalette aktiviert ist. 

TIPP Es ist oft nützlich, die Option „Farbprofil- 
Warnungen unterdrücken“ zu aktivieren. An- 
sonsten stoppt die Stapelverarbeitung, wenn ein 
dem Bild angefügtes Farbprofil nicht mit den ei- 
genen Farbeinstellungen übereinstimmt. 

TIPP Falls nicht der komplette Inhalt eines Bil- 
derordners bearbeitet werden soll, kann man 
Bilder für die Stapelverarbeitung schnell im Da- 
tei-Browser von Photoshop markieren. Dieser 
muss dann aber auch im Stapelverarbeitungs- 
Dialogfenster als Quelle gewählt sein. 

TIPP Wählt man einen neuen Zielordner und die 
Option, dass der eventuell vorhandene Aktions- 
schritt „Speichern unter“ in der Stapelverarbei- 
tung überschrieben wird, erzielt man einen hö- 
heren Automatisierungsgrad. Man wird so nicht 
mit den dann fälligen Dialogfenstern belästigt. 
TIPP Solange für die Benennung der Zieldateien 
„Dateiname“ angegeben ist, wird der ursprüng- 
liche Dateiname nicht geändert, nur gegebe- 
nenfalls die Dateinamenerweiterung. 

TIPP Für einfache und bereits getestete Aktionen 
bietet sich das Erstellen eines Droplets an. Dann 
kann man Bilddateien direkt auf dieses schie- 
ben, um eine Aktion auszulösen. 


Fazit 


Wer Automatismus ohne Eingriff des Benutzers 
erzielen will, muss die Fehlerquellen kennen, 
die das Stoppen einer Aktionsausführung be- 
wirken. Am besten testet man selbst erstellte 
Aktionen anhand von Übungsbildern gründlich 
aus. Seit Photoshop 7 gibt es auch die stark aus- 
gebaute Scripting-Fähigkeit über ein zusätzli- 
ches Scripting-Zusatzmodul. Dazu benötigt man 
aber schnell Programmierkenntnisse. % 


en Bun 


Brartlahren Sulasien 


ONLINE.... 


..finden Sie etliche 
Websites, auf denen 
selbst erstellte Photo- 
shop-Aktionen zum 
Download angeboten 
werden. Kommerziell 
vertriebene Aktions- 
sammlungen gibt es 
bei wwn.arktis.de, 
kostenlose Aktionen 
beispielsweise bei 
www.photoshoptuto 
rials.de, http://ho 
me.tiscalinet.ch/kari 
kahl/downloads.htm 
oder www.screenz.de 


Zwischenstopp Auch 
wenn das Dialogfeld der 
Aktionsunterbrechung mit 
„Aufzeichnung beenden” 
benannt ist, kann man das 
Fortfahren der Aufzeich- 
nung zulassen. 


Erweitern Einzelne neu 
erstellte Aktionen müssen 
immer bereits vorhande- 
nen Aktionssets zugeord- 
net werden. 
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NURRAT 


AUSFÜHRUNG SÄMTLICHER 
MALERARBEITEN 


Fußbodenverlegung 
Fassadenanstriche 
Kunststoffputz 


Oststrafe 10 
12345 Musterstadt 
Tel. + Fax: 

o 1234/54321 


Malermeiste 


Tat 


Ausführung 
sämtlicher 
Malerarbeiten 


Fußbodenverlegung 
Fassadenaänstriche 
Kunststoffputz_ 


Oststraße 10 


1 DER RAND 


DIE TEUER BEZAHLTEN Anzeigenmillimeter sollen und wollen gut aus- 
genutzt werden. Das endet leider oft in der viel zitierten „eierlegenden 
Wollmilchsau“ und verfehlt damit bereits den ersten Zweck der Anzeige 
- nämlich Aufmerksamkeit zu erwecken. Dass unbedruckte Millimeter 
den Anzeigenplatz im Kampf um die Gunst der Leser viel besser nutzen, 
ist für viele Do-it-yourself-Gestalter schwer verständlich. 

Es gibt einige wichtige Elemente wie Rahmen und Ränder, Titel und 
Weißraum, die einer Kleinanzeige mehr Aufmerksamkeit verleihen kön- 
nen. Das Thema „Schrift“ wird uns auch in dieser Folge wieder beschäf- 
tigen. 

Mit einer Kleinanzeige wird nicht nur etwas bekanntgegeben, sondern 
gleichzeitig auch eine Visitenkarte hinterlassen. Viele Anzeigen wirken — 
allein durch die konfuse Gestaltung - eher wenig Vertrauen erweckend. 
In dieser Anzeige bietet ein Malermeister nicht nur die Ausführung sämt- 
licher Malerarbeiten an, sondern auch Fußbodenverlegung, Fassaden- 
anstrich und Kunststoffputz. Das Ganze im eleganten Mittelachsensatz 
unelegant auf 61 x 42 Millimeter - von einem Trauerrand umgeben. 


EINE BESSERE LÖSUNG: Der Name wird zum Beispiel in einer hand- 
schriftlich anmutenden Schrift gesetzt. Die Stellung des Wortes „Maler- 
meister“ gibt den Beginn des linksbündigen Flattersatzes für alle ande- 
ren Informationen vor, die im Gegensatz zu dem auffälligen Schriftzug 
in einer serifenlosen, schlichten „Frutiger“ gesetzt werden. Eine Mög- 
lichkeit zum schnelleren Identifizieren der Anzeige ist beispielsweise ein 
stilisiertes Bild aus dem Arbeitsbereich wie ein Quastenstrich, der gleich- 
zeitig die wichtigsten Aussagen betont und die Begrenzung der Anzeige 
vorgibt. So kann in diesem Fall auf eine Umrandung verzichtet werden. 
Die Anzeige wirkt dadurch luftiger. 


Serie Kreativ | Gestalten 


12345 Musterstadt 1 Flyer gestalten Heft 03/2003 
Telefon u. Fax 2 Formulare erstellen Heft 04/2003 
(0 12 34) 543 21 3 Kleinanzeigen bauen Heft 05/2003 


Kleinanzeigen 
ansprechender gestalten 


Kreativ-Serie Gestalten, Teil 3 Nicht zufällig spricht man bei Anzeigenseiten gerne von einem „An- 
zeigenfriedhof”, gleichen die schwarz umrandeten Anzeigen doch eher Todesanzeigen als Bekannt- 
machungen von Schnäppchenpreisen und Ankündigungen fröhlicher Ereignisse 


von Elke Bussemeier 
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2 DIE SCHRIFT 


HARTNÄCKIG HÄLT SICH die Meinung, dass 
Wichtiges besonders wichtig wird und ins Auge 
springt, wenn es in Großbuchstaben gesetzt ist. 
Genau das Gegenteil ist jedoch der Fall. Das Au- 
ge orientiert sich an Umrissen und Formen. 
Groß- und Kleinbuchstaben sind wesentlich 
leichter zu unterscheiden und zu entschlüsseln 
und somit schneller zu lesen. Genau das soll er- 
reicht werden. Der Titel oder die Hauptaussage 
der Anzeige soll ins Auge fallen und schnell ge- 
lesen werden. Großbuchstaben dagegen müs- 
sen mühsam buchstabiert werden - die Anzei- 
ge hat bereits verloren. 

Quälend wird es für den Leser, wenn die kom- 
plette Anzeige aus Großbuchstaben gesetzt 
wird. Als typografische Krönung wird durch den 
erzwungenen Blocksatz ein so unwichtiges Wort 
wie „Durch“ zur wichtigsten Zeile der Anzeige. 
Schade, denn die ungenutzten Millimeter hät- 
ten diese Anzeige fast attraktiv gemacht. Sie fiel 
im schwarzen Anzeigenmeer auf, dann aber lei- 
der - durch die schlechte Typografie - doch 
noch durch. 

Es gibt kaum eine Kleinanzeige, die sich auf ein 
oder zwei Schriften beschränkt. Die vielfältigen 
Möglichkeiten des Computers werden voll aus- 
geschöpft. Schauer überkommen den typogra- 
fisch Geschulten. Doch auch der auch der Nicht- 
Fachmann empfindet Unbehagen beim Anblick 
der Schriftensammlungen. 


PLANUNG UND FERTIGUNG 
DER IHMNENEINRICHTUNG 
®} uU R C H 


misK... 


GASTRONOMIE + OBJEKT 
EINRICHTUNGEN 


SÜD-OST-STR. 10 
12345 MUSTERSTADT 
TELEFON 01234 /12 34 
TELEFAX 012 34/ 12 35 


m KONZEPTION 
m PLANUNG 
m HERSTELLUNG 


YON INDIVIDUELLEN 
GASTRONOMIEOBJEKTEN 


Kreativ-Serie Gestalten, Teil 3 


3 DIE STRUKTUR 


ANZEIGE VITAL OPTIK: Selbst wenn dieser Optiker damit wirbt, preis- 
wert zu sein, erwartet man eine gewisse Eleganz und Zurückhaltung in 
der Gestaltung, die dem Produkt (der Brille) angemessen ist. Schließlich 
handelt es sich nicht nur um eine profane Sehhilfe, sondern um ein 
Schmuckstück, das typgerecht und mit Bedacht ausgewählt wird. Diese 
Anzeige aber ist voll und laut, ein wahrer Gemischtwarenhandel hin- 
sichtlich der Schriftenvielfalt, und wirkt daher eher billig als preiswert. 
Hier eine bessere Lösung zu finden, ist allerdings eine Herausforderung. 
Der eigenwillige Schriftzug ‚vital Optik“ wirkt selbstgemacht und droht 
die Anzeige zu erdrücken. „Vital“ springt ins Auge und wird nicht unbe- 
dingt mit Optik in Verbindung gebracht, der Rest gleicht einem Suchspiel. 
Wenn der erste Knopf der Jacke falsch geknöpft wird, sitzt die ganze Ja- 
cke nicht. In unserem Fall ist der erste Knopf der Schriftzug ‚vital Optik“. 
Hier muss man also ansetzen. Da Schriftzug und Corporate Design aber 
nicht unser Thema sind, gehen wir von allen Elementen als unveränder- 
baren Kundenvorgaben aus. 


DER VERBESSERUNGSVORSCHLAG versucht, den Inhalt nach Wich- 
tigkeit zu strukturieren, die Informationen an unsichtbaren Gestaltungs- 
linien auszurichten, Weißraum zu schaffen, mit der gewählten Schriftty- 
pe Ruhe in die Anzeige zu bringen und durch die starken Rahmenstücke 
Betonungen zu setzen. Die Schrifttype „Gill“ ist eine gute Wahl. Es ist ei- 
ne serifenlose, unaufdringliche Schrift, die aber im Detail sehr interessant 
ist. Achten Sie etwa auf das „t“ oder den runden i-Punkt oder auf die ver- 
schieden Strichstärken beispielsweise beim fetten „e“ oder beim „r“. Sie 
wird dadurch zu einer ganz untypischen serifenlosen Schrift und wirkt 
sehr elegant. Ideal für die Schmuckstücke auf der Nase. Einen kleinen Gag 
haben wir beim Wort „Gleitsichtbrille“ eingebaut: die Buchstaben glei- 
ten sanft von „Gill light“ bis „extrabold“. 

Negativschrift kann die Aufmerksamkeit auf sich ziehen. Allerdings eig- 
nen sich nur größere Schriftgrade und eher fettere Schriftschnitte. Kleine 
zarte und dünne Schriften „ersaufen“ im saugenden Zeitungspapier. Ein- 
zelne Worte (beispielsweise Preise) in fetter Negativschrift dagegen kön- 
nen effektvoll wirken. > 


Vorher 
GLEITSICHTBRILLE 


.“ mit BRILLENFASSU HG 
-JOOP!=# 
” Prize 8 


ihr preiswerter Optiker] 
Musterstadt, Abendstraße 1 


ONLINE... 
finden Sie die 
Beispieldateien 
dieser Serienfolge 
zum Nachbauen. 


PUBLISH 


Gleitsichtbrillel 
JOOP 
yiSoprın 


Te buem 
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4 DER RAHMEN 


DIE MEISTEN RAHMEN sind einfallslos - ein- 
mal rundherum in 0,5- oder 1-Punkt-Stärke. 
Selbst abgerundete Ecken werten die Anzeige 
nicht entscheidend auf, wirken aber immerhin 
nicht so stark wie eine Traueranzeige. 
Durchbrochene Linien, ein fetter Balken am Fuß 
und/oder Kopf der Anzeige, ein Oval, eine hand- 
gemalte Linie sind mögliche Varianten. 


DIE IDEE, den normalen Rahmen zu durch- 
brechen, ist in dieser Anzeige gelungen. Das 
Bild der stilisierten Markisen macht deutlich, 
worum es geht. Leider passt die „Handschrift“ 
nicht zu dem Schriftzug „godehardt“, da die bei- 
den Schriften miteinander konkurrieren. 

In unserem Verbesserungsvorschlag ist „gode- 
hardt“ bündig mit der Markise gesetzt, die stö- 
rende Linie neben dem Schriftzug unterbro- 
chen. Die Informationen ordnen sich linksbün- 
dig dem Schriftzug unter. „Beratung : Verkauf 
Montage“ fällt aus der Bündigkeit heraus und 
erhält dadurch Betonung. 


Vorher 


Bogen- und 
Gelenkarm-Markisen 
südstraße 101 
12345 musterstadt 
ruf 01234/556677 


5 DER WEISSRAUM 


DAS WICHTIGSTE GESTALTUNGSMITTEL - nicht nur bei der Klein- 
anzeige - ist der Weißßraum. Auf großen Flächen wie Prospekten oder Pla- 
katen steckt in diesen unbedruckten Flächen die Spannung. Bei vollge- 
druckten Anzeigenseiten wirkt Weißraum wie ein rettender Anker für das 
Auge im wild gewordenen Buchstabenmeer. Das Auge sucht nach Ruhe- 
polen; machen Sie sich diese Erkenntnis zu Nutze. So kann der Lesetext 
ruhig kleiner gesetzt werden, wenn er von genügend Weißraum umgeben 
wird. Weißraum auf der linken Seite führt leichter zum Text hin. 

Bei kleinsten Kleinanzeigen geht es meist nur noch darum, die Werbe- 
aussage möglichst lesbar und typografisch sauber umzusetzen. Bei grö- 
ßeren Kleinanzeigen ist es möglich, mit einer Gestaltungsidee die Anzei- 
ge in Szene zu setzen und sich dadurch von dem sonstigen Werbe-Einer- 
lei abzuheben. Die vorliegende Anzeige aus dem Gastronomie-Bereich hat 
sich ein größeres Format geleistet (135 x 129 mm), aber wenig daraus ge- 
macht. Die schiere Größe reicht nicht unbedingt, um beachtet zu werden. 
Dabei fallen spontan zwei Elemente auf - nämlich das Wappen und das 
Thema „Feierabend“, aus denen sich was machen lässt und die zur Um- 
setzung reizen. Hier also zwei mögliche Entwürfe: 


BEI DER ERSTEN MÖGLICHKEIT simulieren wir mit dem Verlauf einen 
Sonnenuntergang, der Feierabend beginnt. Der Verlauf bildet den oberen 
Rahmen und wird unten von einer kräftigen Linie gehalten - eine Linie 
außenherum ist nicht nötig. Das Auge vervollständigt automatisch. Eine 
unsichtbare Gestaltungslinie liegt senkrecht in der Mitte. Der viele Weiß- 
raum erlaubt es, die Schrift klein zu setzen und verschafft ihr trotzdem 
die nötige Aufmerksamkeit. 


DER „KATHARINEN HOF“ bringt bereits von Hause aus einen inter- 
essanten Rahmen mit, der sich hervorragend als Anzeigenbegrenzung 
nutzen lässt. Die Beachtung zwischen den anderen viereckigen Anzei- 
genformaten ist sicher. Jetzt geht es nur noch darum, innerhalb des 
Schildes aufzuräumen. Die neue Idee 
„Feierabend-Wein“ sollte deutlich kom- 


muniziert werden. In der Ursprungs- 
Anzeige irrt das Auge über den Feier- 
abend-Wein, dann über zwei mal 
„Neu“ zu „Camillo“ und „Euro“ — dabei 
ist alles fett gesetzt. Das erschwert je- 
doch den Einstieg in die Anzeige. Der 


Irden Werktag 
von 18.00 Like bis Doc ihr 


Im Bislro 


Geile 


I 5 Pe 
ii at hr Wil 
wi rg nn Base 


EURO 11,00 


Schriftzug „Camillo“ ist nicht zuzuord- 
nen. Was neu ist, wird nicht klar. Auch 
„EURO 11,00“ würde niemand sagen. 
Eine unsichtbare senkrechte Gestal- 
tungslinie teilt das Oval und die Rose 
im Logo. 


Neu! 


Beratung-Verkauf-Montage 


Bogen- und 
Gelenkarm-Markisen 


Beratung - Verkauf - Montage 


Süudstraße 101 
12345 Musterstädt 
f) (01234) 55 66 77 
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EINSTIEG 


Ein neues Auto ver- MN 


liert im ersten Le- + 


bensjahr knapp 50 Prozent 
seines Wertes, bei Macs ist 
es nicht anders. Wer also 
nicht um jeden Preis zu den 
Trendsettern zählen will, 
kann sich in Ruhe nach ei- 
nem passenden Rechner 
umsehen - und spart dabei 
eine Menge Geld. 
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Macs im Angebot Kaum ein Medium ist so prädestiniert zum Preisvergleich 
wie das Internet. Neben Preisagenturen oder Preisdatenbanken, die den qüns- 
tigsten Preis für jedes gewünschte Produkt ermitteln, erweisen sich Internet- 


Auktionen als der Renner beim Online-Kauf 


+ SO ZURÜCKHALTEND die Deutschen sich 
sonst oft in statistischen Erhebungen präsentie- 
ren, in Sachen Internet-Auktionen halten sie 
nach jüngsten Erhebungen den Europa-Rekord: 
Mit durchschnittlich 114,5 Minuten pro Monat 
sind die deutschen Kunden des Internet-Auk- 
tionshauses Ebay mit Abstand am häufigsten 
auf Schnäppchensuche. Und im Gegensatz zu 
vielen anderen Anbietern, bei denen die Suche 
nach einem Mac der nach der Nadel im Heu- 
haufen gleicht, ist bei Ebay auch für Mac-An- 
wender erstaunlich viel zu finden. Von ge- 
brauchten Macs der ersten Stunde bis zu den 
aktuellsten Modellen reicht das Angebot, dazu 
gibt es jede Menge passender Peripherie. Vor al- 
lem 2002 hat sich der Bereich Computertechnik 
bei Ebay rasant entwickelt, das weltweite Han- 
delsvolumen bei Computern stieg nach Aus- 
kunft des Auktionshauses von 2001 auf 2002 
um 46 Prozent. Wie wichtig Ebay diese Kunden 
sind, zeigt auch die Tatsache, dass das Auk- 
tionshaus heuer erstmals mit einem eigenen 
Stand auf der Cebit präsent war. 


Schnäppchen unterm Hammer 


Schon im vergangenen Jahr hat beispielsweise 
Gravis die Popularität von Ebay erkannt und 
dort einen eigenen Bereich für gebrauchte Macs 
eingerichtet (www.gravis.de). Er bietet den 


von Marlene Buschbeck-Idlachemi 


Kunden zusätzlich ein so genanntes Sicherheits- 
zertifikat, nach dem man einen Rechner vor 
dem Verkauf von Gravis bewerten lassen kann 
und einen eigenen Newsletter, der über aktuel- 
le Mac-Angebote auf Ebay informiert. 

Alle drei bekannten Internet-Auktionshäu- 
ser Hood, Ricardo und Ebay bieten eigene Mac- 
Rubriken an, bei Ricardo ist die Auswahl für den 
Mac gekennzeichneter Produkte vergleichs- 
weise mager. Wer sich nur informieren möchte, 
kann ohne Anmeldung im Angebot der Auk- 
tionshäuser stöbern. Wer bei Internet-Auktio- 
nen mitbieten möchte, muss sich unter Angabe 
seiner persönlichen Daten registrieren, be- 
kommt entweder gleich per E-Mail (Hood) oder 
einige Tage später per Post (Ebay und Ricardo) 
ein Passwort zugeschickt und kann loslegen. 

Es ist für jeden Neueinsteiger empfehlens- 
wert, sich erstmal einige Auktionen anzusehen, 
bevor er selbst ins Geschehen eingreift. Dies hilft 
vor allem dabei, Preise realistisch einzustufen 
(bei Ebay eignet sich dazu die Option „Dieses 
Angebot beobachten“). Wenn man Interesse an 
einem Produkt hat, sollte man sich nicht scheu- 
en, eventuell fehlende Informationen per E-Mail 
nachzufordern. Wer etwas Kauferfahrung ge- 
sammelt hat, kann sich dann auch ans Anbieten 
machen (Hier empfehlen wir den Artikel „Ab- 
sahnen bei Ebay“ aus PC-Welt 4/2003). 
EMPFEHLUNG Wenig überraschend 
setzt auch die Redaktion der Mac- 
welt auf Ebay. Die Größe und die 
Professionalität des Marktführers 
überzeugen. Als kostenlose Alter- 
native für Anbieter eignet sich 
Hood vor allem für Neulinge. 


Agenten auf Preisrecherche 


Wer einen günstigen Mac oder Zu- 
behör sucht, kann natürlich selbst 
die Websites der gängigen Händ- 
ler abgrasen. Weitaus bequemer 
ist es, diese Aufgabe einer Preis- 
agentur zu übertragen. Diese su- 


Unter dem Hammer Das Angebot an Macs ist 
bei Ebay groß und übersichtlich präsentiert, stets 
laufen aktuelle Auktionen. 


Info | Schnäppchenjagd im Internet 


Über das Internet findet man schnell den günstigsten Händler. Am einfachsten geht dies 
mit Online-Preisdatenbanken. Auch über Internet-Auktionen kommt man zum Erfolg. Wäh- 
rend bei Ebay (www.ebay.de) und Ricardo (www.ricardo.de) für den Verkäufer Gebühren 
fällig werden, ist das Versteigern bei Hood (www.hood.de) kostenlos. Die Preiserspar- 
nis ist teils so hoch, dass man das gesparte Geld in sinnvolles Zubehör investieren kann. 
Ebay empfiehlt sich übrigens auch zum Weiterverkauf von alter Hard- und Software, hier 
erzielt man oft bessere Preise als in Kleinanzeigenblättern. Ein besonderer Hype betrifft 
alte Originalverpackungen, um die sich bei Ebay willige Käufer geradezu schlagen. 


Online-Preisdatenbanken 


= www.cia0.com 

- www.evendi.de 

= www.geizkragen.de 
= www.geizhals.at/de 
= www.getprice.de 

= www.guenstiger.de 
= www.idealo.de 


= www.preisauskunft.de 
= www.preissuchmaschine.de 


= www.preistrend.de 

= www.pricecontrast.com 

= www.schnaeppchenjagd.de 
= www.shopping.de 

= www.kelkoo.de 


Auktionshäuser im Internet 


= www.ebay.de 
= www.hood.de 
= www.ricardo.de 


chen zwar auch nach einem möglichst günsti- 
gen Preis für das gewünschte Produkt, kassieren 
aber rund ein Drittel des Ersparten als Provi- 
sion. Als Vergleich zählt dabei der vom Kaufin- 
teressenten angegebene Ausgangspreis. Da der 
Kunde einen Auftrag schriftlich per Post oder 
Fax erteilt und dort seinen Ausgangspreis fest- 
legt, lässt sich die Ersparnis genau ausrechnen. 
Findet der Agent keinen günstigeren Preis, be- 
rechnet er auch nichts, im schlimmsten Fall hat 
man als Kunde aber wertvolle Zeit verloren. Vor- 
sicht, falls man nach einer Preisrecherche doch 
woanders kauft. Hier fallen, je nach Vertragsbe- 
dingungen der einzelnen Agenturen, trotzdem 
Provisionen an. Weiterführende Informationen 


erhält man beim Fachverband der pa-Preis- 
agenturen in Magdeburg, Telefon (D) 03 91/ 


60 24 52, www.preisagentur.com. 

EMPFEHLUNG Da die Preisersparnis bei Preisagen- 
turen geringer ausfällt als bei der Suche in Preis- 
daten, empfiehlt sich diese Variante für Beque- 
me und Käufer ohne Internet-Anschluss. 


Preisdatenbanken im Internet 


Wer einen Internet-Anschluss besitzt, sollte auf 
jeden Fall über eine Preisagentur gehen. Hier 
kann man unverbindlich Preise einholen und 
auch die Ergebnisse aus mehreren Quellen ver- 
gleichen. Einziger Stolperstein sind so genann- 
te verdeckte Kosten, nicht alle Webseiten weisen 
Lieferpreise und -Bedingungen aus. Wir haben 
uns am Testergebnis der Stiftung Warentest im 
Oktober 2002 (in Kurzform nachzulesen unter 
www.warentest.de) orientiert, und die besten 
dort erwähnten Datenbanken 
auf Mac-Produkte geprüft. 

Eine der Websites, die beim 
Test der Stiftung Warentest am 
Besten abgeschnitten hat, ist 
www.guenstiger.de. Hier lässt 
sich schnell und komfortabel 
nach den Rubriken „Apple“, 
„Computer“ oder „Zubehör“ su- 
chen. Die Datenbank sortiert die 
Ergebnisse nach Produktname, 
Preis, Wertung und „Neuheit“. 
Wer auf ein Angebot klickt, er- 
hält nicht nur Informationen zu 


Preistrend.de Eine besonders große Produktda- 
tenbank steht hinter www.preistrend.de, uns er- 
scheint jedoch die Präsentation unübersichtlich. 


dem Produkt, sondern auch zu — 


Macs billig kaufen 


10 goldene Ebay-Regeln 


1. Timing Bieten Sie möglichst spät, um den 
Preis nicht vorzeitig in die Höhe zu treiben - 
aber früh genug, um auch mit einer langsamen 
Internet-Verbindung noch auf ein anderes Gebot 
reagieren zu können. Besonders gegen Ende der 
Auktion sollten Sie im Browser alle paar Sekun- 
den auf „Aktualisieren“ klicken. 


2. Hoch- und Nebensaison Meiden Sie als Käu- 
fer Auktionen, die in den Spitzenzeiten enden - 
vornehmlich in den Abendstunden oder am 
Wochenende. Als Verkäufer sollten Sie umge- 
kehrt Ihre Auktion zu stark frequentierten Zeiten 
enden lassen. 


3. Erst prüfen, dann bieten Bieten Sie nur dann 
mit, wenn Sie mit allen Konditionen einverstan- 
den sind, oder fragen Sie den Verkäufer zuvor 
per Mail, ob er mit einem anderen Vorgehen 
(zum Beispiel Selbstabholung statt Versand) ein- 
verstanden ist. 


4. Versandkosten Berücksichtigen Sie insbeson- 
dere bei billigeren Artikeln wie Büchern oder 
CDs die Versandkosten. Womöglich lohnt sich 
der Kauf nicht, wenn man diese mit einkalku- 
liert. Ist im Angebot kein konkreter Betrag ange- 
geben? Orientieren Sie sich an der Preisliste un- 
ter www.deutsche-post.de. 


5. Bietrausch vermeiden Wenn Sie ermittelt 
haben, was eine bestimmte Ware üblicherweise 
kostet, sollten Sie sich ein Preislimit setzen, bis 
zu dem Sie mitsteigern wollen. Halten Sie daran 
fest, auch wenn Sie kurz vor Schluss überboten 
werden. Gebote bei Ebay sind rechtlich bindend 
- Sie müssen die Ware abnehmen. 


6. Sicher ist sicher Bei teureren Waren ist es im 
Interesse beider Parteien, wenn Sie auf einer 
versicherten Sendung bestehen (zum Beispiel 
Paket statt Päckchen). Im Normalfall geht der 
Versand zu Lasten und auf Risiko des Käufers. 


7. Selbst abholen Wohnt der Verkäufer in der 
Nähe, holen Sie die Ware persönlich ab. So kön- 
nen Sie prüfen, ob sie ohne Mängel ist. 


8. Präzises Angebot Wählen Sie eine aussage- 
kräftige Beschreibung. Der Käufer will sich 
schnell orientieren, was er ersteigert. Besser als 
„Tolle Steuer-Software - Neuware! Anschauen!” 
ist „Wiso Sparbuch 2003 - Neu & OVP”. 


9. Genaue Infos Beschreiben Sie den Artikel 
fair und ausführlich. Werden Sie aber nicht zu 
detailliert. Bauen Sie lieber - falls möglich - ei- 
nen Link zur Produktinformation auf der Herstel- 
ler-Website ein. 


10. Bitte mit Bild Verzichten Sie nur im Ausnah- 
mefall auf ein Bild. Mit einer Produktabbildung 
erzielen Sie im Allgemeinen bei allen Auktione- 
ne einen höheren Preis. 

Quelle: PC-Welt 4/2003 
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TIPPS: Gut zu Wissen 


Keine Kennzeichnungspflicht Im Gegensatz 
zu gesetzten Angeboten in Kleinanzeigen, 
muss sich ein gewerblicher Käufer im Internet 
bei Auktionen nicht als solcher zu erkennen ge- 
ben. So entschieden zumindest die Richter des 
OLG Oldenburg im Falle eines Autohändlers, der 
seine Fahrzeuge ohne entsprechende Kenn- 
zeichnung auf Ebay angeboten hatte. 


- Profile prüfen Die meisten Internet-Auktio- 
nen bieten ein Ratingsystem für Anbieter. Man 
sollte diese Bewertungen oder Profile auf je- 
den Fall vor dem Kauf prüfen. Keine oder gar 
negative Eintragungen sind ein deutliches Zei- 
chen für unseriöses Verhalten. 


- Versteckte Kosten Dank Euro und EU sind 
zwar Kaufaktionen über die Grenzen hinweg 
leichter geworden, versteckte Kosten können 
jedoch hoch ausfallen. (beispielsweise Postge- 
bühren). Hier empfiehlt sich generell ein Blick 
in die Allgemeinen Geschäftsbedingungen, die 
jeder seriöse Anbieter deutlich sichtbar auf sei- 
ner Website platziert und in denen Versand- 
kosten sowie eventuell anfallende Gebühren 
oder Provisionen erwähnt sein müssen. 


= Zahlung Auch wenn der bargeldlose Zah- 
lungsverkehr mittlerweile weitgehend geregelt 
ist, sollte man doch zwischen Sicherheitsbe- 
wusstsein und Sparpotenzial abwägen. Die 
meisten Anbieter gehen lieber auf Nummer si- 
cher, und nehmen dafür höhere Gebühren, et- 
wa bei Nachnahme, in Kauf. 


- Umtausch Reduzierte Ware ist auch im Inter- 
net vom Umtausch ausgeschlossen, außer, 
wenn sie kaputt ist. Generell hat man in solch 
einem Fall mit gewerblichen Anbietern besse- 
re Karten, doch auch unsere Erfahrungen mit 
Ebay-Anbietern waren bislang überwiegend po- 
sitiv. Neue Ware kann man bei deutschen An- 
bietern innerhalb von 2 Wochen zurückgeben, 
und zwar ohne Angabe von Gründen. 


-0190-Abzocke Telefon-Betrüger werden im- 
mer dreister, und so erhält man inzwischen 
auch auf Inserate und Anfragen oft Antworten, 
die getarnte Abzock-Versuche sind. Besonders 
kritisch: Seit Anfang dieses Jahres gibt es 0900- 
Nummern, bei denen die Betreiber selbst den 
Preis pro Anruf festlegen können. Weitere Tricks 
sind, 0190-Nummern hinter einer Einwahl zu 
verstecken, oder eine 0800-Nummer zu ver- 
wenden, nach deren Einwahl die Aufforderung 
kommt, eine bestimmte Taste zu drücken. 


= Diebesgut Wer wissentlich geklaute PCs 
kauft, kann nach einem aktuellen Urteil keinen 
Schadensersatz vom Anbieter verlangen, wenn 
er den Rechner an den rechtmäßigen Eigentü- 
mer zurückgeben muss. 
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Händler, Versandbedingungen, Lieferkosten 
und vielem anderen. Bei unserer Preisrecherche 
bietet Guenstiger.de ein Powerbook G4/867, 15 
Zoll, zu einem Preis von 2.663,54 Euro plus Ver- 
sandkosten an. 

Bei unserer nächsten Anlaufstelle www. 
evendi.de fällt die Preisrecherche schon weni- 
ger erfolgreich aus, die Suche ist lange nicht so 
komfortabel und unter dem Stichwort „Apple“ 
findet die Datenbank gerade mal etwas Soft- 
ware. Wer jedoch Zubehör für seinen Rechner 
sucht, sollte unter „Schnäppchen“ nachsehen. 

Positiv überrascht sind wir von der Öster- 
reichischen Internet-Adresse www.geizhals.at/ 
de, die uns gleich mehrere Optionen für das ge- 
wünschte Powerbook ermittelt und dabei mit 
dem günstigsten Preis von 2669 Euro fast so gut 
wie Guenstiger.de abschneidet. Zu den Herstel- 
lerinformationen gibt es bei Geizhals.at/de Be- 
wertungen von Kunden und eine grafisch um- 
gesetzte Preisentwicklung. Auch wenn unter 
Hardware keine eigene Mac-Rubrik eingerich- 
tet ist, führt die Produktsuche schnell ans Ziel. 

Verwirrend gestaltet sich die Preisrecherche 
auf www.idealo.de. Obwohl die Produktsuche 
kein Ergebnis bringt, gelangen wir über den 
Punkt „Produktübersicht“, der dann sehr über- 
sichtlich nach Geräten und Herstellern gliedert 
doch noch an das gewünschte Produkt, der Preis 
fällt mit 2968 Euro etwas höher aus. Idealo 
zeichnet sich jedoch durch ein besonders gutes 
Angebot an Zubehör für Digitalkameras aus. 

Besonders schnell und gründlich ist die Da- 
tenbank www.preistrend.de. Sie spuckt nicht 
nur die Meldung „Es wurden 209 Einträge in 
0.877 Sekunden gefunden“ aus, sondern auch 
die entsprechenden Suchergebnisse. Allerdings 
unterscheiden diese nicht zwischen dem Po- 
werbook selbst und dem entsprechenden Zu- 
behör, die Listung nach dem günstigsten Preis 
macht das Stöbern nach dem gewünschten Pro- 
dukt nicht gerade einfach. Leider verlinkt der 
Klick auf ein Suchergebnis direkt ins Angebot 
des entsprechenden Händlers, man ist also auf 
das dort vorhandene Infomaterial angewiesen. 


ONLINE.... 
...unter www.zoll-d.de versteigert das Fi- 
nanzministerium Gegenstände, die im 
Zoll hängen geblieben sind, darunter 
auch immer mal wieder Rechner und Pe- 
ripherie. Eher was für erklärte Schnäpp- 
chenjäger ist die Adresse www.konkurse 
.com, unter der Konkursmasse aus allen 
Bereichen günstig zu erwerben ist. 


Immerhin finden wir doch noch das gewünsch- 
te Powerbook, mit einem Preis 2699 Euro plat- 
ziert sich Preistrend passabel. Wen die Hin-und- 
her-Klickerei nicht stört, der trifft hier auf eine 
gute Produktsammlung. 

Im Durchschnitt bleibt das Testergebnis bei 
www.getprice.de. Auch wenn Stiftung Waren- 
test die Datenbank als „spezialisiert auf Com- 
puter, Video/Foto, Hifi und Telekommunika- 
tion“ ausweist, erreicht sie weder die Tiefe des 
Angebots von Preistrend.de noch die gute Prä- 
sentation von Günstiger.de und Geizhals.at/de. 
Sie führt die Ergebnisse ebenfalls in Tabellen- 
form nach dem günstigsten Preis sortiert auf, 
das Infoangebot bleibt entsprechend spärlich. 

Letzter Kandidat ist www.preissuchmaschi 
ne.de. Auch diese Website bietet zwar keine ei- 
gene Mac-Rubrik, präsentiert jedoch auf unse- 
rer Powerbook-Anfrage ein promptes Sucher- 
gebnis. Preissuchmaschine zeigt zunächst nur 
das günstigste Resultat, das hier mit 2663,54 
Euro plus Versandkosten im Rahmen liegt. Erst 
ein Klick auf die Option „Mehr Details zum Pro- 
dukt“ führt zu weiteren Suchergebnissen. Die- 
se können jedoch trotz eines geringfügig höhe- 
ren Preises von Interesse sein, etwa wenn sie 
von einem Händler in der unmittelbaren Nach- 
barschaft stammen, der schon aus Gründen der 
Verfügbarkeit in Notfällen einem Online-Ver- 
sandhaus vorzuziehen ist. Die Produkte sind 
hier ansprechend präsentiert, die notwendigen 
Infoangaben auf den ersten Blick ersichtlich. 
EMPFEHLUNG Bei dem wichtigsten Kriterium, 
dem günstigen Preis, gibt es wenige 
Ausreißer. Preissuchmaschine und 
Günstiger.de landen mit knapp 
2664 Euro die günstigsten Treffer, 
Idealo.de und Geizhals.at/de liegen 
nur wenige Euro darüber, wobei 
Geizhals.at/de wegen der guten Zu- 
satzinformationen einen Sonderbo- 
nus erhält. Besonders groß ist die 
Produktauswahl bei Preistrend.de, 
die Darstellung in Tabellenform hat 
uns jedoch gestört. % 


Sonderservice Gravis hat auf seiner Website ei- 
ne Ebay-Ecke eingerichtet, in der Leser Macs vor 
dem Verkaufen schätzen lassen können. 
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aus alles, um sie in ein 
Netz einzubinden. Bo- 
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+ ETHERNET-KABEL sind die Hauptschlag- 
adern der Computer-Kommunikation und aus 
der gegenwärtigen Bürolandschaft nicht mehr 
wegzudenken. Vor genau 30 Jahren lieferte Xe- 
rox die Idee dazu. Wer mit dem Hersteller nur 
Fotokopierer verbindet, liegt falsch, denn Xerox 
hat maßgeblich bei der Entwicklung des Ether- 
net mitgewirkt und es zusammen mit Intel und 
der Digital Equipment Corporation (DEC) 1980 
zur Marktreife gebracht. Seitdem hat sich am 
Prinzip der Übertragung elektrischer Impulse 
zum Transport einzelner Bits nicht viel geän- 
dert. Nur waren in den ersten installierten 
Ethernets die heute gängigen Geschwindigkei- 
ten noch undenkbar, was allerdings an den da- 
mals verwendeten Kabeln lag. 


Megabit und Gigabit 


Wer sich Anfang des 21. Jahrhunderts ein Com- 
puter-Netz schaffen will, greift auf handelsübli- 
che Kupferkabel der Kategorie 5 (Twisted Pair) 
zurück. Datenkabel sind vom American Natio- 
nal Standards Institute (ANSI, quasi die DIN der 
USA) in sechs Kategorien aufgeteilt, die sich auf 
verschiedene Anwendungsgebiete erstrecken. 
Ein Telefonkabel für eine ISDN-Anlage ent- 
spricht etwa der Kategorie 1 und überträgt rund 


über 


Info | Dave 


Macs 


über Ethernet. 
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Dave ist derzeit für 150 US-Dollar in der Version 
4.0 unter Mac-0S 8.6 oder höher und Mac-0S X 
10.2.x erhältlich. Es nutzt ebenfalls das TCP/IP- 
Protokoll statt Appletalk und ist eigens für die 
Mac-Plattform entwickelt. Mit Dave lassen sich Da- 
teien, Ordner und ganze Partitionen oder Fest- 
platten mit mehreren Netzbenutzern teilen. Dave 
hilft auch dabei, Drucker mit PCs in SMB-Netzen 
gemeinsam zu nutzen. Unter Mac-OS X bietet es 
etwas mehr Komfort und Funktionen als die inte- 
grierten SMB-Dienste von Jaguar. 

INFO Thursby 

WEB www.thursby.com 


Macs und PCs vernetzen Mit Mac-OS X hat Apple seine Strategie der proprietä- 
ren Lösungen geändert und setzt statt dessen auf Industriestandards. Das macht 
es erheblich einfacher, Macs und PCs miteinander sprechen zu lassen. Aber 
auch Mac-OS 9 und Mac-05 X verstehen sich problemlos - wenn man die 


von Dirk Steiger und Christian Rüb 


ein Megabit pro Sekunde (Mbit/s), was selbst 
für ein Bildtelefon vollkommen ausreicht. Bei 
Computern sind wir andere Geschwindigkeiten 
gewohnt - 10 bis 100 Mbit/s sollten es schon 
sein. So genannte Cat-5-Kabel spielen genau in 
dieser Liga, sie reichen sogar für das derzeit 
noch nicht sehr verbreitete Gigabit-Ethernet (1 
Gbit/s). In überschaubaren Büros oder den ei- 
genen vier Wänden sind übrigens keine stören- 
den Grenzen bei der maximalen Kabellänge ge- 
setzt, denn der Standard sieht eine Strecke von 
maximal 100 Metern zwischen zwei Stationen 
vor. Größere Reichweiten zu überbrücken ist 
heutzutage die Aufgabe von Glasfasern, welche 
die Deutsche Telekom großzügig in ganz 
Deutschland verlegt, und über die irgendwann 
digitales Fernsehprogramm strömen soll. Im Bü- 
ro- und Heimbereich ist diese Technik allerdings 
etwas kostspielig. 

Viele Hersteller unterscheiden die Twisted- 
Pair-Kabel inzwischen nach der Art der Ab- 
schirmung des Kupfers, was sich vor allem im 
Preis niederschlägt. Ein UTP-Kabel (Unshielded 
Twisted Pair) ist zwar günstiger, verfügt aber 
nur über eine minimale Abschirmung der Kup- 
ferleitungen. In der unmittelbaren Nähe von 
elektromagnetischen Störquellen kann es bei 
diesen Drähten zu Geschwindigkeits- und Da- 
tenverlusten kommen. Etwas teurer, aber gegen 
äußere Einwirkungen besser geschützt, sind Ka- 
bel mit Folienschutz (FTP). Bei Kabeln sollte 
man also besser nicht sparen, um etwaige Netz- 
probleme von vornherein auszuschließen. 


Hubs, Switches, Router 


Sollen nur zwei Computer miteinander kom- 
munizieren können, muss je nach Baujahr des 
Netzadapters ein Crossover-Kabel her. Im Ge- 
gensatz zur normalen Variante sind hier die 
Empfangs- und Sendeleitungen gekreuzt, damit 
sich die direkt verbundenen Komponenten 
überhaupt verständigen können. Seit Anfang 
2000 wurden immer mehr Ethernet-Anschlüsse 
mit einer Crossover-Automatik versehen, die bei 
einer Direktverbindung den Umtausch der be- 


treffenden Signale mit einem Ethernet-Kabel = 


2 Macs unter Mac-OS 9 verbinden 


Sollen Daten zwischen zwei Macs unter Mac-OS 9 über 
eine Netzverbindung in beide Richtungen fließen, ist 
es nötig, den Dienst File Sharing auf beiden Rechnern 
zu aktivieren. 
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Auf den zu verbindenden Macs muss das Übertra- 
gungsprotokoll Appletalk über die Ethernet-Verbindung 
aktiv sein. 


Auf dem zukünftigen Fileserver startet man das benö- 
tigte File Sharing über den entsprechenden Button im 
Kontrollfeld „File Sharing”. 


Im Reiter „Benutzer & Gruppen” legt man einen Be- 
nutzer samt Passwort an, der später auf die Daten zu- 
greifen kann. 


Jetzt wählt man den gewünschten File-Sharing-Ordner, 
ruft unter „Ablage > Information” den Punkt „Ge- 
meinsam nutzen“ auf, sucht unter „Mitbenutzer“ den 
angelegten Benutzer aus und weist ihm per Pop-up- 
Menü Lese- und Schreibrechte zu. 
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Sobald auf dem Client-Mac der Netzwerk-Browser star- 
tet, zeigt er innerhalb der Zone „AppleTalk” den frei 
gegebenen Ordner im Unterverzeichnis des Host-Macs. 


Per Doppelklick öffnet sich nun ein Anmeldefenster, 
das nach dem Namen und Kennwort des Benutzers 
fragt. Gibt man die Daten an, die wir in Schritt 3 fest- 
gelegt haben, erscheint ein Ordnersymbol mit ange- 
deutetem Netzanschluss auf dem Schreibtisch. 


Hinweis: Während File Sharing aktiv ist, 
lassen sich Laufwerksnamen nicht verändern, 
auch gemeinsam genutzte Ordner können nicht 
umbenannt werden. 


Macs vernetzen 


File Sharing unter Mac-0S X einrichten 


Mac-0S X kann mehrere Sharing-Dienste gleichzeitig unter- 
halten, so dass sich zum Beispiel Personal Web Sharing und 
Personal File Sharing aktivieren lassen. 
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Sobald in der Systemeinstellung „Sharing“ die Check- 
box Personal Web Sharing aktiv ist, zeigt eine Zeile un- 
ter dem Dienstefenster die komplette Netz-URL des 
Dienstes an. 


ger 


In der Systemeinstellung 
„Benutzer” muss ein eige- 
ner Benutzer mit Kennwort 
angelegt werden. 


Dateien, die für alle be- 

stimmt sind, legt der an- us 
gemeldete Mac-OS-X-An- "= 
wender einfach in seinen | "mu 


persönlichen „Öffentlich"- "I. u 
Ordner (auch als „Public“ wa 

bekannt). Standardmäßig PP  ı 
versteht sich der integrier- A in TE 


at En nn 


te Samba-Server von Mac- 

05 X nur auf diesen Or. 
Eigentümer und Zugriffs- 

rechte sind nicht nur im Informationsfenster, sondern 
auch in einer Konfigurationsdatei auf den jeweiligen 
Benutzer eingestellt. 


Auf dem Client-Mac ruft man nun den Netzwerk Brow- 
ser auf und sucht im Lokalen Netzwerk nach dem Mac- 
0S-X-Host, gibt Name und Kennwort des Gast-Benut- 
zers ein und mountet per Doppelklick das Verzeichnis 
des Mac-OS-X-Host-Benutzers und gegebenenfalls das 
eigene Verzeichnis. 


Nun erscheint auf dem Schreibtisch ein Netz-Volume, 
das den eigenen Namen trägt, und das Volume des an- 
deren Mac-OS-X-Anwenders. Darin hat man nun Zugriff 
auf alle öffentlich abgelegten Dateien und kann dort- 
hin auch Daten zurück kopieren. 


Um unter Mac-OS X auf einen anderen Mac-OS-X- 
Rechner zuzugreifen, ist nur das Finder-Menü „Gehe 
zu > Mit Server verbinden“ nötig. Dort gibt man die 
afp-Adresse des anderen Rechners ein und meldet 
sich per Name und Kennwort am Host-Mac an. Alter- 
nativ findet sich der Nachbar-Mac auch in der Gruppe 
„Local” - allerdings nimmt der automatische Such- 
vorgang teilweise sehr viel Zeit in Anspruch. 
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selbst durchführen (siehe Kasten Online auf Sei- 
te 93). Wer sich die speziellen Crossover-Pro- 
dukte sparen will, führt mit einem Cat-5-Kabel 
einfach einen Verbindungstest durch. 

Besteht ein Netz aus mehreren Rechnern, 
verteilen Hubs oder Switches die Daten zwi- 
schen den Stationen. Oberflächlich betrachtet 
erledigen sowohl Hubs als auch Switches die 
gleiche Aufgabe, der Unterschied liegt im De- 
tail: Hubs verteilen die Datenpakete an alle an- 
geschlossenen Rechner. Womit vor allem bei 
100-Mbit-Netzen häufig Pakete kollidieren und 
damit den Netzverkehr bremsen. Kaum teurer 
als Hubs sind Switches, die dank einer intelli- 
genten Elektronik alle Daten nur an die jeweili- 
gen Zielrechner vermitteln und die anderen An- 
schlüsse frei von unnötigen Paketen halten. 
Hubs und Switches gibt es von zahlreichen Her- 
stellern, sie sind zu Preisen ab rund 50 Euro (für 
eine 4-Port-Variante) erhältlich. Jedes Gerät ver- 
fügt außerdem über einen so genannten Uplink- 
Port, über den im Falle eines wachsenden Net- 
zes weitere Hubs oder Switches ihren Anschluss 
finden. Solange das aber kein Thema ist, arbei- 
tet der Uplink als normaler Eingang für einen 
Netzteilnehmer. 

Router sind dagegen wesentlich komplexe- 
re Produkte. Soll ein vorhandenes DSL-Konto 
als universeller Internet-Zugang für alle Netz- 
rechner auftreten, vermittelt der Router die Da- 
ten zwischen dem eigenen LAN (Local Area Net- 
work) und dem WAN (Wide Area Network, zum 
Beispiel dem Internet). Wer sich für die Zukunft 
rüsten möchte, greift gleich zu einem DSL-Rou- 
ter mit eingebautem Switch - auch ohne eine 
DSL-Verbindung können diese Geräte innerhalb 
eines Netzes arbeiten, und mit dem Internet 
kann man sie nachträglich verbinden. 


Protokolle und Dienste 


Sind die Hardwarevoraussetzungen für ein neu- 
es Netz erfüllt, müssen die verbundenen Rech- 
ner nur noch auf Software-Ebene miteinander 
kommunizieren können. Alle Plattformen - vom 
Mac-OS über Windows bis hin zu Linux - haben 
dabei eine gemeinsame Basis: TCP/IP (Trans- 
mission Control Protocol/Internet Protocol). 
Nahezu jeder bekannte Netzdienst wie Datei- 
und Druckersharing, FTP oder HTTP benutzt 
TCP/IP als Transportmittel. Während Unix-Va- 
rianten wie Mac-OS X und Linux auf offene 
Standards und damit kompatible Protokolle set- 
zen, zeigen sich Microsoft Windows und Apples 
klassisches Mac-OS bis zur Version 9.2.2 in vie- 
len Fällen ziemlich unkommunikativ. Windows 
bietet zum Beispiel einfaches Datei- und Dru- 
ckersharing per Microsoft Network an, einer 
proprietären Lösung aus Redmond, die nur für 
Windows-PCs verständlich ist. So frei gegebene 
Laufwerke, Ordner und Drucker auf dieser Ebe- 


ne sind für Rechner mit Mac-OS oder Linux — 
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File Sharing unter Mac-0S 9 für Windows XP 


Ohne die Zusatzsoftware Dave von Thursby Software hat die Windows- 
Welt keinen Zugang zu einem Mac-Fileserver. 


Atari Fasern 


Fl Snarı Bam |"in ni nonpains 


Gi Ta re erie Amann 
un |" 


Elfaasie Band eig Arısan 


& [Enneei | [=] 


Um unter Windows XP auf Mac-OS 9 zugreifen zu können, ist die Software 
Dave nötig. Ist diese auf dem Mac installiert, lässt sich „Dave Sharing” 
per Menübefehl aktivieren und der gewünschte Ordner in das Dialogfen- 
ster ziehen und ein Passwort vergeben. 


Unter Windows XP wählt man unter „Netzwerkumgebung > Eigenschaf- 
ten” über das Kontextmenü „Eigenschaften der LAN-Verbindung“. Dort 
stellt man im Reiter „Allgemein“ das „Internetprotokoll (TCP/IP)” ein und 
klickt den Button „Eigenschaften“. 


Jetzt bedarf es der manuellen Konfiguration einer IP-Adresse, zum Beispiel 
192.168.1.1, der Subnetzmaske 255.255.255.0 und der Definition des 
„Standardgateway” eines beliebigen Rechners, zum Beispiel 192.168.1.1. 


Danach verlangt das Kontrollfeld TCP/IP unter Mac-OS 9 entsprechend 
„Ethernet“. Bei „Methode“ gibt man manuell eine IP-Adresse, zum Bei- 
spiel 192.168.1.2 ein, trägt unter Subnetzmaske ebenfalls 255.255.255.0 
ein und unter „Router Adresse” wieder 192.168.1.1. 


Auf dem Windows-XP-Rechner wählt man in der Netzwerkumgebung 
„Netzwerkressource hinzufügen“, klickt sich im Assistenten bis zur Zeile 
„Netzwerkadresse“ durch, und gibt nun die Adresse des Mac an gefolgt 
von dem Namen des freigegebenen Verzeichnisses, beispielsweise 
\\192.168.1.2\ Name. Jetzt erscheint ein Anmeldefenster mit Namen und 
Kennwort. Alternativ lässt sich das Verzeichnis permanent über den Win- 
dows-Explorer (Dateimanager) einrichten: 


Unter Menü „Extras“ den Punkt „Netzlaufwerk verbinden“ wählen. An- 
schließend einen Laufwerkbuchstabe zuordnen und die Adresse des frei- 
gegebenen Ordners manuell eingeben (wie oben) und mit dem Button 
„Fertig stellen” speichern. 


Macs und Windows-Rechner unter 0S-X 


Sowohl Windows XP als auch Mac-OS X können sich über das 
SMB-Protokoll (Server Message Block) verständigen. 


Zugriff auf Windows XP 

Ordner unter Windows XP für den Zugriff unter Mac-OS X las- 
sen sich ebenfalls ohne zusätzliche Software freigeben. Dazu 
geben Sie folgende Einstellungen auf dem PC ein: 


Zuerst im Startmenü die „Systemsteuerung“ aufrufen und in 
der Kategorie „Benutzerkonten” das Gastkonto per Mausklick 
aktivieren. 
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Dann wählt man den Ordner aus, der freigegeben werden soll 
und wählt im Kontextmenü (rechte Maustaste) den Punkt „Frei- 
gabe und Sicherheit” aus. 


Im Reiter „Freigabe“ die Checkbox „Diesen Ordner im Netz- 
werk freigeben” aktivieren und einen Namen vergeben - oh- 
ne Sonderzeichen! Zusätzlich die Checkbox „Netzwerkbenutzer 
dürfen Dateien verändern” aktivieren, sonst hat man lediglich 
Lese- und keinen Schreibzugriff. Ein Handsymbol im Ordner-Icon 
markiert nun das freigegebene Verzeichnis. 


Zugriff auf Mac-OS X 

Benötigt man dagegen einen Datentransfer in beide Richtun- 
gen von Mac-OS X aus, lässt sich das über den Dienst Win- 
dows File Sharing bewerkstelligen. 
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In der Systemeinstellung „Benutzer“ auf dem Host-Mac muss 
dem entsprechenden Konto die Eigenschaft „Windows-Benut- 
zer dürfen sich anmelden“ aktiv sein. 


Unter „Sharing“ aktiviert man nun „Windows File Sharing”, die 
eigene Adresse erscheint in dem Text unter dem Dienst-Fenster. 


Auf dem PC öffnet man den Netzwerk-Ordner, klickt auf „Neue 
Verbindung einrichten” und gibt die Adresse an. 


Macs vernetzen 


Personal Web Sharing unter Mac-0S X 


Unter Mac-OS X lässt sich im Handumdrehen ein Apache- 
Server aufsetzen: 
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In der Systemeinstellung „Netzwerk“ stellt man sicher, 
dass unter „Zeigen“ die richtige Schnittstelle an oberster 
Stelle steht und aktiv ist. 


Im Reiter „TCP/IP“ stellt man die Konfiguration auf 
„DHCP”. 
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In der Systemeinstellung aktiviert man nun die Checkbox 
„Personal Web Sharing“. In der Zeile unterhalb des Fensters 
erscheint darauf die Adresszeile, unter der der Rechner er- 
reichbar ist (zum Beispiel http://mwtests-computer.local/ 
-muwtest). Dateien, die man über die Netzverbindung mit 
anderen teilen möchte, schiebt man nun in den Ordner 
„Web-Sites“ im persönlichen Benutzerverzeichnis und ruft 
diese, wie oben, mit einem Webbrowser auf einem Client- 
Rechner ab. 


Mit Mac-OS X lassen sich diese Webordner auch als norma- 
les Volume auf den Desktop mounten. Einfach die HTTP- 
Adresse des Servers in die entsprechende Zeile in der Dia- 
logbox des Menüpunkts „Gehe zu -> Mit Server verbin- 
den...” eintippen und mit Eingabe bestätigen. 


ONLINE.... 
finden Sie in der Knowledge Base 
unter der Artikel-ID 42717 eine Lis- 
te, welche Macs für eine direkte 
Verbindung ein Crossover-Ethernet- 
Kabel benötigen und welche ohne 
auskommen. 
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Macs vernetzen 


Personal Web Sharing unter 
Mac-0S 9 


Was Mac-0S X und Windows können, hat das klas- 
sische Mac-0S schon viel länger auf dem Kasten. 
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Auf dem Host-Rechner, auf dem die Daten liegen, öff- 
net man das Kontrollfeld „Web Sharing” und wählt 
den gewünschten Webordner aus. 


Nun startet man Web Sharing per Knopfdruck und 
legt die gewünschten Objekte in den frei gegebenen 
Ordner. 


Auf dem Client-Rechner muss zunächst im Kontroll- 
feld sicher gestellt sein, dass Appletalk nicht die 
Ethernet-Schnittstelle blockiert. Im Kontrollfeld 
„TCP/IP“ muss eine Ethernet-Verbindung eingestellt 
sein, als Konfigurationsmethode dient der bereits 
mehrfach erwähnte „DHCP Server”. 


Jetzt ruft man auf dem Client einen Webbrowser, wie 
etwa Mozilla auf und tippt die Adresszeile ein, die 
Web Sharing auf dem Host-Mac im Kontrollfeld an- 
zeigt (zum Beispiel http://169.254.89.56). Texte und 
Grafiken lassen sich nun per Mausklick vom Mac-0S- 
9-Host auf einen anderen Rechner downloaden. Da 
es sich um einen reinen HTTP-Dienst handelt, ist es 
egal welches Betriebssystem auf der anderen Seite 
läuft: Mac-0S 9, Mac-OS X, Windows oder Linux. 


Info | PC Maclan 


PC Maclan ist in etwa das Pendant zu Dave auf der Win- 
dows-Seite. Das mittlerweile in Version 9 vorliegende 
Werkzeug erlaubt ebenfalls Cross-Plattform File Sharing 
über das TCP/IP-Protokoll oder Appeltalk in Ethernet-Net- 
zen. PC Maclan stellt dabei die Verbindung zu Appleshare- 
IP-Servern sowohl unter dem klassischen Mac-OS als auch 
unter Mac-OS X her. Es eignet sich genauso zum Teilen von 
Netzdruckern in gemischten Mac-PC-Netzen. PC Maclan ist 
ab 290 Euro für alle Windows-Versionen zu haben. Einen 
Test finden Sie in der Macwelt 2/2003 auf Seite 34. 

INFO Miramar 

WEB www.miramar.com 


schlicht unsichtbar. Aber auch Apple hat in die- 
ser Beziehung vor der Mac-OS-X-Ära ganze Ar- 
beit geleistet, wie beim bekannten Filesharing- 
Dienst auf Basis des Protokolls Appletalk. Win- 
dows-PCs ohne teure Zusatzsoftware bekom- 
men garantiert keinen Kontakt zum Reich des 
„Breakout“-Erfinders Steve Jobs. 

Mit Mac-OS X und dem darin befindlichen 
Unix-Kern hat sich die Situation glücklicher- 
weise geändert. Zwar ist Appletalk immer noch 
mit von der Partie, der Schwerpunkt hat sich je- 
doch eindeutig in Richtung TCP/IP verschoben. 
Per Mausklick aktivieren Apple-Benutzer jetzt 
Dateisharing für Windows-Rechner (SMB/CIES, 
Server Message Block/Common Internet File 
System von Microsoft) und verständigen sich 
mit anderen Macs komfortabel per Appleshare 
Filing Protocol (AFP). Trotz dieser Öffnung ist 
es auch im Zeitalter von Mac-OS X und Win- 
dows XP immer noch ein Weg mit vielen Hür- 
den, in einem heterogenen Netz alle Teilnehmer 
unter einen Hut zu bringen — wie unsere Praxis- 
Tipps auf diesen Seiten beweisen. Müssen im 
Netz vor allem viele Dateien hin- und herwan- 
dern, ist die Bereitstellung eines dedizierten 
Dateiservers wohl die sicherste Lösung. Hier 
bietet sich die Installation der Open-Source- 
Software Samba (www.samba.org) an, die aus 
einem beliebigen Linux-Rechner eine ideale 
Austauschplattform macht. Allerdings ist diese 
Variante nur etwas für versierte Unix-Profis, 
denn die erforderliche Konfiguration kann selbst 
einen ambitionierten Einsteiger schnell über- 
fordern. Mac-OS X ab Version 10.1 ist für den 
Einsatz der Freeware Samba X (Version 2.2.2, 
kostenloser Download unter http://xamba. 
sourceforge.net/sambax) bestens geeignet. Hier 
läuft die Installation der Samba-Software auto- 
matisch ab, die Konfiguration erfolgt aber im- 
mer noch über einen Texteditor in die Datei 
/etc/smb.conf. Aber auch in dieser Variante sind 
Kenntnisse über das eigene Netz und technische 
Netz-Grundlagen ein Muss. Detaillierte Infor- 
mationen zur Samba-Konfiguration gibt es über 
den Terminalbefehl man smb.conf, oder als 
praktisches PDF auf der Leser-CD dieser Aus- 
gabe im Ordner „Praxis“. 


Fazit 


Wer Macs miteinander vernetzen möchte oder 
mit einem PC kommunizieren will, sollte sich 
zuerst über die Hardwarevoraussetzungen klar 
werden. Aktuelle Macs besitzen einen Ethernet- 
Anschluss, moderne PCs haben einen solchen 
Anschluss meist auch schon auf dem Main- 
board. Mac-OS X bringt von Hause aus alle Vor- 
aussetzungen mit, um sich mit anderen Syste- 
men zu unterhalten. Wer Mac-OS-9-Rechner 
mit einem Windows-PC vernetzen möchte, 
benötigt dagegen zusätzliche Software wie 
Dave oder PC Makclan. chr/ds % 


EINSTIEG 


Browser und X 


Mail-Programm 
sind alles, was man 
braucht, um im Internet 
unterwegs zu sein. Für 
den Mac gibt es jedoch 
viele nützliche Helfer, 
die das Netz schneller 
und den Zugang kom- 
fortabler machen. 


zZ 9% 


MACWELT 5 |2003 


Internet-Tools 


Günstig und schnell 
ins Netz 


+ FLATRATES und billige Call-by-call-Anbie- 
ter stehen hoch im Kurs. Um den Traffic zu be- 
grenzen, ziehen allerdings einige Anbieter mitt- 
lerweile bei einem Gigabyte Transfervolumen 
die Bremse, andere bieten Tarife abhängig vom 
Transfervolumen an. Kostenpunkt ist hier we- 
niger die Zeit als die Datenmenge. Ein Grund, 
die nützlichen Helfer am Mac zu kennen, die 
den digitalen Alltag im Datennetz erleichtern, 
beschleunigen und dabei Geld sparen. 


Zeitmesser und Volumen-Warner 


Wer eine zeit- oder volumenabhängige Flatrate 
hat, muss seine Online-Zeiten und Transfervo- 
lumina im Auge behalten. Bei dem Anschluss 
DSL 500 von Tiscali ist für 5 Euro Gebühr pro 
Monat zum Beispiel ein Transfervolumen von 
0,5 GB enthalten. Jedes weitere Gigabyte an Da- 
ten kostet 25,50 Euro. Auch wenn man nur ge- 
legentlich Programme oder MP3s herunterlädt 
ist dieses Volumen recht schnell ausgeschöpft. 
Was viele Surfer bei beschränkten Transfer- 
volumen unterschätzen, ist die hohe Daten- 
menge, die bereits beim Aufrufen von Internet- 
Seiten entsteht. So verbraucht bereits das An- 
surfen von Focus.de rund 250 Kilobyte Trans- 
fervolumen, ruft man drei Artikel auf, ist man 
bereits bei einem Megabyte an Daten. Dennoch 
kann man gegenüber der Telekom-DSL-Flatrate 
mit einem solchen Zugang einige Euro sparen. 
Die Kosten seiner Internet-Zeiten behält man 
mit dem deutschen Programm Online Timer 1.3 
von Outcast Media im Blick. Das zehn Euro teu- 
re Programm erfasst unter Mac-OS X und Mac- 
OS 9 die Online-Zeit und hilft so bei der Berech- 
nung der Verbindungskosten. In der aktuellen 
Version können zeitabhängige Online-Kosten 
berücksichtigt, Freistunden abgezogen und ein 


Nützliche Internet-Tools Zwei Dinge sind 

wichtig beim Internet-Zugang: Schnell soll 

er sein und günstig. Lange Downloads und 
teure Online-Kosten müssen nicht sein, 
wenn man die passenden Tools hat 


von Stephan Wiesend und Christian Rüb 


gemeinsames Protokoll für Mac-OS 9 und Mac- 
OS X erstellt werden. 

TCP Manager misst dagegen unter Mac-OS 
8 und 9 die Datenmenge, die über das Internet 
übertragen wurde. Das Shareware-Programm 
zeigt für 10 US-Dollar die übertragene Daten- 
menge an, eine im Hintergrund laufende Sys- 
temerweiterung misst alle ein- und ausgehen- 
den Datenströme. Die Datenmengen werden 
automatisch addiert und eine Warnmeldung er- 
scheint, wenn die vereinbarten Transfervolu- 
men wöchentlich, täglich oder monatlich über- 
schritten werden. 

Ein ähnliches Programm ist die Mac-OS X- 
Software Ridge, die vom gleichen Programmie- 
rer wie TCP Manager stammt. Das Programm 
muss allerdings im Hintergrund laufen, um die 
Datenmengen messen zu können, was eine ver- 
lässliche Datenerfassung etwas erschwert. Auch 
Ridge 2 kostet 10 US-Dollar. Die Genauigkeit 
dieser Programme lässt sich jedoch nicht völlig 
garantieren, ebenso, ob ein Provider zu den glei- 
chen Messergebnissen kommt. Zu nahe sollte 
man sich deshalb besser nicht an die mit dem 
Provider vereinbarten Höchstgrenzen heran- 
trauen. 


j DEE SET 122 


IF via eich - ni: LE 


eier Fort Bir 
A Fu 


W-Asirrıne For a ——. 
(ARE 1 


[ ws 


Kurerı Hragrsemem rartaar memurn. #9 bar rn. wir a ar arm. lm 
rn m Be rn Hrn mic I or mi 


wer m a ame m man 


Wabern) © Dmssiniliaren 


PT 


ae | 


äh = 
ie ala [ 
am er KH 


Blockieren Pith Helmet ergänzt 
Safari um eine zusätzliche Option: 
das Blocken von Werbebannern. 


Auf einen Klick Die sehr 
komplexe Konfiguration des 
PPP-Servers unter Mac-OS X 
übernimmt unser selbst entwi- 
ckeltes Programm IP via Blue- 
tooth. Man trägt lediglich die 
IP-Adresse ein, die ein PDA er- 
halten soll und startet die 
Installation. 


Internet schnell und schlank 


Nicht jeder hat einen DSL-Zugang, aber selbst 
Besitzer dieses Internet-Zugangs können ihre 
Zugangsgeschwindigkeit oft noch beschleuni- 
gen. Die größten Datenmengen auf aktuellen 
Webseiten stammen von Werbeanzeigen. Wäh- 
rend der reine Text einer Webseite oft nur 30 bis 
40 Kilobyte umfasst, sind einzelne animierte 
und hochauflösende Banner bis zu 100 KB groß, 
vor allem für Modemnutzer eine Geschwindig- 
keitsbremse. 

Werbe-Pop-ups, kleine Werbefenster die 
sich beim Ansteuern einer Seite automatisch öff- 
nen, können Safari und einige Mozilla-Versio- 
nen automatisch filtern. Für Internet Explorer 
gibt es Zusatzprogramme wie etwa Zap Ad von 
EPXS, eine Shareware für Mac-OS X. Die An- 
zeige von Werbebannern in Safari kann die Er- 
weiterung Pith Helmet 0.4.1 unterdrücken. 
Auch lästige Flash- und Sounddateien werden 
nach der Installation nicht mehr geladen. Ban- 
ner innerhalb von Frames oder Tabellen zeigt 
Safari zum Teil weiter an. Eine Vielzahl an wer- 
belastigen Seiten lädt sich spürbar schneller, 
ganz zu schweigen von den Flash-Anzeigen, die 
oft kommerzielle Seiten blockieren. 

Klassiker unter den Werbeblockierern ist 
das Programm Web Washer, das auch in einer 
deutschsprachigen Version für Mac-OS 9 zu ha- 
ben ist. Für Privatanwender ist das Programm 
kostenlos, Firmenanwender müssen eine Ge- 
bühr entrichten. Eine Mac-OS-X-Portierung wird 
der Siemens-Spin-Off allerdings in absehbarer 
Zeit nicht bereitstellen, wie Pressesprecher Ber- 
ni Lörwald gegenüber Macwelt erklärt. 


Downloads beschleunigen 


Auch bei Downloads lässt sich Online-Zeit und 
damit Gebühren sparen. Mit einigen praktischen 
Fähigkeiten erleichtern spezialisierte Download- 
Manager das Laden großer Dateien aus dem 
Internet. Klickt man auf einen Download-Link, 
wird dieser an eines der dafür spezialisierten 
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Info | Internet-Verbindung über Bluetooth 


Ein Palm-OS-PDA mit Bluetooth lässt sich mit dem Mac per Bluetooth verbinden. Man 
benötigt aber Mac-OS X 10.2, das mit dem PDA via Bluetooth verbunden ist (paired). 
Bluetooth-Adapter für den USB-Anschluss gibt es schon für etwa 40 Euro. 
Der Mac dient als Server, der die Bluetooth-Verbindung des PDA entgegennimmt und 
weiterleitet. Er muss also über eine eigene Internet-Anbindung verfügen. 


PPP-Server unter Mac-0S X einrichten 


Auf dem Mac richten wir einen PPP-Server ein, der auf dem virtuellen seriellen Port 
„Bluetooth-PDA-Sync” aufsetzt. Das bedeutet, dass dieser Port für die Datensyn- 
chronisation blockiert ist. Man muss im Hotsync-Manager die entsprechende Option 
ausschalten. Über USB lässt sich der Palm aber nach wie vor synchronisieren. 

Für den PDA legen wir eine IP-Adresse fest, die in einem freien IP-Bereich liegen 
muss (also beispielsweise 192.168.x.x). 

Die Konfiguration des PPP-Servers erledigt unser selbst entwickeltes Programm IP 
via Bluetooth, das Sie auf der CD zum Heft oder im Internet unter www.macwelt. 
de/_magazin finden. Aktivieren Sie nun Internet-Sharing im Kontrollfeld „Sharing“ 
unter dem Reiter „Internet“. Nach erfolgreicher Installation müssen Sie den Mac neu 
starten. Beim Booten aktiviert sich nun jedes Mal der PPP-Server und lauscht am 
Bluetooth-Anschluss auf eine Verbindungsanforderung. 

Auf dem Palm richten Sie nun eine neue Verbindung ein (Einstellungen > Kommu- 
nikation > Verbindung), die mit einem „PC” über „Bluetooth“ arbeitet (siehe Abbil- 
dung „Neue Verbindung” auf Seite 98 unten). Unter „Gerät“ wählen Sie den mit 
Bluetooth ausgerüsteten Mac aus. 

Unter „Einstellungen > Netzwerk“ legen Sie nun einen neuen Dienst an, der die oben 
erwähnte Verbindung nutzt. Benutzername und Kennwort bleiben frei. Klicken Sie 
auf „Details“ (siehe Abbildung „PPP-Einstellungen” auf Seite 98 unten rechts) und 
wählen Sie als Verbindungstyp „PPP“. „DNS Abfragen“ sollte deaktiviert sein. Tra- 
gen Sie unter „Primäres DNS“ manuell die Adresse des DNS-Servers ein. Diese er- 
fahren Sie von Ihrem Provider oder Netzwerk-Administrator. Das Kästchen bei „IP- 
Adresse: Automatisch” sollte aktiviert sein. cm 


Programme weitergegeben, das die Dateien 
herunterlädt oder für einen späteren Zeitpunkt 
speichert. In einem umfassenden Vergleichstest 
in Macwelt 2/2003, Seite 54, haben wir eine 
Vielzahl an Download-Managern miteinander 
verglichen, die beiden besten Programme sind 
die kostenpflichtigen Programme iGetter und 
Speed Download. 

Der Download-Beschleuniger Speed Down- 
load von Abt Data umgeht die serverseitige 
Limitierung von Bandbreiten und sorgt für 
kürzere Download-Zeiten. Dank seiner Carbon- = 


Warnen Mit einer übersichtlichen 

Grafik zeigt Ridge seinen Nutzern die 
aktuellen Download- und Upload-Ra- 
ten, bei Überschreiten voreingestell- 


ter Werte erscheint ein Warnhinweis. Messen Auch ohne dass man das 


Programm extra aktivieren muss, 
misst TCP Manager die über Inter- 
net übertragenen Datenvolumen. 
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Internet-Tools 


Internet-Zugang unter Mac-05 9 


8) Unter Mac-0S 9 hilft das Dienstprogramm 
Internet Assistent Schritt für Schritt, einen 
Internet-Zugang einzurichten. Wer dennoch ma- 
nuell vorgeht, ruft zuerst das Kontrollfeld „Remo- 
te Access” auf und wählt unter „Bearbeiten“ 
„Konfigurationen“ auf. Dort dupliziert man die 
„Voreinstellung“ in eine neue Konfiguration, be- 
nennt diese und klickt auf „Auswählen“ und gibt 
in das Feld „Namen“ die vom Internet Service 
Provider vorgegebenen Daten ein. Bei T-Online 
setzt sich der Name als zusammenhängende Zah- 
lenkette aus der Anschlusskennung (beginnt mit 
drei Nullen), der T-Online-Nummer gefolgt vom #- 
Symbol und der Mitbenutzernummer (meist 0001) 
zusammen. Das Kennwort erklärt sich von selbst, 
die Telefonnummer auch. Wer sich über eine Te- 
lefonanlage einwählt, die eine Null voraussetzt, 
um ein Freizeichen zu bekommen, gibt vor der Te- 
lefonnummer eine Null gefolgt von einem Kom- 
ma ein. 
Unter dem Menü „RemoteAccess“ lässt sich das 
Kontrollfeld „Modem“ aufrufen. Auch dort legt 
man unter „Bearbeiten“ wie oben eine neue Kon- 
figuration an, stellt unter „Verbindung“ die 
Schnittstelle (meist internes Modem) ein und 
wählt unter „Modem:” den Treiber (meist Apple 
Internes 56K Modem) aus. Wer T-DSL benutzt und 
bereits die T-Online-3.0-Software installiert hat, 
findet jetzt in beiden Pop-up-Menüs den Eintrag 
„T-DSL Modem“. Das Ergebnis wird gespeichert, 
indem man das Kontrollfeld schließt und auf „Si- 
chern” klickt. 
Schließlich legt man unter „TCP/IP“ eine neue 
Konfiguration an und wählt das Verbindungspro- 
tokoll „PPP“ und „PPP Server“ aus. Einige Call- 
by-Call-Anbieter verlangen zusätzlich nach einer 
eindeutigen Name Server Adresse und einem Do- 
main Namen, die man in die beiden Felder ein- 
trägt. Damit sind bereits alle Einstellungen ge- 
troffen, um ins Internet zu gelangen. 


ADSL über PPTP 


Wesentlich schwieriger gestaltet sich die Konfigu- 
ration eines ADSL-Zugangs, der auf PPTP beruht. 
Da es hierzu nötig ist, ein Virtual Private Network 
(VPN) auf dem Rechner einzurichten, benötigt 
man eine zusätzliche Software, wie etwa dem 
kostenpflichtigen Tunnel Bilder von NTS Networks 
(www.nts.com). Dort findet man umfangreiche, 
englischsprachige FAQs und eine Anleitung zum 
Einrichten des VPNs. 


Internet-Zugang unter Mac-05 X 
4 Auch Mac-OS X besitzt einen Assistenten, 
= | der beim ersten Einrichten des Systems 


hilft, einen Internet-Zugang einzurichten. Manuell 
nimmt man das in der Systemeinstellung „Netz- 


Fortsetzung auf Seite 101 — 
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Struktur läuft die 20 US-Dollar teure Software 
sowohl unter Mac-OS 8.6 als auch Mac-OS X, 
kann mehrere Downloads gleichzeitig starten 
und arbeitet mit allen gängigen Browsern zu- 
sammen. Auch abgebrochene Downloads setzt 
das Programm fort und sucht bei schlechten 
Transferraten automatisch nach einem Spiegel- 
server, der einen schnelleren Download erlaubt. 


Netzwerkeinstellungen optimieren 


Internet-Verbindungen sind nie schnell genug. 
Auch nach der Installation von DSL gewöhnt 
man sich schnell an hohe Transferraten und 
wünscht sich schnellere Downloads. Es gibt ei- 
nige Programme für den Mac, die die Up- und 
Downloadzeiten von Mac-OS X und Mac-OS 9 
verbessern sollen. 

Für T-DSL-Nutzer unter dem klassischen 
Mac-OS gibt es das Programm Speed Manager 
von T-Online, das eine Reihe von Netzwerkein- 
stellungen wie etwa die so genannten MTU- 
Werte (Maximum Transmission Unit) auf die für 
DSL richtigen Werte setzt (für Modem 576, bei 
DSL 1500). Als Standard sind viele Netzeinstel- 
lungen des Mac auf eine Internet-Einwahl per 
Modem abgestimmt. Als Alternative gibt es 
auch eine Reihe von Freeware- und Shareware- 
programmen wie etwa IPNet Tuner, die diese 
Einstellungen verändern, ihre Anwendung ist 
aber recht kompliziert. 

Ist der MTU-Wert zu klein, sind die Durch- 
satzraten schlecht, Downloads dauern länger 
als notwendig. Ist der Wert jedoch zu hoch ein- 
gestellt, kommt es zu Problemen beim Upload, 
Webseiten lassen sich nicht mehr aufrufen. Je 
nach Verbindungsart können hier sehr unter- 
schiedliche Einstellungen nötig sein. Die von 
Mac-OS X voreingestellten Werte sind in der Re- 
gel der beste Kompromiss an Geschwindigkeit 
und Stabilität. 


Tuning für DSL-Netz 


Besonders für Besitzer eines schnellen Internet- 
Zugangs geeignet, ist eine zweite Tuning-Me- 
thode: die Vergrößerung der für Datenpakete 
reservierten Pufferspeicher. Über ein TCP/IP- 
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Neue Verbindung Um den Palm per Bluetooth ins 
Internet zu bringen, richtet man eine neue Verbin- 
dungseinstellung ein, die auf Bluetooth aufsetzt. 


Netz werden Daten als Datenpakete einer vor- 
eingestellten Größe verschickt (bei Mac-OS X 
sind dies 32768 Bit). Verdoppelt man jedoch 
diese Größe auf 65536, soll sich die Transfer- 
geschwindigkeit stark erhöhen. Besonders Nut- 
zer einer Standleitung oder DSL-Nutzer pro- 
fitieren davon. 

Unix-Fans konfigurieren diese Werte über 
das Terminal, es gibt für Mac-OS X aber eine 
Reihe an Programmen, die diese Optimierun- 
gen automatisch durchführen. Besonders ein- 
fach erhält man diese Einstellungen mit dem 
Programm Broadband Optimizer. Das kostenlo- 
se Tool ist nur 20 KB groß und wird zur Instal- 
lation in den „Library“-Ordner „Startup Items“ 
gelegt. Nach einem Neustart werden dann die 
neuen Einstellungen wirksam. 

Subjektiv wirken Downloads und Seiten- 
aufbau aufwendiger Internet-Seiten schneller, 
anhand eines kleinen Tests wollen wir die Wirk- 
samkeit aber etwas genauer überprüfen. Dazu 
übertragen wir über ein lokales Netz eine Datei 
per TCP/IP an einen anderen Rechner und mes- 
sen mit unserem Tool How Fast die erzielten 
Transferraten bei Standardeinstellung und bei 
optimierter Einstellung. 

Die Unterschiede fallen überraschend deut- 
lich aus. Mit den Voreinstellungen von Mac-OS 
X erreichen wir eine Transferrate von 8,1 MB 
pro Sekunde, nach der Installation von Broad- 
band Optimizer sind es ganze 9,1 MB. Eine 
deutlich spürbare Verbesserung, die den sub- 
jektiven Eindruck einer schnelleren Verbindung 
bestätigt. 

Nicht zu empfehlen ist diese Änderung 
jedoch für Modemanwender. Für die relativ nie- 
drigen Transferraten einer Modemverbindung 
ist die Voreinstellung des Systems offenbar am 
besten geeignet. Ohne Risiko ist diese Verände- 
rung allerdings auch für DSL-Nutzer nicht. Bei 
einigen Anwendern kann die neue Paketgröße 
zu Störungen bei der Datenübertragung führen, 
hier sollte man sich dann doch mit den alten 
Einstellungen zufrieden geben: Das Löschen 
von Broadband Optimizer und ein Neustart 
genügen. 
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PPP-Einstellungen Bei den PPP-Einstellungen 
muss man die Adresse des DNS-Servers manuell 
eintragen. 
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Internet mobil 


Innerhalb der Telekommunikation ist der Mo- 
bilfunk-Markt nach wie vor der Wachstumsmo- 
tor - wenn auch mittlerweile auf niedrigerem 
Niveau als noch vor zwei Jahren. War es bisher 
nur möglich, über die Infrarot- und USB- 
Schnittstellen seinen Computer via Mobiltele- 
fon mit dem Internet zu verbinden, unterstützt 
Mac-OS X mittlerweile auch Bluetooth. Wer mit 
Mac-OS 9 eine mobile Internet-Verbindung her- 
stellen möchte, bleibt allerdings außen vor und 
ist nach wie vor auf Seriell-USB-Adapter etwa 
von Keyspan angewiesen. Da damit zwar das 
Handy mit dem Mac kommuniziert, der Zugang 
zum Datennetz aber erst über die mobilen Netz- 
dienste GSM, CSD, HSCSD und GPRS besteht, 
ist ein passendes Script für das Mobiltelefon die 
nächste Voraussetzung. 

Zum einen müssen das Mobiltelefon und 
der Netzbetreiber den Dienst bereitstellen, zum 
anderen braucht das Mac-OS die passenden 
Treiber. Mac-OS X enthält zwar von Haus aus 
passende Modemscripts für Ericsson, Motoro- 
la oder Nokia, wer jedoch ein anderes Telefon 
besitzt, muss sich nach Alternativen umsehen. 
Eine kommerzielle Lösung bietet Mobile High 
Speed 3.0 für beide Plattformen. Beim ersten 


Start sucht die Software automatisch nach ver- 
fügbaren Handys und dem Protokoll, das die 
maximal verfügbare Datengeschwindigkeit fest- 
legt - also etwa GPRS (General Packet Radio 
System). Der Zusatz 4+1 gibt an, wie viele 
Download- (hier: 4) und Upload- (hier : 1) Ka- 
näle verfügbar sind, wie stark das Signal in Pro- 
zent ist und um welchen Netzdienst es sich han- 
delt. Die passenden Einträge im Kontrollfeld 
„Remote Access“ (Mac-OS 9) beziehungsweise 
der Systemeinstellung „Netzwerk“ (Mac-OS X) 
nimmt die Software ebenfalls selbständig vor: 
Rufnummer, Dienst, Kennwort und das passen- 
de Modemscript „MMHS“. Sofern der Mobil- 
funkanbieter Kooperationsverträge mit Partnern 
im Ausland unterhält, soll der Zugang auch in 
über 40 anderen Ländern gewährleistet sein. 


Fazit 


Wer mit dem Mac im Internet unterwegs ist, hat 
mit Mail, Entourage, Explorer oder Safari nur 
die reine Basisausstattung. Wesentlich komfor- 
tabler, schneller und mobil lässt sich der Mac 
mit zusätzlicher PD- und Shareware oder auch 
günstigen, kommerziellen Produkten mit dem 
Internet verbinden. chr %* 
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Jeweils weitere, täglich aktualisierte Internet-Tools stellen wir in unse- 
rem Download-Bereich unter www.macwelt. de/_download vor. Auf 
unserer Heft-CD finden Sie die im Artikel genannten Applikationen: 


- Online Timer 
— TCP Manager 
— Ridge 

— Zap Ad 

- Pith Helmet 
— Web Washer 
- iGetter 


— Speed Download 

— Speed Manager 

= IPNet Tuner 

— Broadband Optimizer 
— How Fast 

— Demo-Version: Mobile 
High Speed 


Internet-Tools 


Fortsetzung von Seite 98 


werk“ vor. Es genügt, einmal eine neue Umge- 
bung anzulegen und anschließend über das Pop- 
up-Menü „Zeigen“ die gewünschte Schnittstel- 
le auszuwählen. Dazu zieht man mit der Maus 
zum Beispiel das Modem an die oberste Stelle. 
Die Checkboxen nicht benötigter Schnittstellen 
darf man getrost deaktiveren. Für eine einfache 
Modemverbindung gelten die gleichen Einträge 
wie unter Mac-0S 9 beschrieben. Der Reiter 
„Proxies” ist in der Regel nicht von Bedeutung. 
Die Verbindung selbst stellt das Programm Inter- 
net-Verbindung her. 


u pa 


PPPOE für DSL einrichten 

Der DSL-Zugang von T-Online beruht auf dem 
PPP-over-Ethernet-Protokoll (PPPoE). Um darü- 
ber ins Internet zu gelangen, aktiviert man im 
Reiter „PPPoE” die Checkbox „PPPoE verwen- 
den“ und trägt unter Account-Name die Zahlen- 
schlange aus Anschlusskennung, T-Online-Num- 
mer und Mitbenutzerkennung (0001), diesmal 
ohne das #-Symbol, allerdings mit dem Zusatz 
„@t-online.de“ am Ende ein. Soll das Kennwort 
nicht für jede Verbindung abgefragt werden, gibt 
man es in das vorgesehene Feld ein und akti- 
viert die Checkbox „Kennwort sichern“. Wer den 
Status in der Menüleiste aktiviert, kann sich spä- 
ter über ein Aufklappmenü oder Internet-Ver- 
bindung einwählen. Die Eingaben bestätigt man 
mit dem Button „Jetzt aktivieren“. Damit ist DSL 
bereits eingerichtet. 


PPIP für DSL 

Seit Mac-0S X 10.2 ist es möglich, ohne zusätz- 
liche Software eine VPN-Internet-Verbindung 
einzurichten. Das geschieht über das Programm 
Internet-Verbindung. Öffnet man in der Applika- 
tion das Menü „Ablage“ und wählt den Punkt 
„Neue VPN Verbindung“, erscheint zunächst ein 
Warnhinweis. Diesen bestätigt man und gibt Ser- 
ver-Adresse, Name und Kennwort ein, die man 
vom ISP bekommen hat und klickt anschließend 
auf „Verbinden“. chr 
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Datensicherheit 


Illustration: Campbell Laird 


EINSTIEG 


Zum Schutz der teuer erarbei- EN 


teten Datenbestände bieten 


sich einige Helfer an. Zahlreiche Pro- 
gramme buhlen darum, Daten zu 
sichern, Defekte zu erkennen, oder 
verloren gegangene Daten wieder zu 
finden. Aber auch die systemeigenen 
Hilfsmittel retten über erste 
Probleme hinweg. 
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Daten im Griff 


Datensicherheit Datenverluste sind grundsätzlich ärgerlich und können zudem 
erhebliche Kosten verursachen. Mit etwas Vorsicht und ein paar Handgriffen 


lassen sich Katastrophen vermeiden 


+ LEIDER SIND AUCH auf dem Mac Daten- 
verluste nicht auszuschließen, daher sollte je- 
der Anwender rechtzeitig geeignete Gegen- 
maßnahmen ergreifen. Einige Gefahrenquellen 
für die eigenen Daten lassen sich recht gut 
bekämpfen, etwa Angriffe aus dem Internet 
oder Viren-Befall. Andere sind nur schwer in 
den Griff zu bekommen, so zum Beispiel Hard- 
wareprobleme oder die größte Gefahr, der An- 
wender selbst. 


Vorsicht Netz 


Mit dem Erscheinen von Mac-OS X hat sich die 
Gefahr durch schädliche Programme zwar er- 
höht, da sich Viren theoretisch leicht von Linux- 
Programmen ableiten lassen, aber dennoch sind 
Mac-User bisher weitestgehend verschont ge- 
blieben. Wer jedoch, dank DSL und Flatrate ei- 
ne quasi Standleitung benutzt, sollte ein paar 
Regeln einhalten (siehe „Sicheres Internet“). 


Vorbeugen statt Reparieren 


Da sich nicht generell alle Gefahren ausschalten 
lassen, sollte man einen Teil seiner Zeit auf die 
Sicherung wichtiger Daten verwenden. Dazu 
gehört es auch, Ordnung auf seinem Rechner zu 
halten. Wie oft werden wichtige Daten gelöscht, 
nur weil sie am falschen Ort liegen. Im harmlo- 
sen Fall findet man sie nur nicht wieder, im 
schlimmsten sind sie tatsächlich verloren. 

Unter Mac-OS X kann es vorkommen, dass 
man Daten unter einem anderen Nutzernamen 
angelegt hat, auf dessen Verzeichnis man in 
dem Moment keinen Zugriff hat. Entsprechend 
macht es Sinn, sich eine Speicherlogik anzule- 
gen und diese konsequent zu nutzen. Zum ei- 
nen lassen sich so Verluste durch vermisste oder 
überschriebene Dateien vermeiden, zum ande- 
ren lassen sich so vernünftige Backup-Strategien 
entwickeln. Bei Mac-OS X hat man ein passen- 
des System bereits vorgegeben, man muss es 
nur noch konsequent nutzen. 

Beim klassischen Mac-OS muss man sich 
diese Ordnung selber herstellen. So bieten sich 
getrennte Ordner für Programme (seit einiger 
Zeit auch Bestandteil des Systems) und Daten 
an. Leider lassen sich Benutzereinstellungen 
und andere Voreinstellungen nicht so sauber 


von Andreas Reitmaier 


trennen wie unter Mac-OS X, so dass die Siche- 
rung der Daten meist den gesamten System- 
ordner umfasst, der dann für einige Medien ein- 
fach zu groß ist. 

Sicherungen sollten regelmäßig angelegt 
werden, eine Sicherung hilft nichts, wenn die 
Daten bereits ein halbes Jahr alt sind. Im pro- 
fessionellen Umfeld werden üblicherweise wö- 
chentlich komplette Backups und täglich inkre- 
mentelle Backups erzeugt. Für ein geringes 
Datenaufkommen reichen in der Regel auch ein 
monatliches Komplett-Backup und wöchentli- 
che Sicherungen aus. 


Sinnvolle Backup-Strategien 


Man unterscheidet bei den Backups zwischen 
kompletten Backups und so genannten inkre- 
mentellen Backups, bei denen nur veränderte 
und neue Dateien gesichert werden. Beide Maß- 
nahmen setzen eine einmalige Sicherung aller 
wichtigen Daten voraus. Dies sind meist Benut- 
zerdaten und Arbeitsverzeichnisse. 

Wer ein komplettes Backup seiner Festplat- 
te als Ausgangspunkt machen möchte, sollte die 
Anschaffung eines Bandlaufwerkes, oder, preis- 
günstiger, einer separaten Festplatte erwägen. 
Mit geeigneten Programmen (siehe Seite 104/ 
105) muss man nicht jedes Mal den gesamten 
Datenbestand sichern, sondern diese suchen 
Veränderungen im Datenbestand und speichern 
nur die geänderten Dateien ab. Dazu legen sie 
Inhaltsverzeichnisse sowohl auf dem Siche- 
rungs- als auch auf dem Arbeitsmedium ab, so 
dass man auf verschiedene Medien sichern 
kann. So macht es zum Beispiel Sinn, ein kom- 
plettes Backup auf einer Festplatte zu speichern 
und die inkrementellen Backups auf CD. 


Tipp | Backup-Kosten 


Webspace je nach Online-Tarif 

(D etwa 0,50 € pro Stück 

DVD etwa 1,75 € pro Stück 

Festplatte je nach Plattengröße, jedoch 
unter 1 € pro Gigabyte 
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Schwierigkeiten bereitet bei den heutigen 
Festplattengrößen die Wahl des Sicherungsme- 
diums, besonders Komplett-Backups erfordern 
viel Speicherplatz. Während früher Bandlauf- 
werke das Maß der Dinge waren, setzen die 
Hersteller heute vermehrt auf Sicherungssys- 
teme mit austauschbaren Festplatten. 

Die früher so beliebten Zip-Disketten schei- 
den heute als Sicherungsmedium aus. Sie sind 
trotz ihrer höheren Kapazität einfach zu klein 
und zu teuer. Eine für die eigenen Daten und 
Voreinstellungen nach wie vor gut geeignete 
und zudem preiswerte Speicherlösung sind CDs. 
Einige ältere Backup-Programme können mit 
diesen zwar nicht direkt umgehen, meist lassen 
sich aber Disk-Images anlegen, die man später 
bequem brennen kann. Für Multimedia-Daten, 
wie Filme, Fotosammlungen oder Musik emp- 
fiehlt sich die Sicherung auf DVD. Diese besitzt 
eine deutlich höhere Speicherkapazität und die 
Medien werden praktisch wöchentlich billiger. 
Einen DVD-Brenner nur zu Sicherungszwecken 
zu kaufen, lohnt sich aber nicht. 


Sicherung im Internet 


Eine Alternative ist die auch im .Mac-Account 
integrierte Option der Datensicherung im Inter- 
net. Diese stößt jedoch in vielerlei Hinsicht 
schnell an ihre Grenzen. Zum einen ist dort die 
niedrige Übertragungsgeschwindigkeit zu nen- 


nen, die selbst bei DSL nur 128 MBit/s beträgt, 
zum anderen der meist geringe und ziemlich 
unsichere Speicherplatz. Nur Anwender, die 
kleinere Voreinstellungsdateien an jedem Ort 
der Welt erreichen wollen, werden mit dieser 
Methode glücklich. 

Für die meisten Anwender dürfte das Spei- 
chern auf einer externen Festplatte ein prakti- 
kables und zugleich preiswertes Verfahren sein. 
Festplatten sind billig und für den externen An- 
schluss können bei nahezu allen aktuellen Ge- 
räten Firewire-Gehäuse genutzt werden. Wenn 
man zum kompletten Backup die Software Car- 
bon Copy Cloner verwendet, hat man zudem 
ein startfähiges Volumen, von dem man im Not- 
fall booten kann. Mit dem geeigneten Werkzeug 
(siehe Kasten Notfall-CD) kann man das defek- 
te Laufwerk sogar reparieren. Ein weiterer Vor- 
teil der Festplatte ist zudem die Geschwindig- 
keit, diese übertrifft alle anderen Methoden. 


Maßnahmen für den Notfall 


Nicht jedes Mal, wenn der Mac streikt, ist es 
notwendig, eine komplette Neu-Installation vor- 
zunehmen. Manchmal startet der Rechner auch 
anstandslos, nur einzelne Programme stürzen 
aus unerfindlichen Gründen ab. Hier genügen 
mitunter schon wenige Handgriffe, um ihn wie- 


der zum korrekten Arbeiten zu überreden. Die - 


Tipp | Sicheres Internet 


Auch wenn man als Mac-Anwender relativ wenigen Attacken ausgesetzt ist, neigen 
viele zur Sorglosigkeit. Diese kostenlosen Tipps sollte man aber beachten. 


TIPP 1 Lesen Sie nur Mails von Absendern, die Sie kennen. Gerade Werbemails enthal- 


ten oft weniger schöne Anhänge. 


A TIPP 2 Nutzen Sie Spam-Filter. Als qutes Tool finden Sie dazu das Programm 
Spamfire auf unserer aktuellen Heft-CD (siehe auch Seite 7). 


TIPP 3 Nutzen Sie unter Mac-OS X die eingebaute Firewall. Unter Jaguar lässt sie sich be- 
auem ein- und ausschalten und leidlich konfigurieren. Unter dem klassischen Mac-OS be- 


nötigen Sie Zusatzsoftware. 


TIPP 4 Auch wenn Sie keine Probleme mit eingegangenen Mails feststellen, senden Sie 
Unbekanntes nicht einfach weiter. Der Rechner eines Adressaten mit Windows-System 
könnte ernsthaft Schaden nehmen, falls die Nachricht einen Windows-Schädling enthält. 
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So erstellen Sie eine Notfall-CD 


Eine selbst zusammengestellte Notfall-CD hilft zu- 
mindest die wichtigsten Daten zu sichern oder so- 
gar das System komplett wiederherzustellen. Wäh- 
rend sich unter dem klassischen Mac-OS eine Not- 
fall-CD mit Hilfe von Toast ohne besondere Umstän- 
de erstellen ließ, ist dies unter dem neuen System 
schwieriger. Ein Hilfsprogramm tut hier Not. 


) SCHRITT 1 Erzeugen Sie mit Hilfe von Toast 
“| ein Image, das Programm bietet dazu unter 
„Hilfsmittel > Temporäre Partition erstellen” eine 

passende Funktion. 


9 SCHRITT 2 Kopieren Sie einen für Ihr System 
“_| geeigneten Systemordner auf das Image. Sie 
können auch den gesamten Inhalt einer System-CD 
übernehmen, da in der Regel genug Platz für zusätz- 
liche Programme bleibt. 


., | SCHRITT 3 Jetzt kopieren Sie noch einen ge- 
“_\ eigneten Werkzeugkasten auf das Image. 

Dies sollten mindestens die Programme Erste Hilfe 
und Laufwerke konfigurieren von Apple sein. Außer- 
dem können Sie zum Beispiel die Norton Tools oder 
ähnliches mit an Bord nehmen (kopieren Sie das 
Programm von der CD, nicht von der Festplatte!). Bei 
allen anderen Tools sollten Sie darauf achten, dass 
sie von CD lauffähig sind. 


0 SCHRITT 4 Brennen Sie nun mit Toast ein 

“ | „Mac Volumen“ und wählen Sie dazu das 
Image aus. Markieren Sie außerdem das Ankreuzfeld 
„Startfähig“. Nach dem Brennen sollten Sie die 
neue CD auf ihre Funktionsfähigkeit hin testen. 


j SCHRITT 1 Für die Erstellung einer bootfähi- 
gen Mac-0S-X-CD benötigen Sie als Hilfsmittel 
das Programm BootCD (siehe Heft-CD). Starten Sie 
BootCD und geben Sie die Größe der CD ein, vorein- 
gestellt sind 650 MB. Nach Eingabe des System- 
Passworts erstellt BootCD ein geeignetes Image. 
Dieser Vorgang dauert etwas, da BootCD die not- 
wendigen Dateien aus dem System extrahiert. 


r 


Y SCHRITT 2 Nach der Erstellung des Images 
“+ | öffnet sich ein Dialog, mit dessen Hilfe man 
dem Image weitere Programme zufügen kann. Wäh- 
len Sie nun die notwendigen Hilfsmittel, dabei müs- 
sen Sie auf die Art der Programme achten. Es eignen 
sich nur Programme, die als Paket-Datei installiert 
werden, zum Beispiel Drive 10. Programme mit ver- 
teilten Dateien funktionieren nicht (etwa Norton 
Software). Wenn Sie später Programme ergänzen 
möchten, können Sie das Image jederzeit mounten 
und den Inhalt ändern. 


Y SCHRITT 3 Brennen Sie das Image mittels 
“4 | Disk Copy, Toast funktioniert hier nicht zuver- 
lässig. Testen Sie auch diese CD vor dem Ernstfall. 


TIPP Wenn Sie alle Partitionen im Format HFS+ for- 
matieren, reicht die Notfall-CD von Mac-OS 9 immer 
zum Troubleshooting, denn sie repariert auch Pro- 
bleme mit Mac-0S-X-Systemen. Außerdem lässt sich 
Norton System Works von hier aus problemlos nut- 
zen. Dies gilt jedoch nicht für die neueste Rechner- 
generation, die nur noch unter Mac-OS X startet. 
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eingebaute Erste Hilfe leistet da oft gute Diens- 
te. Da die beiden derzeit aktuellen Betriebssys- 
temvarianten sehr unterschiedliche Datenstruk- 
turen besitzen, ist eine ebenso unterschiedliche 
Behandlungsstrategie notwendig, um Proble- 
men Herr zu werden. Wir wenden uns zunächst 


dem klassischen System zu. 


Troubleshooting Mac-0S 9 


SCHRITT 1 Wenn sich Ihr Rechner noch starten 
lässt, schließen Sie zunächst alle offenen Pro- 
gramme und werfen Sie alle Wechselmedien 
aus, beenden Sie zudem alle Netzwerkverbin- 
dungen und Filesharing. 

SCHRITT 2 Starten Sie das Programm Erste Hilfe 
und lassen Sie das System prüfen. Wenn Erste 
Hilfe Fehler findet, startet man die Reparatur- 
funktion. Wiederholen Sie diesen Vorgang so 
lange, bis Erste Hilfe keine Fehler mehr meldet. 


Schnelle Hilfe Bei in- 
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SCHRITT 3 Falls Erste Hilfe Fehler meldet, die 
nicht repariert werden können, oder Ihr spe- 
zielles Problem weiterhin besteht, booten Sie 
den Rechner von der System-CD, oder einer an- 
deren CD mit der aktuellen System-Version. Ver- 
suchen Sie mit der Ersten Hilfe von der CD das 
Problem zu beheben. 

SCHRITT A Nach erfolgter Reparatur sollten Sie 
das System mit geeigneten Programmen (Nor- 
ton Utilities, Spring Cleaning) auf den Stand 
bringen. Entfernen Sie verwaiste Alias-Dateien, 
bauen Sie den Schreibtisch neu auf, löschen Sie 
das Parameter-RAM. 

SCHRITT 5 Sollten Sie mit der ersten Hilfe nicht 
zum Ziel gelangen, benötigen Sie professionel- 
le Hilfe in Form geeigneter Software. Mit den 
Norton Utilities, Disk Warrior und anderen kön- 
nen Sie weitere Fehler finden und beheben. Ge- 
hen Sie dabei langsam vor und überlassen Sie 


Übersicht | Backup-Software 


Die Backup-Tools unterscheiden sich in ihrem Leistungsumfang insgesamt nur we- 
nig. Das Erstellen eines Backups und Wiederherstellen des ursprünglichen Festplat- 
teninhalts beherrschen sie alle. Die Bedienung ist für einfache, sprich manuelle 


Vorgänge überall ohne Hilfen leicht einzurichten. Bei geplanten Vorgängen sind 
hingegen gute Anleitungen gefragt. Da kann Dantz Retrospect mit seinen ausführ- 
lichen gedruckten Handbüchern punkten. 


zZ 104 


Name Retrospect Backup Express Retrospect Backup Desktop Personal Backup Tri Backup 
Hersteller Dantz Dantz Intego Tri-Edre/Softdes 
Preis € 79 € 109 (inkl. 2 Client-Lizenzen) Downloadversion US $ 59,95. Box-Version Einzellizenz € 79 


jede weitere Client-Lizenz € 29 


etwa € 70. Lizenz-Pakete erhältlich Lizenz-Pakete erhältlich 


Einsatzbereich Retrospect Express eignet sich für das regel- Retrospect Desktop unterstützt me 
mäßige Backup auf Einzelplatzrechnern. 

Neben einfachen Backups sind auch auf- 

wendige Strategien durch die eingebauten 
Assistenten leicht zu verfolgen. Retrospect 
bietet zudem ausgefeilte Wiederherstel- 

lungs-Mechanismen. Durch seine sehr aus- 
führliche Anleitung eignet es sich auch für 
Einsteiger. Diese enthält neben der reinen 
Bedienung außerdem zahlreiche Hinweise 


zu Backup-Strategien 


die Möglichkeit, zentrale Backups 


sich sowohl im kommerziellen 
Umfeld als auch durch seine gute 
Anleitung und den günstigen Preis 
für kleine Heimnetze 


Medien als die Express-Version, wie 
Bandlaufwerke. Außerdem besteht 


über ein Client-/Server-System auch 
in gemischten Umgebungen zu orga- 
nisieren. Retrospect Desktop eignet 


hr Auch mit Tri Backup lassen sich Daten einfach 
sichern. Ein interessantes Feature ist zudem 
das „evolutionäre Backup“. Hier werden zu 
veränderten Dateien stets auch die Vor- 
gänger-Versionen aufbewahrt und in separate 
Ordner verschoben. Somit lassen sich leicht 
Historien bestimmter Dokumente oder 
Ordner erstellen. Auch Tri Backup ermöglicht 
die Erstellung bootfähiger Mac-OS X Kopien. 
Außerdem beherrscht das Programm ver- 
schiedene Wiederherstellungsmechanisen 


Mit Personal Backup lassen sich sehr 
schnell Verzeichnisse und Partitionen 
sichern. Aber auch aufwendigere Siche- 
rungsstrategien lassen sich mit Hilfe des 
Script-Assistenten entwickeln. Das Tool 
beherrscht zusätzlich das bootfähige 
Clonen ganzer Festplatten, auch unter 
Mac-OS X. Leider sind Programm und 
Dokumentation in englischer Sprache 
gehalten. Die zahlreichen Abbildungen 
führen aber dennoch schnell zum Ziel 


Medien Alle beschreibbaren Medien, die sich auf Wie Express. Zusätzlich Bandlauf- Alle beschreibbaren Medien, Alle beschreibbaren Medien, die sich auf 
dem Desktop anzeigen lassen, sowie di- werke und Netzwerk-(Internet-) die sich auf dem Desktop dem Desktop anzeigen lassen 
rekte Brennerunterstützung für CD/DVD Sicherungen anzeigen lassen 
Systeman- Power-PC mit 64 MB RAM Backup-Computer: [7] Power-PC mit ab Mac-0S 8.1 ab Mac-0S 8.6 
forderungen G3 mit 128 MB RAM 64 MB RAM. [163 mit 128 MB RAM. ab Mac-OS X 10.1.1 
Clients auch unter Mac-OS 7 und 8 
Info www.dantz.com/de www.dantz.com/de www.intego.com www.tri-edre.com, www.softdes.de 
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den Programmen keine automatische Komplett- 
Reparatur. Beseitigen Sie angezeigte Fehler ge- 
zielt, sonst entsteht unter Umständen ein noch 
größerer Schaden. 


Notfall bei Mac-0S X 


SCHRITT 1 Unter Mac-OS X lässt sich das Start- 
volumen nicht mit der Ersten Hilfe überprüfen, 
daher startet man den Rechner zunächst im Sin- 
gle-User-Modus (Taste S beim Starten gedrückt 
halten). Der Rechner startet nun in den Unix- 
typischen Textmodus. Hier rufen Sie den File 
System Check fsck -y auf (Achtung! US-Tasten- 
belegung -y entspricht ßzZ). Danach startet man 
den Rechner durch den Befehl „reboot“ neu. 

SCHRITT 2 Wenn diese Behandlung nicht aus- 
reicht, oder man sich nicht auf die Befehlszei- 
len-Ebene begeben möchte, startet man den 
Rechner von der System-CD. Rechner des Jahr- 


Datensicherheit 


zangs 2003 lassen sich nicht mehr mit dem klas- 
sischen Mac-OS starten, so dass man auf eine 
Mac-OS-X-CD ausweichen muss. Auch diese ent- 
hält die notwendigen Programme wie Erste Hil- 
fe und die Festplattentools. Nach der Wahl der 
Sprache kann man im Menü „Installer“ die Fest- 
platten-Dienstprogramme aufrufen. Suchen Sie 
mittels der Ersten Hilfe die Fehler auf der Fest- 
platte und lassen Sie diese reparieren, bis keine 
Fehlermeldungen mehr auftauchen. 

SCHRITT 3 Auch unter Mac-OS X sollten Sie Res- 
te verunglückter Datei-Operationen mit geeig- 
neter Software entfernen (siehe Programm- 
übersicht unten). 

SCHRITT A Falls alle Versuche nichts bewirkt ha- 
ben, wird es unter Mac-OS X etwas komplizier- 
ter. Bei Rechnern vor 2003 können Sie in aller 
Regel auf bekannte Werkzeuge zurückgreifen 
und unter Mac-OS 9 zum Beispiel die Norton 
Utilities von CD starten. Für neuere Rechner be- 
nötigen Sie ein bootfähiges Mac-OS-X-Medium, 
wie es derzeit noch selten von den Software- 
herstellern angeboten wird. Wie Sie eine Not- 
fall CD erstellen, lesen Sie in dem Kasten auf 
Seite 103. Eine Alternative ist das Bereithalten 
einer externen CD mit den geeigneten Repara- 
turwerkzeugen. 


Fazit 


Eine vernünftige Sicherungsstrategie beginnt 
vor dem Absturz. Nur wer sich Gedanken über 
Struktur und Wichtigkeit seiner Daten macht 
und seinen Bestand entsprechend pflegt, kann 
im Notfall auf das verfügbare Repertoire an 
Hilfsmitteln zugreifen. mbi %* 


AUF CD.... 


„haben wir dies- 
mal ein ganzes 
Rundum-Paket zu- 
sammengestellt. 
Dazu zählen die 
90-Tage-Versionen 
Data Backup, Data 
Reycler und Spam- 
fire sowie das im 
Text erwähnte Uti- 
lity BootCD nebst 
einer Fülle weiterer 
PD- und Shareware 
zum Thema. 


Übersicht | Festplatten-Tools 


Alle hier genannten Tools sind mit einem Preis um die 100 Euro verhältnismäßig 
teuer. Daher sollte man zunächst in ein vernünftiges Backup investieren. Besonders 
empfehlenswert von den hier vorgestellten Programmen ist das Symantec-Tool, da 


es verschiedene Aufgaben erfüllt und einen guten allgemeinen Schutz liefert. 
Bleibt zu hoffen, dass die nächste Version auch unter Mac-0S X bootet, da alle ak- 


tuellen Macs sonst außen vor bleiben. 


Name Drive 10 Disk Warrior 2.1 Data Rescue Norton Utilities 7 Tech Tool Pro 3 
Hersteller Micromat Alsoft Prosoft Engineering Symantec Micromat 
Preis € 99 € 104 US $ 89 € 110 € 110 


Einsatzbereich 


Drive 10 war das erste unter 
Mac-OS X lauffähige Pro- 
gramm, auch die CD bootet 
in dieses System und ist so 
auch für die aktuelle Rech- 
ner-Generation geeignet. 
Drive 10 überwacht die 
Festplatte und deren Ver- 
zeichnisse, weitere 
Schreib-und Lesetests sind 
integriert. Zur Reparatur 
muss das Programm von 
CD gestartet werden 


Disk Warrior eignet sich vor al- 
lem für etwas ältere Systeme, 
da eine Mac-0S-X-Variante nicht 
erhältlich und auch nicht in Pla- 
nung ist. Rechner mit Geburts- 
datum 2003 lassen sich daher 
nicht behandeln. Disk Warrior 
versucht bei seiner Arbeit ledig- 
lich, defekte Festplattenver- 
zeichnisse zu rekonstruieren, 
um wieder an die vorhandenen 
Daten heranzukommen. Das 
Startvolumen lässt sich so nicht 
behandeln, so dass ein Start 
von CD oder Festplatte nötig ist 


Mit der neuesten Version des 
Prosoft-Tools besteht jetzt auch 
die Möglichkeit die neuen 
Rechner zu überprüfen. Die 
Möglichkeiten der Software 
beschränken sich weitgehend 
auf den Versuch, verlorene 
Dateien über das Wiederher- 
stellen des Festplattenverzeich- 
nisses zu rekonstruieren. Data 
Rescue speichert Daten dabei 
grundsätzlich erst auf einem 
intakten Volumen, um eine 
anschließende Wiederher- 
stellung zu ermöglichen 


Leider startet die aktuelle Version 
der Norton Utilities auch nur unter 
Mac-OS 9 und scheidet daher für 
neuere Rechner als Notfall-CD aus. 
Ansonsten bieten die Utilities ne- 
ben der Überwachung und Repara- 
tur der Festplattenverzeichnisse 
auch unter Mac-OS X die Filesaver- 
Funktion und die Suche nach ver- 
sehentlich gelöschten Dateien. 

Die falschen Alarme, welche der 
Vorgänger bei Mac-OS X Volumes 
erzeugte, sind weitgehend besei- 
igt, es treten jedoch Inkompati- 
bilitäten mit Mac-OS X 10.2.4 auf 


Tech Tool Pro ist in Version 3 noch 
nicht an Mac-OS X angepasst. Ver- 
sion 4 mit Mac-0S-X-Unterstützung 
ist aber bereits angekündigt. Tech 
Tool Pro ist vor allem ein Diagno- 
se Tool. Das Programm überprüft 
diverse Hardwarekomponenten, 
erkennt Softwarekonflikte und 
behebt sie. Beinahe nebenbei 
erledigt es auch die Festplatten- 
Überprüfung und nötige Repara- 
turen. Wobei die Reparaturmög- 
ichkeiten etwas geringer aus 
fallen als bei den Mitbewerbern 


Systeman- ab Mac-OS X 10.0 Prozessor 68020 oder höher, Data Rescue X ab Mac-0S X 10.1.5 ab Mac-0S 8.1 oder ab Mac-0S 7.5.5 
forderungen ab Mac-OS 7.1, kein Mac-OS X Rescue Classic ab Mac-0S 8.6 ab Mac-OS X 10.1 

Rescue Legacy ab Mac-0S 7.6 
Info www.micromat.com www.alsoft.com www.prosoftengineering.com www.symantec.de www.micromat.com 
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SYSTEM 


Ordnung in den Erweiterungen 


J In den Kontrollfeldern findet man den 

nützlichen Helfer „Erweiterungen Ein/ 
Aus“. Hat man sein System konfiguriert, sollte 
man die Einstellung in diesem Kontrollfeld vor- 
sorglich duplizieren. Treten dann Probleme mit 
dem System auf, kann man so ohne weiteren 
Aufwand herausfinden, ob eine zusätzliche Er- 
weiterung die Ursache für die Fehlfunktion ist. 
Dazu wechselt man auf die voreingestellte Kon- 
figuration „Mac OS 9 Komplett“ und startet den 
Rechner neu. Treten die Probleme nun nicht 
mehr auf, kann man durch Zuschalten der Er- 
weiterungen schrittweise den Störenfried aus- 
findig machen. mas 


Spaltenbreite nach Wunsch 


Y Wer sich einen Fensterinhalt als Spalten 
== | zeigen lässt, dem passt oftmals der Spal- 
tenabstand nicht. Bekannt ist, dass man die 
Spaltenbreite verändern kann, wenn man die 
Spaltenbegrenzung am unteren Ende mit ge- 
drückter Maustaste verschiebt. Hält man zudem 


Richtig mit PDFs umgehen 


Seit Apple in das Mac-OS die Fähigkeit, PDFs zu erzeugen, 
eingebunden hat, herrscht ein Durcheinander. Denn die 
PDF-Dokumente von Mac-0S X unterscheiden sich in einigen Punk- 
ten von den mit Acrobat Distiller erzeugten. 


Mac-0S X Unter Mac-OS X 10.2.x kann man über die „Drucken“-Dia- 
logbox in fast allen Applikationen PDF-Daten erzeugen. Diese Da- 
ten entsprechen Adobes PDF-Spezifikationen 1.3 und teilweise 1.4, 
was bedeutet, dass sie Transparenz unterstützen und ihnen mit Acro- 
bat 5 ein Passwort zugefügt werden kann. Als Druckdaten eignen 
sich solche PDF-Daten nicht, da sie Farben immer im RGB-Modus 
speichern und in der Bildschirmauflösung von 72 dpi vorliegen. Die- 
se Einschränkungen gelten auch für die Funktion zum Sichern im 
PDF-Format bei der Preview unter Mac-OS X. 


we 


Adobe Die Funktion „Sichern als...PDF“ (oder Exportieren), die al- 
le Adobe-Programme anbieten, stellt weitergehende Kontrollmög- 
lichkeiten zur Verfügung. So lassen sich Kompressionsmodus, Farb- 
raum oder einzubettende Fonts wählen. Da diese PDFs zwar mit 
Adobes PDF-Libraries erstellt werden, jedoch nicht über den Distil- 
ler gehen, eignen sie sich wegen ihrer hohen Auflösung zwar als 
Druckdaten, es gilt aber immer noch, dass mit Distiller gedruckte 
Daten die verlässlichsten sind. Größtes Handicap beim Umgang mit 
dem Distiller ist die Tatsache, dass das erforderliche Postscript zwar 
unter Mac-0S X gesichert wird, zum Distillen aber immer noch die 
Classic-Umgebung erforderlich ist. 


Quark Da Xpress aktuell sowieso nur in der Classic-Umgebung von 
Mac-OS X läuft, lassen sich hier PDFs unverändert über den Distiller 
erzeugen. mbi 
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die Wahltaste gedrückt, verändert das Mac-OS 
die Breite aller im Fenster dargestellten Spalten 
gleichzeitig. mas 


Fenster ins Dock 


x Schon unter Mac-OS 9 schließen sich al- 
= & | Je geöffneten Fenster im Finder, wenn 
man zur Kombination Befehl-W die Wahltaste 
drückt. Der Mac-OS-X-Finder kann darüber hi- 
naus aber auch alle Fenster gleichzeitig in das 
Dock minimieren. Dazu wählt man die Tasten- 
kombination Befehl-Wahl-M oder hält die Wahl- 
taste gedrückt, während man in die Titelleiste 


Fenster weg Mit ei- 
ner einfachen Tas- 
tenkombination 
schickt man auch 
unter Mac-0S X alle 
offenen Fenster vom 
Finder ins Dock. 


a Te] 


des Fensters doppelklickt. Der Trick funktioniert 
übrigens auch mit sämtlichen geöffneten Fens- 
tern in Safari, iChat oder Mail. In Photoshop 
allerdings nur per Doppelklick, die Tastenkür- 
zel sind anders belegt (Befehl-M = Gradations- 
kurven aufrufen). chr 


Screenshot in die Zwischenablage 


X Schreibtischfotos können unter Mac-OS 
=&| X 10.2 auch ohne das umständliche Pro- 
gramm Grab gemacht werden. Ausschnitte ei- 
nes Bildschirms markiert man über die Funktion 
Befehl-Hochstell-4. Drückt man gleichzeitig die 
Control-Taste, landet das Bild in der Zwischen- 
ablage und kann so in ein Bildbearbeitungspro- 
gramm übernommen werden. sw 


Etiketten unter Mac-OS X 


X Wer unter Mac-OS X nicht auf die lieb ge- 
= = | wonnenen Etiketten des alten Betriebs- 
systems verzichten will, sollte auf die Shareware 
Labels X (Version 1.1.1) von Unsanity zurück- 
greifen. Nach der Installation lässt sich das Pro- 
gramm in den Systemeinstellungen konfigurie- 
ren und wie gewohnt über das Kontextmenü 
einer Datei die Etikettenfarbe festlegen. Labels 
X berücksichtigt sogar Etiketten, die unter dem 
klassischen Mac-OS vergeben sind. Allerdings 
hat diese Lösung einen Haken: Unsanity ver- 
langt für das kleine Tool immerhin 10 US-Dol- 
lar Registriergebühr. ds 


EIN HERZ FÜR MAC-OS 9 


”| Wer unter Mac-05 X 
A 


eine Festplatte forma- 
tiert und später Mac-OS 9 ins- 
tallieren will, der sollte unbe- 
dingt darauf achten, das Feld 
„Mac 05 9 Treiber installie- 
ren” zu aktivieren. Das alte 
Betriebssystem lässt sich 
sonst nicht auf diese Festplat- 
te aufspielen. mas 


Im Uhrzeigersinn iPhoto 2 dreht 
eines oder mehrere Bilder auch im 
Uhrzeigersinn - allerdings nur, wenn 
man zuvor die Alt-Taste drückt. 


AUTOMATISIEREN 


iPhoto 2 ist scriptfähig. Y 
Auf dem Apple-Server [= 
findet man unter www.ap 
ple.com/de/iphoto einige 
Beispiel-Scripts, die via Ap- 
plescript Aufgaben wie das 
Freistellen und Speichern von 
Bildern oder den Aufruf und 
die Übergabe von Fotos an 
andere Grafikprogramme, 
automatisieren. sf 


Auf Safari Zum Gegencheck einer 
zuvor schon mal besuchten Website 
verhilft ein Klick in den Rahmen 
oben mit gedrückter Befehlstaste. 


LE LTIT IE EFEE WETPT ER FURG ER SENT FE LET SEE EL RUR 
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iPHOTO 


Bilder drehen 


y Nicht erst iPhoto 2 bietet die Möglichkeit, 
= = | importierte Fotos beim Sortieren in der 
Bibliothek um 90 Grad zu drehen. Über den 
Programm-Button lassen sich Bilder allerdings 


nur gegen den Uhrzeigersinn drehen. Hält man 
dagegen vor dem Drehen die Alt-Taste gedrückt, 
ändert sich die Richtung, und die ausgewählten 
Fotos drehen sich mit der Uhr. Der Trick er- 
schöpft sich übrigens nicht auf Einzelbilder. 
Sind mehrere Bilder per Befehlstaste markiert, 
drehen sich alle auf Knopfdruck in die ge- 
wünschte Richtung. chr 


Handarbeit 


X Bequem aus iPhoto heraus seine Bilder 
* auf CD oder DVD brennen zu können, 
war ein Feature, das Anwender von Apples Bild- 
datenbank ein Jahr lang vermissten. Der Mac- 
Hersteller hat seinem iLife-Programm jetzt zwar 
das Brennen beigebracht, aber nur zu Archi- 
vierungszwecken. iPhoto brennt eines oder 


mehrere Alben mit allen Informationen zu den 
Bildern wie Datum, Film, Schlüsselworte und 
Kommentare derart, dass sich die Bildersamm- 
lungen auf anderen Rechnern nahtlos einfügen, 
sobald der Datenträger am Schreibtisch er- 
scheint. Sobald man jedoch seine Bilder von ei- 
nem Rechner zu einem anderen transportieren 
will, bleibt nur der manuelle Transfer einzelner 
oder mehrerer Originaldateien. Kompletten, mit 
Alias-Dateien gefüllten Alben aus der iPhoto-Li- 
brary auf einer CD oder DVD verweigert iPho- 
to 2 den Import. pm 


SAFARI 


Hierarchisch surfen 


X Wer Safari 1.0 zum Surfen im Internet be- 
== | nutzt, kann über die Snapback-Funktion 
jeweils auf das letzte Google-Suchergebnis be- 


ziehungsweise die oberste Ebene einer Website 
zurückspringen. Möchte man aber schrittweise 
Ebenen anwählen, klickt man mit gedrückter 
Befehlstaste in den oberen Fensterrahmen und 
kann sich so ähnlich wie im Finder die Ordner- 
hierarchien anzeigen lassen. So lässt sich jede 
angesurfte Hierarchie-Ebene einer Website aus- 
wählen und bequem wieder zu einer zuvor be- 
suchten Seite zurückspringen. chr 


Tonwertreiche Scans 


TIPPS & TRICKS 


Wer Schwarz-Weiß-Negative im RGB-Modus einscannt, um sie 
dann in Graustufen umzuwandeln und so möglichst ton- 


wertreiche Schwarz-Weiß-Positive zu erhalten, wird wenig Erfolg ha- 
ben. Sinnvoller ist es, man stellt beim Scannen einen möglichst ge- 
ringen Kontrast ein (erhöhen lässt er sich später am effektivsten mit 


den Gradationskurven in Photoshop), da- 
mit man so viel Tonwertinformation wie 
möglich aus den Schatten- und Lichtbe- 
reichen herausbekommt. 

Abhängig vom Motiv erzielt man manch- 
mal bessere Ergebnisse, wenn man 
Schwarz- und Weißpunkt oder einen 
Graupunkt festlegt. Diese Option bieten 
fast alle Scanprogramme. Man sollte bei 
der Auswahl des Scanners zudem darauf 


achten, dass das Scanner-CCD möglichst rauscharm arbeitet, dadurch 
vermeidet man größere Verluste in dunklen Bildstellen. Vorteilhaft 
ist es auch, wenn der Scanner einen möglichst großen Dichteum- 
fang bietet, da er dann aus hellen und dunklen Stellen detailliertere 
Informationen herauslesen und verarbeiten kann. dc 


Textclips 


Y In der neuesten Version v60 kann Safari 
== | endlich auch Textclips erzeugen. Bewegt 
man einen ausgewählten Text mit der Maus auf 
den Schreibtisch oder ein offenes Programm- 
fenster, wird der Text übertragen. Dafür funk- 
tioniert die Tastenkombination Hochstell-Be- 
fehlstaste-Y nicht mehr, mit der man bislang 
ausgewählten Text in das Programm Notizzet- 
tel exportieren konnte. sw 


iMOVIE 


Still halten! 


% Importiert man in sein iMovie-Projekt 
* über den Button „Fotos“ digitale Aufnah- 
men aus der iPhoto-Bibliothek, erhält man zwar 
eine Vorschau, aber kein wirkliches Standbild: 
Den Ken-Burns-Effekt will iMovie 3 stets an- 
wenden und legt dabei auch die Laufzeit des ent- 
stehenden Clips fest. Ruhe in die Szene bringt 
man, wenn man den Zoom des Effekts per Schie- 
beregler auf 1,00 zurücksetzt. Alternativ impor- 
tiert man Standbilder über das Menü „Ablage“ 
oder mit dem Tastaturkürzel Apfel-I. Dabei muss 
man aber auf eine Vorschau verzichten, wenn 
man durch die iPhoto-Alben navigiert. pm 


Eins nach dem anderen 

Y In der dritten Version hat Apple in seine 
= & | iLife-Applikation iMovie einige neue Ef- 
fekte integriert, die aus Standbildern eine ab- 


PAL-ERKENNUNG 


X 


Schließt man vor 
dem Start von 


iMovie 3 alle erforder- 
lichen Geräte an, stellt 
sich das Programm auto- 
matisch auf das erforderli- 
che Filmformat (PAL oder 
NTSC) ein. Achtung: iMo- 
vie arbeitet auf den Origi- 
nal-Import-Dateien und 
kann diese bei Unacht- 
samkeit unwiederbringlich 
zerstören. Man sollte sich 
daher immer Sicherheits- 
kopien anlegen. sf 
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ONLINE... 


Noch mehr Tipps 
zu dem Thema 
iTunes finden sich 
im Buch iTunes 
aus dem Elbsand 
Verlag und unter 
wwn.elbsand.de/ 
itunes-links.html 


wechslungsreiche Diashow generieren. Neben 
Kamerafahrten a la Ken Burns stehen dem Hob- 
by-Cutter zum Beispiel Nebel- und Regeneffek- 
te zur Verfügung oder das Kacheln eines Bildes 
über den gesamten Bildschirm. Wer diese Ver- 
fremdungen der Originalfotos kombinieren will, 
braucht aber etwas Geduld: Einen zweiten Effekt 
wendet iMovie 3 auf einen Clip erst an, wenn er 
mit dem Rendern des ersten fertig ist. pm 


RECHNER/PERIPHERIE 


Startvolume auswählen 


BT Oft erlaubt es die Bildschirmeinstellung 


aı 


4 


nicht, beim Hochfahren durch Drücken 
der Alt-Taste zwischen Mac-OS 9 und Mac-OS X 
zu wechseln. Wenn man jedoch vor dem He- 
runterfahren des Systems auf eine Bildschirm- 
einstellung von 800 x 600 Pixel geht, zeigt das 
Mac-OS beim anschließenden Neustart den 
Auswahlbildschirm. 

Diesen Tipp verdanken wir Martin Embacher 


Monitor putzen 


| Statt teurer Putztücher, die doch nur 


F 


a 


Schlieren hinterlassen, kann man zum 


Putzen der Oberfläche eines Monitors auch Mi- 
neralwasser nehmen. Wichtig sind ein sauberes 
Tuch und ein gut kohlensäurehaltiges Mineral- 
wasser. Es hinterlässt keine Wischspuren und 
kostet deutlich weniger als Glasputzmittel. 
Diesen Tipp verdanken wir Holger Lipp 


ACROBAT 


PDFs identifizieren 


Y Um zu sehen, mit welchem Programm 

== | und unter welchem System ein PDF er- 
zeugt wurde (siehe Kasten Seite 106), wählt 
man in Acrobat den Befehl „Datei > Doku- 
menteigenschaften > Übersicht...“ (wahlweise 


schneller Programmstart 


re 


Quark Xpress lässt sich in der Classic-Umgebung von Mac- 
05 X betreiben, so lange der Mac nicht in ein Netz einge- 


bunden ist. Am einfachsten realisiert man dies, indem man in der 
Systemeinstellung „Netzwerk“ eine eigene Konfiguration anlegt 
und diese vor dem Starten von Xpress aktiviert. Dabei ist es aller- 
dings wichtig, sich vor dem Aktivieren der „netzlosen“ Konfiqu- 
ration von allen Servern abzumelden, da der Mac sonst versucht, 
die gekappte Verbindung zum Server neu aufzubauen, und den 
Rechner oft minutenlang lahm legt. dc 
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Effekte iMovie ist 
zwar in der Lage, 
mehrere Effekte nach- 
einander anzuwen- 
den, arbeitet die An- 
weisungen aber schön 
der Reihe nach ab. 


E 


auch das Tastenkürzel Command-D). Daraufhin 
erscheint ein Fenster namens „Dokumentzu- 
sammenfassung“. Die Zeile „Erzeugt mit:“ nennt 
genau Applikation und Mac-OS, mit denen das 
entsprechende PDF erstellt wurde. Für alle 
weitergehenden Informationen wie etwa Farb- 
raum oder Auflösung muss man ein Preflight- 
Programm oder Photoshop bemühen. mbi 


VIRTUAL PC 


Schnellere Darstellung 
C K Die Betriebssystem-Emulation Virtual PC 
= &| beansprucht viele Systemressourcen. Be- 
sonders die Grafikdarstellung ist recheninten- 
siv. Schneller als der Fenstermodus ist deshalb 
eine Vollbilddarstellung, noch schneller wird ein 
emuliertes Windows, wenn man das Betriebs- 
system selbst beschleunigt. Unter „Systemsteu- 
erung > Darstellung und Design“ finden sich 
die Parameter „Auflösung“ und „Farbqualität“. 
Setzt man die Werte herunter, so beschleunigt 
dies die Bildschirmdarstellung: Menüs und die 
Fenster bauen sich schneller auf. sw 


iTUNES 


Aktualisieren auf Version 3 

Y Wer noch eine ältere iTunes-Version be- 

= =| nutzt, muss beim Update auf Version 3.0 
aufpassen: Es empfiehlt sich, alle früheren Ver- 
sionen komplett zu entfernen (inklusive Dock- 
symbol), denn diese werden bei der Installation 
nicht berücksichtigt. Erscheinen nach dem Up- 
date einer iTunes-Vorversion auf 3.0.1 die alten 
Musiktitel nicht in der Bibliothek, so nennt man 
im lokalen Ordner „Musik“ den Ordner „iTunes“ 


in „iTunes alt“ um und startet iTunes 3.0.1 neu: 
Nun sollte alles funktionieren. sf 


Redaktion: Marlene Buschbeck-Idlachemi 


VERZICHT AUF US-FILES 


Y Der neu eingebundene 
Zugang von iTunes 3 
zum Server Audible.com bietet 
eider nur englischsprachigen 
Hörgenuss (siehe auch Mac- 
welt 4/2003, Seite 35). Wer 
auf das Angebot verzichten 
will, löscht einfach mit dem 
Menüeintrag „Erweitert > Au- 
dible Account entfernen” die- 
se Zugangsoption aus iTunes. sf 


TROUBLESHOOTING TIPPS & TRICKS 


AUSSER DIENST 


PROBLEM: W 
Nach dem Update I= 


auf Mac-OS X 10.2.4 funk- 
tioniert Gimp Print nicht 
mehr mit einem Epson- 


Drucker. 


LÖSUNG: Die Installa- 
tion der aktuellen Version 
4.2.5 von Gimp Print 
macht das Drucken 
wieder möglich. th 


SYSTEM 


DVD-R-Laufwerk verschwunden 


X PROBLEM: Nach dem Update auf Mac- 
== | OS 10.2.4 lässt sich ein Superdrive-Lauf- 
werk nicht mehr verwenden, das nachträglich 
in einen Power Mac G4 867 MHz mit doppel- 
tem Laufwerksschacht für optische Laufwerke 
eingebaut wurde. 

LÖSUNG: Mac-OS X 10.2.4 erwartet das Su- 
perdrive-Laufwerk im oberen Laufwerksschacht, 
in dem bei diesem Rechnertyp das von Apple 
eingebaute CD-RW-Laufwerk steckt. Tauscht 
man die beiden Laufwerke, erkennt das Mac-OS 
das nachträglich eingebaute Superdrive. th 


Modem streikt nach Update 


X PROBLEM: Nach dem Update auf Mac- 
==] 0SX 10.2.4 wählt sich ein internes Mo- 
dem zwar ins Internet ein, legt beim Aufruf ei- 
ner Website aber nach 30 Sekunden wieder auf. 
Der Browser liefert eine Fehlermeldung. 

LÖSUNG: Das Update ersetzt die alten System- 
erweiterungen (.kext) und PPP-Scripts (.ppp) 
für das Modem durch neue, die fehlerhaft sind. 
Das Problem lässt sich lösen, wenn man aus 
dem Verzeichnis „System/Library/Extensions“ 
folgende Dateien entfernt: InternalUSBModem. 
kext, PPPkext und PPPSerial.ppp. Anschließend 
kopiert man die entsprechenden Erweiterungen 
aus einem Mac-OS X 10.2.3 in den Ordner. chr 


Kein Internet verfügbar 


X PROBLEM: Webbrowser wie Safari, 
“| Internet Explorer oder Mozilla sowie 
Mail-Programme verabschieden sich unter Mac- 
OS X 10.2.4 unfreiwillig. 

LÖSUNG: Ursache kann eine defekte Vorgabe- 
datei der Internet-Einstellungen sein. Löscht 


Datums-Bug in Mac-05 X 10.2.4 


X 


PROBLEM: Nach dem Update von Mac-OS X 10.2.3 auf 
10.2.4 stellt sich auf einem Power Mac G4 das Datum auf 
den 1.1.1970 oder den 31.12.1969 zurück. Ändert man das Da- 
tum, tritt das Phänomen beim nächsten Neustart wieder auf. 

LÖSUNG: Dabei handelt es sich um einen Bug, der die G4-Rech- 
ner mit Dualprozessoren betrifft, die nicht aus der aktuellen Rech- 
nerpalette von Apple stammen. Der Fehler hängt mit dem Shut- 
down-Prozess beim Abschalten des Rechners zusammen. Einziger 
Workaround besteht darin, bei „Datum & Uhrzeit” die automati- 
sche Uhrzeitsynchronisation einzustellen und nach jedem Kaltstart 
die Zeit mit dem Time Server von Apple abzugleichen. Oder man 
installiert iTime 1.1 (http://vincent.zorzi.free.fr/itime), das den 
Mac automatisch beim Starten des Rechners synchronisiert. chr 


man die Datei „com.apple.internetconfig.plist“ 
aus dem Ordner „Benutzer > [Benutzername] 
> Library > Preferences“ und nimmt die Vor- 
gaben in der Systemeinstellung „Internet“ neu 
vor, sollte alles wieder funktionieren. th 


TEXTEDIT 


Keine Symbolschrift 


X PROBLEM: In Word oder Apple Works las- 
“| sen sich Zeichen aus Symbol oder Zapf 
Dingbats über die Tastatur eingeben, wenn die 
entsprechende Schrift ausgewählt ist. In Textedit 
erscheinen nur normale lateinische Buchstaben. 
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= Symbole Nur mit Hilfe 
der Zeichen-Palette las- 
sen sich in Textedit 
Symbole aus den Schrif- 
ten Symbol und Zapf 
Dingbats einfügen. 


LÖSUNG: Textedit verwendet Unicode, um das 
Aussehen der eingetippten Buchstaben festzu- 
legen, Word und Apple Works nicht. Bei Unicode 
hat jeder Buchstabe einen eigenen Code, so dass 
Textedit beim Tippen eines „A“ immer auch ein 
A anzeigt, egal, welche Schrift ausgewählt ist. 
Um in Textedit Zeichen einzugeben, die nicht in 
der normalen Zeichensatzbelegung der Tastatur 
verfügbar sind, muss man dies über die Zeichen- 
Palette tun. Man ruft sie über „Format > Schrift 
> Schriften zeigen...“ auf, wenn man unten im 
Aufklappmenü „Zeichen einblenden“ auswählt. 
In der Zeichen-Palette wählt man links in der 
Liste eine Kategorie aus, rechts ein Zeichen oder 
einen Buchstaben und im Aufklappmenü bei 
„Schrift“ den gewünschten Zeichensatz. Ist die 
Option „Nur Schriften mit den ausgewählten 
Zeichen einblenden“ markiert, zeigt die Palette 
nur solche Schriften an, die das Zeichen auch 
tatsächlich enthalten. th 


RECHNER 


Keine Schweizer Franken 


Mac-OS X 10.2.4 zeigt die Währungskon- 
vertierung keine Schweizer Franken an. - 


X PROBLEM: Auch nach dem Update auf 


DEAKTIVIERT 


Y PROBLEM: Nach 
“| dem Update auf Mac- 
05 X 10.2.4 funktioniert der 
Ziffernblock auf dem Apple 
Pro Keyboard nicht mehr. 
LÖSUNG: Das liegt an ei- 
nem Bug im Update, der in 
manchen Fällen die System- 
einstellungen verändert. 
Wählt man unter der Sys- 
temeinstellung „Bedie- 
nungshilfen” den Punkt 
„Maus“ und stellt dort die 
Mausbedienung aus, funk- 
tioniert der Ziffernblock wie- 
der. Andernfalls steuern die 
Tasten des Ziffernblocks nur 
den Mauszeiger. chr 
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siert man die Währungs- 
kurse im Menü des Rech- 
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mer auch die Schweizer 
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TIPPS & TRICKS 


Troubleshooting 


Bug in der Index-Funktion 


rg“ 


y PROBLEM: Manche Ordner lassen die Suche nach Inhal- 
ten nicht zu oder liefern unbrauchbare Suchergebnisse. Das 


Infofenster zeigt den Status „Indizieren”, aber nichts passiert. 


LÖSUNG: Ursache ist ein Bug in der Content-Indexing-Routine von 
Mac-0S X. Sobald die Indizierung glaubt, auf eine korrupte Datei 
gestoßen zu sein, hinterlässt sie drei Dateien und einen Ordner, die 
das weitere Indizieren verhindern. Die Symptome sind dann ein 
grauer Status-Balken, die Anzeige „Status: Indizieren” und eine 
nicht mehr ansprechbare Stopp-Taste. Zuerst sucht man daher in den 
betroffenen Ordnern oder Volumes nach Dateien, deren Namen mit 
„.FBC” beginnen und die das Attribut „Sichtbarkeit: Aus” haben. 
Im Suchergebnis-Fenster bewegt man nun folgende Dateien per Be- 
fehl-Rückschritt-Taste in den Papierkorb: 


.FBCindex 
„FBCIndexCopy 
.FBCLockFolder 
„FBCSemaphoreFile 


Um die Dateien nun aus dem Papierkorb 
zu entfernen, startet man das Dienst- 
und gibt folgen- 


programm „Termina 
de Zeile ein: 


sudo rm -rf -/.Trash/.FBC* 


Statt des “-Symbols setzt man 
zunächst den vollständigen Namen 
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der Datei „.FBCindex” von oben ein, 

bestätigt mit der Eingabetaste und gibt ein Administrator-Pass- 
wort ein. Diesen Schritt wiederholt man mit den anderen drei 
Dateien genauso. Jetzt sollte die Indizierung wieder funktionie- 


ren. chr 


LÖSUNG: Man startet den Rechner und ruft im 
Menü „Konvertieren“ den Punkt „Währungs- 
kurse aktualisieren“ auf, während eine Verbin- 
dung zum Internet besteht. Nach kurzer Zeit 
erscheint dann im Menü „Konvertieren“ das ak- 
tuelle Datum bei „Zuletzt aktualisiert am“. Ruft 
man jetzt „Konvertieren > Währungen“ auf, ist 
in den Aufklappmenüs des Dialogfensters auch 
„Swiss franc“ verfügbar. Nicht ganz für uns 
nachzuvollziehen ist es jedoch, warum dieses 
Vorgehen auf manchen Rechnern funktioniert, 
auf anderen dagegen nicht, obwohl alle mit 
Mac-OS X 10.2.4 eingerichtet sind. 

Auf keinen Fall darf man im Fenster „Konver- 
tieren > Währungen“ auf „Währungskurse ak- 
tualisieren“ klicken, bevor man die Aktualisie- 
rung über das Menü vorgenommen hat. Das 
Rechnerprogramm kommt sonst durcheinander 
und zeigt nur noch ganz wenige Währungen an. 
Um dieses Problem zu beheben, löscht man die 


s, erscheinen fast im- 
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Datei „FinancialRates.plist“ im Ordner „Benut- 
zer > [Benutzername] > Library > Application 
Support > Calculator“. Dann arbeitet der Mac 
wieder mit den Standardeinstellungen. th 


APPLE WORKS 


Langsame Hilfe 


X PROBLEM: Ruft man die Hilfe von Ap- 
-& | ple Works 6 auf, startet die Hilfefunktion 
von Mac-OS X, mit der das Navigieren aber 
nicht immer und wenn dann nur recht langsam 
funktioniert. 

LÖSUNG: Da die Apple-Works-Hilfe mit HTML- 
Dateien angelegt ist, lässt sie sich auch mit ei- 
nem normalen Webbrowser wie Safari anzei- 
gen, und das deutlich schneller als mit dem 
Help Viewer. Dazu lässt man sich den Paket- 
inhalt von Apple Works 6 über das Kontextme- 
nü anzeigen, navigiert in den Ordner „Contents 
> Resources > AppleWorks Hilfe“ und öffnet 
dort die Datei „AppleWorks Hilfe.htm“ mit dem 
Browser. Um später jederzeit auf die Hilfe zu- 
greifen zu können, speichert man den Pfad im 
Bookmark-Verzeichnis von Safari und kann sie 
von dort aus schnell erreichen. Der Trick funk- 
tioniert auch mit anderen Programmen, wenn 
sie eine Hilfedatei im HTML-Format haben, der 
Speicherort der Dateien ist aber unterschiedlich. 
Nicht gut funktioniert der Trick mit manchen 
Apple-Programmen wie Mail oder iPhoto, da die 
HTML-Verknüpfungen dort wieder die Hilfe des 
Mac-OS starten, die sich dann auf die Suche im 
Internet begibt. th 


MAIL 


24-Stunden-Darstellung 


X PROBLEM: Seit Mac-OS X 10.2 steht in 
(#* | der Listendarstellung von Apples Mail die 
Sende- und Empfangszeit der E-Mails in der 12- 
Stunden-Darstellung. Gibt es eine Möglichkeit, 
dies auf 24 Stunden umzustellen? 

LÖSUNG: Dafür gibt es zwei Lösungen: Erstens 
können Sie in der Systemeinstellung „Landes- 
einstellungen“ unter dem Reiter „Uhrzeit“ die 
Einträge aus den Feldern „Erste“ und „Zweite 
Tageshälfte“ löschen. Dann fehlt in Mail zwar 
der Zusatz „Uhr“, dafür zeigt es die Einträge in 
24-Stunden an. 

Zweitens können Sie auch die Ressourcen än- 
dern. Dazu schließt man die Mail-Applikation, 
wählt im Kontextmenü „Paketinhalt zeigen“. 
Jetzt klickt man sich zum Verzeichnis „Contents 
> Resources > German.lproj“ und sucht dort 
die Datei „Localizable.strings“. Diese Datei ko- 
piert man auf den Schreibtisch, öffnet diese mit 


Ausgelagert Verwendet man Safari 
oder einen anderen Webbrowser, 
lässt sich die Hilfe von Apple Works 
schneller bedienen. 


24 Stunden Mit einem klei- 
nen Eingriff in eine Textdatei 
von Mail erhält man auch in 
diesem Programm eine 24- 
Stunden-Darstellung. 


GEMÄCHLICHES TEMPO 


PROBLEM: Fire- x 
works MX ist unter [= 
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Tr te Pit er 


BB-Edit oder Textedit und sucht nach dem Ein- 
trag „L2HOUR_TIME_FORMAT“. Dort ändert 
man den Ausdruck „%11:%M“ in „%H:%M“, 
speichert die Änderung ab und schließt die 
Datei. Anschließend zieht man die Originaldatei 
in einen sicheren Ordner und legt die editierte 
Datei zurück. 

Hinweis: Zum Editieren braucht man die Rech- 
te eines Administrators, das lässt sich über das 
Informationsfenster einstellen. chr 


TOAST 


Mac-OS X sehr langsam. 
LÖSUNG: Eine leichte 
Beschleunigung des Pro- 

gramms lässt sich dadurch 
erreichen, dass man die 
Zahl der Undo-Schritte ver- 
ringert. Als Voreinstellung 
sind bei Fireworks zwanzig 

Arbeitsschritte gewählt. 

Reduziert man dies auf drei 
Schritte, wird das Webgra- 
fikprogramm spürbar 
schneller. Verschlanken 
kann man Fireworks auch, 
indem man weniger Plug- 
ins, Texturen und Muster 
über „Voreinstellungen > 

Zusätzliche Materialien“ 

aktiviert. sw 


Speicherplatz weg 


EN PROBLEM: Kopiert man häufig mit Toast 
==| 5.2 CDs oder DVDs verringert sich die 
freie Festplattenkapazität drastisch, ohne dass 
man große Dateien erkennen kann. 

LÖSUNG: Toast legt beim Kopieren von CDs 
oder DVDs zunächst Images vom Quellmedium 


4 


an. Manchmal kann es vorkommen, dass Toast 
diese Images nicht mehr löscht, sie nehmen 
dann enorm viel Platz weg. Diese Daten muss 
man entfernen. In den Toast-Einstellungen fin- 
det man ein Aufklappmenü, das das Volume für 
die Images festlegt. Auf diesem legt Toast einen 
Ordner „Temporary Items“ an. Die Images in die- 
sem Ordner sind jedoch im Finder unsichtbar, er 
erscheint leer. Wenn man den Ordner jedoch 
komplett löscht, beseitigt der Finder auch die 
darin liegenden unsichtbaren Image-Dateien 
und gibt den Platz wieder frei. cm 


Troubleshooting 


iPHOTO 


Keine Index-Datei 


4 PROBLEM: Exportiert man Bilder aus 
“ & | jPhoto 2 über den Befehl „Ablage > Ex- 
portieren“ als Webseite, erstellt das Programm 
nicht automatisch eine Startseite mit der Be- 
zeichnung „index.htm!“. Diese wird aber häufig 
benötigt, damit Besucher die Seite automatisch 
auf dem Webserver finden. Nachträglich lässt 
sich der Name nicht editieren, da sonst Ver- 
knüpfungen verloren gehen. 

LÖSUNG: Exportiert man aus iPhoto 2 die 
Webseite in einen Ordner mit der Bezeichnung 
„Index“, erstellt das Programm von selbst die 
Seite „index.htmI“. th 


ADRESSBUCH 


Unfreiwillig gelöscht 


X PROBLEM: Aktiviert man im Adressbuch 
En im Notizfeld einer Adresse einen Text und 


schneidet ihn aus, verschwindet der komplette 
Eintrag aus dem Adressbuch. In der Zwischen- 
ablage landet nur der tatsächlich aktivierte Text. 
LÖSUNG: Dies ist ein Fehler im Programm. Um 
das unfreiwillige Löschen zu vermeiden, muss 
man zuerst in den Bearbeiten-Modus wechseln, 
bevor man Text ausschneidet. Das gilt auch für 
alle anderen zur jeweiligen Adresse gehörenden 
Angaben. Hat man auf diese Weise unfreiwil- 
lig einen Eintrag gelöscht, kann man ihn nur 
durch sofortiges Aufrufen von „Bearbeiten > 
Widerrufen“ zurückholen. th 


Redaktion: Thomas Armbrüster 


TIPPS & TRICKS 


ONLINE .... 


Haben auch Sie ein 
Problem mit Ihrem 
Mac? Suchen Sie Hilfe 
bei Gleichgesinnten in 
unserem Forum unter 
www.macwelt.de/ 
_forum oder in der 
Lesersprechstunde je- 
den Dienstag zwi- 
schen 15 und 16 Uhr 
unter Tel: (D) 08% 

3 60 86-303. 


1 Escape-Taste 
Die erweiterte Macintosh-USB-Tastatur 3 Te 

3 Feststelltaste 
Abgebildet sehen Sie hier die USB-Tastatur, die Apple mit den Power Macs ausliefert. Tastaturen von Mo- 4 Umschalttaste 
bilrechnern und alten Desktopmodellen können in der Anordnung der Tasten in einigen Fällen von dt ; control-Taste 
erweiterten Tastatur abweichen, oder sie bieten keine Funktionstasten und keinen separaten Zahlen- 6 Wahltaste 
block. Die Tasten haben aber in allen Fällen dieselben Bezeichnungen. 7 15 Funktionstasten 

8 Eurotaste 

9 Leertaste 

10 @-Taste 


Pr 
_ 


Befehlstaste, auch Apfel-, Propeller 
oder Blumenkohltaste genannt 


Rückschritttaste 
Zeilenschalter 
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Separater Zahlenblock 
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Lautstärkeregelung 
CD-Auswurf 
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TIPPS & TRICKS ANWENDERHOTLINE 


SYSTEM 


Windows auf Mac installieren 


Dir] FRAGE: Kann ich auf einen relativ 
= %| schnellen Mac nach der Formatierung der 
Festplatte auch Windows aufspielen? 
ANTWORT: Das funktioniert nur mit dem Pro- 
gramm Virtual PC von Connectix, selbst ohne 
die Festplatte vorher zu formatieren (siehe da- 
zu auch Macwelt 4/2003, Seite 33). Damit lässt 
sich jede aktuelle Windows-Version — zum Bei- 
spiel auch XP - auf dem Mac emulieren. Einzi- 
ge Voraussetzung ist ein schneller Power Mac, 
am besten mit einem mindestens 450 MHz 
schnellen G4-Prozessor. cm 


F 


iSub wooft nicht mehr 


Y FRAGE: Nach dem Update auf Mac-OS 
= & | X 10.2.4 wooft mein iSub nicht mehr. Er 
lässt sich auch nicht in den Ton-Einstellungen 
finden oder aufrufen. Vorher hat er problemlos 
gebrummt. Gibt es einen Trick, diesen wieder 
zum Leben zu erwecken? 

ANTWORT: Stellen Sie die Landeseinstellun- 
gen auf Englisch und melden sich ab und wie- 
der an. Jetzt sollte in den Systemeinstellungen 
unter „Ton“ der iSub erscheinen und sich ein- 


stellen lassen. Anschließend stellen Sie die Lan- 
deseinstellungen wieder auf Deutsch und mel- 
den sich erneut an. Zwar können Sie jetzt kei- 


weils nur die Komponenten im Programme-Ord- 
ner der Startsystem-Partition. Der Grund dafür 
liegt in der Unix-Struktur von Mac-OS X, die 
nach den Rechten mehrerer Benutzer differen- 
ziert und Daten vor dem Zugriff unberechtigter 
Dritter schützt. cm 


MASSENSPEICHER 


USB-2 erkennt Brenner nicht 


RK FRAGE: Da ich einen 40/12/48-CD- 

= *| Brenner geschenkt bekommen habe und 
dieser am USB-Port mit der Software Hotburn 
unter Mac-OS 9 nur mit vierfacher Brennge- 
schwindigkeit arbeitet, habe ich eine USB-2- 
Karte Connect 3100 LP von Adaptec eingebaut. 
Nur lässt sich der Brenner auch hier weder er- 
kennen noch mit voller Geschwindigkeit benut- 
zen. Brauche ich zusätzliche Treiber? 
ANTWORT: Sie haben wahrscheinlich die fal- 
sche USB-2-Karte gekauft. Derzeit funktioniert 
nur die Orange-USB-2-Karte von Orange-Micro 
auch tatsächlich im USB-2-Modus ohne Treiber. 
Die Lite-Version und die Firewire-Version haben 
wir bisher noch nicht getestet. Die Adaptec-Kar- 
te funktioniert zwar grundsätzlich, ohne zu- 
sätzliche Treiber aber nur im Modus USB 1.1. 
Adaptec bietet einen solchen Treiber aber bis- 
her noch nicht an. cm 


Beschränkt Bisher ar- 


ne Einstellungen mehr am iSub vornehmen, 
aber er arbeitet mit den zuvor getroffenen Ein- 


isub wooft nicht Mac-OS X 
spricht mit dem isub nur eng- 
lisch. Mit einem Umweg brin- 
gen Sie den Lautsprecher wie- 
der zum Brummen. 


DVDs mit Toast kopieren 


- beiten nur wenige 


| USB-2-PCI-Karten oh 
stellungen. chr N FRAGE: In Macwelt 2/2003, Seite 127, 4 zusätzliche oo. 


Mac. Die Orange-USB- 


“%] beschreiben Sie, wie man mit DVD Back- 


Programme auf Partitionen 


r | FRAGE: Ich möchte mein System von 
A den Programmen und Daten trennen und 
auf eine eigene Partition legen. Wie geht das un- 
ter Mac-OS X? 

ANTWORT: Möglich ist das schon, allerdings 
ergibt sich daraus ein Problem bei Updates. Die 
Installationsroutinen von Apple aktualisieren je- 


up eine DVD kopieren kann. Weit weniger auf- 
wendig erscheint mir aber die „CD Kopie“-Funk- 
tion von Toast Titanium. Auf meinem Pioneer- 
Laufwerk kann ich damit problemlos sogar 
DVD-RW-Medien beschreiben, die sich zwar am 
Mac nicht anzeigen lassen, aber auf dem DVD- 
Player am Fernseher. 

ANTWORT: Mit Daten-DVDs und unverschlüs- 
selten Video-DVDs klappt Ihr Vorschlag, er 


2 ist eine davon. 


scheitert aber bei Video-DVDs, die mit einem 
Kopierschutz versehen sind. Die Verschlüsselung 
wird von Toast nicht mit kopiert, deshalb sind 
Video-Kopien auf DVD dann nicht mehr lauffä- 
hig. Dazu muss man vorher die Verschlüsselung 
aus dem Video entfernen, daher die aufwendi- 
ge Prozedur. cm 


Festplatten partionieren 


ur | FRAGE: Welches Werkzeug ermöglicht es mir, meine Fest- 
“4 platte in zwei Partitionen zu unterteilen? 
ANTWORT: Unter Mac-OS 9 macht das das Programm Laufwer- 
ke konfigurieren, unter Mac-OS X heißt die Software Festplatten- 
Dienstprogramm. Beide liegen im jeweiligen Dienstprogramme- 
Verzeichnis. Beachten Sie bitte, dass beim Partitionieren alle Da- 
ten auf der Festplatte gelöscht werden. Sie müssen deshalb ein ; a 
vollständiges Backup Ihrer Daten anfertigen - zum Beispiel auf CD DVDs im Breitbildformat 
- dann die Festplatte partitionieren. Anschließend können Sie die Y FRAGE: Wenn ich einen 16:9-DVD-Film 
Daten wieder auf die Partitionen kopieren. cm “= | mit 0Sex rippe, ist die Kopie ebenfalls im 
Breitbildformat. Spiele ich diese Kopie auf ei- 


F 
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Anwenderhotline 


TIPPS & TRICKS 


ONLINE.... 


..mehr Infos zum 
Thema Brennen 


lesen Sie in unse- 
rem Sonderheft 
„Alles Brennen & 
Kopieren“, das ab 
23.4.2003 am 
Kiosk ist. Sie kön- 
nen es unter 
www.macwelt.de 
_kiosk zum 
Vorzugspreis 
bestellen. 


Abgefragt Um einzelne Titelin- 
formationen zu MP3s abfragen zu 
können, bietet sich die manuelle 
Suche auf www.gracenote.com 
an. Nur bei vollständigen Audio- 
CDs können vor dem MP3-Rippen 
automatisch die Titelinformatio- 
nen abgerufen werden. 


nem 4:3-TV-Gerät mit meinem DVD-Player ab, 
sieht alles gequetscht aus. Beim Original schnei- 
det der Fernseher dagegen von den Seiten et- 
was ab, verzerrt dadurch aber nicht das Bild. 
Gibt es eine Möglichkeit, die gerippte Version 
als 4:3-Darstellung zu ändern? 

ANTWORT: Dazu müssen Sie lediglich an Ih- 
rem DVD-Player die Einstellung auf „Breitbild- 
format“ ändern, dann gibt er das Bild richtig an 
den Fernseher weiter. cm 


Drop-outs bei Audio-CDs 


K FRAGE: Da ich zum Brennen von Audio- 
= =| CDs einen Crossfader verwenden möch- 
te, arbeite ich mit Adaptec Jam 2.6 auf einem 
iMac 233 unter Mac-OS 9.2.2 mit einem exter- 
nen USB-Gerät. Leider kommt auf der ge- 
brannten CD, obwohl ich nur mit zweifacher 
Geschwindigkeit brenne, nach jedem Titel ein 
kurzer Drop-out. Das stört bei den sonst saube- 
ren Übergängen ungemein. Wie lässt sich das 
umgehen? 

ANTWORT: Sie müssen in Jam und Toast den 
„Disk-at-once“-Modus auswählen, ansonsten 
schaltet der Laser des Brenners zwischen je- 
dem Track kurz ab. Dadurch entstehen die stö- 
renden Drop-outs. cm 


MP3-Titel online abfragen 


9 FRAGE: Ist es möglich, gerippte MP3- 
Musikstücke unter Mac-OS 9 nachträglich 
mit Titeln aus der CDDB zu benennen? iTunes 
meldet immer wieder den Fehler, es seien keine 
CDDB-Informationen für diese Titel vorhanden. 
Oder ist nur der Titel nicht gespeichert? 
ANTWORT: Die CDDB erkennt Audio-CDs an- 
hand einer Prüfsumme aus Titelzahl, Reihen- 
folge und den einzelnen Titellängen. Das funk- 
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iTunes für Mac-0$ 9 


g FRAGE: In einer Ihrer letzten Aus- 


gaben berichten Sie über iTunes. Da 


ich noch Mac-OS 9 benutze und iTunes 3 nur un- 
ter Mac-OS X läuft, wäre ich Ihnen dankbar, wenn Sie 
mir eine Quelle nennen können, von der ich iTunes für Mac-0S 9 


herunterladen kann. 


ANTWORT: In seiner Knowledge Base stellt Apple nach wie vor 
Mac-0S-9-Software zum Download bereit. Wenn Sie in die Such- 
maske die Artikel-ID 120073 eingeben, finden Sie eine URL zum 
deutschen Download von iTunes 2.0.4, der letzten unter Mac-OS 9 
lauffähigen Version der MP3-Jukebox-Software. chr 


tioniert allerdings nur mit vollständigen Audio- 
CDs und nicht mit MP3-CDs oder einzelnen Mu- 
siktiteln. Sie können die Titelinformationen 
aber auch manuell im Internet unter www.gra 
cenote.com suchen. cm 


iTunes-Bibliothek verschieben 


X FRAGE: Wenn ich unter Mac-OS X die 
== | Musikbibliothek von einer Festplatte auf 
eine andere verschiebe, um mehr Platz auf 
der Startpartition zu haben, findet das Pro- 
gramm die Bibliothek nicht mehr. Muss ich jetzt 
für jeden einzelnen Titel ein neues Original 
zuweisen? Unter Mac-OS 9 war das Verschieben 
kein Problem. 

ANTWORT: Das liegt an der unterschiedlichen 
Systemarchitektur. In den iTunes-Einstellungen 
können Sie unter „Erweitert“ den neuen Spei- 
cherort Ihrer Musikbibliothek auswählen, dann 
findet iTunes alle Titel wieder. cm 


MONITOR 


Kleine TFTs besser als große 


BY FRAGE: Im Test von Macwelt 2/03, Sei- 
=*| te 38 haben Sie den Bildschirm Formac 
Gallery 2010 mit „sehr gut“ bewertet. Mich 
interessiert, welchen Einfluss die Größe eines 
LCD-Monitors auf seine Qualität hat? Sind 17- 
oder 18-Zoll-TFTs den größeren 20-, 22- und 23- 
Zoll-Modellen vorzuziehen? 

ANTWORT: Nur bei farbverbindlichen Arbei- 
ten sind kleinere LCD-Monitore gegenüber grö- 
ßeren etwas im Vorteil (siehe auch Seite 56). Da 
ihr Blickwinkel zu den Rändern hin nicht so steil 
wird wie bei großen Monitoren, fällt der Color- 
Shift - also die Farbverfälschung - etwas gerin- 
ger aus. Muss man nicht farbverbindlich arbei- 
ten, fällt das nicht ins Gewicht. cm 


Redaktion: Christian Rüb 


TFT ODER RÖHRE 
K FRAGE: Ist der 


nem Flachbildschirm 
schneller als an einem 
Röhrenmonitor? 


Bildaufbau auf ei- 


ANTWORT: Nein, Röh- 


renmonitore sind immer 


noch schneller als TFTs, da 


wird sich auch so schnell 
nichts ändern. cm 


Verfälscht Größere TFTs haben 
gegenüber kleineren Model- 
len den Nachteil, zum Rand 
hin die Farben zu verfälschen. 
Ursache ist ein steilerer Blick- 
winkel zum Rand. 


MACWELT 5 |2003 


13 E& 


PD & SHAREWARE 


zZ 114 


N 
" ie 


SYSTEM -) [a] DL Karılenn 11.0 
UT ameing n nenan hmmm 
|: ksusiai gr nn Per A Fon 
ich . | [TR deia Hi Bere La Asirage Kesı 
Automatisieren: Cronnix 2.1 | Bummine m mm Testen LAN-Testistein 
. en . 5 | Bart nun ta ar 2m Fam. mil vom Publishing-Spezi- 
r | Die Freeware Cronnix hilft beidem Än- | Blum TB TU gr) li \ios kosten- 
W ; alisten Helios kosten 
#%&| dern der Aufgabenliste für den Cron-Dä- nn. en Es los ee 
et Sr Benchmarkprogramm 
mon von Mac-OS X. Cron ist ein Hintergrund- Ban aan um 1a [mal zum Test IK nn. 
programm, das automatisch zu vorgegebenen Elsner mnnı a ben und Festplatten. 
F ‚ a kai a Hin Bi Bil 
Zeitpunkten Programme aufruft oder Scripts — | 
ausführt. Die typische Konfiguration dieser Auf- ee | ce 
ri u 
gaben über einen Texteditor ist jedoch im Mac- 


OS sehr unkomfortabel. Cronnix erleichtert 
dies. Sinn macht eine solche Anpassung im Falle 
der täglich, wöchentlich und monatlich star- 
tenden Wartungsroutinen des Systems. Diese 
lassen sich nun auf einen beliebigen Zeitpunkt 
verschieben — automatisch starten diese Pro- 
gramme nämlich nur nachts, wenn viele An- 
wender ihren Computer ausgeschaltet haben. 
EMPFEHLUNG Erleichterung zum Automatisieren von 
System-Routinen 

INFO Systemanforderungen: Mac-OS X 10.1, Autor: 
Sven Schmitd, Preis: Freeware, Spende erwünscht 


Starten: iBeezz 1.1.1 

Nicht von ungefähr klingt der Programm- 
== | name wie der klassische Schnarchlaut in 

Comics: Die Systemerweiterung iBeezz schickt 


Spiel des Monats 
Slope Rider 1.03 


Ein Snowboard-Rennen im Stile des Pinguinrennens Tux-Racer 
ist das Spiel Slope Rider. Es basiert auf OpenGL, ist sehr ein- 
fach zu bedienen und bietet in der freigeschalteten Version 
die Wahl zwischen zehn Parcours, die wahlweise als Rennen 
oder in einer Freestyle-Version zu durchfahren sind. Für Spie- 
ler mit kreativen Ambitionen gibt es mit dem Terrain-Editor 
ein besonderes Feature: Sie dürfen sich eigene Rennstrecken 


anlegen. 


INFO Systemanforderungen: Mac-0S 9 oder Mac-OS X und 
eine OpenGl-fähige Grafikkarte, Hersteller: Dragon Software, 


Preis: US$ 15 
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zu festgelegten Zeiten einen Mac-OS-X-Rechner 
in den Ruhezustand oder meldet ihn ab. Auch 
das Aufwecken des Rechners zum vorgegebe- 
nen Termin übernimmt sie. Wenn erwünscht, 
öffnet das Programm dabei gleich noch ein Pro- 
gramm oder führt ein beliebiges Script aus - 
zum Beispiel um E-Mails abzurufen. 
EMPFEHLUNG Nützlicher Timer für Ruhezustand und 
Programmstart 

INFO Systemanforderungen: Mac-OS X 10.2, Her- 
steller: Reboute, Preis: US$ 8 


HILFSPROGRAMME 


Testen: Helios LAN Test 3.1 


fi N Das altbekannte Testprogramm LAN Test 
==] istinzwischen auch in einer Version für 
Mac-OS X verfügbar. Das kostenlose Tool von 
Helios ermittelt die Leistungsfähigkeit von AFP- 
Volumes und Festplatten oder analysiert Feh- 
lerquellen. Neben der Dauer von Schreiben und 
Lesen von Dateien wird auch das Anlegen, Öff- 
nen und Löschen von Dateien gemessen. Die 
Geschwindigkeit für das Spoolen und Drucken 
von Dateien prüft LAN Test ebenfalls. Darüber 
hinaus kann der Profi mit Scripts das Programm 
zusätzlich erweitern. 
EMPFEHLUNG Leistungsfähiger Leistungsmesser für 
Netzvolumes und Festplatten 
INFO Systemanforderungen: Mac-OS X oder Mac-OS 
9, Hersteller: Helios, Preis: Freeware 


DESKTOP 


Programmieren: Konfabulator 1.0.2 


X Kleine eigene Programme erstellt man 
“= | mit der Javascript-Engine Konfabulator. 
An Programmierung nicht interessierte Anwen- 


der können auch einfach einige der vielen be- 
reits verfügbaren Programme verwenden. Nach 
der Installation der Laufzeitumgebung Konfa- 
bulator steht dem Besitzer eine Fülle kleiner 
Helfer zur Verfügung, Widgets genannt. Diese 
Miniprogramme rufen etwa News-Meldungen 


COCKTAIL 1.2 


i 


Y Eine Fülle an Sys- 


temfunktionen kann 


mit diesem kostenlosen 
skandinavischen Programm 
aktiviert werden. Die Soft- 
ware optimiert neben zahl- 
reichen Wartungsfunktionen 
auch die Netzeinstellungen, 
leert die Cache-Speicher des 
Systems oder einen wider- 
spenstigen Papierkorb kom- 
plett aus. Auch die Journa- 
ling-Funktion des Dateisys- 
tems, die mehr Datensicher- 
heit garantiert, lässt sich mit 
Cocktail aktivieren oder de- 
aktivieren. 

EMPFEHLUNG Komplettlö- 
sung für wichtige Wartungs- 
funktionen 

INFO Systemanforderungen: 
Mac-0S X 10.2, BSD Subsys- 
tem, Hersteller: Dicom, 
Preis: Freeware 


aus dem Internet ab, zeigen Systemzustände an 
oder stellen die aktuelle Uhrzeit dar. Da Kon- 
fabulator die Quartz-Engine unterstützt, sind 
die kleinen Programme durch Transparenzen 
und andere optische Effekte aufgepeppt. 
EMPFEHLUNG Auswahl hilfreicher Miniprogramme 
für den Desktop 

INFO Systemanforderungen: Mac-OS X 10.x, Her- 
steller: Rose & Clarke, Preis: US$ 25 


Animieren: Bouncing Ball 1.0.0b3 


X Einige hervorragende Bildschirmschoner 
“& | gehören zum Lieferumfang von Mac-OS 
X, eine aktive Entwicklergemeinde sorgt zu- 
sätzlich für Abwechslung. Ein Ergebnis ist der 
unaufdringliche Screensaver Bouncing Ball. Der 
Bildschirmschoner animiert einige hüpfende 
farbige Bälle, die Farben sind frei wählbar. Auf 
Wunsch stellt Bouncing Ball auch die Gravita- 
tion auf den Kopf und die Bälle „fallen“ nach 
oben. Achtung, die aktuelle Version weist Bugs 
mit Mac-OS X 10.2.4 auf. 

EMPFEHLUNG Netter Bildschirmschoner mit niedri- 
gen Systemanforderungen 

INFO Systemanforderungen: Mac-OS X 10.1, Her- 
steller: Nekotech, Preis: Freeware 


1 


ANWENDUNGEN 


Beschneiden: Photo Cropper 1.1 


X Für das Veröffentlichen von Fotos in Da- 
+ & | tenbanken oder im Internet benötigt man 
häufig Bilder mit einer ganz bestimmten Höhe 
oder Breite. Schneller und einfacher als mit so 
mancher Bildbearbeitungssoftware beschneidet 
man das Format mit Photo Cropper. Das Tool 
importiert eine Vielzahl an Bildformaten, für 
den Export bietet es allerdings nur das Format 
JPEG - das gerade für das Web wichtige Format 
GIF wird nicht unterstützt. Weitere Funktionen 
des einfach zu bedienenden Tools sind das Spie- 
geln, Drehen oder auch Erzeugen eines farbigen 
Rahmens um ein Bild. 
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MP3 Sushi 1.2 


Shareware des Monats 


Das Netz-Tool MP3 Sushi macht aus jedem Mac mit Mac-OS X 
10.2 einen kleinen Musikserver. Innerhalb des Internet oder in 
einem Netz kann man mit der einfach zu bedienenden Server- 
Komponente des Programms seine MP3-Bibliothek für alle 
Nutzer bereitstellen. Rechtlich ist dies jedoch problematisch 
(siehe auch Macwelt 2/2003, Seite 122ff). Öffnet man in die- 
sem Netz die Client-Komponente MP3 Buddies, erkennt die 
Software den Rechner dank Rendezvous automatisch, der An- 
wender kann per Browser auf die MP3-Sounds zugreifen. Zum 


ET Br Barth har \ 


je 1: O 
— I Ta TG warm u 


fo 


_ Freeware 


EMPFEHLUNG Simples Programm für die schnelle 
Anpassung von Bildern 

INFO Systemanforderungen: Mac-OS X 10.1, Her- 
steller: Bigsjake Softsolutions, Preis: US$ 10 


Aktualisieren: 059 Helper 1.0.67 


0 Einige ältere Macs laufen zwar immer 
noch zufriedenstellend mit Mac-OS 9.1, 
sind allerdings nicht mehr mit Mac-OS 9.2.2 
kompatibel. Die letzte Version des klassischen 
Betriebssystems gilt jedoch mittlerweile als 
Standard-Mindestvoraussetzung, etwa für Ap- 
ples Pro-Programme. Besonders ärgerlich ist 
dies für Anwender, die ihren alten Power Mac 
7500 mit einer G3- oder G4-Upgrade-Karte auf- 
gerüstet haben. Der immer noch als Beta-Soft- 
ware vorliegende OS9 Helper ermöglicht die 
Installation von Mac-OS 9.2.2 auch auf diesen 
Modellen. Dieses Update belohnt auch durch 
bessere Kompatibilität mit dem iPod. 

EMPFEHLUNG Unbedingt empfehlenswertes Update- 
Tool für von Apple nicht mehr unterstützte Rechner 
INFO Systemanforderungen: Mac-OS 9.1, Hersteller: 


Abspielen einer MP3-Datei ohne 
Stocken ist allerdings ein stabiles 
Netz erforderlich, entsprechend be- 
darf es zum Übertragen einer MP3 
in Echtzeit einer hohen Bandbreite. 
Die Übertragungsrate lässt sich in 
den Voreinstellungen entsprechend 
einstellen. MP3 Sushi eignet sich 
> auch zum Streamen einer Internet- 
Radiosendung. 

INFO Systemanforderungen: Mac-OS 
ar | X 10.2, Hersteller: Maliasoft, Preis: 


MIGHTY MOUSE 1.1 


X Sie haben immer 

“ & | wieder Probleme, ih- 
ren Cursor auf dem Bild- 
schirm zu erkennen? Das 
Programm Mighty Mouse 
schafft Abhilfe. Basierend auf 
der Systemerweiterung APE 
Manager von Unsanity kann 
über diese Erweiterung der 
Cursor vergrößert, mit neuen 
Formen versehen oder mit 
zusätzlichen Optionen ausge- 
stattet werden. Auch für den 
regenbogenfarbigen Cursor 
bei Wartezeiten gibt es reich- 
lich alternative Angebote. 
EMPFEHLUNG Cursor für 
Kurzsichtige und Verspielte 
INFO Systemanforderungen: 
Mac-0S X 10.2, Hersteller: 
Unsanity, Preis: US$ 10 


Beschneiden Wer 
regelmäßig Bilder für 
die Publikation 

im Internet vorberei- 
tet, dem nimmt 
Photo Cropper viel 
Arbeit ab. 


0S9Forever, Preis: Freeware 


Animieren: Framed 1.0 


Er Kleine Animationsfilme erstellt die Free- 
=*| ware Framed unter Mac-OS X oder dem 
klassischen Mac-OS. Dazu sammelt man in ei- 
nem Fenster ein paar Dutzend zusammenhän- 
gende Bilder, gibt die gewünschte Größe und — 


MACWELT 512003 115 mm 


PD & Shareware 


Posten Eine Konkur- 
renzseite zum Mac- 
welt-Forum kann man 
mit Simple Forum 
zwar nicht aufbauen, 
für die Homepage 
oder ein firmeninter- 
nes Forum aber reicht 
die Funktionalität. 


Bildrate an und die Freeware macht daraus ei- 
ONLINE da . . 
nen Quicktime-Film. Photos im Format JPEG ak- 


UND AUF CD... 
zeptiert Framed allerdings nicht. 


Di tellt : 
ve vorgesfÜ® EMPFEHLUNG Einfaches Werkzeug zum Basteln von 
Shareware finden Sie Ba 
Animationsfilmen 


auf unserer Home- 
INFO Systemanforderungen: Mac-OS 8.6 oder Mac- 
page unter www. 
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ER N 05 X 10.1, Hersteller: Likely, Preis: Freeware 


load und unserer 
Heft-CD. Täglich prä- 
sentieren wir Ihnen 


KOMMUNIKATION 


eine aktuelle „Share- 


a ne Überwachen: Little Snitch 1.0.2 


X Abneigung gegen Programme, die „nach 
= &| Hause telefonieren“? Die Shareware Little 
Snitch überwacht alle Netzzugriffe eines Mac- 
OS-X-Rechners und fragt auf Wunsch vor jedem 
Internet-Zugriff um Erlaubnis. Während man im 
Internet ist, achtet das Programm darauf, wel- 
ches Programm welche Verbindungen aufbaut 
und warnt bei ungewöhnlichen Aktivitäten. 
Allerdings wird dieses Warnprogramm beruhi- 
gend selten aktiv: Mac-OS X ist ein sehr siche- 
res Betriebssystem und es gibt so gut wie keine 
gefährlichen Programme für dieses System. 
Little Snitch zeigt jedoch, wie viele aktuelle Pro- 
gramme regelmäßig ihre Herstellerhomepage 
aufrufen, um nach neuen Programmversionen 
zu suchen. 

EMPFEHLUNG Wächtertool für misstrauische Surfer 
INFO Systemanforderungen: Mac-OS X 10.2, Her- 
steller: Objective Development, Preis: US$ 25 


Posten: Simple Forum 3.2 


K Ein einfaches Online-Forum kann man 
“| mit diesem kleinen CGI-Script erstellen. 
Da zur Anpassung nur zwei Variablen im Script 
geändert werden müssen, ist es auch für CGI- 
Anfänger geeignet. Nach der Installation auf ei- 
nem Webserver mit CGI-Fähigkeiten wird beim 
ersten Aufruf der CGI-Datei das Forum erstellt, 
über die Admin-Funktion lassen sich Schrift und 
Farbe anpassen. Beachten muss man nur, dass 
man das CGl in den richtigen Ordner legt (in 
der Regel der Ordner CGI-Bin) und die richtigen 
Rechte vergibt. Hohen Sicherheitsanforderun- 
gen entspricht das einfache Forum nicht, aber 
für den Heimgebrauch reicht es. 

EMPFEHLUNG Einfaches und einfach aufzusetzendes 
Forum für private Homepages 

INFO Systemanforderungen: Homepage mit CGI-Fä- 
higkeiten, Autor: Daan Deconinck, Preis: Freeware 


Stephan Wiesend 


Alternative Peripherie-Treiber für Mac-0S 9 und Mac-OS X 


„Läuft nicht am Mac” muss nicht für alle Peripherie-Geräte gelten, bei de- 
nen der Hersteller streikt. Sowohl für Drucker, Gamepads, Webcams als auch 
Video- und Netzkarten gibt es alternative Treiber. 


4 


x BTV 5.4.1 Das Programm von Ben Software, das auch als Pro-Version 
=%| zu haben ist, hilft beim Betrachten und Aufnehmen von Video am Mac. 
Videosignale von Video- und TV-Karten, USB und Firewire können damit ein- 
gespeist werden. Shareware US$ 20 


21 


K 1OXperts FireWire Webcam Driver 1.0.6 Dieser Webcam-Treiber unter- 
“&| stützt eine Vielzahl an Firewire-Webcams. So unter anderem auch die 
Modelle von Orange Micro, Unibrain oder LG, die dem Dcam-Standard ent- 
sprechen. Auch Mac-OS 8.6 wird unterstützt. Ein zusätzliches Viewer-Programm 
wie BIV ist allerdings erforderlich. Shareware US$ 20 


10Xperts 802.11b Driver X 1.0b19 Unter Mac-OS X erlaubt IOXperts den 
Einbau einer Vielzahl drahtloser PC-Card-Netzkarten. Der Treiber ist ei- 
ne große Hilfe, wenn man etwa eine Netzkarte von Siemens oder IBM erhält, 
für die keine Mac-Anbindung existiert. Shareware US$ 15 


Y Wireless Driver Im Gegensatz zum Treiber von lOXperts ist der Wire- 
“4 | less Driver kostenlos und unterstützt eine Reihe von PC-Cards. Leider 
funktioniert die WEP-Verschlüsselung der Daten nur bei den Karten Orinoco 
Silver und Wave LAN Silver. Freeware 


MACWELT 5 |2003 


4 


K Vuescan 7.6.11 Der Sharewareklassiker Vuescan von Hamrick Software 
“%| istein alternatives Scanprogramm für Mac-OS 9 und Mac-OS X und er- 
möglicht die Nutzung einer Vielzahl an Scannern unter Mac-OS X (siehe auch 
Publish, Seite 70). Shareware US$ 40 


K USB-Overdrive 10.2.2 Ein alternativer USB-Treiber ist das als Share- 
@%| ware vertriebene Programm USB Overdrive. Der unter Mac-OS 9 und 
Mac-0S X lauffähige Treiber öffnet den Weg zu vielen sonst nicht unterstütz- 
ten Mäusen, Trackballs, Joysticks und Gamepads. Shareware US$ 20 


9 HappyGear 2.7 Fast jeder mit Input Sprockets kompatible Joystick lässt 
sich zumindest unter Mac-OS 9 mit dieser Shareware betreiben, so et- 
wa das Logitech Wing Man Formula GP mit Indy Car Il. Shareware US$ 20 


1 


Y Macam 0.8 Unter Mac-OS X soll der Treiber Macam, früher bekannt un- 
“%& | ter dem Namen wc, den Anschluss von USB-Webcams ermöglichen. 
Dies verspricht der Autor für die Modelle von 3Com, AEL, Aiptek, Microtek, 
Philips und viele mehr. Der Open-Source-Treiber steht unter GPL. Freeware 


Y Turbo Print 1.72b Ähnlich wie Gimp Print stellt Turbo Print alternative 
“| Druckertreiber zur Verfügung. Der Hersteller verspricht neben einfa- 
cher Bedienung gute Druckqualität sowie die Anbindung von Netzdruckern. 
Unterstützt werden in der aktuellen Mac-Version Geräte von Canon, Epson und 
HP Eine Freewareversion ist ebenfalls verfügbar. Shareware Euro 20 
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Kolumne | Heute mit Nachbars Hilfe 


Hat sich mal jemand die Mühe gemacht, 
GPL zu lesen? Nein, nicht das Große Propä- 
deutikum Lenins, sondern GNU Public Li- 
cense (www.gnu.de/gpl-ger.html). Falls Sie 
es tatsächlich getan haben, seien Sie sich 
hiermit meines besonderen Respekts versi- 
chert. Falls nicht, ein Blick lohnt sich: Denn 
dort steht, kurz zusammengefasst, dass die 
Autoren von Open Office oder von Gimp 
Ihnen das Recht einräumen, 
diese Software selbst nach 
Ihren ganz privaten Wün- 


schen zu verbessern. Wenn 
Sie bei diesen Verbesserun- 
gen noch ein paar Fehler be- 
heben, wäre man aber dank- 


Walter Mehl, 
edakteur 


bar, wenn Sie eine bereinigte 
Fassung nach den Bedingun- 
gen von GPL andern zur Ver- 
fügung stellen würden. Man könnte das als 
eine ganz besondere Form der Nachbar- 
schaftshilfe auffassen. Oder als Einladung, 
sich etwas mehr Gedanken darüber zu ma- 
chen, wie Software funktioniert. Aber keine 
Sorge, Sie können Gimp und Konsorten 
selbstverständlich als Paket auffassen, das 
Ihnen jemand vor die Füße legt und mit 
dessen Inhalt Sie nach Herzenslust spielen 
dürfen. Dieser Jemand ist sogar froh, wenn 
Sie ihn auf einen Fehler im Paket nur hin- 
weisen, Sie müssen ihn nicht beheben. Wel- 
chem Nachbarn helfen Sie morgen? 
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Performance-Vergleich 


In der neuen Macwelt (4/03) habt Ihr in den 
Rechnertests wieder einmal einen Windows-PC 
hinzugenommen. Das finde ich eine löbliche Sa- 
che. In anderen Mac-Zeitschriften sucht man 
diesen Vergleich vergeblich. Bei Euch ist er ab 
und an zu finden. Ich wünsche mir öfter solche 
Vergleiche. Ich fände es sogar richtig und wich- 
tig, in diesen Performance-Vergleichen einen PC 
als Standard mit einzubinden. 

Andre Morre, via E-Mail 


Zwangsumstieg 


Grundsätzlich bin ich für ein innovatives Sys- 
tem wie Mac-OS X. Doch kann es nicht sein, 
dass mit dem Kauf eines neuen Rechners ein 
zwangsweiser Systemwechsel erfolgen muss. 
Der Wechsel von System 9 auf System X ist ja 
nicht damit erledigt, dass man einen neuen 
Rechner in Betrieb nimmt. Die Umstellung be- 
trifft normalerweise ein Netz von Rechnern und 
umfangreicher Pheripherie. Zudem muss eine 
gewachsene Datenorganisation grundlegend ge- 
ändert werden. Wann und ob dieser System- 
wechsel erfolgt, muss in meinem Entschei- 
dungsbereich liegen. 

Rene Schrei, Ravensburger 


Danke, Steve 


Ich kaufte Mac-OS X 10.0, die erste Version, für 
umgerechnet 150 Euro. Seitdem arbeitete ich 
mit Mac OS 9.1, dem stabilsten System bislang. 
Man muss mit der Zeit gehen, klar, also Jaguar 
10.2 am 1.3.2003. Immer noch eine Beta-Ver- 
sion eines funktionierenden Systems, aber ich 
muss für 29 Euro auf Mac-OS 10.2.4 updaten 
und erhalte für weitere 29 Euro Mac-OS 9.2 
(Nicht mal 9.2.2). Das muss man sich auf der 
Zunge zergehen lassen. Endlich ist der Bug in 
Mail behoben, der gelesene Mails löscht. Seit 
10.0 sind 2 Jahre vergangen, oh danke Steve, 
dass Du trotz Deiner Ideen immer noch an die 
Anwender denkst... 

Don Hilfreich, ein User von 9 und 10, via E-Mail 


Alles nur auf Englisch 


Ich bin sehr enttäuscht über die Tatsache, dass 
die kaufbaren aber auch der Macwelt beigeleg- 
ten CD’s leider nur in englisch zur Verfügung 
stehen. In den seltenen Fällen ist mal eine Be- 
schreibung deutsch, die Anleitung aber be- 
stimmt englisch. Ich erfahre also, um welches 
Thema es sich handelt, wie ich dann aber wei- 
ter handeln soll, kann ich erst nach langwieri- 


gem Suchen in Wörterbüchern zu ermitteln ver- 
suchen. Setzt heute der Umgang mit dem Com- 
puter die Kenntnis der englischen Sprache mit 
ihren Spezialbegriffen voraus ? Dies gilt natür- 
lich nicht für Schriften, bei welchen ja kein Ver- 
fahrensweg notwendig ist, im Gegensatz zu 
Spielen oder Operationen, die dann ohne Eng- 
lischkenntnisse unbrauchbar sind. Mir ist klar, 
dass Ihnen wahrscheinlich die ganze Software 
nur in englisch zur Verfügung steht und eine 
Übersetzung für die wenigen nicht englisch 
sprechenden Computer-Benutzer viel zu teuer 
wäre. 

Klaus Thanel, via E-Mail 


Vollversion !Kunst 


Da meine Frau Auszüge aus Ihrer Leser-CD 
!Kunst möglicherweise für ihren Unterricht in 
einer Grundschule einsetzen würde, muss ich 
unbedingt wissen, ob die CD oder Teile daraus 
zur freien Verfügung ständen. Sie wissen, dass 
man wegen Copyright-Fragen nicht vorsichtig 
genug sein kann. 

Walter Draese, via E-Mail 


Macwelt: Das können wir Ihnen nicht beant- 
worten, bitte wenden Sie sich di- 
rekt an den Verlag USM, von 
dem wir die einmaligen 
Weiterverbreitungsrechte 


gekauft haben. 
a 
Mehr Musik FREI La a 


Eine größere Zahl an Mac-Usern um 
ist (beruflich und privat) mit Musik beschäftigt. 
Es wäre hilfreich, wenn hier mehr Wissen zu 
diesem Thema in der Macwelt zu finden wäre: 
Aufnahmestudio, Notengrafik, Komponieren 
von Filmmusik etc. Wie sind die Programme für 
Mac-OS X zumindest Classic vorbereitet, gibt es 
Treiber für Midi-Interfaces, Synthesizer und 
mehr? 

Franz Müller-Busch, Freiburg 


Gute Infos 


Ich finde die Infos über das Brennen von DVDs 
(Serie ‚Vom Video zur CD“, Macwelt 3/2003, 
Seite 116) von Frau Sabine Friedrich sehr gut. 
Leicht verständlich und gut erklärt. 

Burkhard Heck, via E-Mail 


Briefe an redaktion@macwelt.de oder Fax 0 89/3 60 86- 
304. Die Redaktion behält es sich vor, Leserbriefe gekürzt 
wiederzugeben. 
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al Abs 


DIE FRAGE: 
Was ist das Beson- 
dere an der Statue 
der Bavaria? 


1. SIE IST VON INNEN BEGEHBAR 
2. DER LÖWE BRÜLLT JEDEN MITTAG 
3. IHR GESICHT IST DAS VON „SISSI“ 


4. DER KONSTRUKTEUR WAR 
GUSTAVE EIFFEL 


5. SIE IST HÖHER ALS DER 
MÜNCHNER DOM 


WENN SIE DIE ANTWORT WISSEN, kreuzen 
Sie sie auf der Karte von Seite 99 an und schi- 
cken Sie die vollständig ausgefüllte Karte an 
die Redaktion. Mitmachen dürfen alle Leser 
mit Ausnahme der Verlagsangestellten und ih- 
rer Angehörigen. Der Rechtsweg ist ausge- 
schlossen. Einsendeschluss für unser Preisrät- 
sel ist Mittwoch, der 30. April 2003 (Datum des 
Poststempels). 
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ZU GEWINNEN GIBT ES DIESEN MONAT... 


EINEN FOTODRUCKER IM WERT VON 400 EURO 


Canon i950 


DER TESTSIEGER des Vergleichstests aus Macwelt 3/2003 beeindruckt vor 

allem durch seine hohe Geschwindigkeit bei sehr guter Druckqualität. Zu- 

sammen mit der guten Unterstützung von Mac-OS X war das Grund für die 

Tester, die Note 1,5 zu vergeben. 

Canons neues Fotodrucker-Flaggschiff 
bringt es mit 4800 x 1200 dpi auf die dop- 
pelte Auflösung seines Vorgängers. 


EINE GRAFIKKARTE IM WERT VON 208 EURO 


ATI Radeon 9000 Pro 


n DIE SCHNELLE AGP-GRAFIKKARTE mit ADC- 
' Port kommt ohne CPU-Lüfter aus. Da Ap- 
ple in einige der aktuellen Power- 
Mac-Konfigurationen eine bis 
auf die Firmware identische Ver- 
sion einbaut, muss man sich beim 
Einbau nicht lange mit Treibern beschäf- 
tigen. Mit ein Grund für die Bewertung von 
fünf Mäusen in Macwelt 3/3003. 


EINE BANKING-SOFTWARE IM WERT VON 100 EURO 


Mac Giro 4.5 


DAS UMFANGREICHE Homebanking-Programm, 
das T-Online-Banking und Transaktionen via HBCI 
unterstützt, hat sich im Macwelt-Test für Ausgabe 
3/2003 die Wertung „gut“ verdient. 


Auflösung des Gewinnspiels 3/2003: 
Der Marmor des Weißen Hauses in Washington stammt zum größten Teil von der kroatischen 
Insel Brac. Richtig war daher Ratepunkt 5. 


GEWINNER 


>» Ein DVD-Brenner Pioneer DVR-AOS, gestiftet von Pioneer (www.pioneer.de), geht an Margret 
Prietzsch, Gröbenzell 


> Ein Festplattengehäuse mit Cardreader, gestiftet von Datafab (www.datafab.com), gewinnt 
Axel Funke, Hamburg 

>» Je ein Foto-Kalender-Set Network Calendar, gestiftet von blanko-kalender.de, erhalten Wolf- 
gang Kühn, Ludwigshafen, Akifumi Maeda, Berlin, Suvada Gerlach, Hamburg, Fedor Schreiter, 
Chemnitz und Sven Herzog, Berlin 
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VORSCHAU 5| 2003 


Jeden Monat neu in der 


= Die Updates des Monats 


Unsere Empfehlungen, welche Updates von 
System und Software sich lohnen 


7 Die Macwelt-Bestenliste 


Jeden Monat alle getesteten Geräte im Über- 
blick, inklusive aller aktuellen Macs und mit 
aktualisierten Preisen 


= Publish Photoshop 


Die Serie mit Profi-Tricks für Photoshop 7 und 
praxisorientierten Arbeitstechniken 


= Tipps & Tricks 


In jedem Heft über 50 Tipps für Mac-OS 9 und 
Mac-0S X. FORUM: Die besten Kniffe für System 
und Software. TROUBLESHOOTING: Kein Ärger 
mit Programmen und Rechner. HOTLINE: Unsere 
Hilfe bei Leserfragen 
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MACWELT 6 | 2003 ERSCHEINT AM 7. MAI 2003 


JEDEN MONAT AUF DER MACWELT- 
LESER-CD .... 


Treiber für aktuelle Hardware, die neuesten 
Software-Updates, viele Tools für 


IM TESTCENTER System und say Br nützliche 
TINTENSTRAHLER 


TINTENSTRAHLDRUCKER gelten als preiswert und langsam. Wir wählen 
aus dem breiten Angebot die Modelle aus, die dieser Einschätzung wider- 
sprechen: Schnell sollen sie sein, so dass sie auch für kleinere Büros ge- 
eignet sind. Außerdem setzen wir die Anschaffungskosten in Relation zu 
den Unterhaltskosten, um zu zeigen, welche Modelle tatsächlich über ei- 
nen längeren Zeitraum wenig Geld kosten. 


PUBLISH 
KREATIV CINEMA 4D 


WER GENUG VOM STÄNDIGEN Sonnenschein hat, kann sich von uns zu ein 
paar Wolken verhelfen lassen. Sie wirken realistisch, sind aber trotzdem nur 
mit Mitteln der Computertechnik entstanden. Als Hilfsmittel setzen wir in 
diesem Kreativ auf die 3D-Software Cinema 4D (Version 7 oder 8). 


PRAXIS 
NEUE SERIE MAC-OS X 


IN DEN VERGANGENEN JAHREN haben wir in der Macwelt-Redaktion viel 
über Mac-OS X gelernt. Die Quintessenz dessen steckt in der neuen Serie zu 
Mac-OS X, die jenen weiter hilft, die bisher sehr wenig über Betriebssysteme 
wissen oder nur Mac-OS 9 kennen. Im ersten Teil erklären wir die Oberfläche 
von Mac-OS X und beschäftigen uns mit der Installation. 


Aus aktuellem Anlass kann es zu Themenänderungen 
kommen. Wir bitten um Ihr Verständnis. 


Aktuell am Kiosk und auf www.macwelt.de 


Dytr Id 0 BAASTENHEN 


Macwelt DVD Vol. 1 Macwelt Sonderheft = Macwelt Online 

500 neue Tools für Bren- Alles Brennen & Kopieren: Die News des Tages, Tests, 
nen, Audio, Video und Daten, Audio, Video und Reportagen, Downloads, 
Foto auf DVD mit 4,4 GB Film auf CD und DVD Forum und vieles mehr 


